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Das Leben und die Werke des Kupferstechers 

Jeremias Folck. 



Fast aUe Schriftsteller, welche über die liebensrerlialtaisae der 
Künstler des 17. Jahrhunderts Nachrichten zu geben suchten, haben 
über die Schwierigkeiten g^agt, die sich der Erkngang dieser Kach- 
richten, besonders wenn sie von Beweisen b^leitet sein sollten, entg^en- 
stellen, nnd die gleiche Erfahrang ist mir bei den NaehforschungeD nach 
deu Lebeusuiiistäiideii des obea geuaiiiiteu Küiistlerä iiieht ereitart wurdeu. 

Die ürsfulie ditser Schwierigkeiteu ist wohl hauptsächlich in den 
kirehlieheii und |>oliti.^(]i(Mi Wirren zu finden, die seit der Reformation 
fast in allen Ländern üuropas Unnihen aller Art bewirkten und 
schliesslich Iii 18 zu jenem schrecklichen Kriege führten, der erst 1648 
endigte nnd theils schon vor seinem Beginn, theils während seiner 
Daser Z«rst5mngen voranlasste, welche es jetzt fiut nnmdglidi maohen, 
mit Beweisen belegte Nachrichten über eine m jener Zeit lebende 
Privatperson zu geben. 

Es wird dies nm so schwerer, als Jeremias Falck bei der ausser* 
ordentlichen Meisterschaft, die er in seinen Werken zeigt, zugleich von 
so grosser Bescheidenheit war, dass er selbst niemals etwas über seiue 
Lebeusverhältnisse niederschrieb, und wir die dürftigen Nachrichten, 
welche wir über iim lial)en, nur theils aus deu Daten seiner Werke, 
theils aus zntullig gefundenen Aufzeichnungen erhielten. 

So sehr diese Werke nun wohl die Anfraerksamkeit der Kunst- 
freunde yerdienen, so scheint dieselbe doch ^t seit Anfang dieses 
Jahrhunderts mehr darauf geriehtet wontoi zu sein, und es haben 

sidi namentlich einige polm'sche Sehriftstell^r die anssefordentüdiste 

1» 
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Mühe gegeben, über das Leben und die Werke Faleks Mittlieilnngen 
zu raaehen, was man mit dem lebhaftesten Danke anerkennen mnss. 

Ausser drill Interesse, welches diese Herren an den Werken Faleks 
hatten, ist da>s( lln' hei iliiicii wohl noch daduieh angeregt, dass, weil 
Danzig allgemein als der Geburtsort des Künstlers angcnonimen wird, 
aie ihn für eiueu poiuifichcii Künstler halten, da diese Stadt damals 
zwar ein Freistaat war, aber im polnischen Lande lag nnd nnter dem 
Schutz des Königs yon Polen stand. 

Indessen bilden die Mittbeilnngen dieser polnischen Herren leider 
weder ein geordnetes Ganze, noch geben sie bestimmte Nachrichten 

über seiuL' Lcbeusv erludtuisse. 

Schon was das Jahr und den Ort seiner Geburt betritlt, so bleiben 
wir aller stattgefundeueu Nachforschungen nng^ichtet darüber ganz im 
Ungewissen; wenigstens fehlt es an Beweisen, wenn es auch mit grosser 
Wahrscheinlichkeit dargethan werden kann. 

Nachdem in den Werken von Kagler, Heller, Le Blane nnd andern 
Schriftstellern das Jahr der Geburt Faleks anf 1629 gesetzt wird, hat 
Edward Kastawiecki in der Monatsschrift: ..Wai^^duuier liibliothek", März- 
heft 18r»6, Mitlheiluiigcü über seine Verwand tsehaft nnd Gelmrt ge- 
macht, und ebenso Loski iu der Warschauer Wochenschritt: „Klosy" 
6. Oetüber 1881. 

Beide sagen, Falck sei 1619 geboren, nnd sein Yater sei Professor 
am Gymnasio in Thom gewesen; A. Andresen sagt in seinem „Hand- 
buch für Kupfersttchsammler", Leipzig 1870, Falck sei nm 1620 in Danzig 
geboren; ein Beweis für alle diese Angaben ist jedoch yon Niemand 
erbracht. 

Allerdings hat zu Anfang des IT. Jahihnuderts ein Magister Michael 
Falck in Thorn existirt, welcher daselbst Profes>!or am G\ innasio und der 
Sohu des Bürgers nnd Kanuengiesser Franz Falck in Thorn war. 

Anf meine durch den Professor Dr. Brandstätter in Danzig an den 
Herrn Pfarrer Bruno Stachowitz in Thom gerichtete Frage Über das 
Taufregister der Kirche des Sprengeis, in welchem Michael Falck wohnte, 
betreffend das Geburtsjahr des Jeremias, schreibt der genannte Geistliche 
an den Dr. Brandstätter wie folgt: 
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Thorn, den 14. Joli 1887. 

„Sehr geehrter Herr Professor! 

,,Ea hätte mir eiue grosse Freude gemacht, IhncD die in Ihrem vertben 
„Schreiben vom 10. d. M. geir&nschten Daten mittheilcn zu können. Leider gehen 
pUnaere Taufregister nur bis znm Jahro 1616 zurück; das andere ist in den viel» 
„fachen Wirren des Thomer politischen und kirchlichen Lebens jener Zeit Ter« 

„loren pejrantrcn. 

„Nur in dem Trauungsregistcr vom Jahre 1607 findet ^ieh folt^ende Eintraf^ung: 
„1. po3t Epi])hania M. Mic!iael Fakk Collf^ga Si;lioUo. mit J. Sara des Hana 
„Voäsow zu IJoiligenlialeu im Fürstenthum Holstein weiland iiatbsverwandten, seine 
„nachgelassene eheliche Tochter." 

Bruno ätachowitz, Pfarrer. 

Magister Mtchael Falek in ThorQ hatte sieh also im Jahre 1607 In 
Thom Terheirathet nnd wenn es gleich nicht erwiesen ist, so wire es 
doeh mijglich, dass ihm in den Jahren 1607 bis 1615 ein Sohn geboren 
ist, der vlelleidit nnser Jeremias war; von 1616 bis 1620 indessen kann 

er nicht geboren sein, da dies sonst in dem Tanfregister der betre(fen<]en 
Kirche verzeichnet wäre, was nach Ueiu Sehreibeu des Herrn Pfarrer 
Staeliüwitz uieht der Fall ist. 

Tin .TaUre 1620 wurde alier genannter Magister Michael Falek, wie ur- 
kundlich feststeht, als Pastor an die Bartholomiiikirche in Dauzig berufen, 
wo er 1624 starb, nachdem ihm am 8. October 1622 ein ^u]m Michael 
Falek geboren wurde, der später Pastor an der St. Katharinen-Kirche 
wurde und als solcher am 19. September 1676 gestorben ist. Einen 
anderen Sohn hat Michael Fatck sen. in den Jahren 1620 bis 1624 nicht 
gehabt, da sieh sonst darüber in d^ Taufr^istem der Bartholomu- 
klrehe hätte etwas vorfinden müssen. 

Jedenfalls war indessen Jeremias Falek nicht wie der Pastor Michael 
Falek seil, evaugelischeu, sondern reformirten (Tlaubens und hielt sich 
auch w iihreud seines Lebens zu letzterem religiösen Bekenntuiss, wie ich 
weiterhin naeliweisen werde. 

Es ist daher ebenso möglich, dass Jeremias der Sohn eines anderen 
Falek ist, welches Namens Anfangs des 17. Jahrhunderts mehrere Familien 
in Danzig lebten und reformirter Religion waroi, und ist seinen späteren 
Lebensverhältnissen naeh fast mit Gewissheit ansunehmen, dass er um 
das Jahr 1609 oder 1610 geboren ist 
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Aber auch iu den vollständig noch jetzt vorhandenen Tantregistern 
der beiden roforinirten Kirchen St. T*e(ri und St. Elisabeth zu Danzig ist 
über den Taufakt des Jeremias nichts zu fiudeu; indessen erklärt sieh 
dies aus Folgendem: 

Zu Anfang des 17. Jahrhunderts bestanden in Danzig vier reformirte 
Gemeinden, nümlieh die St. Petri, die St. Elisabeth, die holländische 
nnd die französische Gemeinde. 

Von diesen besassen jedoch nnr die beiden erstgenannten jede eine 
Kirche mit dabei angestellten Geistlichen; die beiden anderen Gemeinden 
hatten weder Kirchen noch Oeisiliche: aber f^'w luitti'ii nnr( r ihren Mit- 
gliedern Lehrer mid Profesj^nren an den versrliifdciicii Srhiilcii der SUtdt, 
welche zugleich Theologen waren und demnach die Befugniss hatten, zn 
predigen nnd kirchliche Handlungen, also auch Tanfen, privatim zu voll* 
xiehen. 

Aufzeichnungen darüber fanden nicht statt, wenigstens keine, die 
kirchlich aufbewahrt wurden, nnd so ist es denn sehr mögli«^, dass 
Jeremias auch in dieser Weise getauft wurde, worüber jetet nichts schrift- 
liches anfisnfinden ist; es wird daher leider wohl schwerlich jemals möglich 
werden, das Jahr seiner Geburt mit Bestimmtheit anzogeben. 

Kbenso ist über den Verlauf seiner ersten Jugendjahre nichts zu 
ermitteln gewesen. Wer eigentlich sein Lehrer in der Kupferstichkunst 
war, ist auch unbekannt geblieben. 

Man wird jedoch mit einiger Wahrscheinlichkeit annehinea können, 
dass es Wilhelm Hondins (geb. im Haag 1607) war, welcher etwa um 
1630 nach Danzig berufen wurde, hier bis gegen 16Ö5 lebte, und ihm 
den ersten Unterricht ertheilte. 

Um das Jahr 1639 ging Falck nach Paris, wo er wahrscheinlich 
nnter der Leitung des daselbst ansSssigen holländischen Kupferstechers 
Cornelius Bloemaert (geb. in Utrecht 1603) viel gearbeitet nnd sidb 
ausgebildet hat; auch von Abraham Bosse daselbst nnterrichtet worden 
sein dürfte. 

Es erscliicnen nun in Paris von Falck nicht allein eine grössere 
Anzahl ullegoriseher Darstellungen in Frauengestullen (die fünf Sinne, 
die vier Jahreszeilen, vier Tageszeiten, vier Weittheiie u. dergl ). welche der 
damaligen Sitte gemäss als Mode^journal dienten, and von den Kunst* 
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händlern Le Blond, Justus Egmont und P. Mariette heraosgegeben 
worden; sondern er fertigte aoch in dieser Zeit die schöne Folge von 
24 Blättern, welche nnter dem Titel: Livre de portraitnre 1641 erschien, 
und die herrlichen Portraits der Anna Anreliace, Herzogin von Orleans 
1642, sowie das der KSnigin Anna von Frankreich 1643. — 

Von Paris ging Falck 'nach Holland, kann sieh jedoch da nur knrze 
Zeit aufgehalten haben, denn 1644 und 1645 sehen wir ihn wieder in 
Paris, wie die Jahreszahlen auf den Hlättern „Die vier Weltgegenden" 
und auf dein Portrait der Ludowica Maria (loiizatja iiaciiwrisori. Auch 
zu Anfang des Jahres 1646 muss er noch da geweilt habeu, da das 
Portrait des Königs Ludwig XIY. von Frankreich als Knabe, noch 
diese Jahreszahl trägt. 

In diesem Jahre kehrte Falck nach Danzig zurück, wo er bis 1649 
blieb, in welcher SSeit er und Wilhelm Hondius mehrere grjjssere Stiche, 
namentlich die beiden Ehrenpforten zum feierlichen Einzug des Königs 
Wladislans IV. von Polen und seiner Gemahlin, der oben genannten 
Ludowica Maria G-onzaga, lieferte, wie auch die Stiche der Fa^ade des 
lianggasser Thors in Danzig und der darauf stehenden acht allegorischen 
Figuren. 

Ein weiterer Beweis lur seine Anwesenheit in Danzig in dieser Zeit 
findet sieh in dem Taufbuch der reformirteu Kii'che zu St. Pctri in 
Danzig, woselbst es heisst: 

„Den 18. September 1646 steht Jeremias Falck Geratter bei dem Kinde des 
„Hans Falck, seines Bmdera, und deasen Bhefiraa Gatfaarina. Gwattern sind 
j^ongfran Anna Hondias (Tochter des Wilhelm Hondius) und Jungfrui Anna 
„Mercator (Tochter des Oeographen}/' 

welche letztere er sp&ter heirathete. 

Dass Falck noch im Jahre 1649 in Danzig war, wird nachgewiesen 
durch das Taufbuch derselben Kirche, worin es heisst: 

„1649 den 25. Februar ist Jeremias Falck an Statt des Arndt Mercator, zu- 
„sammen mit Jacoli Brein und Frau Susanna Bergktnaus Patbe gewesen bei Fetrus 
„ßex, 8ülin des l'eter liex und dur Elizabeth." 

Der Bruder dos .Jeremias, Haus Falck, war ein Messerschmied und 
wohnte auf Neugarten in Danzig. 

Durch Yermittelong des Kunsthändlers Michael Le Blond in Faris, 
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welcher damals in Bezug auf Kunstwerke und Künstler der Agent der 
Königin Christine von Schweden war, folgte nan Falck Anuo 1649 
dem Rufe derselben nach Stockholm. 

Er erhielt da eine feste Anstellnog als Kupferstecher der Kdnigiu 
Christine. 

Es ist dies nachgewiesen durch den polnischen Schriftsteller Heinrieh 
Bukowski in Stockholm, welcher in seinem Aufsatz im „AJbom Mnseam 
Narodwegö w' Rapperswyla'', 1876, pag. 468, folgende Mittheilung über 

zwei dem Falck gezahlte Honorare macht: 

„In den KasiwrvbQchern (Raente Kammerboeken) zu Stockbohu beüudon sich 
,,fo1gende zwei Quittungen über au Falok gezahltes und vou ihm empfangenes Geld: 

1. Der mächtige Schatzmeister ijutiwig Fi'itz wolle verfügeu, das^i der Kupier- 
Stecher Jeremias Falck für das Jahr 1649 eine Pension von 900 Daler Silber^ 
tninxe gegen Quittung erhält. 

Stockholmj deu 19. Januar 1650. 

„Von Gesetzes und Amtew<>gen" 
„Gabriel Oxenstierna, Herr von Masebj» uud Liudenholm." 
„Erich Gyllenstierna. Gustav Rojjenhane. Sewedt Bäöt." 

„Die voretehend genannt«^ Summe ist mir an8j,'ezalilt worden. Jeremias Falck.** 

2, ,,Da Ihro Majestät durch offnen Brief voiu ü. März dem Kupfersteclior Jeremiaa 
..Falck ans der Schatzkasse eine jährliche Pension von 900 Dalcr Öilber- 

münze gnädigst zu bewilligen geruht haben, wolle der mächtig*' Schatzmeister 
„Herr Ludwig Fritz ihm diese 900 Daler älbr. Mz. zahlen und über dieselbe 
„sich quittiren lasstMi." 

„Stockholm, den 14. December 1650.** 

„Von Gesetzes und von Amts wegen." 
(UntcnchrifleD wto vwber.) 

„Die vorstohend genannte Summe ist mir ausgezahlt worden. Jeremias Falck." 

Iiizwisciien war unser Kiiudtler in der ersten Hälfte des Jahres 1650 
nach Danzig gereist, um sich da za verbeiratheu. 

Von dem Herrn Prediger Hoffinauu der reformirten Kirche St, Petri 
eifaielt ich DÄmlich folgenden Auszag ans dem Trannngsregister g^uuinter 
Kirohe: 

„Den 9. Jnoi 1660 getrwit m St. PeM, dar Qu-bare nnd KuoBtreidie Herr 
f^eremias F»lck, mit der viel Ehr und Tngendreichen Jungfrau Anna, des weiland 
„Ehrenvesteo und Woblgeachteten Herrn Arnold Mercator binterlasaenen eheliehen 
„Toohter," 
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Wahrscheinlieh bald nach der HoehKeit kehrte E^lck mit der jnngen 
Frau nach Schweden snriiok, denn noch 1650 erschien zo Stockholm 
Ton ihm das Portrait des Seveth Booth, and 1651 die Fortraite von 
Bopert Douglas, Horn, Hammerstein und anderer. 

Die Ehe des Künstlers war auch gesegnet, denn Heinrich Bukowski 
theilt in genanntem Album einen Auszug um dem Taufregister einei' 
Kirche in Stockholm (welcher sagt er nicht) wie folgt mit: 

Inftntea: 
Anna Magdalena. 



Par^ntea: 

1653. 

Jeremias Falck, 
Kupferstecher. 



Patridi: 

Heinrich Mfinebbof, 

Isaac Bex, 
Arend Mercator, 
Job. Riets Frau, 
Abraham Hingers Fraa, 



Dies: 
den 8. Januar. 



Während der Jahre l(ir)0 l>is 1H55 hatte Falck abwechselnd seinen 
Aufenthalt bald in Stockholm bald in Dansig, wie die Jahreszahlen auf 
seinen in jener Zeit gefertigten Portraits erweisen. 

Nachdem die KiJnigin Christine ihn im Jahre 1650 zu ihrem Hof- 
knpferstedier ernannt hatte, wurde darüber folgendes Document aus- 
gefertigt, welches im Staatsarchiv zu Stockholm aufbewahrt wird: 

„Wir Christine u. 8. w. veröfientliclien hiermit, daas es uns gclallen hat, den 
„ehrsamen uad talentTollen Kupferstecher Jeremias Falck zur Bedienung auzu- 
„nehmen. 

„Es sollen ihm daher, was ilifu liurcli dicken Brief zugCBichert wird, bo lange 
„er in unserm Dienst verbleibt, aus untrerer Kaaäe Secbähuudert Rixdaler jährlich 
„ansgesahlt werden. 

i^tuaerdem soll ihm alles, was er sn nnserem Bedarf und auf nnser Begehr 
„macht, für jedes Stftck besondos baar beiaUt werden, was anssafftfaren alle 
„nnsere Beamten gehalten amd. 

„Wir anbefehlen aneh in's besondere nnsenn sditttibaren StaatsFath und dem 
„C^blnet, daas sie diesen Falck an den Beamten ohleni die Ansiablung der oben 
„genannten Summe wo es 8i<^ gebCrt anordnen, und danmf achten^ dasa die ans- 
,4pesetite Pension and der jlitrlicbe Unterhalt ihm pfinktüoh cngebt 

„Gegdlwn in Btoekholm den 6. Mftra 1650. 

Christina 
P. t Ooyett 

»Getrea d^cbrieb«! ans der Staatsregistrator des vorgenannten Jahres 

O. U. Silverslolpe, Kammerherr als Zeuge. 
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Von da ab unterschrieb Faick sieh: „S. R. M. Svecia« Galcographns''. 

Die ehreoToIle Stellung,' welche hiernach Faick in Stockholm ein* 
nahm, Trahrte leider nicht lauge, denn schon im Jahre 1654 trat die 

Kriiiigiii Miv kiitholiscben Religion über, Gutsagte der schwedischen Krone 
und lu'giib sich nach Rom. 

Ihr Nachfolger anf dem Throne von Schweden, der jange König 
Carl Gustav, sehnte sich nach kriegerischen Ehren und achtete weniger 
anf Knnst nnd Eiiustler; bald lenkte der beginnende Kri^ die allge- 
meine Anfmerksamkeit anf den Kampf und Faick kehrte nach Verlust 
seiner Stellung in Stockholm nach Danzig zurück; weilte aber auch 
hier nicht Ifinge, weil in B'ulge des zwischen Polen und Schweden ansge- 
brocheiuMi Krieges die Besorgniss vor einer Belagerung der Stadt Danzig, 
sowohl ihuj als aucli Wilhelm Hoiuliiis und den Kunatdrucker (ieorg 
Förster aus der bedrohten Stadt vertrieb. 

Noch im Jahre 1655 begab steh Faick nach Kopenhagen, wo er das 
herrliche Portrait des Königs Friedrich fll. von Dänemark fertigte, 
welehes 1656 in Hamburg erschien, und ging noch in demselben Jahre 
nach Amsterdam; da fand er die Kupferstecher Cornelius Yisseher, 
Jacob und Theodor Matham, Schelte k Bolswert und andere, mit denen 
in Gemeinschaft er anf Veranlassung des Amsterdamer Bürgermeisters 
Gerhard de Reynst nach den in dessen Gullerie betiudliclieii Gemälden 
eine Anzahl lierrli<-hf»r Stiche fertigte, welche in einer (^olleelioii unter dem 
Titel: .,Vnriarum Iinaginum a celeberrimis Artificibus etc. Amstelodami*' 
(oline Jahreszahl) erschienen. 

Job. Wnssin theilt hu seinem Werk: „Cornelius Visscher, Verzeichniss 
seiner Kupferstiche", Leipzig 1865, pag. 270, mit, dass diese CoUection 
von Stichen nach 40 GemSlden aus jener Gatlerie von den genannten 
Künstlern gefertigt wurden, davon 18 von Faick gestochen sind, wofür 
er ein Honorar von 2600 hell. Gulden erhielt. 

In einem Briete Falcks. dor in den Neuen westpreussischeu Mit- 

theilungen*', Königsberg IHiT. Band IV, Heft 1. pag. 6, mitgetheilt 
« 

M'ird und der von Hamburg 10./20. December 1 658 datirt, an den Danziger 
Bathsherm nnd Astronomen Jobann Hevelius (Hewelke) gerichtet ist, 
klagt er: 
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„icli bin sehr gejlet worden mit dam Werke von dem Amsterdamscheii Bathsbarn, 

„und könnte es aucb niobt hiiitansetcen, weil etwas dabei za Iben war, und ich 
„bj 2600 Guldea too seiner Arbjt genossen, und war Hoffnung noch wol 1000 
„Golden by ihm zu verdienen gewäst, wenn der gute Herr nicht so ellendig um 
„gekomm(>n wär, welches zu bekUgen ist, denn bey dieser Zeit wenig solche Lieb- 
„babers zu ünden seiadt." 

In der Nachschrift beklagt sieb Falck noch: 

„ieb habe eine geraame Zeit sehr grosse Sehmorsen in der rechten arm, so dass 
„mit Mfibe die Feder ftthre". 

Hiernach war also Fulk. nachdem er von Ii;'),') Iiis KiijT iu Amsterdam 

besehäfligt gewesen, in Iclztcrcin Jahre iku'Ii llainlnirg j?e£r;uitron. wie 

das Portrait des Christian WDldcniierg, wrlrhrs er daselbst lerti^t«' und 

die Jahr/ahl 1657 trügt, nachweiset; daselbst erschien auch das Portrait 

des Ck)nstaiitia Ferber, Bürgermeister toq Danzig, welches aber ohne 

Jahreszahl ist. 

Welche Arbeiten Falek während seines Aufenthalts in Hamborg sonst 
noch geliefert hat nnd wie. lange er daselbst geblieben, ist nicht mit Be- 
stimmtheit zn sagen; er scheint sein künstlerisches Wirken mit nnter^ 
geordneten Stichen als: Yorlageblattem zu Goldschmiedsarbeiten, Titel- 
blättern zu verschiedenen Werken polnischer und deutscher Schriftsteller, 
zum Catalog eiini Hil)liothek und dergl. heschlos.scu zu haben. Der 
erweislich letzte Stich von ihm ist das Titelblatt und 12 Blätter {von 
denen jedoch nur 7 mit J. F. sc. bezeichnet sind) zu dem Werk: 

„Des ehren und hoeho'leaclitetett P. AijAonai Boderki 8« J. Uebniigen christ- 
„licher Tugenden ete. gedruckt zn CöUen Anno 1666". 

Zwar trägt das Werk des Joh. Hevelius: „Machina Ooelratis" zn 

welchem Falck das Titelblatt gestochen hat, die Jahreszahl 1673; das 
ist aber das Jahr des Erscheinens des Werks, nicht das des Stichs, 
weKher sehr wahrscheinlich früher gefertigt wnrde. 

Sü weit es nach I)e8lehendeu Thatsachen, und an der Hand der 
Jahreszahlen, welche die Stiche FaUrks tragen, möglich gew(»sen, sind die 
Lebensereignisse des Künstlers im allgemeinen verfolgt; Auch ist es 
bekannt, dass er zwei Schüler ausgebildet hat: seinen Pflegeeohn Schenck 
and noeh einen Namens Owen, von denen jedoch keiner den Meister 
entfernt erreicht hat. 
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Aach über die weiferon Lebensschicksule si'iiifr I'ilietVau und seiaer 
Tochter war trotz aller Uemühungon nichts zn ermitteln. 

Bis znm Jahre 16ß7 oder 1668 scheint Falk in Hamburg geblieben 
nod dann nach Danzig zurückgekehrt zu sein, iro er aber wohl wenig 
mehr kQnatleriaeh thätig gewesen ist. Von dem wie erwShnt letzten 
Werk mit der Jahreszahl Anno 1666 fehlen bis zn seinem in Danzig 
in den ersten Tagen des Febrnar 1677 erfolgten Tode alle Naehriehten. 

Ueber sein Begrabniss jedoch erhielt ich von Herrn Hoffmann, Predi- 
ger an der reforrairten Kirche zu St. Petri in INinzig. folgende Notiz, 
welche aus dem (rrabsteiubuche der gcaaimten Kirche eutuoiumeii ist. 

,,1677, Den 7. Februar in St. Poter, nach Roinicrung des Gral»» s des Herrn 
„Hans MinckhauB, ist darin begraboa Jeremias Falck im Chor b«im Altar, Stein 
„No. 4." 

Dieser Grabstein ist in der St. Petrikirche zu Danzig noch voll- 
kommen erhalten zu sehen, und trägt folgende in den Stein ^lauene 
Inschrift: jiBsokB Minckhaas nnd seine Erben Anno 1636". Ich be- 
merke hierbei, dass die sogenannten Erbbegräbnisse in den Kirchen an 
die Familie des Verstorbenen nur auf so lange zur Benutzung für die- 
selbe verkanft worden, als noch Mitglieder derselben vorhanden waren. 
Nach dem Tode des letzten Erben fiel die Grabstellc an die Kirche 
ziiriit'k und wiinle von letzterer uudt'r\v(Mti<r Ix'geben: so ist sie l(i77 
au Falek verkauft und derselbe darin ,,iuich Reinigung des Grabes" 
beerdigt, der alte (Tnib.stein aber ist gcbliebeu 

Ein Portrait von Jeremias existirt auch leider nicht; von fast 100 
Personen hat er solches gefertigt, von sich selbst keins; denn das von 
dem Warschauer Verleger der: „Bosmaitasci Polskich" (polnische Manoig- 
fiilt^keiten) g^ebene Portrait Fateks, gestodien von Anton Oleszcs^ski, 
kann nicht als autiientisch anerkannt werden, da dieser Verleger schon 
manches dergleidien gebracht hat, was lediglich in seinem Atelier entr 
standen ist 

Die Rtadtbibliothek in Danzig besitzt jedoch das authentische Wajipen 
der üaiiziirer Faiuilie Falck in einem Kupferstich, dessen Copie ich 
hierbei gebe. 

Wie ich in vorstehendem (iai<rethan zu haben irl;uil»e, war Fult k, in 
einer deutschen Stadt geboren, ein deutscher Künstlerj gleichwolii haben 
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seine Werke, obgleich sowohl dareb ihre Anzahl, wie darch ihren hohen 
Kunstwerth anagezeichneti bei deutschen Knnstschriftstellem bisher k^ne 
grosse Anfmerksamkeit gefnnden. 

Eine frühe Nachrieht übet ihn bringt Basan in seinem Dictionaire 
des GraTears, Paris 1767, Th. L, |)ag. 198, wenn aneh nur sehr dürftig; 
denn er föhrt nur wenige Blätter, ein&oh mit ihrem Titel, ohne weitere 
Angaben an f. 

Es uiüäs dies befremden, da dtuli der Abb6 Michel de Marolies in 
seinem Catalog. Paris 1GG6, schon 93 Blätter von Falck anführt, sowie 
ebenfalls das Cabinet des Estampos in der Bibliotheque Royale zu Paris 
eine mindestens gleich grosse Anzahl Blätter von Falck enthielt, welches 
beides Basan bekannt sein mnsste. 

Erst im Jahrgang 1847, Band 3, Heft 3, der „Kenen prenssisehen 
Provinzial-BIätter'' giebt mein verewigter Frennd, Gerichtsrath Wilh.Seidel, 
ein Danziger, unter dem Titel: „Nachrichten über Danziger Kupferstecher" 
einige Mittheilnngen über Falck nnd nennt von ihm 113 Stiche; nnd 
im darauf folgenden Jahr weiss Professor A. Hagen in Königsberg in 
der Zeitsehrift: ,3rorgenblatt" (Kunstblatt desselben), Stuttgart und 
Tübingen. Märzheft 1848, pag. 63 und G4, diese Zahl schon auf 130 
zu erhöhen. 

Aber erst unsem östlichen Nachbarn, den Polen, gebührt das Verdienst, 
die Werke Baleks durch eifrigst fortgesetzte Forschungen aufzufinden 
und Nachrichten darüber zu geben. 

Es dürfte dies, wie bereits bemerkt, darin seine Ursache haben, dass 
Falck von ihnen für einen polnischen Künstler gehalten wird. 

Allerdings hat er sich auf einigen seiner Blätter: „Polonns"' unter^ 
zeichnet, auf anderen jedoch: „Gedanensis" nnd auf einigen in Stockholm 
gefertigten Stichen; „Suedae Calcographns" genannt. 

.Jedenfalls hat aber das grot<se Interesse, welehes die polnischen 
Sehriri.steller an den Werken Fnlrks nahiheii. ihnen Temnlassung geLa'lien, 
denselben ihre Aufmerksanikcil /.n schenken, und ich }\'m über/cugt. 
dass wir lediglich den rastlosen Bemülningen dieser ilcrreu, uaiueutlich 
denen der Herren ,1. Kraczewski nnd Edward Rastawiecki, Aufzeichnungen 
Uber Falcks Werke verdanken, welche, obgleich ungeordnet und manche 
Irrthümer enthaltend, dennoch hochgeschätzt werden müssen, da sie allein 
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die Basis bilden^ aaf der es möglich war, eiae genauere Uebersicht davoa 
zu gewiuueu. 

J. Kracsewski zählt in seinem Au&atz über J. Falck im AthenSnm, 
Nürnberg 1850, bereits 150 Stidie, wdche Zalil Le Blano im „Manuel 
deL'amateur D'Estampes" auf 153 bringt, Ton denen Jedocli die PortraitB 
▼on Christian Koentgsmark nnd des Janns Jnell gar nicht von Falck 
gestochen sind. 

Dem Fleiss des Edward Hastawiecki indessen gelaug es, in der Zeit- 
schrift „Warschauer Bibliothek 1 856,BandI., pag. 625, schon 317 Blätter 
verzeichnen zn können, welche Zahl dieser verdienstvolle Schriftsteller in 
einer späteren Ansgabe dieser Zeitschrift auf 459 erweitem konnte. 

Allerdings 'redncirt sich, bei näherer Betrachtung, diese Zahl, weil 
manche Stiche doppelt anfgeftihrt, sieh lediglich als verschiedene Abdrücke 

desselben Stiches erweisen, und andere als Falcks Arbeit angegeben sind, 
die er nicht gefertigt hat. 

Eine ternere Mittheilung über Falcks Werke, wenn aueh nur skizzen- 
haft, verdanken wir dem Aufsatz des Herrn Joseph Loski in Warschau, 
den er in der Wochenschrift: „Klosy" vom October 1B81 lieferte. 

Bei diesen schriftstellerischoi Arbeiten haben es jedoch die Polen 
nicht bewenden lassen; vielmehr war die Theilnahrae an Falcks Arbeiten 
so gross, dsss viele wohlhabende Enpferstich-Liebhaber eine möglichst 
grosse Anzahl seiner Blätter zu vereinigen suchten. 

So entstanden die Sammlungen des Fürsten Wladislaus Czarlury^iki 
in Krakau, die des Herrn Mieeeslaw Pawlikowski in Lemberg (jede über 
300 Blätter enthaltend), die des Grafen Branicki in Sucha, Qallizien 
(früher J. Kraczewskis Sammlung), die der Freunde der Wissenschaften 
in Posen (früher Ed. Bastawieckis Sammlung), die der Frau Gräfin 
Dzialinska zu G-olobow bei Pieschen und die des polniachoi National 
Museums in Bapperswyl bei Zürich. 

Inzwischen haben nun auch die Kupferstich-Cabinettc der Museen 
von Berlin, Dresden, Wien und anderer liesidenzen den Blättern Falcks 
Aufmerksamkeit cresclienkt. und ebenso sind in dem Cabinet des Estanipos 
der National-Bibiioiiiek, Kue Richelieu in Paris, wohl über bOü Blätter 
von Falck vorhanden. 
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Durch die so Sosseist gütige und znYorkommende UnteistUtznng der 
Herren Directorea und Onstoden der vorstehend genannten Sammlungen 
ist es mir nun möglich geworden, in 296 Nnmmem von 472 Stidien 
Faloka ein beschreibendes Yerzelchniss zn geben, nnd ich erlaube mir, an 
die genannten Herren Vorstände der Rnnst-Sammlungen die höfliche 
Bitte zu richten, geneigtest meinen verbind] it listun Dank für die so freund- 
liche Bereitwilligkeit genehmipen zu wollen, mit der mir von ihnen ent- 
gegen gekommen und die crhetciie Auäkuaft ertheilt worden ist. 

Wenn ich es hiernaeii in aller Bescheidenheit wagte, ein Verzeichniss 
der Werke des Jeremias Falck zu geben, so hoffe ich damit den Wünschen 
der Kupferstichliebhabw zu b^egnen; nnd kann wenigstens versichern, 
dass ich nach bestem ^iUen und Wissen alles gethan habe, um dies 
Verzeichniss so richtig und genau herzustellen, als es mit aller Mühe 
möglich war. 

Man wolle jedoch in gütige Erwägung ziehen, dass ein Mensdi nicht 
alles sehen, nnd also nicht alles erfahren kann, und sollte sich irgend 

ein Irrthum in dieser Arbeit erwei.sen. so diirl" ich vielleicht auf eine 
freundliche Nachsiebt nnd wühlwolleude Beurtheiluug hoffen, der ich 
mich hiermit ergebeust emptohlen halte. 

Der Verfasser. 
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Bemerkungen. 

Mit wenigen Ansnahmen habe ieh die in diesem Werke verzeiclineten 
Kupferstiche Falcks selbst gesehen. 

Die bei jedem Blatt angegebenen Maasse der Höhe und Breite in 
Millimetres sind die des Stivhrandes. Nur bei den Stieben des Langgasser 

Thores und den daraul" stelieudeii 8 Figuren, sowie bei den l>eideii Ehien- 
(»fortcii. und den C Bliitlerii Miiiltltunen der ci*sten Ehrenpforte sind die 
Maasse der IMattenränder angegeben, weil auf genauuteu Blättern die 
Stichränder nicht sichtbar sind. 

Soweit es mir möglich geworden, habe ich bei jedem Blatt die ver- 
schiedenen Abdrücke desselben aog^eben: ob es von den Blättern, deren 
ganze Titel nnd Unterschriften ich gegeben, anch noch Abdrücke vor 
aller Schrift, oder nar mit den Künstlernamen giebt, habe ieh nicht 
erfahren können. 

Sämmtliche Stiche Falcks sind mit dem Oralistichel hergestellt; nnr 
das snb No. 199 verzeichnete Titelblatt: „Minerva" ist eine Radirnng. 

Fulck hat auch iu Hulz gpschiiillen. und z\var ein Blatt; ,,Herculei 
zerreisst den Löwen". Es wird dies von Herrn v. Heiuieken in seinem 
im Kupfersticheabiuet zu Dresden belindlichen Manuscript des Werkes: 
„Dietionaire des Artistes dont nous avons des Estanipes" niitgetheilt. 

Theils in den Auctions-Catalogeu, tlieils in den Nachrichten einiger 
Schrifti^teller werden Blätter als von Falck gestochen angeführt und 
anch in manchen Sammlungen als seine Arbeit angenommen, die jedoch 
nicht von ihm, sondern von andern Künstlern gefertigt sind. 

Soweit ich es erfahren konnte, gebe ich nachstehendes Yerzeichni» 
derselben: 

1. Eine heilige Familie mit Joseph und der heiligen Anna in einer Landaehaft. 
Ist Ton Cornetiw de Visaeher gestochen. 

S 
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i. Die Verlobmig dw heiligen Cathuiiu mt dem JeBuakinde. Ist von Jaeol» 

Mathain gestochen. 

3. Die keiucbe Snsanna. Ist von Cornelius de Yisscher gestochen. 

4. Silen von zwei ßacciiaoten begleitet. Ist von Schelte & Bolswert gestocheii> 

5. Pictoria ara. lat von Theodor Mathani gestochen. 

6. Der Antiquar Ist von Cornelius de Visscher gestoclien. 

7. Ein Memonto mori; (iar^tellend daä Innere eine» Zimmers, darin ein Sarg 
und Trauergepräugü mit der Unterschrift: ,,Mors uUima Linea Rerom. 
C. Galle''. Ist ohne Falckä Namen und uiclit von ihm gestochen. 

8- 14 BlaUer ücenischc Darstellungen, ohne Faicks Nameu, und uichl von ihm. 
9. Drei Blätter allegorische Daidteliuiigen in jugendlichen Frauengestalteii, mit 

Unterschrilleü von vier- und scchszeiligen Versen und der Adresae von 

Le Blond; ohne Falui^s Namen und nicht von ihm. 

10. Titelblatt xn Stanislaiis Orxeehovakia Amalen. 

11. Titelbklt com Werk de« Alberto W. Rojalewski „Hiatoriae Lituaime". Ist 
nieht von Falck and ohne «einen Namen. 

18. Titelblatt «um Werk de« Andrea Maximilian Fredro: „Geatorum Popnli 
Poloni". Int nieht von Falck und ohne «einen Namen. 

15. Titelblatt «um Weiii: „Commenlatoriam Cbotinensi» Belli", von Jaeopo 
Sobieaki. I»t nieht von Falck und ohne «einen Namen. 

14. Titelblatt snm Werk des Saymon Starovolaki. Ist ohne Falk« Namen und 
nicht Ton ihm. 

16. Portrait de« Ante« Johanne« Jonstonua, f»t nidit von Falk. Anf dem Blatt 

steht ein vierzeiliger lateinischer Titel mit der Uaterechrift: „Andrea« 

GryphiuB J. C. fecit". 

16. Portrait der Lady Gwin, Henogin von Masaavia. lat in Schwanknnst von 

Gerard Vnlck gestochen. 

17. Portrait des Grafen Christian Koenig.smark hri Le I51anp in seinem Werk: 
...Manuel de L'amateur d'Eatampcä" verzeichnet, e.xistirt gar nicht. 

lÖ. Portrait des Janua Juell ebendaselbst verzeiobuet, ist nicht von Falck ge- 
stochen. 

19. Purtiait lif-y CaKÜiial Richelieu zu Pferde, iat vuu Ii. Ilondius gestochen, 
vide Portrait-Catalog von W. E. Druguliu. Leipzig 1859. No. 17894. 
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1. 

Esau verkauft sein Recht der Erstgeburt 

Die Daistellniicr zeigt eine Omippe von drei Per«onon auf dunkel 
Sfliranirteni (tnitule. Ksau von «icr -laud ziiiiick<rek('iii't. trncrt einen 
Hasen au einem Stock befestigt, der über seiner rechieji Schulter liegt. 
Kr ist mit einem faltigen, geschlitzten Gewände bekleidet, bat auf dem 
Kopfe einen grossen Hui ond steht an der linken Seite eines Tisches, 
anf dem sich eine Schüssel mit Linsen befindet, die er mit seiner linken 
Hand gefiisst hat 

Rechts am Tische sitzt Jakob, sein Eopf ist mit einem Feder-Barett 
bedeckt, die linke Hand raht auf dem Tische. 

Hint«r Jseob steht Rebecca mit erhobener rechter Hand: auf dem 

Tische ein Hrod, ein Messer und ein brennendes Licht, von dem die 

Gruppe beleuchtet wird. 

Kechts unter dem Stieb stellt iu weissen Platteuraude iu drei Zeilen Cursivschrift: 
Tbttonüo phue. J. FOek Fabrnm tet^. A. mS", 

Der Stieh bt naoh dem QemJUde des Jteob Robnetl (Tliitoratto) gefertigt, welehes 
sieh dunab im CabiiMt Beyiitt so Amiterdun befiuid. 

Die entert AbdrQcke Bind vor der Schrift nur mit den KttQstiernwneii. 

Ilnlie 209, Breite 380 M. M. 

Äaction SatüareUi Leipzig i'<7l. 'J^;r. Thaltr. 
„ Dürner „ JifT^. i'J Mark. 
„ H, Amber „ ^m. 25 Mark, 

2. 

Esther und Mardachai. 

In dem Verzeichnisse, welches lOd. Eastawiecki in der Zeitschrift: 
„Warschauer Bibliothek", 1866, Band I., pag. 525, von den Stichen des 
«Teremias Falek giebt, ist auch das Bhitt anter obigem Titel angeführt 
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nnd zwar sub No. 314. Nach seiner Angabe ist es nach dem Gemälde 
des J. F. Barbteri il Goercino da Sento gefertigt. 

Eine nShere Beschreibung kann ich leider nicht geben, da ich es in 
allen von mir gesehenoi grossen Sammlungen nicht gefanden habe. 
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3. 

Die Geburt Christi. 

Im Vordeigrande des BOdes liegt auf einer mit Stroh gefällten und 

mit einem Tnche überdeckten Krippe das nackte J^nskind. Rechts 
danebeu steht Maria, das Haupi von einein laii^^en Schleier bedeckt, mit 
jrefaltPtiMi Händen in anbetender Stelhnif:. Links im liintergninde ist der 
Ivopf von Joseph sichtl)ar, und vor ihm stehen drei jagendiiehe (Jesialten 
mit lockigem Hoat; rechts oben in der Ecke sieht man den Kupf eines 
Eseli^, welcher ans einer JEUnte frisst. 

Das Licht geht tod dem Jesuskinde ans. 

Der Stielt soll nadi dem Gem&Id« d«8 P«al OHgliwi (VeroBflie) gefertigt wtn. Der 

^ame Fnlcks fehlt. 

Unter dem Stich iiu weissen Platt/'nran<k' steht in Cnrsivschrift ein achtzeiliger 
lateinischer Ycrs, je in vier Zeilcu recht« uuU links Dcbcii einander, auf der linken Seite 
bflginoend: 

.,Feliceji animae, cuxtodia fida bidfniium"' etc. 
DtniBtiff lieht linke nateu in der Ecke: Blond e.rcud^ cum RriuUegio Bpgi^*. 

H«hp 345, Brdt« 26Ö M. M. 
Ein Abdruck in der Sfunmlung in Posen. 

4. 

Der bethlehemiüsche Kindermord. 

Bie Darstellang zeigt eine Strasse, anf der dne Anzahl von Männern 
im Begriff ist, kleine Kinder zn tSdten, welche von Frauen yertheidigt 
und beschützt werden. Die Strasse öffnet sich links nach dem Hinter- 
gmade, wo man mehrere Frauen eiligst mit Kindern fliehen sieht. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Links uutcu im Stichrandc steht: „H. Jocobi Tiutoreti iil. pict." 
Der Stich üt ohne Faleks N»ineiL 

Httbe 377, Breite 495 M. H. 

Bia Abdniek in der Summliuig der Freunde der KSoete ni Poeen. 
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Maria als Himmelskönigin. 

Unter einem links stelieudeu Baum sitzt Maria, diLs Haupt von einer 
Glorie umstrahlt, nach rechts gewendet, das Jesuskind auf ihrem Sehoosse 
haltend; links nelien ihr steht ein Korb mit Wäsche, rechts im Hinte r- 
gnmde sieht Tnan Bäume. 

Das Licht fällt von der rechten Seite. 

TTnter dem Stidi sCeki im weiaiea Ftottettimde in dvw ZeU« Ii»p1d«MdirUk: 
,,1CASIA HATBR DEI, REGINA OOBLI'*, 

und daneban rechts in der Eck« etelit: „F. D. L. Cktaree escnd. cam Piirilegio Re.** 
Bne Blmte iit oime Niunen dei Malen nnd Stechen« 

Höhe 313, BraHe 255 M. M. 
Etn Abdnaek in der Snmmlnog dee Herrn ron PavlUcowski in Lenbeig . 

6. 

Die Anbetung der Hirten. 

Die Darstellung zeigt «nen theilweise yon Gebäuden umgebenen 
Hof, in dessen Mitte anf ^em grossen vieredcigen Korbe das Ohrtstos- 

kind liegt. 

Links vom Korbe steht die heilige Jungfrau in gebeugter Stellung, 
die Hände zum (jtehet j^efaltet. hinter ilir stehen zwei Engel, welche die 
Hände auf der Brust gekreuzt halten. 

Reehta Yom Korbe steht Joseph, das Kinn auf die linke Hand gestütEt, 
nnd in der rechten einen Stock haltend; rechts Ton ihm stehen drei 
Hirten in anbetender Stellung. 

In der Mitte des den Hintergrand bildenden Gebendes sieht man 
eine gewölbte ThorSffiinng, in welcher ein Ochse nnd ein Esel stehen; 
über diesem Thor zeigt sich eine Tiereekige Fensterdffhnng, ans welcher 
zwei MSnner anf die im Hofe befindliche Gruppe herabsehen; rechts 
führt von dem Gel)ände eine Treppe herunter. 

Cranz im Hintergrunde rechts sieht man in der Ferne mehrere 
Personen um ein Feuer versammelt. 

Die Beleachtuug geht von dem Jeanskinde aas. 
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Die erstea Abdrücke haben nur iiak» in der Ecke des weissen Flattearaades noter 
dnn Stieb: „T. Oagliari pitn." 

Auf den zweiten iRt hinziigeittgt^ reohta nuten in der Bdw: de Wit «xoodCt" 
nnd in der MUte: „I. Falck sculpsit". 

Höbe 305, Breite 370 AL M. 
Bio eir»t«r Abdmek in Momo in Daozig. 
JmcHm DruguHn, Leiptig 1865. Vor der Sdir^ 2*/$ ntOw. 
, ilnefton ÄumiUUrt Jföndkm iA7tf. Vor dar Sdtir^, 7 Chddm. 

7. 

Die Anbetung der Hirten. 

Den Hiatergrond liaks in der Darstellaug bildet eine Maner, in der 
sich eine Wölbnng befindet. Vor derselben sitzt Maria, das Jesuskind 
in den Armen Haltend; links von ihr steht Joseph, hinter dem man den 
Eopf eines Kindes sieht. 

Hinter Maria steht eine Pran mit ausgebreiteten Armen; rechts neben 
Maria kniest ein alter Mann, und ein jutiger Mann eilt herbei. Im 
Biiiieigmude rechts eiue bergige Gegeud, in der zwei Männer stehen. 

Das Lieht fällt von der rechten Seit«. 

Unter dem Sticli stellt im weissen Platteiiraude ein vienseiliger lateiaiflcber Verg in 
Cnrsivschrift in swei Abtbeiluugea neben einnnder, links beginnend: 
„Piutore« natum wnortmtur Vtrgina rtgem" tto, 
Dnninter iteht linke in der Ecke: ,tJ, Rttma iwentor^t reelita: „UwitU» tJmdit** . 
Der Stieb iei ebne FnlekB Namen. 
Die ersten Abdrttdte sind vor aller S< lirift. 

Hübe 2ö5, lireite 397 M. M. 
Ein Abdruck mit der Scbrift in der Sammlung des Herrn v. I'awlikowski in Lemberg. 
AMäiOH DnguHn Leipzig iS79. Vor aUer Sehrift 2f Maris. 

8. 

Die Darstellung Christi im Tempel 

Den Hintergrnnd des Bildes bildet die Wand des Tempels; in der 
Mitte derselben ist ein Vorhang nach linlcs hin in die H5he genommen, 
reclits sieht man den bewölkten Himmel. 

In der Milte der Darstellung vor der Wand steht der Hohepriester 
ohne Kopfbedeckung, nach rechts freweinlet; er liiilt auf seinen Armeu 
das unhekloidete Jesnskiud über eiueu Tisch, auf welchem eiu rundes 
zierlich gearbeitetes (refäss steht. 
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Rechts neb«i dem Hohenpriester steht ein anderer Geistlicher mit 
hoher Mütee, an der ein Halbmond befestigt iat, und neben ihm, Yor 
dem TSsebe, die heilige Jongfran in anbetender Stellung; hinter ihr 
steht Joseph. 

Links Yom Hohenpriester steht eine Frau und vor ihr ein Ifonn, 
vom Bücken gesehen, neben diesem ein Knabe, welcher an einem über 
die Schulter gelegten Stock zwei todte Vögel trägt. 

Sämnitliche Fignren sind nur bis zum Kniee sichtbar. 

Die Beleuchtung fällt von der rechten Seite. 

Die erateu Abdrücke &iiid vor aller Schritr, auch vor deu KüusUeruameo. 

Höhe 273, Breite 372 M. M. 
Der 8ti«h ist nach das. damiti tau Cablnet des Q. de Bejiuft befiodUchea Gemälde 

des Andrea Sehiavoni gefertigt» 

Ein Abdrui-k im Museum zu Danx!)?. 

Auciion Santarelli, Leipzitj 1H7t. 2*/6 Thaltr, ^ 

AuetioH Börner, Leipzig ISSö. IH Mark. 

9. 

Die heilige Jungfrau mit dem Jesuskinde und der 

heiligen Anna. 

Nt'licu L'iuer auf der rechten rfeite der Darstellung den Hintergrund 
bildenden Wand steht Maria, in halber FiLrur sirhtbar (Hiiftbild), in 
faltenreichem trewande, last izi XOrderansit-ht. nach rechts gewendet, 
und hält in ihren Armen das unbekleidete Jesuskind. 

Das Haupthaar der Jungfrau ist auf dem Seheitel getheilt und vom 
Haupt fallt ein weisser Schleier bis über die Hüften herab. 

Links hinter Maria steht, nach ihr hin gewendet, die heilige Anna, 
deren Eopf in ein faltiges Tuch gehüllt ist 

üeber den Häuptern der beiden Frauen sehwebt ein kreisrunder 
Heiligenschein. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Die enten AbdrScke liod rm aller Schrift, auch ror den Kanstlemameo. 
Der Stich ist nach dem danali in Oablnct dee BOigemelster Gerhard de Rejnek 
lo Amsterdam befindliehen Gemälde dc<; Andn^n del Sarto gefertigt 

Höhe 363, Breite M. M. 
EId enter Abdradk im Mueo cq Danzig. 
A»eiton ff. AtMkr, Berlin lS7i «. d. Sehrift Thaler. 
ÄuetiM «OK der KdUn, Amäerdam iS78 tbauo 9 Outdmt. 
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10. 

Die Verehrung der heiligen Familie in Darbringung 
von Opfern durch Hirten und Tobias. 

Die Daratellnng zeigt in einer weiten Landschaft eine Gnippe von 
aeht Personen. 

Rechts neben einem mit Sänlen gezierten Gebäude sitzt die Jung- 
frau .Maria; das Jesuökind auf ihrem Öchooss hat sie mit der rechten 
Hand umfasst; in d^r linken hiilt sie ein Buch. Links neben ihr steht 
ein Engel, der dem Jesuskinde einen Apfel reicht. 

Vor Maria steht der junge Tobias, der ihr einen Fisch bringt; links 
neben ihm auf einer Erderhöhang sitzt Joseph, im Gespräch mit einem 
herantretenden Manne, der ein Lamm tragt. 

Rechts von Maria stehen zwei Pilger; einer von ihnen halt eine 
Sehriftrolle in der Hand; vor diesen sitzt rechts im Yorde^rnnde 
Elisabeth anf dem Erdboden, ein Kind auf ihrem Sehoosse haltend. 

Im Hintei^mnde der Landschaft sieht man rechts ein Fetsenthor, 
nnd in weiter Ferne die Thürme einer Stadt. 

Der Stich ist nwh dem douals im l'abinet des Bürgermeister Gerhard de Ilcynst in 
Amsterdam b«6Dd1ieb«a Oemfilde de» Palma reeblo gefcrtigty welches spiter in den fieelts 
dee Königs Carl I. von England kam. 

Die ersten Abdriicke sind vor aller Schrift. 

Anf den zweih ri <t(. ht unter '1t ni StiVh im weissen Plattenrande in einer Zeile Uurstv» 
Bchrift: i'aimu j/inxii", „I. Falck tcutptit". „K de Wit excudü''. 

Hohe 280, Breito m M. M. 
Ein Abdroek im Mueeo so Dansig. 
ÄHOimi m$. ryt Tkaltr. 

11. 

Die heilige Jungfrau mit dem Jesuskinde» welches 

den Segen eriheilt. 

Die heilige Jungfrau ist sitzend dargestellt mit einer Krone auf dem 
Haapt; anf ihren Enieen steht der Jesusknabe, der Welt den S^en 
ertheilend, über beiden Bäuptem eine Glorie. Links nnten steht ein 
Engel, welcher eine Kngel in den Händen trägt, anf der ein Erenz steht. 
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Tni rnrcrrnnde befindet sich folgende laschrilt: „AogustiBsime coeü temunniqtte 

iiuperatriüi Virgiiii Mariae. 

DMnnter steht in einer Zeite Cnnimbrifb; »JiMt. Egmoni Imea. Ar. FiKUk/teU. 
Herrmmn H^gien «we.** 

Dl« ernten Abdrücke siud vor: „Uerrmanii Weyen exe." 

Uöhe 356, Breite 271 M. M. 

Ein Abdnir-I; befindet sich im Kupfenüch-Cebiuet der Nationnl-BtbUothdL an Feris 

und im Mnseo zu Breslau. 

12. 

Die heilige Jungfrau mit dem Jesuskinde und Johannes. 

In der Mitte der Darstellung ?itzt Tintor ehwv rechts hängenden 
Draperie auf einem Stuhl die Jungfrau Maria, in ein faltiges Gewand 
gekleidet; auf ihrem Schooeee steht das unbekleidete Jesuskind and 
reicht eiDem lAmme, welches der kleine Johanaes hält, einen Krönter- 
zweig, den es erfosst hat 

Das Licht fällt von der liiikeD Seite. 

Unter dem 8ticb, in der Mitte des weiBsen Plattenmedes eiebt man ein Wappen 

nnd zu beiden Seifen desselben folgende vierzeiliß:e Inschrift in Cureivlett^rn : ..niuMriMimo 
riro D. D. Francisco SuhUt de Xoyers, Harnvi de Dangn, Hfgi ab intimh connHiiK ei Kecretin 
hanc Üeiparae ViryinU cum Christo et D. Joanne Baptiäa Imaginem a 1. Stella pictam 
futurf $uae abttrvmliae Aen pem m ior U mentHnmlHi» O. D. E, deootiotdt <m Mrvtfitfj^ nomht» 

addoctixtimm clierig I. Falck seulp.'' 

Rechts dnnintpr steht: „ä Parix </< L'lmprimerie de Jlermavn HVü/m". 

Im Uuterraude steht iu eiuer Zeile Cuteiracbrift: Stella pinx. cum pritd. B«gi$. 
J. liildt Madp.** 

Dna GeniUde befMid aidi im Cabinet det Bfligenneieter Gerltard de Bejaat m 

Amsterdam. 

Die ersfpii Abdriicke sind vor der Adresse von Hermann de Weyen. 

£ia zweiter Abdruclt in der Sammlung des Fürsten Czartoiyski zu Krakau. 

Uöhe 364, Breite 286 M. M, 
AvctioH Pokomg, Mimehen 1864. i OnUm. 

13. 

Der heilige Johannes der Tdufer als Kind. 

In einer weiten Landschaft sitzt links unter alten Bäumen der kleine 
Johannes, mit einem Thierfell bekleidet, nach rechts gewendet; links neben 
ihm liegt ein Lamm, und zu seinen Füssen ein Kreuz, von einer Band- 
rolle umwunden, mit der Inschrift: „Ecce Agnus Dei*'. 
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Bechts im Hintergrande sieht man die Taufe Jesu, daroh Johannes 
den Tänfer, daneben stehen swei Engel. 
Das Lieht fallt von der linken Seite. 

Im weiiMn PlattttiTaiide unter den Stieb steht in swei Abtheilongen neben ebuwider 

ein nclitzpiliger Intf-inisTfmr Vers in CunlrMhriflv Ibilw beginnend: „CwrMonära» digUot 

»ach« quem, ttnffis m l 'mlis" etc. 

Unter dem Vet^e zur linken steht in eiuer Zeile Corsivschrift: „Le Bloride U jtm» 
excud., demeuram Bur le pont N. Dame au Peliean avee Briviiege du Bot**. 

Höhe 385, Breite 290 M. M. 

Ohne Namen du» Küagtlers uud Stecbei's. 

Ein Abdruck beindet iieb fai der Snmmlnng dee Hwmi von FawHkemki «i Leniterg. 

14. 

Die Predigt Johannes des Täufers. 

Tu einer weiten Landsehull steht links uaf einem HiijL'^el Johannes, 
nach leelits goweiidet, mir mit einem Leudeuschiirz bekleidet; er hält 
in der rechten Hand den KreuzesHtab und hat, zu den ihn umgebenden 
Grnppen predigend, die linke Hand erhoben. Links von ihm zwei 
Frauen stehend nod ein Manu sitzend. 

Im Hintergmnde, neben dem H^el, nnf dem Johannes steht, sieht 
man fünf Männer, Ton denen einer eine Fahne, der andere eine Helle- 
barde trSgt. 

Auf der rechten Seite der Darstellung stehen viele grosse, sehr be- 
laubte Bänme, die bis an den Otierrand des Bildes reichen. Iru Vorder- 
gründe rechts ist ein alter Bunni mit den Wurzeln aus der Erde ge- 
rissen and auf einen andern Baum gefallen. Eine grosse Gruppe von 
Männern, Frauen und Kindern zieht sich von der linken Seite her an 
dem liegenden Baumstamm hin bis an die anderen Bäume. 

Auf dem liegenden Banm steht ein junger Mann nnd unter dem- 
selben verfolgt ein Hund eine ins Wasser fliehende Ente. 

Die Beleuchtung füllt von der linken Seite. 

Das Qemältie befand sich im Cabinet de Keyost zn Amsterdam. 
Die ersten Abdrücke sind vor aller ScbriA, noch vor den 2« amen der Künstler. 
Anf den «weiten Abdrücken alebt im weinen Pinttenrande recbti in der Sebe: 
Bloemert ptnx. J. Fnlck Polonns acnlp. 1601". 
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Die dritten Ab<lrückc haben im weiesen Plattenrande aDt«r dem Stich einen vieneiligeu 
IftteiniidMD Yen, bannend: „Pk> domns btc" ete. 
Bis dritter Abdrack im K. CUbinet in Dreaden. 

HDh« 468, Breite 595 M. M. 

Auetim BSmtr, L^g i885. Mk. $ mit Sdirift. 
Audion BSntert Lajaig i885. Mk. S5 vor d. Sdaifi. 

15. 

Die Taufe Christi 

In einer weiten baumreiehen, im HintergniDde Yon Bergen begrenzten 
Landschaft fiiesst im Vordergründe ein grosser FInss. 

An demselben steht Johannes der Tänfer mit einem faltigen Gewände 
bekleidet; er hält in seiner linken Hand ein Ereaz nnd in der rechten 
eine Schaale, aus der er Über den vor ihm knieenden Jesos Wasser 
ansgiesst 

üeber der Landschaft sehwebt am Himmel der heiUge Cretst in Ge- 
stalt einer Taobe, von welcher aasgehend Strahlen auf Jesus niedergehen. 

Neben diesem knieen in der Ecke rechts zwei in faltige Gewänder 
gekleidete gcllügelte Engel. 

Das Lieht fallt von der linken Seile. 

Der Stich Holl iiiu;h dem Uemäld« des Titian Vecetli geferti '^• iii. 

nie frftcii Ahdriicke find vor aller Schrift. Dip zweiten halii ii im weissen Platten- 
randc einen achtzeiligea Iftteinischen Vers nnd die Adresse: „Lc lilond le jcuue «xcudit'*. 

Höbe 401, Breite 610 M. M. 

16. 

Christus am Oelberge. 

In der Mitte einer weiten Landschaft knieet Christus in Vorderan- 
sicht, in ein weites, faltiges Gewand gekleidet, das Gesieht nach rechts 
gewendet, anf einer Erderhohnng; ein rechts neben ihm auf Wolken 

stehender Engel hält in seiner rechten Hand ein Kieuz un<l reicht ihm 
mit der linken einen Kelch. Links am Krdliuden liegen drei .<( lilatt iide 
.liiiip r. Rechts oben in der Ecke srliuchoii vier Engel, die Dtinu n- 
krone, den Schwamm, die Lauze und eine Säule tragend, von Wolken 
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umgeben. Links oben sehweben in Wolken drei Engel, die Leiter, die 
Kreozesniigel und die Züchtigangsrnthe tragend. 
Da» Lieht fallt von der reehten Seite. 

Im Stieb, anf der Erderhöbuiig uutti- tJlirihtus .iu lifc: Faick fct." 
Im miMen PUtteuraude unter dem Stieb befindet sich in den ersten AbdrOoken in 
der Mitte du Wappen einee Biaeboft. 

Aat jeder Seite nebeo diesem Wappen, also nebt» und Uok» foo demselben, stehen 

je Hn fiiTTfzrüiircr Vers; anf der Unken Seite beginnend. „Non hie parta qalcs Cbiisto, 

Doii i>aeis olivae" etc. 

Links ?ou diesem Verse steht: „Le Guide inu. et pinxit". 

Anf der rechten Seite neben dem Verse steht: „com Privil^io H^s". 

Unter dem Wappen and nnter den beiden Venen steht in einer ZeQe CnniTichrift: 

..rUufiriMivio D. It. Seguierio Meldetmim E^iteopo Begi at fXeemogdnh prmetrio Rottmäiis 

Lir Blond Pictor Artl^ spu-cimen I). J>." 

Unter dieser Zeili- sti lit: „I^e Blond exciidit Rw St. .Tacfutf'S n !a Cloehe d'Arp'pnt". 

üben Uber dein Stich steht in einer Zeile: „Filius hominig secundum quod defiuituui 
est vadlt. Lne. 89.^ 

Anf den nwriten Abdrücken tMt das biseböfli^Ae Wappen in der Mitte dee Unteiv 
randeB anter dem Stich. 

An dessen Stelle steht in vier Zeilen Cursirsrhrift: 

La l^üre de 
Je*us ChriM 
au Jardm da 

Anch fehlt, wie ee scheint, die ZeileSchrift beginnend r ..Tllustrissimo D.D.8egni«rio" etc. 

U«be 489, Breite 375 M. M. 

■ 

17. 

Die Verspottung und Durnenkrönung Christi. 

Der Hintergrund der Darstellung wird durch eine Mauer von Quader- 
steinen des Gebäudes gebildet, in welchem der Vorgang stattfindet; in 
der Mauer sieht man eine vergitterte Fensteröfliinng nnd eine Thüre. 

Mitten im Vordersrninde sitzt Christus mit iiiKktem Oberkörper; die 
im »Sehooss ruheiideu Hände sind gebunden; die Beine sind von einem 
Gewand bedeckt. 

Becht» seitwärts hinter ihm steht ein Kriegsmann in Rüstung; er 
ti^gt einen Helm mit Straussfeder nnd ist im Begriff, Christas die 
Dornenkrone aufe Haupt drücken. 
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Links aeitirärtshin ter Christas steht ein Mann, im Begnß, ihm in 
das G«sicbt zn schlagen, und rechts seitwärts reicht ihm ein knieender 
Mann ein Rohr. Links Ton Christus steht in ganzer Fignr ein Kriegs- 
mann, mit einem Thierfelt bekleidet, Arme nnd Beine sind nackt; links 
hinter ihm erscheinen noeh oben der Kopf nnd nnten die Füsse eines 
Kegers. 

Auf deu ersten Abdrucken steht unter dem Stich im weifseu PlaUeuraade folgende 
Blbelsielle lo einer Zeile LspidsTsehrift: 

„PLECTENTIS CORONAM DE SPINIS POSUERÜNT SUPER CAPUT 
EJUS ET ÄHUNDIKEH IN DEXTEHA EJÜ8. MATTH. 27." 

Daneben steht links in der Ecke: „Ant. v. Dyck pinx." 

Die zweiten Abdrücke haben recht» unter der Bibelsteüe die Adresse von Uermaun 
de Weyen; aoeli Ut „Matth. S7." mil grOenfen Letteini gednidEt. 

Hohe 56$, Bi«(ttt 424 M. M, 

Schelte 4 Boliweri hat daesetbe Bild geetocben; ea tmtaeeheidet aieh dieaer Stieh 

von obig:eni dadurch, dass^ er von der Qegenscite eiadieint und auch grOaaer ist. Htthe 
582, Breite 4H5 M. M. Au<rh bat er die Adresse von van den £nden. 

Auetion i^tkorujf, Mündien 1864, 20 Gutdm. 

18. 

Christus das Kreuz tragend. 

Die Darstellung zeigt eine (rrnppe von zwölf Fignren. 

Nach rechts hin sieht man Christus unter der Last des Kreuzes 
zusammengebrochen; er wird von einem Eriegskneeht, welcher in der 
linken Hand einen Hammer trägt, mit der rechten geschlagen, während 
ihn die vier links knieenden Frauen zu lösten suchen. 

Mehr rechts vor Christus steht eui Eriegsknecht, der den ermatteten 
Heifaind an einem Seile nach sich zieht. 

Hinter Christes iii der Mitte der Darstellniifi steht ein anderer Kriegs- 
maun mit Helm und Schild; er ist vom Rücken gesehen und hält einen 
Mann am Gewaude fost. 

Im Hintergrunde links koraraeu zwei Männer mit Turban zu Pfeitle, 
und ein dritter zu Fass, welcher eine Leiter trägt; In der Ferne sieht 
man auf einer Anhöhe zwei Krenze jkufgerichtet. 

Das Licht fiillt von der linken Seite. 
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Di» ereteu Abdrücke sind vor aller Scbrift, auch vor den KUnstlemsmea. 
Die Platte ist nach (lern flrtther in Cabioet de Keynet befiodUdiea Geoiilde d«B 
Andrea Schiaroni gestoeheu. 

H«be 356, Bnite S88 IL M, 

Ave^ Sorten, Leipzig iSM. /^/i Ttefar. 
A>teS«n Smtammt Lmpxig tSTi. 1 Thaler. 



19. 

Die Kreuztragimg. 

Rechts auf der Darstellung ist Christus unter dem Krenz in die 
Kniee gesunken; ein iwhts vor ihm gcheuder Mann zieht ihn an einem 
Strick, welcher Christus um die Hüften geschlungen ist, vorwärts. 

Links hinter demselben steht ein Mann mit nacktem Oberkörper, 
der mit seiner rechten Hand Christus im Nacken gefiiABt lutt, und mit 
der geballten Fanst der linken anf ihn schrägt. 

Links hinter diesem Hann knieet vorne eine Fran, hinter der drei 
andere weinende Franen stehen; In der Ecke links oben ein Mann zu 
Fuss nnd zwei za Pferde, hinter wdchen noch zwei Köpfe sichtbar sind. 

Im Hintergronde eine bergige Glegeud mit einem Hügel, anf dem 
zwei Kreuze errichtet sind. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ersten Abdecke und vor aJler Schrift. Auf den zweiten steht unter dem SUob 
im wtfflMn FktmäMiid« f n danr Zeil« Onntrttfarift: ,,P. FowMf jräur.", Fakk ee^pitt", 
„F, d§ WU Expia^f'. 

Der Sti(^ ist naoh dem damale im CibbfiMt d« BeTuet m AmiMidMn beBndUchen 
Gemälde M^cben. 

/ Höhe 352, Breite 2m M. 

■t^iii erster und ein zweiter Abdruck im Museo Ozartoryslii zu Kraiiau. 

/ 

/ Die Kreuztragung. 

In der Mitte der Darstellung ist Christus nnter dem Krenz nieder- 
' gesunken, das Gesicht nach vorne, der Körper nach links gewendet, 
wohin der Zug geht. 

Ein Sfonn, nnr um die Hüften mit einem Tnch bekleidet, sonst nadct, 
steht links vor Christus; rechts von diesem knieet eine betende Fran, 

8* 
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ganz in ein langes Gewand gehüiit; neben ihr siebt man den Kopf eines 
alten Mannes. 

In der Mitte hinter Christus steht ein Mann mit Helm nnd in Büstnng» 
der seinen linken Arm über ihn ausgestreekt hat. Unter dem Arm 
sieht man einen nackten Mann, der bemübt ist, Cbristns anfznhelfen. 

Im Hintergrunde viele bewaffnete Kri^lente. 

Das Licht f&llt von der linken Seite. 

Die ersteu Abdrücke sind vor allor Schrift; auch vor den Namen der Künstler. 

Hiilie 355, Breit« '290 M. M. 
Ein erster Abdruck in der Sammlang des Herr» von Pawlikowski in Lemberg. 




21. 

Diftvjsrosse Kreuzigung. 

In der Milte d. r DarstellniT? sieht man Christus am Kreuz, welches 
am Erdhoden dureli vier danei)en ^^«»^hlagene Pfähle befestigt ist, und 
mit seinem obern Ende, bis an den ObcT<and des Stichs reicht; daselbst 
befindet sich an der Spitze des Kreuzstamn^g über dem Haupte Christi 
die folgende Inschrift: 

OYTOS ESTIN 

Jason OSAS ... 

rS TON lOTJAfQN \ 

HlC EST lESUS N 
REX IVD^ORUM "^-^ 

Das Hanpt Christi trägt die Domenkrone nnd ist von einem Str^len- 
kranze umgeben, auf die rechte Seite geneigt; die Haare fallen anf >^er 
linken Seite des Gesichts herab; um die Hüften ist ein Tnch geschlagen, 
von einem Strick gebalteu, und vom Winde nach der linken Seite bl^ 

bewegt. ] 
im liGwölktcii Iliiiuiit'l i?eh\vel»en liiikf neben Christus drei Engel, 

davon zwei in ganzer Figur, vom dritten nur der Kopf sichtbar sind, 
Am Fusse des Kreuzes stehen rechts zwei Männer zu Pferde; der ^ 

vordere mit Bmsthamisch nnd Helm bekleidet, der hintere eine grosse 

\ 

i 
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Ffthne tragend, in der ein Adler gemalt ist; Links hinter diesem Beiter 
erhebt sieh eine Fahnenstange, anf deren Tuch die Baehstaben S. P. Q. R. 
stehen. 

Gans rechts, vor dem vorderen Reiter, steht ein Mann mit nackten 

Beineu imd Armen, der eine Stange zu Christus emporliebt, au deren 
Spitze ein Schwamm befestij^t ist. 

I^inks am Fusse des Krenzes «tohen Maria, Johannes und Ma<;ilal('iiii ; 
die letztere, zunächst am Kreuz, hat dasselbe, die Fiisse Jesu berührend, 
mit ihren beiden Händen nmfaast nnd ihr Gesicht an den Ereuzstamm 
gelehnt. 

Links von ihr steht swisehen ihr und Maria Johannes, nnbededsten 
Hauptes, mit einmn bis znm Kniee reichenden Bock bekleidet. 

Maria ist in ein veites faltenreiches Gewand gekleidet, welches von 
einem Gürtel gehalten bis anf die Füsse herabgeht. Das Hanpt ist etwas 
rückwärts gebogen, der Blick nach oben gerichtet. 

Im Hintergründe sieht man in der Ferne einige Gebäude von Jerusalem. 

Rechts vom Kreuze liegen im Voniorgruude ein Todtenliopl uud 
Knochen. 

Die Jielenclituüg fällt von der linken Seite. 

Im WMsaeu Papierrandc untor dem Stich befindet sieli folgende sweiseUtg« iicblift: 
,,Uic Mors \'itii i't Atnor pub^nnt ef»rl«uiiua vietrix 
,^ors vict« et vincet vitu uiuiuphtit Amor". 

DMnnter atebt to tSntat ZeUe Gntstraehrift, liuks begiuoend: „A. Van JOydt TnvMOAr, — 
Jumttai Faldt Seufyior, ä RMri» du» Pterr$ Mafu/Ott Rh» St, Jacqm» & Vtsperane^. 

In der Mitte der zweizeiligen iatcinischen Schrift befindet >ich ein Sehild, in «elcbeitt 
eioh drei Kreuze und ein TTirsr-hjreweih zeigen. 

Elo Exemplar im polo. Nat.-Mu8eum zu Kapperswyl. 

Dw Gemjad« befknd ridi im Onbbiefc d» BÖ^ost in AmsterduD. 

Heb« 60a Breite 440 H. M. 
Sebdte A Bolswert bftt ee tn gleidier Orttaae, jedoeb ron der Gegeueelte dargeateHC^ 
geetodien. 

22. 

Die Grablegung Christi. 

Jkx Hinteigrond der Darstellung wird von Felsen gebildet; von 
einer Wölbung derselben hängt eine brennende Lampe herab. 

Im Yordei^ninde sieht man das offene Grab, über welches qner eine 
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Steinplatte gelegt ist; anf dieser ist der Leichnam Christi von einem 
hinter ihm stehenden Manne in sitzender Stellung gehalten. 

Beohts steht Maria, links eine andere Frau. Tor dem Grabe steht 
eine Kanne, eine Schüssel und liegt ein Schwamm. 

Die Beleuchtung gdit von der Lampe aus. 

Untor dem Stich im webten Pl*ttenmode iteiht In xw^ Zeilen CtneiTeehilft iölgender 
«ei^neilige lateiniiehe Yen: . 

,.(i,ui(t Christi mor$ ut moriamur erimin» /tUti 
„Quid (iimidu-': f'ietuji hotninum i:lfare nnrmfum 
„iiuiä vertmiii comitanU anima mb taiiara lendens 
„Cordaq, teittdantur «lamora MiM» daemt 
„Et guari M tumolo condero qutmq. MO 
„.V<M eomiteM anhuU jiihet wuj. Mffni." 

Daiiiuler steht in finfr Zcilo Cursivschrift: .,fV/r le Blfrnd h jumf f.rmd. dem m rOHt 
Tue St. Deiti» an Greuttn d'nr, dfrunt dM HUtf penitente» .Xirr j)ririhii'' du Hnj/.'' 

Ein Abdruck in der bauiuiluug de« Fursteu Czartoryski iu Krakau ist ohne Faicks 
Ifttnen. 

Auf eiiieiu aiidtTf'u Alxlruck dieses Stiebe in der Sainininng des Heim Pftwli- 
kowski in Lenil»<"r^r steht rwhts nm Stichrande: Palck sculp." und statt der obipen 
Adreeee steht lioks onten ün Piatteorande: Far le Blond Rae St. Jacques ä la Cloche 
d'Argent". 

Der Nttnw dee 3falei« iet nnbektnnk 

Höhe 49S, Breite 864 M. IL 

23. 

Die Grablegung ChristL 

Der Hintergrund der Darstellung wird von Felsen gebildet; im 
Vordergründe liegen mehrere Steinplatten übei«inander, die auf einem 
Gewölbe ruhen. 

Auf diesen SteinpUtten steht links ein Mann, der den Leichnam 
Christi an den Füssen hMlt, wührei^ ein rechts stehender Mann ihn 

unter den Aiincu gcfasst hat. 

Hinter dieser Gruppe sieht mau drei weinende Frauen. 
Das Lieht geht von Thristi Leichnam aus. 

Rerlif^^ unten im Stich steht in Coniveohrift; „iftcM AgntUo Comggio pinoit*. 

darunter: „I. F. sc." 

Höhe 800, BmHb lUM.lL 

Ein Abdniek befindet ndi in der Semmlang dee Herrn t. Fftwllkomiki an LembeiiK 
nnd in der Snmmtonf tn Dieeden. 
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24. 

Die Grablegung Christi. 

In Her Mitte der Darstellnng sieht man den Leichnam Christi von 
zwei Miiiineni getragen, weiche iiu liegriü siud, denselben in eiaeu hinter 
ihnen stehenden Sarcophag zn legen. 

Rechts im Vordergninde ist Maria za Boden gesunken, zwei Fraaen 
sind am sie bemüht. 

An der Seite rechts ist eine brennende Faekel an einen Erdabhang 
gelehnt; fiber der Fackel erscheint der Kopf eines Mannes, dessen ge* 
faltete Hände man noch sieht. 

Links am Boden steht ein Korb, in welchem sich Stricke befinden; 
daneben liegen anf dem Erdboden: zwei Gefasse, Hammer, Zange und 
die Doruenkrone; weiter links sieht man den Kopf eines Hundes und 
über demselben eine zweite brennende Fackel. 

Im iiiiitergrnnde ert)li( kt man zwiseheti den rechts und links stehenden 
Bäomen hindurch eine bergige Landschaft in Morgenbeleuehtung, in der 
Feme drei Kreuze. 

Die enteil Abdrücke sind vor aller Schrift and vor den Nnmoii der Kttmiler. 

Die zweiten Ahdrückc liabcn tiiifu sechszeiligcn lateinischen Titel. 

Der Stich ist nach deiii dauialH im Cabiaet de Beyuet befindlicbeu Gemilde des Michel 
Angelo da Cavaraggio getcrti^^.. 

Höhe Ml. Bifitc 281 M. M. 

Auction Samlarellt, Letpzig 1871. I^/s Thaler vor aller Schrift. 
Jtution AKMAft, ferüN iWl M Mark «or oifer Sehr^ 
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Der heilige Johonnes ein Lamm Mnkend. 

In einer Landschaft sitzt in der Mitte der Darstellang neben einem 
Felsen, aw dem ein Qnell ströml;, der heilige Johannes als Knabe, 
mit einem Thierfell bekleidet. Er hält in seiner reehten Hand mit 
ansgestreektem Arm eine mnde Sehaale, nm das Wasser anfeofimgen; 
reehts neben ihm steht ein Lamm> 

Das Licht ßllt von der linken Seite. 

Linkg VDtoD in der Ecke im Stichiande atebt: „Eueae Salm&tio Bergo inuen". 

Unter dem Stidi Hebt \m weinen Flattennuide ein Tieneli^r Inteiniflelwr Yen, je 
SU swet Zeikn neben «innnder, nnd swnr nnf der linken Seite: 

,.ffinf fon.t iritlf Aijunn. virdru* itfdei ecce Joannes 
„Hinc jiuer haurU mfua», Aine tiiü Agnm aqua»**, 
auf der reeliteo Seite: 

„Ditce Puer teneris agno dare flumina ab aunis 
t^onhme kune doim grtmdior ^pee huuf*» 
fitthe 360, Biette 845 H. M. 
Der Stich ist ohne Faicks Namen. 
Ein Abdniek in der Samnhing in Peeen. 

26. 

Ein Heiliger in Verzückung hört die himmlische Musik. 

Der Heilige sitzt anf einem Lehnstnhl links im Vordergründe an 
einem Tisch and schaut mit erbobenem (xesiclit in Verzückung aufwrärts. 

Das Haupt ist luiailos, nur am Hinterhanpt und an den Scliläfeu ist 
wcnicres Haar ^icliti)ai', Kinn nnd Lippen sind von einem starken diditeii 
Vulltjurt uiiigei)en; die linke Hand ist mit ausgestrecktem Zeigefinger 
erhoben, die rechte nach unten gehalten. 

Das Gewand ist von der rechten Achsel hernntergeglittok nnd lässt 
liaeken nnd Schulter entblösst. 
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Ganz im Yurdergraude liegen neheii (l<'n Füssen des Heiligen zwei 
geöfl'uetf (Ulli ein versi;hlo8senes Bncb; ebenso li^en geöffnete Bücher 
auf dem Tische. 

Rechts oben in der Ecke sieht man die Dreieinigkeit durch den heiligen 
Geist in Gestalt einer fli^enden Tanbe, Jesus auf Wolken sitzend nnd 
neben ihm Gott Vater, die Weltkugel tragend, dargestellt 

Unter dieser Grnppe sitzt au der rechten Seite ein Engel in faltigem 
Gewände, die Guitarre spielend. An der linken Seite hängt ein faltiger 
Vorhang herali, dci- ultcu von einem Engel gehalten wird. Reeht.s neben 
diesem schweben auf Wülken uooh fiiur Engel, vuu denen einer die Geige 
spielt. 

Das Licht fällt von der rechten Seite. 

Der Stich ist nach dem GcmäUIo des Jan de Lys gefertigt 

TTo!u. m\ ]hvU,- 285 M. M. 
Die ersten Abdrücke sin«l vor aller »Sciirilt, aiioh vor den Kiin«tl»'rn8uieo. 
Die zweiten Abdriiekc haben folgende Schrift: „Kupe gub t-xeesa" etc. 
Wii8sin sagt in «einem Weric über Coraelina Visscher, dies Blatt sei von einem nn- 
tiekannten Stecher gefertigt | ee iet die« jedoch ein Irrthnnr. 

Bin Abdrock vor «11er Sehrift im StndtmiMenm sa Dtndg. 

27. 

Der heilige Hieronymus. 

An einem reehtvS stehenden Felsen ist der Heilige in ganzer Figur, 
linieend und nach rechts g^end^, dargestellt. Er blickt nach links 
aufwärts, wo Jhm die heilige Jongfirau, von drei Engdn getragen, am 
Himmel erscheint. Links neben Hieronymus liegt ein Löwe; Tor ihm 
am Boden ein Hut nnd ein Buch. Links im Hintergrunde sieht man 
zwei Felsen, durch eine Brücke verbunden. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Unter dem Stich iu der Mitte des weispen Flatt«nrandes steht iu Lapidarscbrift: 

„vS. iilEKüMME-. 
Unkt In der B^: "Rntoietto pinxit". 

BecbtB in der Bck«: „TjpU Petri Muiette Tin Lacobnea nd Indgni Spei^ 
Dm Blfttt ist ohne Fdcka Namen. 

Höhe 415, Breite 295 M. M. 
Ein Abdruck in der Suiunlnng des Heirn Pnwlikowiki xn Lembei]g. 
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28. 

Der heilige Bartholomaus. 

In der Mille der ilarsteiiuiig sieht mau eiuen ahpestorbenen Banm, 
an den der Heilige gelninden iat; er ist ganz nackt und hat nnr ein 
Tueli nm die Lenden befestigt. 

Links von ihm steht ein Mann, besehäftigt, ihm die Haut abzuziehen; 
rechts ein anderer Mann in Torgebeugter Haltung, der ein Messer zu 
scharfen seheint 

Oben in der Mitte reicht ans dem Himmel eine Hand dem Heiligen 
eine Krone nnd Palme. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 
Unter dem Stich steht im weiss*«« PlRnemauUe in rjapidaiiettern: 
„M. ß. HAKTUOI>OMÄI AI'l'OS/' 

Darunter steht in oinor Zeile rurtiivschrift, linkt« beginnend: .Josfh de Ribfca mmtf. 
«UM Aviri^to ä Paris chez l'ierr« Marietie, rue St. Jacijues de L' t^perance"^. 
Dm Btatt Ist ohne F«ldCB NmnMD. 

Höh« 4€9, Brette 311 M. M. 
Eio Abdruck befindet sieh in der Sammlang des Henn PAwlikomki zu Lentbeq;. 

29. 

Der Traum des heiligen Petrus. 

Tm Vordergrnnde einer Landschaft sitzt in der Mitte der Darstellnag 
der Heilige in ein weites, faltiges Gewand gekleidet, nath rückwärts über* 
gelehnt schlafend. Der linke Oberarm rnht bis zum Ellenbogen auf 
einem Manerrest, der Vorderann ist znm Gesicht erhoben, welches sich 
anf die Hand stützt Die rechte Hand ruht auf dem Gewand im Schooss; 
die nackten Füsse treten unter dem Gewand hervor und ruhen anf der 
Brde. Der Heilige hat starkes Haupthaar nnd einen dichten Vollbart. 

Neben dem Manerrest liegt am Krdboden ein geiittnetes Bnch, 

Links zeigt dir Landsciiatt in der Ferne einen Flu.ss, auf dessen 
jenseitigem Ufer ein hoher Felsen steht. 

lieber dem Hanpt des Heiligen schweben hocli in <ier Lnft drei 
Engel, welche in ihren üändeu ein faltiges Tuch tragen. Auf demselben 
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liofiren: ein Kalb, ein Huud, eine Gaus, eia Haha, eine Taube, zwei 
Kaninehen nnd eine Sehlange. 

Das Licht fallt von der rechten Öeito. 

Die frstpii Alit]rii<'k(' kiihI vor nllcr Schrift, niicli v r iltü Küiistlfrnamen. 
Die zweiteu haben folgeade Schrift : „Petnitt iu luetitiH exc^wsu, vidit, CinteDH) magnum, 
qiMitaor «xtranis, • eo<lo demdasnm, iu quo et qaadrupeiii« tem» «t htm, «t ieptilk 

Daninter: .^ohaones Lyi pliudty cum PriTÜegio ordiuriom HolUndlM et WMtftkiiM. 
NioolM« Viflsciier excodit". 

Höhe 3ö5, Breite 28;'» M. M. 
Auclion Canmina, Wien. April 1HH2. Vor aller Schrift 6' Gulden. 

30. 

Der heilige Petrus. 

Eine Bosehreihnng der Darst^lhing kann ich leider nicht geben, da 

ich das Blatt in keiner SamniUing fand: es soll in dem Cabiaefc des 

Estampes de la Biblioth^ne Nationale iu Paris Torbandea sein. 

ÜDtcr dem Stich im weiiMD Flftttennuide steht ein eeebneiljger bUBiniiclier Ten, 
begiDiiend: „Ter Gallo" ite. 

Ikmiuter steht: „von Moll piuxit" ,,.) I ai< k t-cuipH." „i^ud Uenuau Wejen". 

Höhe 419, Breite 291 M. M. 

31. 

Der heilige Paulus. 

hios Blatt habe idi elteni'alls nicht sehen köuueii; es soll auch in 
der genannten Sammlung in Puriä sein. 

Unter dem Stich im \\oi!>äon Plattennuide steht ein Mchsxeiliger lateinisober Yen, 

beginnend: „Quis iiuis habeö" et^*. 

Darunter steht: „van Moll piaxit". „J. Faick sculps." „apud Hermau Wejen". 

Hdhe 418, Bfdte S92 M. M. 

32. 

Si Rochus. 

Der Heilige ist stehend dai t^a-Htellt, das Gesieht gan/, in orderansieht; 
er hält in seiner linken Hand einen PÜL^erstab und hebt mit der rechten 
sein langes faltiges Gewand bis zum Knie herauf. 
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Links stoht eia Engel, welcher auf den Himmel zeigt, reehts sieht 

man einen Hund. 

Die Darstellung ist in ein sehrafflrtM Ytereek gefasst 

In IT»t«KMid« steh« folgflnd« Iniduift: „SantM Boeb«, om pro noliia". 
DunDter in «iner Zelle: f^wUn. EgmmA pindt. J. Falek fedt. L. Giffiit ese. 
ettu p. 

Uöhe 343, Breite 268 M. M. 
Jslin Abdruck in dem Kupferstich -Cabiaet der Bibliotböqoe Nationale tu Paris. 

33. 

Si Nicolas. 

In der Mitte der Darstellung steht der Heilige ganz in Vorderansicht 
(Kniestück), in langem, weiten Gewände, darüber der Bischofemantel. 

Auf dem Haupt, weldies Ton einer G-lorie umgeben ist, tr8gt er 
die Bischo&mütze, in der linken Hand den Bisohotetab; die rechte ist 
erhoben. Links unten steht eine Wanne mit Wasser, worin drei nackte 
Kinder Auf dem Bande der Wanne steht: „J. Faick feeit". 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Im weiaaen Flatteorande unter dem Stieb steht in der Mitte: „S. NICOLAI" in 
Lai^ldanehrift. 

/ Darunter atehi fai nret Zdlen Onnivaebiift: 

' «M» Dombuu Saetrdotem ubi 

Ad taar^teandum tt hMtUm Umüif^ 

und danmteri „L* filmuf «ro; eum JVMfajgii» R«s^, 

Höhe 390, Breite 975 IL M. 

34-37. 

Tier BlStter. 

Die vier EvangelisteiL 

Die vier I-A-angelisten sind als llüftbilder, in ovaler Einfassung auf 
hellem Gnindo mit ihren Attributen dargestellt. 

34. Mattfiaeus, fast in Vorderansicht nach rechts gewendet, an einem 
Tisch sitzend, mit Schreiben beschäftigt} links von ihm steht ein Knabe. 
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35. Marcus, m dreiviertel Auaichl nach rechts peweudet sitzend, hat 
seine!! rechten Arm nnf ein Felsstück gestützt und liest iu einem Bufiie, 
upIkmi ihm der Kopf eines Löwen. 

36. LhCIS, siteend, den Kopf nach rechts gewendet, deutet mit »einer 
linken Hand anf ein vor ihm liegendes Bnch; links neben ihm der Kopf 
eines Rindes. 

37. Johannes, sitzend, nach links gewendet, in der rechten erhobenen 

Hand die Feder haltend: v<)r ihm liegt ein aufgeschlagenes Buch, neben 

ihm .sieht man Ui ii Kopl eines Adlers. 

Unter jedem Oval der Naiiu' des J);ii'j*'s(el!ten in r/ii)id:irlettei'n. 

Auf den crntea Abdrücken steht in der Ecke rechts uutcii auf weisseio F&pier: 
„L Faick scalp." 

IM« »wdten Abdiüclie tragen in der Bdte linki nnten die Adreese: „H. Weyen 
exend, cnm Primi." 

Die Stiche sollen nneh den Bilden dee Petntnn Moll gefertigt «ein. 



38-49. 

Eine Folge von zwölf Blättern: „Die zwölf 

Propheten". 

38. Moses, l. Derselbe ist in ätzender Stellung (Kniestück) nach 
Unks gewendet dargeateUt; er ist in ein faltiges Gewand gekleidet, auf 
seinem Schooaae liegt ein Foliant; yom Kopfe gehen zwei Lichtstrahlen 
aufwärts. Rechts auf einem Tische stehen die Wi ideii (Jesetztafeiu, auf 
welche er mit seiner rechten üaud zeigt, während seine linke einen 
Stal) hält. 



Unter dem Stii-h stehen im weissen Plattenramie Hnka zwei vierzeilige fnncöueche 
Verse iu Cursivscbrift ueben einander, links begiuueud: 



Unt-er diesen drei Versen steht in einer Zeile (.'ursivKchrift: ä Pari* che2 Lf tiloiid 
rue Üt, DmU proch» de Hl, Jarqitesi de L'Ho*pit(ü a In docke ttargent avec PriviUge du Buif. 

Höhe 324, Breite 255 M. M. 



Auction Sanlarelli, Ltipzii) 1x7 i. \ 
JMe 4 ßlääer mit Weifent Aclre$te. | 



Höbe 90, Braite 62 m! 




V 



„Ufogte rmpli cTmt aauoi/** ae. 
Keidite daneben etdit ein ▼ienclliger lateinieehMr Yen, bannend: 
„Saeroram Interpres Mobcb legnm abdito pndit" etc. 
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39. Samuel. 2. Der Prophet ist stehend dargestellt (Knu^tück') 
in Vorderansicht, etwas nach rechts gewendet, in ein faltages Crewaud 
gekleidet; Haare und Sart sind lang, der Kopf ist mit einer Art Bischof^ 
müue bedeckt 

In der erhobenen linken Hand hält er ein Trinkhom; das Ba,vpt 
ist Ton einer Glorie umstn^t. 

Im weissen PlattearaDd« uuter dem Stich etoheu liuks zwei rierzeilige frauzötsiecbe 
y«ne imImq «liiMid«r tu CamJvtdurift, linb begioMiid: 

»2)eMf MM iOMlt/oiMAW tte. 

RMbtB daneben stelil «In vimeiligw htainbohw Yets, besinnend: 
„PontificM Saimi«! geitaiM iDiigiii* maamSf* «ta. 

Vntor dieteit drei V«iaen ftebt in d«r Mttt» In dner Zeile dnnnebitfl: »Lt Bfowl 
tMud. wtte Ffktkg» du Ro^. 

Hohe m, Bnite 961 M. H. 

40» ENtl* 3. Der Prophet ist im Eniestfiek, von feurigen Flammen 
nmgeben, gen Himmel ansteigend, dargestellt; er ist unbedeckten ^nptes, 
welches Ton einer Glorie umstrahlt ist, das Gesieht anfträrte gerichtet, 
in ein faltiges Gewand gekleidet. 

Die linke Hand ist erhoben, die rechte abwärts gehalten. 

Unter dem Stich stehen im weissem Pluttenraude in CuniTschrift ftwei rieneilige 
ftaulKiiMih« y«ne mbin flimo&r, links begiuuend*. 

Recbts diaeben eteht ein rlenemger Intelnlsdwr Yen, bannend: 
„BUu flammii adiitiir Gbdoqne mAimm" ete. 

0nter dteeeo dni Yenen ttebt in einer ZeHe Cuniriehrifk: „Lt Blond exend, «ose 
PriHiUge du R&^. 

Höhe a36. Breite m M. IL 

41. ElilMlls. 4. JDen Hinteigmnd der Darstellung bildet ein Felsen; 
vor demselben steht der Prophet (Kniestfiek), in ein weites Ckwand ge- 
kleidet, welches auch dm Kopf bedec^t^ er ist fest ganz in Vorder^ 
ansieht und halt in seinen Händen einen Folianten. 

Uater dem Stich stehen im weissen Plattenraude in CarsiTschrift links xwti rUr^ 
•eilig« ftnuflelaelie Yen« neben einander, links beginnudi 

„Olli eid jmak som»s U SoliU^ ttc 
Reehti daneben steht ein TiefaeiUger lateinischer Vers, beginnend: 
fjBfine enlnni tenet EUeerens «nietnm" etc. 

4 
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Unter diesen dnl Venen steht in einer Zeile Canimlirifli: »Lä Blond txead. mue 

BiviUgß du Bog*', 

Höhe 324, Breite 255 M. M. 

42. Esdras. 5. Vor einem rechts befindlichen Tische steht der 
Propliet (Kniestück) uach rechts gewendet, in ein langes, faltiges Uewand 
gekleidet. Haare und Bart sind lang. Der Kopf ist na<*h rückwärts 
mit einem Schleier bedeckt, mit einem Blumenkranz geschmückt uud 
TOD einer Strahlenglorie umgeben; in der linken Hand btUt er eine 
Feder, in der rechten ein anf den Tisch gestutztes Buch. 

Unter den Stich im weiiBen Plnttenmnde itehen in Cordveduift linke nrai vier- 
zcilige fianxOnBehe VeiM neben dnnnder/ linke beginnend: 

Redde daneben etebt ein vieneiliger totelniscber Yen, beginnend: 
„Eedne Interpree Legan saera um» redneene" etc. 

Unter (Uesen drei Yenen etebt in einer Zeile Coreiviehrift: „I^e Blond «xend. acte 
HiuUege d» Jtoy". 

Höbe 327, Breiu> 253 M. M. 

43. Jonas. 6. Vor einer Mauer, vvclclit« ^\^>u Hiiiti'r<:niii(l bildet, steht 
der Prophet nach rechts gewendet (Knieblück) iu ein laltiges Uewand 
gekleidet, welches auch den Kopf bedeckt: die linke Hand zeigt nach 
rechts; in der rechten hält er eine Geissei, einen To<ltonkopf und ein 
Papier, welches folgende Schrift in Lapidarlettern zeigt: 

„JBU8NBZ BT FAICTES PENTENGE". 

ünier dem Stieb stehen in weiMen Platteufende In CerriTechrift linke swei dendltgiB 
iynnsfidecbe Yeise neben atnander, linke beginnend: 

tfAo9e vmftrm etMUmo^ tie. 

Rechte daneben eteht dn ▼iemil^er lateinleeber Yers, beginnend: 

,,Admonet infidoe Jonas** etc. , 

Unter dieeen drei A'ereen steht in einer Zeile CnrBivschHft: 
„Le Blond excud avec. PriuiUge du Rof^. 

H«be sao, Breite 256 M. M. 

44. Ouii^L 7. Der Prophet ist in jugendlicher Mäuneigestalt dar- 
gestellt (Kniestück) stehend, etvras nach rechts gewendet, in ein foltiges 
Gewand gekleidet, der Kopf unbedeckt; er ist rechts und links von 
mehreren Löwen umgeben; von oben strahlt eine Glorie auf ihn herab. 
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Unter dem Stich stehen im wms?en Plattennwde 1d Conifiobrift linki »wei TietMiIfge 
Vene neben einander, Uokn begiuucnd: 

„Lfn Tifratts /urcenen de raje" etc. 

Rechte UanebeD steht ein vierzeiliger lateinischer Vers, b^nueud: 

„luKpecas Aagustft Duialeni" eto. 
Unter dieMn dfd Vcfmd stsbt io einer ZeOe Cnnivaehrift: „Lt Blrnd «teud. mw 

Höbe 326, Breite 253 M. M. 

4-5. Jeremias. 8. Neben einem links stehenden Tische, auf dem ein 
Foliant liegt, sitzt der I*rophet (Kniestüek) nach rechts gewendet, in 
ein langes, faltiges Gewand gekleidet, welehes auch den Kopf bedeckt, 
mit anfWSrts gerichtetem Blick and erhobenen ge&lteten Händen betend. 

Unter dem Stich stehen im weissen Plattcnrande linki zwei vieneilige fhUUtOflisdi* 
Vene nebeneioander in CursivH( hrift, links beginnend: 

„leitet cofur m nrra pnin! (ourhi'-- rlr. 

Rechts steht ein vierzeiliger iateiuischer Vurä dauebeu, beginnend: 

„Uierusalem charae fortem dolet Hieremias" etc. 

Unter dieeen drei Yemwn «tebt in eber Zeil« CmmTMhnft: „Le BUmä aeeud m>ee 
PrittO^ du Rmf", 

Höhe 819, Braite 22fi M. M. 

46. Ezechiel, d. Neben mehreren links am Boden liegenden Todten- 
köpfeu, auf welchen ein aufgeschlagenes Bneh liegt, sitzt der Prophet 
(Kniestück) in jugendlicher Manneigestalt dargestellt, nach rechts ge- 
wendet, in erschreckter Stellang etwas znrQckgebeugt, die beiden Hände 
mit der inneren FUiehe von sieh gestredet. 

Rechts oben in den Wolken erscheint auf einem von geflügelten 

Engeln gezogenen Wagen eine bärtige Männerflgnr. 

Unter dem Sticth stehen im ireinen Plnttenrande in Cnreindirifk links swei Tier* 
n^Uge ftmunBelidie Y«ne neben einnoder, linke beginnend: 

„Par une merveiUe du ciel" etc. 
Umneben steht ein rierzeiliger lateinischer Vers, beginnend: 

„Ntimen coelitibus necdem insidensqae beatis" etc. 
Unter diesen drei Versen steht in einer Zeile CursiTschrift: „Lt Blond excud aoec 
BfhdUg$ du Boy". 

Hohe 832, Breite 362 11 IL 

47. JoremiftS. 10. JSine jugendliche Männergestalt» in ein faltiges 
Gewand gekleidet, d^ Kopf mit euier tnrbanartigra Miitse bedeckt 
(Hüftbild), steht ganz in Vorderansudit an einem Tische, auf dem ein 

4* 
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Bach sich befindet, welches er mit seiner rechten Hand gefasst hat; in 
der linken halt er eine Bolle. Den Untergrund bilden Wolken, in 
welchen sn jeder Seite des Hauptes des Propheten drei Engri schweben. 

Unter d«n Stfdi stdiMi in wtSmmi Ptatteunnde fs CMvaebfift linki swd ftsniS- 
•isehe Terse aabeo «inaaäN*, linfca begimend: »0 qua ttunt aahOe ^Megnutf* ele. 
Rechts dineben stebt ein Tterzelliger laleiniBcber Yen, begiaiieiid: 

„Ferrnm quod debet propria ecchaarire eenorem" etc. 
Unter diesen drei Venen steht in einer Zeile OoniTUibiift: „Le BUmä txeud avte 

Priuüeye du Boy'K 

Htfhe 820, Breite S68 M. M. 

48. Arnos. 11. Neben einem rechts befindlichen FelsstHck, anf dem 

zwei Foliauteu liegen, sitzt der Prophet (Kuiestiick) iinl)odefkteu Hauptes, 
in ein Thierfell gekleidet, mit langem Bart; der linke, anf daa eine der 
lieiden Bücher gostiitztc Ann ist erhoben, in der rechten Hand hält er 
einen ächUferstab nnd ein l^uch; von oben rechts aus den Wolken strahlt 
eine Ulorie anf ihn herab. 

Unter d«n Stiob im iveiseen PInttennnde etehen in Cnnlvedirifl linke zwei vinv 
seilige ftmaPejeche VeuOf finka begimend: f,Amoi tha du eul eäU Ontetf tie» 

ReditB dmeben steif ein vierxeiliger IntdiiiBeber Vers, beginnend: 
,^rael inerepat noget Anog Idola colenter" etc. 

TTnter diesen diei Venen eteht in einer Zeile CuruTSchriA: „Le BUmd «xcudjaoec 

lYiuiicffe du lloi". 

Höbe 333, Breite m M. H. 

49. Zaehariat. 12. Den Vordergrund bildet ein plattes FelsstOck, 

auf dem ein aufgeschlagener Foliant liegt. Hinter demselben steht in 
halber Figur sichtbar der Prophet, in ein mit Pelz verbriimtes Gewand 
gekleidet, nach rechts ge\v* iidi I, mit langem Bart und unbedecktem Kopf. 
Er schaut nach links hinauf, wo in den Wolken von vier blasenden 
Windköpfen getragen, ein Leuchter erscheint, von mehreren Gefössen 
umgeben. 

Unter dem StI' ii im weissen Flattenrande stehen linlu zwei vierseil^e frnmOeiBebe 
Verf» f^^hi'n '>inander in Carsivscbrift, liulcs beginnend: „Ces Vinon» meoaqtanil^ <Ip. 

ßevbtS Siabt ein vierteiliper InteiniKclier Vers bejrinneiid : 

„Obristi itA Zacharias niti<i(" iMistcrin pundit" etc. 
Unter diesen drei Versen steht in einer Zeile Citrsivschrift: „Le Blond ejeud wec 

. HSbe 883, Bnite 864 U. M . 
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Die bei dem Namen jedes Propbetsn gsunofeB Mammer iteht auf dem betreffenden 
Blatte rechts uoteu in der Ecke. 

Alle cwölf Stiche sind Dach den UetuälUeu des C. VigooD geetochen und befiudeD 
flMk im K. Knpfenitleli-OiUB«i lo Diesdeo. Sie stnd ebne Jftbrembl and ohne Fdcke 
Hamen. 

50. 

Die heilige Magdalena. 

Die Heilige ist stehend in fiiltenreieheni Gkwande (Kniestüok) mit 
lang herabfallendem Lockenhaar dargestellt. 

Die rechte Hand ruht auf der Brust, in der linken hält sie einen 
Kek'h; das Haupt ist von einem Heiligenschein umgeben. 

Das Licht fäUt von der linken Seite. 

Unter dem Stidi Im wrieeen Pkttenvande efeeht in Lapldailefeteni: 

,,S. MAGDALENA" 

und dannter' in CmivMbittt ein vienelllger latelnlseher Ten, linke beginnend: 

.,Xm07v cwrrit taudo" «fe. 

Rechts anten in der Ecke atehfc: y,Le Blond esend." 
Dae Blalk iet ohne Falcke Namen. 

Höhe 360, Breit« 255 M M. 
Ein Abdnu^ fai der Sammlang das Heim t. Pawlikowaki in Lembeig. 

51. 

Die heilige Ckitharina. 

In einer Landschaft steht die Heilige (Kniestüek) naeh rechtes ge- 
wendet in einfacher Kleiduncr. Da,** mit einer Krone gesehimii kie Haupt 
ist von einer strahlenden (jlürie umgeben; in der linken iiand hält sie 
ein Schwert, in der rechten einen Palmzweig; links hinter ihr ein Baum. 

Das Lieht fallt von der linken Seite. 

Unter dem Stidi im wefeeen PlaManiwide atdit in efaMr Zdle mit Lajddarlettem: 

„& CATHABINA TIROO BT MABTIS". 
Daoel»en reebt» in dar Bcike: „iN. Lenwan aze." 
Dm Bktfe ist obna Falite Namen. 

Höbe Bnite 858 M. M. 
Ein Abdrnck in dar Samml"«g dea Harra Pawlikowaki in Lambaig. 
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52. 

Die heilige Genofeva. 

Die Heilige ist in sitzender ötelluiit:; dargestellt nnd hält auf ihrem 
Schoosso ein aufgeschlagenes Bnch; zu ihreu Füssen steht ein Lamm 
und ein Korb. Ein En^zd brittgt ihr eine Krone nnd ssündet die Wachs- 
kerze an, welohe sie in der Hand hält 

Im Hintergrund« siebt man die Stadt Paris. 

Avf deo «raten AbdrQdcen beBodet ■ieh in der Mitte dee wdi8«w Flatteimiid«8 
unter der DMitelhmg ein Wappen, neben welchem Unke ein vieneillger lateimaeber, leehti 
ein aolcfaer feftiuMIflober Ten in CarslTseluift steht. 

Linke: „Paritice TuMa Ratiit decm ad<!l!ii cvela 
„Sptendida V^ir(/ina sae Gmovefa chori 

„Dum U nottra coUnt puris aäaria voli» 
„pBck ümer OaUü mrea mmüs daüL 

Redhte: ru^^ aidiua nt parm Ut immort^ 

„ Vierge qui de Paris gowemaU U Navire 

,.Tant que nous serrirons dignemenl ros auteU 
,,La paix dang Vage d'or mainlient cet empire. 

Darunter steht in einer Zeile: tre$ noble a vertuettse Dame Ommim. Fc^ Pn- 
tiiitnte dt Oontauuf*. 

ITnter dieeer Zdle etebt linke in der Ecke: „Le Blond U jmn» txead^* und da^ 
nd>en! Lb Brun pinx^ J. Falde fedlf*. 

Unter dieeer Sefarift etebt in weieeem Plnttenmide in LBpidarlettem der Titel des 
Bintte: 

Ste GENEVIEVE. 

Auf den zweiten Abdriicken ist das Wi^ypen fortgelaeeni nnd ee fohlen die Nanien 

des Malers und de» Stechen^:. 

Höhe 410, Breite M. M. incl. der Verse uud der Schrift. 
Ein zweiter Abdruck in der Bibliothdque Kationale m Paris. 



53. 

Die heilige Qara. 

Dieselbe ist stehend dargestellt (Hüftbild), nach rechts geweudetj das 
Haupt umgiebt ein strahlender Glorienschein. 

Das nonnenartige Grewand, in welches sie gekleidet ist, wird nm die 
Hüften Ton einer Schnur susammengehalten. 
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In ihrer linken PFaiid, die sie mit dur rechten unterstützt, halt sie 
ue Reliquie, iu der sich ein vott eiuer Uiurie umgebeueä Kreuz betindet. 
Unter dem 8tkh «teh« im weiesen Fkttennwde in Cnniviebzift: 

„HemoH «eeudit". 
Höbe SlO, Breite 176 H. M. 
Ein Abdrack beSiidet flkh in der SMonliutg der Nstioiwl-Bibliotliclc m Parie. 
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Cyclopen schmieden die Waffen des Achilles. 

Um einm Ambos heram stehen vier nadtte Männer in ganzer Figur, 
nur mit einem Sohnrz am die Hüften bekleidet; drei von ihnen bearbeiten 
mit Hämmern ein Stück Eisen, welches der vierte, in der Ifitte nach 
hinten zu stehende Mann anf dem Arabos hslt; der eine von den 
drei Männern, welcher links steht, hat zngeschlagen, während die beiden 
andern zum Schlage ansholen. Rechts am Boden liegt ein verzierter 
Helm lind eine Armsehieue, Unks die audere Armschiene und ein 
Brustpanzer. 

Unter dem Sticli im Piatteiiran<ip «ffht auf neihsfin Papier: 

Links: „Michelangelo Üarravaggio lurcutor'', 
Rechts: t^. Pslok Pokwu geulp/' 
Du Oeollde beTud deb im OWbinst de Rtfoab n AaiBterdaai. 
Di« Anten AbfMdM habeo oiir dl« TOittehvnd g«ii«niiteii beiden Nunen der KiUntler. 
Ee aoUen tvreite AMrüdce mh einMi Titel in Ganivsebifft ezbtlien. 
Die Platte dieses Büchs ist im BcbU?. 'If- Herrn d« hl Toor In HüdMbellll gewesen, 
uud 1814 hat man noch Abdrücke dnvon l < macht. 

Höhe :?5',*, lireite 333 M. M. 
Amtithn BSntr m Leipziy 1878. T^jt Mark. 
AmcHm OvUkmut, SH/Ugart i880. 10 Mark. 

Ö5-60. 

Eine Folge von sechs Blättern: „Juno, Pallas, Venus, 

Diana, Flora, Poris''. 

55. Jmo. In einer Landsehaft steht etwas nach links gewendet 

eine jugendliche Frawengestalt (Kniestück), in ein faltiges, reich mit 
Perleu geschmücktes Gewaud uud darüber liegenden Hermelinmantel 
gekleidet. 
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Deu Hals unifriel)t eiue rerleiisehnur; anf dem Kopfe trägt sie eine 
Krone aud das Haar fällt in langen Locken zu beiden Seiten des Ge- 
sichts bis auf die Sehultem herab. 

In ihrer linken Hand hält sie ein Scepter, ilne reehte ruht anf 
einem links neben ihr stehenden Pfiui. 

Das Lieht fallt von der linken Seite. 

In der HiMo noter den Stich stellt im wvtiMD PliMeiiiniide dM Wort: 

und auf Jeder Seite deeedben e!o ▼fmeillger ftnttMaclier Yen In Goninebiift» linke 
beginnend: „Avec qae mejr rff/nni msfimblt^" hc. 

Vnt^r diesen Versen, in der Mitte dee PbtttennMideey »teht in einer Zeile ChtniT- 

schrift; ..I'f Hliiiiil ejceud avec Primlefff'. 

Der Nam« des Malers ist uul)ekannt und der Stich int ohne Falcks ^'aiueu. 

Höhe 355, Breite 270 M. M. 

56. PidUlt. Li einer Landsdiaft steht rome, ganz in Vorderansidit 
(Kniestttek) die G5ttin, mit einem Bmsthanüsoh nnd faltigem Gewände 
bekleidet; den Kopf bedeckt ein Helm, mit Stianasfedem gesehmüekt; 
das Haar fltllt in langen Locken auf die Schnltem herab; hi ihrer linken 

Hand hält sie eine Lanze, die rechte ruht auf dem Schild; links neben ihr 
sitzt am Erdboden eine Eule. 

Dius Lieht fällt von der linken J^eite. 

Uuter dem Stifib stebt in der Mitte des weUaen Plattennndee in Lapidarschrift das 
Wort: 

„PALLAS«' 

nnd in beiden Seiten deeielben ein nenMü^er fimnaBnidier Ten in Onndveehrlft, Ulks 

bec^nnend: ..D^iiulrf (jUP je nn^qnix arm/«'* ttc. 

IJnttT diesen VerBeii sti-iit iii einer Zeile Cursivsclirift: „Lt Blottd etevä avec Brmlegtf". 
Ke' b*" iinten in der Ecke steht: „Palck scolp/' 
Der a&me des Malers ist nnbekannt. 

Höbe 355, Breite 273 M. M. 

57. Vanus. Mitten im Vordergmnde einer Landschaft steht die 
Güttin in Yorderansicht etwss naeh reehts gewendet (Kniestäck), in 
ein G«wand mit weiten Aermeln gekleidet, mit Schleifen nnd Perlen 

geschmtickt. 

Auf dem Kopfe trägt sie einen Blnmenstrauss und das Haar fällt 
in langen Locl^eii zu beiden Seiten «iesichts bis auf die Schultern 
herab; die rechte Hand ruht auf dem Busen, in der linken erhobenen 
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Hand hält sie emen Apfel. Hechts neben ihr steht Amor, der in 
seiner linken Hand den Bogen, in der rechten den Pfeil trigt, an seiner 
Hüfte bSQgt ein Köcher. 

Das Licht fallt von der linlceii Seite. 

Unter dtn Stich in der Ifilte dm weinen Plattenmndee itdit In Lnpldandiiifk 
dM Wort: 

„VENUS" 

aod za beiden Seiten deseeibeu ein nerzeiliger französischer Vera in CuraiTfiehrift, links 
beginnend: 

h/< trion^pü» du Diademe^ ele. 

D&mnter steht in einer Zeile Cttrsivaohrift: „L» Blond eiKud ä Barit Rm St. Dettg* 

ttu PauiUon Noyal arer PriuiUge du Bot/". 

Rechts Duten in der Ecke de« Stichs, unter Amors Köcher steht: „Falck". 
Dw Hwne dee Mden iik urfMknnnt. 

Httlw SSO, Mto 270 H. M. 

58. Diana. Die Göttin ist durch eine jugendliche Frauengestalt dar- 
gestellt, welche in dner Landschaft nach rechts gewendet steht. (Hüfbbild.) 

Das Haar fSllt in hingen Locken anf den Hals herab, der von emer 
Perlenschnnr umgeben ist. Ueber ihrem recshten Arm nnd Schulter liegt 
ein Thierfell; ihre linke Hand halt einen Jagdspiess, die rechte mht 
auf dem Kopfe eines Windhnndes; hinter ihr hängt an einem Banme 
ein Jagdhorn. 

Im Htiulu' selbst stellt in der Ecke rechte unteu: „I. Falck sc." 
Düs Licht lallt von ilcr linken Öeite. 
Der Name defi Malerg ht uubekauiit. 

Ob das Blatt eine Unterschrift bat, war an dem Exemplar, welches ich in der Sauuu- 
Inng de« H«m von Pawlikowekf in Lemberg Mh, nieht «ndditlieb, «efl der antwe 
Flnttemnad fehlte. 

Höbe 340, Breite 371 Ii. M. 

69. Flora. Die Göttin ist dnrch die Bigar eines jungen MSdchens, 
im Brastbüde, anf weissem Hintergmnde dargestellt,- rechts sieht man 

eineu vorspringenden Maiierpfeiler. 

Die Dargeftellte ist nach rechts gewendet und mit einem faltigen 
Gewände bekleidet, welches unter der Brust von einem Gürtel mit einer 
Schleife zusammengehalten wii-d. Das Haar fällt zu beiden Seiten des 
Gesichts in Locken bis auf die Schnltem herab; das Hanpt ist mit 
einem Kranz von grossen Blumen geschmückt» 

Das Lieht fallt von der linken Seite. 
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Unter dem Stichi-andc steht im weiuen Plattenrande in einer Zeile ConiTecbrift: 
^fj. Falek tetdp, FLORA. A. Blooteling ej:cudit\ 

Dar Nhb* dM Malera iM anbeksnnt 

Bb giebt von di«aeni Stiebe Abdrücke in Fwben. 

H«b« 178, Breit« JS8 M. M. 

ÄHtÜm Stiaigart t88t 13 Mark. 

60. Paris. In einer bauinnMclieii Lfindsclmft sitzt reehts im Vorder- 
griiude auf einer Erdcrlniliuiig l'aris (Kiiiestiick). m ein kurzes (rewaud 
gekleidet; den Kopf bedeckt ein mit Blumen geaebruüekter Hut, unter dem 
das Haar in geriugelteu Locken bis auf die Schultern herabfällt. In der 
linken Hand hält er einea Scbäferstab, die rechte ist erhoben, in die 
Ferne zeigend; links neben ihm sieht man den Kopf eines Hundes. 

Das Lieht fällt von der iinken Seite. 

Ünter dem Stioli in der Mitte des weinen Plafttenrudee itelit des Wort: 

„PARIS" 

nnd zn beiden Selten deieelben ein vieneUIger flreM0e»eber Vere In CnniTflchrift, linke 

beginnend : f.J'aije jmjr nelon f Er/uitr-- etc. 

ri|f»T liif.seii Vf'i-sfn Htcbt in einer Zeile f'ursivschrift: .,1^ Dh>nd <.,-• arrr Privilege''' 
Im Öticli selbst auf der Krderhöhung nahe am unteren Stichraude steht: yyJ. FtUck 

Höhe ati2, Breite 274 M. U. 
Der Nniiic rles Malfrs ist unhelcannt. 

Die ganze Folge befindet sich im Muaeo des Fürsten Czurtor^äki zu Kraluui. 
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61. 

Grosse Goldschmiedspalmette. 

Aus oinor Erderliöhunjr, welche sieh rechts im Vordergründe einer 
Landschaft belindet, wächst eine aus einer Menge schöner Bhnnen und 
Blätter bestehende prachtvolle Blttthenstaude, sich etwas links neigend, 
hervor. 

An der rechte Seite der Darstellung sieht man nnter einer Baum' 
gmppe eine Anzahl Personen, theils stehend, theils an einem Tische 
sitzend. Im Hintergründe in der Ferne sieht man eine grosse Stadt; 
darüber steht: „Paris'*. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Unter dem Stieb steht iiu weisseo Platteuraude in einer Zeile: ftfrmcai» U Jrhur« 
Twutiäor, M^iMtmH «xeaäit auee priaUtg» JZoy". 

Du Blmtt iit ohn* Fmlcks Nunen. 

H«he 890, Bnita 996 H. M. 
Ein Abdmek im Mueo OkaitoTjBki ni Enkwo. 

62. 

Grosse Goidschmiedspolmette. 

Die Darstellung zeigt in ihrem anteren Theile eine weite, am Horizont 
von Bergen begrenzte Laudischaft, durch welche sich aiit der linken Seite 
ein lux'it*'!- FIuhs srhläiigeli. In der Mitte der Laudseliaft in der Ferne 
zwei hohe Bäume und (ieljäude. 

Im Vordergrande ganz links wächst aus einer Art kurz abgebrochenem 
BanmstaniTn ein grosser Stranss phantastisch gestalteter Blumen nnd 
Blätter, der sieh über das ganze Blatt bis hoch in die obere rechte 
Ecke desselben ansbieitet. 

5 
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Rechts im Vordergründe steht ein Schal", an welches sich zwei nur 
wenig bekleidete Genien lehnen, ein dritter steht links neben ihnen. 

In der Mitte des Vordergrundes steht noch ein Schaf und eine Ziege, 
die an einer Bänke des grossen Stransses nagt 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Auf dem BntiiMtaaiiB stdit In U«ln«r Cnrsincbrift: ^/iMe pritikg^, 

Links im Unterrand* dcs Stiches, auf einom unter dem Baumstamm weisfi gela»seaeil 
■cbmalen Streifen ttfcebt: „Paulus Schmidt in. J. Faick fectt. f'e vendent a Paris". 

Kecbts im Uoterraode den Stiches steht auf eiaem gleichen weiss gelassenen Streifen: 
nChei Jaeii Sommre'*. 

Hffh» 850, Brdte 270 M. If . 

AMeHoH Dni0idi» 1871» Leipng. 20 Thaler. 

„ nönier /V7v, „ 75 }fark-. 
„ Lubanow mi, „ W'J Mark. 

62a. 

Feiiüle d*Orfevene. 

In einer Landschaft steht rechts ein Mann auf einen Stock gestützt; 
auf seinem Rücken trägt er, durch ein breites Band um seinen Hals 
an ihm befestigt, eine fast kit islbmige, aus Blumen und Blättern be- 
stehende Darstellung einer Uoldschmiedsarbeit. Unter derselben und 
dicht hinter dem Manne knieet ein Knabe, der einen Blasebalg in den 
Händen hält. Im Hintergründe rechts und links sieht man eine weite 
Landschaft mit B&nmen. 

Das Lieht fällt von der rechten Seite. 

Im Untemode d«» 8ti«li8 iteht in d«r Mitte: ffAwtc prinUtg» da Boj". 
Das Blatt Ist ohne Fnld» Nuaen. 

n«Iie 2W>, Breite 220 M. H. 
Ein Abdrnek im Moseo Csartoryski cu Srnkno. 

63. 

Eine Folge von 26 Blättern: „Das Alphabeth^ 

Fünfundzwanzig; ^^rotesk verzierte Buchstaben (das A doppelt) sind 
als Vorlagen, um danach (jüldschniiedsarbeiten zu fertigen, uach den 
Zeichnungen von J. C. Bierpfaf von Jeremias Falck gestochen. 
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Das Bwhstmdzvaiiztgste Blatt bildet den Titel zu dieser Folge und 
enthält in der Hitte einer dem Gharaeter der Bnehstaben entsprechenden 
Oartonche in 19 Zeilen folgende Inschrift: 

«»LibtlhM Nora« E1«m«ntorom LAtlDonnn enm Aeneu pietari« naiii Aoriftbroram 
„iiuMMrrimitib. Invenit et ididit Joh. Chrisäui Bierp&f S. R. M. Pol. et Saee AwifidMT 
„Aolicns noDe Ci?ie Tboniaen. Sculpsit Jeremias Falok. Haiubui^t." 

Auf den 25 Blttttem (eKdnst?« de« Tltelblfttts) steht unten links: „J. 0. & imJ'i 
rechts: F. sculp." 

Höhe 270 bis »00, Üreite 220 bis 300 M. M. 

AbdrOeke banden lieb tan M nieo dee FOntMi Gswtoiyskt in Krakmi nod im Momo 
sn Bieelan. 

R. Weigel Kumflager Cat. III. A'o. /7.'>/7. 2'! Bl. H ThaUr. 

Das Kumplar de» J-Tunten (^artorj/M itt mU in Paris mit i'Y. ÖOO bttMt. 

64. 

Eine Folge von 16 Blättern Blumenbilder. 

Die Folge besteht ans dem Titelblatt nnd 15 BlSttem, anf welchen 
letzteren Tnlpen in natürlicher GrfH»e dargestellt sind. Alle BlStter 

siud rec'lits unten in der Erke mit den Numnu rn von 1 — 16 bezeichnet. 

Das Tilelldatt zeigt ein Mauci-wcrk uns Quadei;^ feinen, vor welchem 
eine Vase und darin ein grosser Blunienstrauss steht. Drei nackte 
Genien sind um die Vase gruppirt. Der Titel ist: 

„Verscbeyde nienwe Tnlipen en and«re Bioemen". 

Unter dem Stich de« Titelblattes steht im wri?sen Plattrnrande iü einer Zeile Cursiv- 
tichrift: ,,ßeäruckt tot Amtierdatn bjf Frederik de W'M, m de C'aicerslraat bg de» Dam in de 
Witte Passcaerif*. 

Hnii sagt, d«n dns Titelblatt No. 1 von ChMraeHas de Ylndier geitooben sd; di« 
Tnlpenbilder sind von Fel^. 

Die Blätter sind ohne seinen Nnmen nnd ohne Jalwcenlil. 

Die QrOeie ist verschieden von: 

Hfih« 170 bis 200, Breite von 112 hh 115 M. M. 
£iD TolUtäodigos Exemplar befindet eich in der ^»ammlung in Posen. 

65. 

Eine Folge von 16 Blättern Blumenbilder. 

Die Folge besteht ans dem Titelblatt nnd 15 Blättern, anf welchen 
letzteren Yersehiedene Blnmen in natürlicher Grösse daiigestellt sind. 

5* 
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Das Titelblatt zeigt eiiieu aus mancherlei Blunieu gebildeten ovalen 
Kranz, iu desseu Mitte sich in Cnrsivschrift folgender zehnteilige Titel 
befindet: 

,..\iir(ie t>i ruijumtai- florinn Jroitrs kiijii$ <jt-neri» artiiim ciiltitrihiis jii'riiHlit tttatnHA Cttta 
ffdrliiiraliif rt Ttifiitlis itriicix iucinde pi'-r .Itreinuim h'nhk üiimhinp Au" 

l'ntcr 'l<'in f»va!fti Krarr/: «itrlit im weissen Platteiuiuiiif in zsvci Zeilen Ciiifsivschrift. : 

.,/'. Amslenitnti i/n/nirkt Oi/ J'redrrik de Wit, in är KalcergtraH by dt-u Dam in df wiUe 

Dbb Titelblatt hat link« unten in der Ecke die Namm« 1. 

Auf den andern 16 Blattern «tehen rechte nnten in der E!eke die Nnrnmern 1 bia 15. 
Das «rate dieser BiKtter bat UdIes nnten in der Boke die Beaeiclmunf;: „G. Talk exe. 
cum PriT." 

Höhe 210f Breite 150 11. M. 

Vollstttndige Exemplare befinden sich in der Sammlung des Rena von Pavlikowski 
in Lemberg und im KOnigl. Kupfergtich-Oabinet zn Dresden. 

Auctian Grof Eiamberg, Wten i$79. ff OuMm. 

66. 

Eine Folge von 17 Blättern Biumenbüder. 

Die Folge besteht aus dem Titelblatt und 16 Blättern, auf welchen 
letzteren verschiedene Blumen in natürlicher Grösse dargestellt sind. 
Das Titelblatt zeigt einen ans Bcmen, Lilien, Tnipen nnd Blattern 

gebildeten ovalen Kranz, iu dessen Mitte sich iu Cursivsebrift folgender 

nennzt'iligc Titel Itdiiidet: 

„Verscheyde Bloennit Aurdiy m'l Lewrii ytlekrttt door Jeremias Faldc, an werden 
tfitrkmfi tu de watkere JfotuU M AmtlenUme*. 

Rechts unten in der Ecke des Titelblatts steht die Ifummer 1; links in der Edce No. 4S. 
Die 16 Bltttter haben eine Stricheinrassiing und rechts unten in der Ecke derHel))eu 
<V\r Nitiiiniern 1 bis 16. Anf dem Blatt mit No. 1. steht links nnten in der Eeke: „G. Valk 

cum Triv.'* 

Hbhe 2S5, Breite 145 M. M. 
Em Exemplar in der Sammlung In Posen. 

67. 

Eine Folge von zwölf Blättern Blumenbilder. 

Ks sind auf diesen lilätieni veiseliietiene Blumen in nutiiiiieher 
(jirösse dargeäteUt und Jedes Blatt ist mit einer Stricbeiafassung um- 
geJieu. 
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Uuter derselben steht tbeils in einer, theiU in zwei Zeilen der iiame der dürgeetellteu 
BIdhwd in Cunivschrift. 

Roditg UDtBO in der Ecke der B{iifiHiaiig»-LiDie Rteh«n die Nnmineni von 1 bis 12. 

Höbe 170 bis 180, Breite 115 M. M. 

Bin £zemplMr in dar SMunlang in Polen. 

68. 

Eine Folge von zwölf Blättern Blumenbilder. 

Verschiedene Blumen in natürlicher Grösse sind darauf dargestellt 

und jedes lllntt ist von einer Kinfassunirislinio nnigel)eu. 

Nrbfii jeder HIuiiK' stflit im Stich scHist ilertni Naiu«.; iu Cursivschrift. 

iiecht« unten in der Ecke der Eiuiassuu^i^slinic st^-hon dit- Nuiumeru von 1 bis 12. 

Höhe 175 bis 180, Breite 114 biH 120 M. M. 
Ein Exemplar in d«r Sammlung iu i u»cn. 

ÄnsBer den hier sub No. 64, 6ö, «i7 und 6B ver/eiflmeten 
Blnmenbildern befinden sich in der Sammlung in Posen noch 25 Blätter 
Blnmenbilder, welche ganz ähnliche Blumen darstellen. 

Sieben von diesen Blättern sind in Qner-KIeln-Folio, wllvend alle »nderen Blnmeu- 

bilder anf Blättern in die Hdbe gedmckt sind. 

Vior von diesen Quer- Kl -Fol, -Blättern tragen «Ii* Niunmcrn 21 bi» 24, wooedi ra 
▼ermathen ist, daas sie 2U einer P'olge von 24 Blättern )ffiioreu. 

Uöhc 139, Breite 502 M. M. 

Die auderu 18 Biattt^r sind iu ungleicher Grösse vou Höhe 190 bis 200, Breite 
IdO Üb 158 und ImbcD verscbicdeue Nttmmern, gehören also keiner Folge an; die Dar- 
•tellangen aind gaas andere als die der genannten Folgen. 



I 
I 
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69-80. 

Eine Folge von zwölf Blättern: „Die zwölf Monate". 

60. La V0V0. Janvier. Eine Jugetidltche Frauen^talt im Costnme 

des 17. Jahrhnnderts, in sitzender Stellung (Kuiestiick), Uat das Gesicht 
nach links gewendet, um in einen .Spiegel zu schauen. 

In ihrer rechieu Hand, welche auf dem ächoosse ruht, hält »ie eiueu 
Handspiegel. 

Das Licht fällt Ton der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Papierrande stehen drei sechszeilif^c französiadie Y«n6 
in Oursirgchrifb neben einander, deren erster linke beginnt: „Qitand L'Hjfver acte te» 

y/flCon*" ftc. 

lieber diesem Verse links stellt das Wort: „LA VEVE", auU über dem Verse 
recht« da« Wort: „JANVIER 1", beide in Lapidarlctteru. 

Unter dem mittleren Verse steht in Cursivschrift: „Le Blond excud arec PriuU^y« 

Höbe SM, Breite 270 M. M. 

70. L» Goust Favriar. Eine jugendliche Fraaengestalt im Gostume 
des 17. Jahrhnnderts in sitzender Stellung (Kniestück), mit langen 
Locken und Federhnt, hält in ihrer rechten Hand ein halbTolIes Wein> 

glas uüd hebt mit der linken eine Gesichtsmaske empor. 

Vor ihr steht rechts ein Tisc h, uuf dem in öiuer Schüssel ein Huhu liegt. 
Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unt#r dem Sticfi im weiifisen Plattenrande steht n'ii zwölfzoiligcr französische i 
iu Cur&ivBohriflf iu drei Abtheiluiigen neben einander^ links begionead: ,,Quelque Eaa 
mne wr la ttmf* He. 

Ueber der Abtbeilnng Unks stebt dis Wort: „LE 00Ü8T 4", Qber der leebts da« 
Wort: „FBVRIER 2", beide in Lnpidarletteni. 

Unter der Abibeilnog in der Mitte «teht in Ctarntiehrill: .,2> Blonrf «xeud imm 
Pn»id$gt du Bojf^. 

Hohe 348, Breite 275 M. M. 
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71. L'Odorat. Mars, l-^me sitzende jugendliche Fraiienjresralt (Knie- 
stiick) im Oostume dos 17. Jahrhunderts, mit Fi'dorhiit und laugen Locken. 

Auf ihrem Hchoosse liegt ein Hund, über ihre linke Schulter lehot 
ein Hirtenstab und links vor ihr steht eia Blumentopf. 
Das Liebt fallt tou der linken Seite. 

Unter dem Htich im weissen Platfenraude steht ein zwölfzcilipcr franzöeiselier Vpre 
iu CurNivschrift, in drei neben eiuaadisr stehenden Abtbeiluagen, lüüu begiuuoud: „TQute$ 
chotes aont m leur /<*«'• etc. 

tr«ber d«r Hita befiudlicheo Abtheiluug tsteht dw Wort: „ODOBAT 3", Uber der 
Abtbettang rechte das Wort: „HABS beide in Lapidanehrlftw 
Im Stkhnade unten linke etebt: „I. ¥AA fedt'*. 

H0be 344, Bieite 968 M. M. 

72. L'ovye. Avril. Eine sitzende jnnge Dame Uvüie.stück) im Costume 
des 17. .TahrhnnderLs spielt die Harfe. Links hinter ihr sieht man den 
Kopf eines Jlii-sehes. 

Das Lieht fallt von der linken Seite. 

Unter dein Stich im wc'i<sen Plaffrnrande stellt in CursiTftchrift ein zwolfzeiliger 
fraazöBischer Vers iu drei neben etnauder steUendeu AbtbeiluDgea, Uaka beginnend: .,/lu 
moU gut U TVitnvau uUätf* «fe. 

Veber der AbtheUaag links steht das Wort: „L'OUTB 2", nod aber der raehts 
das Wort: „ATBIL 4", beide in Lapidarlettem. 

Unter der Abtheilong in der Mitte steht: „Le Blond exend.** 

Hdhe 348, Bieite 373 H. M. 

73. L'Atovchement May. Kine junge Dame sitzt etwas nach h'nks 
gewendet (Kniestüek), in ein reich mit Spitzen besetztes Gewand ge- 
kleidet, in einer Landschaft und hält in ilirer reihten Hand einen Pfeil; 
auf ihrem 8ehoosse schnäbeln sich zwei Tauben; links steht ein Haus. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

t^nter dem Stii-lif im weissen Piatt«nraTiflp strht in Ciirsirsrhrif^ Hn nditzclinzeiliger 
Iranzösibcber Vers, in drei neben einander befindlichen Abtheiluugen, links beginnend : 
„Motid$ jt dtcovtm h ton yeiuc'* ete. 

Veber der Abtheirnng links steht: „ti'ATOVOEBMfiNT 5" nod aber der AhtheOnog 
reohts: „HAT 8*' In Lapidarlettem. 

Unter der Ai)thpi1un(r in dar Mitte steht in einer Zeile Canlvsehrift: „Le mend »taid 

acec Priuilfge tlii Boy''. 

Links unten in der Ecke steht; „J. VnU-k fecit". 

Höhe 345, Breite 'J7i M. M. 
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74. L'orgvil. Jvin. Eine jugendliche Dame in sitzender Stellung 
(Kniestück), etwas nach rechts gewendet, in reich mit Spitzen und 
Perleu besetztem Kleide. Die rechte Hand hält einen Handspiegel, 
die linke ruht anf der Brust; rechts steht ein Banm, links neben ihr 
ein P&Q. 

Das Licht Mt von der linken Seite. 

Unter dem Stieh steht im weissen Platteorande in CoraiTschrift ein svölflEeiliger 
frmotMBditt Yen, in dni Abthcilnngen neben eiimnder, linke be^^iinend: „Im Tem tuperbe 

et pfirr'e^* fir. 

Ufhcr der AbtheUnng HnJn etebt: „L0&6VIL 1", Aber raehta: „XVIN 6" 

in Lapi'larlettorn. 

ÜDber üea Vereeu steht in einer Zeile Oureivschrilt: „ä Fans chez Lr Biond pnntre 
ord. im Bogt ämmmuA rve St. DmUt ä ta pomne tTor dnaiA In fikt pmiltHle$ ovee FiittUegs 
dm Sttjf*. 

Uölie 350; üraite 270 M. M. 

75. L'Avarkitt. JvHlet. Eine jnnge Dame in sitzender Stellang (Knie- 
stüek), reich in ein mit Spitzen besetztes Gewand geldeidet, hält in ihrer 
rechten Hand einen Bentel, in der linken einen Zweig mit Birnen. 

Unter ihrem linken Arm erseheint der Kopf eines Wolfes. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

ünter dem Stich steht im weiBsen Plattcnrande in CurHivschrift ein zwölfzeiligcr 
fnuizösischer Vera in drei Abtheiloogen uebea einander, links )>eginnend: „Vrtle Deauld 
tum r^pnuKUf* ete. 

Ueber der AbtheHnng linke steht: »»L'ATARICE", über der rechte: „JTILLET 7" 

in Lapidar1ett«m. 

Vutcr di r Ahtheilungin der Mitte steht in einer 2eiie ConivBclirift: „Le Blond exeud 

avfc l'riuileife dii lioi/^^. 

In der Ecke links unten steht: Faick fccit". 

Uöhe 349, Breite 272 M. M. 

76. Luxure. Aoust. Eine junge Dame in reich nnt Spitzen besetztem 
Kleide nnd sitzender Stellang (Kniestüdi) hält einen Affen anf dem 
Sehooss nnd hat ihre rechte Hand anf den Busen gelegt; rechts nnd 
links neben ihr Getreidefelder mit reifen Aehren. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Unter dem Stieb im weissen FlnfetonFsnde steht in Carsirsebrifl ein iwSUkeiliger 
ftwuQiiwIaer Vers in drei Abthmlnngen neben einander, links begiimend: Le VmaureTem 
qtd ven im Monäef* «te. 



üigiiized by Google 



76 



Ueber der Abtheilunp links steht; „LüXURE 3", über der rechts „AOUST 8" 
in Lapidarlettern. 

Untor der Abtheilang in der Mitte steht in einer Zeile Currivechrift: „Le Bionä exmd 

Uöbe 31ä, Breite 270 M. M. 

77. Lenvio. Septembre. Eine i-eieh gekleidete jnnge Dame sitzt 
nach rechts i!;ewen(lt ( (Kniestück); sie liält in ihrer linken Hand eine 
Weintraube vor sich; ihre rechte ruht auf einem Korbe mit Früchten, 
der anf einem Tische vor ihr steht. Links hinter ihr sieht man einen 
Franenkopf mit Seblaogenhaar. 

Das Licht fölU von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht in CorsiTBCfarift im weissen Ptattenrande ein sirMÜReiiiger 
franzöglBcher V'en, in drei Abtbeilnngen neben einander, Units beginnend: „Ce moi«, tunmi 

den gla<;om'^ etc. 

Ueber der Abtheilaug links steht: „L'£N VIE", Uber der i^chts: „ÖEFTEMBRE 9"' 
in Lapiüarlettera. 

Unter der Abtibdlia^f in dar Mitiie ateht in einer Zeile Cnndrediriftt Le SAond «emtf 
0990 Birnkge du Soi". 

H8he S24, Breite 265 M. M. 

78. GoHrmandise. Odobre. Eine reich gekleidete jnnge Dame in 
sitzender Stellung (Kniestüek) halt in ihrer linken Hand einen Jagdspiess 
und in ihrer rechten ein Weinglas, ans dem sie trinkt; rechts neben ihr 
sieht man den Koi)f eines Ebers. 

Das Licht fiillt von tlcr linken Seite. 

Uuler dem Sticii steht im weisiujQ Plattear&nde iu Cursivbchiiit eiu zwölfzeiliger 
fransOsiaeher Yen, in drei Abtheilnngen neben einander, Unks begiuueod: »Le pampre 
nt Ptatigiu emomau" tfc. 

üel)er der Abtheihin^ links ateht: „QOUBHANDISE 5", Ober der nebta: 

„OCTORRE 10" ii. Ln]ii<lailrttern. 

Unter der Abtheilung in der Mitte steht in einer Zeile CnrBivschrift: Blond excud 
acte ^üilegf du Roy'' and in der Ecke links unten steht: Falck fecit". 

Höbe 340, Breite 268 M. M. 

79. Lire. Novembre. Eine reich gekleidete junge Dame in sitzender 
Stelinng (KniestQek), nach rechts gewendet, hat die rechte Hand anf die 

Illittc gestützt und hält in der liiikm eiu Beil empor. Links steht eiu 
Baum, rechts sieht man den Kopt eines Löwen. 
Das Lieht tiiilt von der linken Öeit«. 
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ritfer dem Sticli im wrisscii Plattf nrntulf stdit in < 'ursivulirift ein zwölf/riliper 
rranzüsischer Vers, iu drei Abtheiluugeo uebeu eiaaudvr, link« b«gtuuenci; „Le reUotüabU 
Sag&ain^ de. 

üeb«r d«r AbthdluDf lintw steht; JVIBE 6", über derreobia: ,,NOTEMBRE 11" 
in L*pidarlett«rn. 

L'ntor der in der Mitte hefindliehen AbibeiluDg steht in «iner Zeile CunivBehrifb: 
tilond excud avec i\iuih</f du Ro>r. 

Hülu' 350, Breite 20y U. M. 

80. La Paresse. Decembre. Eine ivich gekleidete junge Dame sitzt 
(Kuiestück), den Kopf auf <lic linke Hand gestützt, dereu Arm anfeinem 
Kissen raht, an einem Tische, auf dem ein Stundenglas liegt; links hinter 
ihr sieht man den Kopf eines Esels. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter «tan 8tiek in wetiMn FlntteninDde steht in Cnnivichrift ein nebtaehoiieillger 

frnnz(^<:i<:r}ier Very in drei Abthettongeo neben einnnder, Units bgtnnend: ^aimt tont U 

rejioii tili Corps" fic. 

lieber der Abtbeiluug liuks steht: |,LA i^AR£S8E V\ über der rechts: 
„DECEMBBB 13" in Lnpidnncbrift. 

Unter dw in der Mitte befindliehen Abtheilnng steht in einer Zeile Cbrsiveehrift: 
„Lf BUmd «xead avec Ptmüege. du Rog^. 

Höbe 350, Breite 272 M. M. 
Jedes der zwfUf Blüftor dieser Folge hat ohfii recht« ni\vr links TTiminelszeielien 
des Muuatfi. Der Istimc des Malers ist utibekatiiit und die vüÜHtandige Fulge beliiiUet 
sieb in der Samndnng des Henm ron Fswlikowski In Lembennr. 

81. 82. 

Zwei Blätter aus einer Folge von zwölf Blättern; 

„Die zwölf Monate". 

Diese Folge der zwölf Monate ist durch vier weibliche und acht 

männliche Einzelfiguren in Kniestiieken und Hiifthildern in zwölf Stichen 
dargestellt, welche nach den Genjal<if n dos .Toachiin Sandrart gefertigt sind. 

Aber mir (lie Monate: Januarius" und ..Martins" sind von Falck 
gestochen; die anderen zehn Blätter sind von luichbenannten Künstlern 
gefertigt; nämlich: Vier Blätter von Jonas Snydcrhof, drei von ß. Persyn, 
eins von Th. Matham, eins von C. van Daten und eins von A. llaelwegfa. 

Jedes Blatt trägt das Himmelszeichen des dargestellten Monats. 

Die Originalgemälde befinden sich in der Pinakothek zu München: 
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81. Januarius. In einem Zimmer sitzt auf eiiieni liChnstuhl, nach rechts 
gewendet, ein alter Manu, in einen weiten Pelzrock gekleidet; die Hände 
h&lt er über ein vor ihm befindliches Feuer ausgestreckt. 

Links Yom Stuhle steht ein Tisch, auf welchem ein Schinken, Brod 
und zwei Bücher liegen, daneben st^t ein Trinlcgefass. 

Im Hintergrunde sieht man durch eine offene Thflre auf einen ge- 
frorenen Fluss, uul" vveltlit in sieh Schlittschuhläufer betiudeu. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht in der Mitte des weieeen PkttmmuideB dM Wort: 

„JANDAHIDS" 

and n ^dor Seite demdben ein vieraeiliger lateioiseher Vera in ConiTaehrifb; die erste 

Zeile des ühIch st^t^Iieadeu Verses lautet: „Jatnuy adfüt ijemino (fue hi/rotu xna liimina noebo''. 

LinkK anter diei^en Wr-spti steht: „.Iiütehiuius Sandrart pioxit ei exeodit. Amatel/' 
Hechte daoebeu eUibt: „•Icr. l ülck sculpsit". 

Höhe 2y5, Breite 250 M. M. 

Kin Abdruck in der iSaniiiiluiig der Freunde der WiesenschanieD zu Pogeo and im 

Muiseo des Fürsteu Czartoryski zu Krakau. 



82. MartluS. Oer Hintergrund der Darstellung wird durch eine 
Mauer gebildet, iti welcher sich links ein Thorbogeu befindet. 

Vor der Mauer steht hinter einem Tisch, auf dem sich eine Menge 
von Fischen, Krebsen und Sei mnscheln befinden, nnr bis an die Hüften 
sichtbar ein Fischer, welcher Tabak raucht. 

Der Kopf des Mannes ist mit einer Mütze bedeckt; redits obea 
hSngen an einem Strick v^ohiedene getrocknete Fische über einem 
Gestell, anf dem zwei Trinkgefasse stehen. 

Links sieht man Llnrcii den Tiiorbogen anf ein wildbewegtes Meer, 
aus dciu ein hoher Fels emporragt; auf dem Meer ein ächid*. 
Unter dem Stidi in der Mitte des weissen Ptattenrudee steht das Weit: 

„MABT1U8" 

und unter demselben zwei neben einander stehende vierzeilige lateinische ^'e^8e; die eiste 
Zeile des link«: .-^tt lK iuIen lautet: ,,Martius hie a Marto aniuios et oomina samit". 

Links iiiitcr <len Vcr«cn ?u-ht: „Joaichimiifl Sandrart pinxit". 
Hechts: „Jer. Falok eculpsit". 

Höhe 294, Breite 247 M. M. 
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83. 

Dies. 

Ein in ein leichtes faltiges Gevand gekleideter JibgUng, mit reichem 
Lockenhaar, das Haupt mit Blnmen bekränzt, schreitet, mit der reeht«i 
erhobenen E»ad Blumen streuend, in der linken eine brennende Fackel 
tragend, dnrch eine Landsuhaft. Rechts neben ihm drei {3<Hmenblnmen, 
links ein Garten mit Beeten. 

Den IliiiirrgruiKi l>ildet eine weite bergige Laudsehaft, von einem 
grossen Flusse durcijatriimt. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

üiifor dem iStieb, in der Mitte de» weissen PlatteDimades, steht ia lApidanchrift 

der Titel: 

„DIES". 

Darunter ein achtzeiliger lateinischer VefS, je na vier Zeflen ndien einender, liokR 

beginnend: „Pulchra Dies, jJiitclirnm forma folgcnte Inventiim" rtc. 

Unten iu den Ecken des weissea Platteuraades steht links : „Joachim äaudrartpiuxit", ' 
ndlts: „Jer. Fntck sculpait". 

HölM des Stiefas S98, firdte 845 U. H. 
Hobe der Verse 60, Bnite 346 M. M. 

Ein Abdruck im Miifpo zn Dnnzig. 
AuOion BömoTt Leiptiß itfSö. 16 Mark, 

84-88. 

Eine Folge von fünf Blättern: „Die fünf Sinne". 

(Erste Folge.) 

84. U Goust (Ginllis). In einer Landschaft sitzt links auf einem 
FelsaistUck ein junges Mädchen; ein neben ihr stehender junger Mann, 
der einen Federirat trügt, bllt sie nmfasst. Von einem rechts stehenden 

Baum reicht ihr ein Genius einen Zweig mit Früchten, während ein 
vor ihr stehender Alle von den iu ihrem 6choosse liegeudeu Früchten 
nimmt. 

Links am Felsen äUiht: „Falck f.'' 

Unter dem Sticli im weiaeen Pli^tenmnde steht links ein sechszeüiger (h^ucösisober 
Vers mit der Ucberschrift: 

,^LB GOUT'*, 

beginnend; „Tont oe qne peut «Toir d'nppas" etc. 
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Rechta dauebeD ein vicraelligw Iftteiniwlier Yen mit der Ueberuhrift: 

„GÜSTÜS", 

beginiMDd: Mille licet laotiB oppoDes fercnla meiMit" etc. 

Dtfunter «tebt In fliaer Zeile ConiTBchrift: Blmtd tsccud. euw ^'tviltffe du J?oy**. 
Der Name deit Malcnt Int unbdeannt. 

Hobe 38», Breite 3» M. M. 

85. L Atouchement (Tactus). In <'iinir Landschaft sitzt rechts an einem 
Felsen ein juiip - Atädclien; iiiier ihr am Felson siohr inati «'in grosses 
SpimitMigewcbf. Auf dem kSehou.<se des Miidchen.s sitzt Amor, dessen 
Bogen sie in ihrer linken Hand hiilt. Vor ihr steht ein junger Mann, 
der mit seiner rechten Hand deu Atuor berührt und mit der Uukea 
nach dem Mädchen zeigt. 

Unten rechts am Sitzplatz des Mädehens steht: „Falck f." 

Unter den Stich steht im weiaseD FI*tteDi»iide links ein sediacetlieer fimnsHm^er 
Yen mit der Uebenehrift; 

„LATOUCHÜMENT" 
lieginnend: »,Yoir, Onyr, Sentir et Oonster" etc. 

Rechts daneben steht ein vieneiliger lateiniseher Yers mit der Uebenehrift: 

„TACTÜS" 

beB^nnend: „Fnlcra placent deleetafe odor modulamiiui mnloet" etc. 

Damnter steht in riner Zeile CsrsiTMihrift: „Le Bbmd ejemut. «ote ^ioäeg^. 
Der Name des Malen Ist anbdmnnt 

H«he 990, Bnits 366 M. M. 

86. La Vcve (Visus). Auf eiucTn Sessel sitzt nach rechts gewendet 
ein junges Mädchen vor einem Tische, beschälng!, sich das Haar zu 
ordnen, zu welchem Zweck Amor, vor ihr auf dem Tische sitzend, ilir 
einen Spiegel vorhält. 

Hinter ihr steht ein jünger Mann, der auf ihren ent hlössten Busen sieht 
Rechts oben kommt ein Adler gefl<^n. Auf dem T^pieh, der den 
Tisch bedeckt, steht rechts der Name: „Falck". 

Unter dem Stieb im wdsMm Plattenraade steht links ein sedtsaelKger ftianziOsisoher 
Yers mit der Uebenehrift: 

„LA VEVE", 
begiuneud: „Des Coaleim et de lenr Obiet" etc. 
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Rediti danebcfi «in fiflaeiliger Ittdoittdier Van mit der Uebenehrift: 

„VISUS« 

beginnend: „Dnm color fntnttne aostrae epe Inminee intrat^' etc. 

DaroDtcr steht in einer Zeile Caniveebrtti: „Lt W/Ond «taut, «ete Diaikgtf*, 
Der Xnme des Malers ist nnbckaaut. 

Höhe 892, Breite m M, M. 

87. Lodarat (OdoratHS). In einer Laadsehaft sitzt links ein junges 
MSdelien; sie hält mit ihrer linken Band ein Blnmenkörbdien im Sdioosse, 
wahrend ihre rechte anf einem neloen Ihr stehenden Windhunde mht. 

Rec-hts Ii inier ihr steht ciu junger Mann, der ihr einen ülumenstrauss 
reicht imf der linken Seite bietet ihr Amor eine Rose dar. 
Links unten am Sitzplatze des Mädchens steht: „Falck f." 

Fiitii df r s-' h Im weiaeen P}«ttenrRade steht Hnhs ein leehiieiliger ftansOebdier 

Vers mit der Ut!l»enächrift: 

„i;ODORAT'', 
beginnend: ,^'aiine beancnnp moins les conleurs" etc. 

Kecb(« danebeD ein vierzciliger iattinisc-ber Vurti mit der Ueberschrift: 

„ODÜKATÜS", 
beginiu iid: „Pracfcirciu suavcti luodoriiS floribui: lierbes*' etc. 

Darunter steht in einer Zeile Cargirschrift: „Le Blond exeuä. arec /Vivi/e^". 
Der ^ftuie des Malers ist unbekannt. 

Breite 390, Höhe 282 M. M. 

88. L'Ouye (Auditus). Ein jnnges Mädchen sitzt, nach links gewendet, 
am Klavier, anf dem sie mit ihrer rechten Band spielt, während sie 
mit ihrer linken den neben ihr stehenden Amor nm&sst hält. 

Hinter dem Klavier steht ein junger Mann mit einer Lante; neben 
ihm sieht man den mit einem Geweih gekrönten Kopf eines alten Mannes. 
Rechts nnten am Sitz des Mädehens stdit: „Falek f." 

Unter dem Stich im weisseo Platteorande «tebt links ein secbszeiliger fransösisvber 
Ven mit der üebenehrift: 

„L'OÜTB" 

beginnend: „Par les ebarmee dee mes acoords"ete. 

Redite daneben ein TieneUiger lateimicher Ym mit der Uebenehrift: 

„AÜDITÜff* 

beginnend; „Foellee qnl potnit modulantee ennniii* Mneis" ete. 
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Darunter «teht in eiiu r Z( ile Cursiv^chrift: „Le BUaid excud «mc ^neiUgt^. 
Der Name des Malere ist anbekriutit. 

Höhe aöO, Breite 2äO M. M. 



89-93. 

Eine Folge von fünf Blättern: ^Die fünf Sinne". 

(Zweite Folge.) 

99. La Vow. Vor einem Felsen sitzt rechts in der DarBteilimg 
eine junge Dame in einfiicher Kleidung, nach links gewendet (Emestück). 

Rechts netien ihr knieet Amor auf ihren Schooss gelehnt und sieht 
durch ein Ferurohr. Im Hintergründe links eine Mäuuergestall; oben 
auf dem Felsen sitzt ein Adler. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

In der Mitte onter dem Stich im weissen Plattenrande Btebt in Lftpidanohrift; 

„LA VEVE" 

und zu ]cän Beite dieses Titels in CnrsivKchrift ein zweizeiliger fraiuÖBiscIter Vers, ^sk% 
t>e!ginneud: „Par moy i'oeil appergoit arec ravmement' etc. 

Uölie 275, Breite 230 M. M. 

90. L'Ouye. Links sitzt eine junge Dame mit Lockenbaar in ein- 
focher Kleidung (Kniestüek), nach rechts gewendet, und neben ihr ein 
junger Mann, sich zu ihr neigend und die Gnitarre spielend, wozu die 
Dame in ihrem Sehoosse ein Notenblatt halt. Hinter ihr ein Baum, 
und links vorne ein Genius, der die Schalmei bläst. Im Hintergründe 
sieht man den Kopf eines Hirsches. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Unter dem Stich stellt in der Mitte des weissen Plattenrandes in Lapidarsclirilt: 

und zu jeder Seite dieses Titels steht ein zweizeiliger franzvsiiicher Vers, links beginnend: 
,,Je ne aent« 4mi8 mon coenr ««idr tonte i 1» fois" cto. 

Höhe 389, Bnit« 280 M. M. 

91. L'Odorat. In der Mitto dor Darstcllnnfj^ sitzt »'ine jiin;:e Dame, 
einfach gekleidet (Kiiiestück), nach rechts gewendet; auf ihrem Schoosse 
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li«gt ein kleiner Hund; neben ihr steht auf einem Tische ein Blnmen- 
topf, Ton dem sie mit 'ibret rechten Hand eine Blnme pflückt. 

Links hinter ihr steht ein junger Mann, der ihr eine Bose an riechen 
giebt; redite an einem Banmstamm sehwebt Amor. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem äticli steht in der Idittc des wcissoa Plattenraodee in Lftpiduschrilt: 

„L'ODORAT" 

und za jeder Seite dieses Titels ein zw«iz'^'iiiger fraazörieelier TerB) links beginnend: 
yyj'aime l'odeur des fleurs et les divers luefluuges" etc. 

Uölie 278, Bn»ite 230 M. M. 

92. Le Goust. Links in der Daistellnnj? sitzt eine Junge Dame in 
einfacher Klci<lniig (Kniestiick) neben eiiumi Bannie. Vor ihr steht 
Amor, der ihr auf einei Selmale Früchte darbietet; ein aebeu ihr 
stehender jnnger Mann offerirt ihr ein gefülltes QUa. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

ünter dem Stich iteht in dw llitte dei weinen Plntfeenmnde» in Lqiidaficiirifl: 

„LE GOUST" 

und zu Jeder Seite dieses Titels ein zweizeiliger t'rauzösischer Vers, liolcB b^uaeud: 
,,C'ert benaooup que de Toir de flairir et d'ontr'' ete. 

Höhe 277, Breite 22a M. M. 

93. L'AthHwNemeiit Beehte in der Darstellnng sitat auf einem 
Lehnstnhl eine juuge, ein&oh gekleidete Dame (Knieatfiok) nach links 
gewendet. 

Links von ihr steht ein junger Mann mit Im Haar, der, zo ihr 
gebeugt, ihre rechte fland erfasst hat. Bechta oben sieht man Amor. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Leider 'm ihr T'iit4>iTand an dem Exemplare, wi lt liQg ich gesehen hnbCi iAgMOhnitten, 
wodurch ich verhindert bin, die Uatersehrift wiederzugeben. 

Höhe 274, Braite 280 M. M. 

Diese Folg« ist ohne Fnlch» N«nen; der Nnme des Malen ist nnheiknmt. 

Ein vollBtändiges Exemplar der Folge beindet sieh in der Snmniking des Herrn 
▼on Pnwlilcowski in Lembeig. 
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94-98. 

Eine Folge von fOnf Blättern: »Die fünf Sinnet 

(Dritte Folge.) 

94. Li Vevo. Visus. Eine jugendliche Franengestalt, reidi gekleidet, 
mit langem Lockenhaar (Hüftbild), nach links gewendet, sieht in einen 

achteckigen Spiegel, den sie in ihrer rechten Hand hält; die linke raht 
auf ihrem liusen. 

Das Licht fällt vou der linken Seite. 

Unter dfin Stich im weiBsen Platten ran de st«ht liuks ein liftiizösisdicr, rwhtf ein 
lateinischer vierzeiliger Vers; ersterer mit der Ueberechrift: „LA V£\'E", letzterer mit 
der: „VISUS", beid« UebmehrfltoD io L*pidBrl«tten. 

Danitttor iMfet In einer Zell« Oamifaobiifl: „Äeee priviUge de L'ImpHmtri« dt Btm 
MarieU» nw «81. Jaequ« tU I/tipenauiif*. 

Hobe S4S, Bieite 37t H. H. 

95. L'odorai Odorahis. An eine links stehende Steinbolnstrade 
gelehnt, steht nach rechts gewendet eine jnnge Dante (Hüftbild), reich 
gekleidet, der Kopf mit einem Federhnt bedeckt. In ihrer linken Hand 
hält sie eine Rose, an der sie riecht; die rechte raht aaf einem mit 
Blnmen gefällten Korb, der auf der Balnstrade steht. 

Das Lieht (aUt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht im weiesen Plattciiranüe liiikf; eiu vierzeiliger fransösischer 
Vers mit der Ueberschrift: „L 'ODOBAT", rechta ein rieneiliger Uteiniaeher Veis mit 
der üebwBcfaifft: „ODORATUS", beid« Vebenebilfteii ia Lapidarletteni. 

Daiaiitw «teht in einer Zeile Car^vedurlft: „Ä<e$e prioiUffe dt fUmpriturit dt fftrre 
MtmMt nie St. Jaegiut h Ve^tnne^, 

Höhe 845, Breite 872 M. 

96. L'ovye. Auditus. Eine junge Dame, in reiciiera, mit Spitzen be- 
setztem Kleide, der Kopf mit Strausafedem geschmückt (Hüftbild), steht 
nach links gewendet neben einem rechts stehenden Tisch und spielt die 
Harfe. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Unter dem Stieh atobt im weinen Plnttemwide linke ein vierzeiliger fnuu^ecber, 
rechte eiu vieraeilijfer l»teiuischer Vers; erstercr mit der Ucljcrschrift: „L'OVYB", letltenr 
mit der Ueberectarift: „AUDITUS", beide Ueberscbriften in Lapidarlettem. 
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DunDter steht in einer Zeile Cnrsirschrift: „iivM jnioUtge de PlmprmtrU de Pierre 
Mariette rue St. Jacque» ä L'e$pfranee". 

Uöhe 343, Breite 274 M. M. 

d7, U Govst Gustus. Eine junge Dame, reich gelEleidet, mit langem 
Loekenhaar (Hnftbild), steht nach rechts gewendet, vor einem Tisch, 

auf welchem eim« runde Schüssel, eine Pastete enthaltend, steht; in ihrer 
linken Hand hält sie ein Messer, in der rechten ©iu halbgefülltes Weinglas. 
Das Licht fällt von der linken iSeite. 

Unter Jcm Stich steht links im weissen Plattenrande ein vierzeilger französischer, 
rechts Pin vit izoiliger lateinischer ersterer mit der Ueberschrift ,,LE GOVST", 

letzterer mit der üeberachrift: „GUisTÜS", beide Ueberschriften in Lapidarlettem. 

Darunter steht in einer Zeile Cursirschrift: Aetc pririUije de l' Imprmerie de Fierre 
Mmtät» nw St. Jacquu ä Fe^maute^. 

H«he 343, Bnite 979 H. M. 

98. L'AttMCfeeilient Ttcte. Eine reich gekleidete junge Dame Bteht 
nach linkfl gewendet (Hflftbild) in einer Landschaft. Der Kopf ist mit 
einer Feder geschmückt; anf dem Zeigefinger ihrer rechten Hand aitzt 

ein Papagei, der ihr in den Finger betsst. 

Das Liclit ialk von der linken Seite. 

Unttr dem Stich Hteht link» im weissen Plattenrandc ein vierzeiliger franzönischer, 
rechts ein vierzeiliger lateinischer Vers, eraterer mit der Ueberechrift: „L'ATTOÜCHh)- 
MENT", letateior mit der Ueberadirift: „T ACTUS", beide Uebenehrifteo {o Lkpidar 

Daranter »tebt in «imr Zdle CuniTMlufft; „Ante privä^ de tln^primarie de Herre 
MarieUe rue St. Jaequet ä Pei^MrauM'*. 

Htthe 341, Breite 979 M. M. 

Dio fiinr KStter dieier Folg« sind ohae Faleb Kamen, der Nmme des Malen iet 

nnlickaniit. 

£iu vollstäudigcs Exemplar befindet sich in der läammltiQg de« Eemi von PawUkowskt 
in Lembeig. 

99. 100. 

Zwei Blätter aus der Folge: „Die fünf Sinne''. 

(Vierte Folge.) 

99. La Veve. Eine junge Dame (Hiit(bild), ganz in Vorderansicht, 
ia der Tracht des 17. Jahrhunderts geklcidet| steht in einer Landschaft. 



86 



Das üiiar fiillt zu beiden Seiten des Gesichts in vollen Locken 
herab; in ihrer rechten Hand hält sie einen Spiegel, in der linken ein 
Fernrohr; rechts oben in der Ecke sitzt auf einem Baume ein Adler, 
Unka oben in der Luft fliegen Y<^1. 

Das Licht Will von der linken Seite. 

Unter dem Stieh steht io der Mitt« dei weiisen Pkttooraades: 

I. 

„LA VEVE". 

Zn beiden Seiten dieses Worte« steht je zu zwei Zcilcu ein vicrzeiliger frauzösischer 
Yen in Ctaimraobriik^ links begiuueDd: „La plvt r4mmanl9 beaut^* tte. 

Unter dieeen Verse «tdit in einer Zeile CnrelTsehrifl.: ItimprMtion dt HuaH aoee 
Priviletjf du Roft $t «0 TOfufenf h PbtU miAz Im diaumien de St. JbuKwiu toubs U taUeau 

de Len/ant Jngart". 

Link« im Stich selbst steht: „I. Falck «c" 

Der Xaiuf lies Malers ist nnbfkniint, 

Kin AbUrnck im Museum licv P'u raten Czartorvski in Krakau. 

Höhe Breite 2t>0 M. M. 

100. L'Ovye. Eine Junge Dame in sitzender Stellung (Hüftbild), ganz 
in Vorderansicht, spielt die G-nitarre; sie ist im Gostume des 17. Jahr- 
hunderts in ein reich mit Spitzen besetztes G«wand gekleidet; das 
Haar fiillt zu beiden Seiten des Gesichts in langen Locken bis anf die 
Schnltem herab; links hinter ihr steht ein Hirsch. 

Das Licht f&llt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht in der Mitte des weissen Platte nraade»: 

2. * 

„r/ovYR". 

Zu beiden Seif«Ti dirscs Wnrtrs .vtcht tm je zwei ZciI<Ti t^in viiTzi ilijrcr Irajucdsischer 
Vers io Cursivschrift, links bt'giiiiu'iiU ; „M*ttt hith par ■<'■■'■ illiini< -/ccMr*/.*" tic. 

Unter diesem Verse steht in einer Zeile Cursivschrift: „de VimprcMion dt Huart, avec 
priuilege d» Boy tt w wndM ä Airü «01162 It» dunmien de 5r. IititaeeiU toubt U iobhau 
dt Lei^fmt Ingraf*. 

Beehte nntcn im Sttdi lellwt eteht: J. Faid feeit". 

Der Name d<Mi Malers ist unbekannt. 

Ein Abdruck im Museo des Fürsten Czartoryski in Knkftn. 

Hölif X^'^, Breite 265 M. M. 

Wahrscheinlich existiren die beiden anderen Blätter dieser Folge nach noch; ich habe 
sie indesBen in keiner Sammlaug gefuudea. 
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101 -m 

Eine Folge von vier Blättern: „Die vier Jahreszeiten**. 

(Erste Folge.) 

101. Le Printemps. Kine Junge Dame, mit Blumen gesohmüekti sitzt 
Dach rechts gewendet mit einem jongen Mann nnter einem Banme; der 
Mann lehnt seinen Kopf an die Stirn der Dame und hält in seiner 
rechten Hand einen Jagdspiess; neben der Dame steht rechts ein Hund. 

Unter den Stieb steht fm weiseeu Ptottenmade Itob «1« ▼ieneittger firaiuOMMlier 
Ven ni[t der Uebenduift: „LB PRINTEMPS" in Lapidwietiteni, links beginnend: 
„Ao letonr dn printemps reprennent Icar verdnte" ete. 

Rechts daneben ein vloraeiliger lateinischer Vera mit der Ueberschrift : „VBB" in 
Liapidar]ett«rn, beyrinnend: „Ver dicus arboribiie ridenti a que orn remittit" etc. 

Daninter steht: „Le Blond cxcud avec Pririlefre". 

Höh« 400, Breite 2m iL M. 

102. Ltstt. Ein Junger ^fann hält eine neben ihm sitzende Dame 
zärtlich umfangen; neben ihm liegt ein Füllhorn mit l^ornähren; in der 
Luft ziehen Störche von reebts nach links. 

Unter dem Stich steht im we issen Plnttenrnnde links ein TkiRidt^ger Inteiniseher 

mit (Irr I>h>-rs( hrift „L'EST^ ' in Lapidnriettern, links beginnend: „Ceres qni 

de ßachiis et la doiice Compagne" etc. 

ltiM-1i(s daneben ein vieraeiliger lateinischer Yors mit der Ueberschrift: „AESTAS" 
in liapiiiarlcttern, beginnend: „Flaeca Ceres ijua«- Muiper adest gratisäiina Baeho" etc. 

Darunter stekt: „l>c Blond cxcml avec Privüepe", 

Höhe 3yO, Breite 273 M. M. 

103. L'Automne. l^^in mit Weinlaub Ijekriinztcr Jünglinp; liebkosf ein 
rechts neben ihm ritzendes Mädchen, welches in ihrer rechten üand ein 
Irlas mit Wein erhebt. 

Unter dem Stich ptcht im weissen Plattenrande links ein vierzeiliger lateinischer 
V. rs mit <ler ITcbcrs« iii ift : „r/ATTOMNE" ia Lnpidarlettenn, links beginnend: „Bachos 

yurc d nmour, aussi Iiicn ijue dv vin" ftc. 

Kechtfi daneben ein rierzeiliger lateinischer Vers mit der Ueberechrift: „AUTUMNUS" 
in Lnpidwrlettem, beginnend: „Hie Bnchns pnritafqne mero et salintas nnore** etc. 

Darunter stehi: „Le Blond exe. nvee PriTQefe^. 

H5he 89a, Bnite m IL U. 
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104. L'Hyver. Ein junger Mann mit lanireni Loekeuluiar und einem 
Federhut auf deui Kopfe hält in seiner rechten Hand einen Dreizack; 
mit seiner linken Hand hält er ein neben ihm sitzendes, mit einer Krone 
geaehmücktea Mädchen nmÜMst. 

Unter dorn Slidi rtebt im weiKscu PlattMiraDde llalcs nn vieneiligBr fifmniOiiwhflr 

Vr-n, mit .l* r TMierFchrift; „L H YVEB" in Ltpldwlelitora, link» bcfiniiMid: „Clependnat 

que LH wer fii ilivfises Fayons" etc. 

Hechr.- (laiu'liiMi tin vi>n:<'iliger lateinischer Vers, mit ilci ürhcrfphrift : „HYEMS" 
iu Lapi<iarl<'ttern, begitiuctid ; ,,r)um tristis frrafisatur llyems et frigorc pcudent" etc. 

Darunter steht: „Le Blouii cxc. avcc IVivilffm'*. 

Hrthe 390, Breite 28() M. M. 

Nur das Blatt: „L'HY VFU ' hat di« Beceichnaug: „Falek T', di« aodera drei Blatter 
■ind Ohus di«aMi Kumd. Der Mnl«r iit nnbekannt. 

Bin Bxemptor in dem königl. Mnseo zu Dresden. 

105- m 

Eine Folge von vier Blättern: ,J)ie vier Jahreszeiten". 

(Zweite Folge.) 

105. Le printemps. Tm Vonlonriimde einer T/andschaft steht eine 
jugendliche FrauengestAlt (Kniestiickj im Costnine des 17. Jahrhunderts, 
nach rechts gewendet; der Kopf ist mit einer Haube bedeckt, von der 
hinten ein langer Schleier hinabhängt; in der rechten Hand hält sie 
einen Zweig mit Blättern, mit der linken hü sie die Stengel von Tnlpen 
erfasst, die in einer rechts neben ihr stehenden Vase stecken. 

Das Licht fi&Ut von der linken Seite. 

Unter dem Stidi in der Mitte dee weitaen Plattenrtndee steht in Lapiduiettem: 

„LS FBINTEMP8", 

danmter ein •eehiehntetitger IhtmOsiflcber Vers in Cnntveebrift, in tier AtvduUnDgen 
neben einander, links beginnend: j^/t ndt etiu taitou aluuiNe** «fc. 

Unter dieien Venen itebi in einer Zeile ChmlTicbrift: „Le ^and txcwi 

Des Blatt iit ohne Falcks Kamen; deE Name des Malen ist nnbekannt. 

HShe 855, Bielte 275 M. H. 

106. L'^st§. In einer Landschaft steht im Vurdergriinde eine jugend- 
liche Frauengestait (Kniestück) im Costume des 17. Jahrhunderts; sie 
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trägt in ihrer Schürzo Friichte; in der eiuen Haud hat sie eine Sichel, 
uud eriasst mit der andern einen Zweig mit Kirschen. 
Bas Licht fällt von der linken Seite. 

Hüter d«m Stiob in wdaBCD FittteiirMMle ttobt id der Ifltte in Lftpidarleitoni : 

DaniDter «u secbzebuKeiligcr franzÖeiMher Yen in CursiTBchrift in vier AbthcUungen 
nvben einandcfi Hnka befiiiDend: „Cii«iUn dm fruit» h jifain pamem^ etc. 

Unter denselben steht tn einer Zeile Cardradirlft: „Le Blond «send aeee IMeä^, 

Dta Blntt ist ohne Faleki Ntmen; der Nnme des Meiert ist anhelauint. 

WOtt 860, Bnfte 380 M. M. 

107. L'Ailtomne. Im Vordergründe einer Landschaft steht eine jagend' 
Itohe Franengestalt (Kniestack) naeli reehts gewendet, in faltenreiehem 
Gewände, den E^opf Ton einer Haube bedeckt, von der hinten ein langer 
Sehleier herabhängt. 

Sie hat mit ihrer linken ^nd eine von einem rechts stehenden Baume 
herabhängende Weintraube erfosst, und ist im Begriff, sie mit einer Siohd 
abzuschneiden. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stieb im veüeen PUttenieade atebt in der Mitte in Lapidarscbrift: 

„L'AVTOMNB" 

uud darunter ein secbsebozeiligcr fi-nnzösiacher Ten in CarBirechiift, in rier Abthellaiigen 
neben einender, linka bq^nneod : „Malj/re «wx qm m iseuhnt ptuf* tie. 

Dnmnter steht in einer Zeile GnraiTiohrift: „Le Blond exaid aeee BrimUge^*. 

In der Edce dee Stiebe linke nnten ttebt: „FnltA f." Her Kerne den Meiere iet 
nnbekennt. 

Höbe 860, Breite 282 M. M. 

108b L'Kyver. Die Daratellnng seigt links ein Kamin, in dem ein 
Fener lodert; yor demselben steht eine jugendliche Franengestalt (Knie- 
stfick) naeb links gewendet in einfacher Kleidung. Der Kopf ist theil' 
weise von einem übergehängten Tnch bedeckt, welches zu beiden Seiten 
nach hinten hinnnterfallt, die rechte Hand ist erhoben, in der linken 
Mit sie ein Reisigbtfndel. 

Das Lieht fällt von der linken Seite. 



90 



Uoter dem Stich im weissen Plattenrande stellt io der Mitte iu Lapidarschrift: 

„LHYVER'\ 

Darunter l iii >« < !r/olinzciIif^er fraiizö^i-^i'hfr Vors in CursivKchrift^ in Tier AbtbeUungMI 
neben t'iuaiiilt'i', liuk^ bt'^imifiid : ../'o«r muln romifffrahlf"^ etc. 

Unter deaselbea in der Ecke des ri&tt«uraude8 recht« etcbt: „Le Blond ejrcud acee 

Dm Blatt ist ohne F«leks Namen. Der Name des Malers ist nnbekannt. 

Höhe 355, Breite 272 M. M. 
Drei Blätter von dieser Folge im Mnsco Cxartoryiski} L'Kst^ fohlt. 



100-112. 

Eine Folge von vier Blättern: ^^ie vier Jahreszeiten''. 

(Dritte Folge.) 

109. Le Ihintempt. Ver* Die Därstelloi^ seigk eine jugeadltche 
Franengestalt stehend (Kniestttck), nach reciitB geweadet; im Oostnme 
des 17. Jahrhunderts, den Kopf mit drei grossen Federn geschmückt. 

Sie hält iti ihrer re<*hten Haiid ( iuen mit Kluiiieu gefüllten Korb, 
iu ihrer liukeu eiiien Zweig niit Blumen. 

Das Licht falit von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattcnruude steht links ein viereeiliger französisclier 
Ver^ in (^ireiivschrift, links beginnend: ..7V< öw«'»*,* >» Phitin merreilU de tuMlre Aage" ete. 
und lin. .lic IVhersehrift: .J.E PRINTEMFS' in ! vapi-iarlettem. 

Ri'cdtH sd'ht ein vicrztiiiger lateinischer Vers mit der Ucbcrschrift : „VER" ebenso 

Darunter steht in einer Zeile Curaivscbrift: „Ä»ec Ptmitge ä Pari» chez Marittle rue 
St, Jacquet de Fesperana^. 

Höh« 865, Breit« 288 H. M. 

110. L'teti. AftStlS. Die Jahreszeit ist durch eine jugendliche 
Franengestalt dargestellt (Kniestück), stehend, im Gostnme des 17. Jahr- 
hunderts. Sie trägt einen Hut mit grossen Federn, unter dem lange 
Locken herabfallen. 

Tn ihrer rechten Hand hält sie eine (rurbe, iu der linken eine Sichel. 
Das Licht tälit von der linken Seite. 
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Unter dem 8tich steht im weis«en Plattenraude links ein vieneeiliger franzöBischer 
Vers iu UoreivHchrirt, links beginnend: „(luand L'hte ceul donner Us bi0m dont Ü abond^* «Ut, 
mit der üebendirift: „L'^Tfi" in Upidvlettern. 

Eeeba «Uuiebeii steht ein Tieneiliger lAtetuieeher Vera mit der Uebencbrift: „ ABSTA8" 
in L«|»tdftTwhrUI. 

Daninter steht in einer Zeile GQfdvscbrIfl: ftonee BrioUegt h An« Pierre MarielU 
rue St, Jaequet ä DEtptrmcf. 

Höhe 362, Breite 286 M. JI. 

111. L'automne. AutumnuS. lOiue jugendliolic Fraut nut .stüllim ('o^fiime 
des 17. Jahrhunderts mit laiieom Lockeohaar steht nach rechts gewendet 
(Kiiiestüek) und ist int K<-grilf, mit einer Sichel von einem recht» 
steheodeD Weinstoek Tmaben zu schneiden; an ihrem Arm hängt ein 
bereits damit gefüllter Korb. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Unter dem Stidi stdit lioke im weiBseu PlftttearMide ein Tieneil^er fhwaöraefaer 
Ven in CurriTschiiflk, mit der VebereehriA: „L^AUTOUNB" in Lepidarlettern, be- 
gionend: „Ne vom etotam pa» de voir etile BadmO^ ete. 

Reebls steht dnnelwn ein Tieneiliger ieidnleeher Ven mit der UeberBchrif^: 

„AÜTÜMNÜS" 

in I.ftpidarlrtrcni. Djinintfr stfhr in i-Iikt Zeile CuiBiracbrift: „aeec PtwUege ä Pari» 
chez IHerre Marietie rue Sl. Jacffius <i L' CHpfrance. 

Uöhc 'AGb, Breite 290 M. M. 

112. L'Hii^er. HIems. fcliue jugendliche FraiiiMi^a'stalt, reicii gekicidci, 
mit langem Luckenhnar. der Kopf mit Federn geschmückt (Kiiiisiürk), 
steht nach links gewendet. In ihrer rechten Hand hiilt si«> v'www Fächer, 
während sie die linke au einem Feuer wärmt^ welchem vur ihr iu einem 
Kohlenbecken brennt. 

Das Licht fallt von der Unken Seite. 

Unter dem Stieb steht Im welaeen PUtt^nrnnde links ein vieraeillger fransfiebeher 

Vers in CurKivscIirlft mit der rcl.iTgrhrift: „L'HIVBB" in Lnpidwletteni, begionend: 

f,£n la froidt itai<''ii If roeur de cftle daiiir' fir, 

Reoktfi daueben steht ein rierseiliger lateinischer Vers mit der Ueberschrift: „mEMS'' 
in Lmudailettem. 

Dnnmtar etebt in ebier Zdte Conirsdirifl;: t^metr IMvilege ä Bim ehn Benv MoHtU* 
rue Sl Jaeqeee h L'eig»eranee, 

Httbe 862, Bnite 28S M . M. 

Der Name >h-s Malcrfl dieser Folgf Ist inibek&nnt. Sie ist ohne Faleke Namen and 
befindet tich in der Sammloog des Herrn ron FawUkowski in I^emberg. 
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113. 114. 

Zwei Blätter aus einer Folge von vier Blattern: 
„Die vier Jahreszeiten^ 

(Vierte Folge.) 

113. L'Automne. Auf einem parquettirten Fnssl)oden steht vor einem 
thoil weise den Hintergrimd bedeckcndon faltenreichen Vorhange eine 
junge Dame im Costume des 17. Jahrhunderts, in ganzer Figur, fast 
in Vorderansicht, ein wenig nach links gewendet; Das Ilaar iai lang 
gelockt, um den Hals liegt eine Perlenschnur; der Kopf ist mit einem 
Hut bedeckt^ Ton dem lange Stransafedern nach hinten hinabhängen. 

In der rechten Hand halt sie einen Korb mit Weintrauben nnd 
Frachten, in der linken ein halbgefülltes Weinglas. 

Links nateu sieht raau im Hiniergruude eine weite bergige Luudüchaft 
mit ßäumeu. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Vater d«m Stich steht in der Mitte des weise«» Plattennnde« der Titel: 

„L'AUTOKNE" 

in LepidMiebrilt; mF jedtr Seite dieeee Wortee steht in OaidYsohrift ein TiendiigAf 
fhnsOdedier Yen, links beginnend: „JS; im wmU qiie tur la temf* 0le. 

Bedits: Qit Jimüm gwrde ta Maärtm^ de. 

Darunter steht links in der Eck«: »J. Faldc fedt^' und dauebon in einer Zeile Cursiv^ 
aehrirt: „Le Blond le jttm$ «gtmd dmeuront Ptr U p«ia N. Dam» ä ttnttigiu du fUtcaii 
a»«c FHuilegt du Bot". 

Höhe 990, Breite 310 M. M. 
« 

114. L'Hyvep. Tor einem auf der rechten Seite eines Zimmers be- 
findlichen Kamin, in welchem ein helles Feaer brennt^ stdit nach rechts 
gewendet eine junge Dame in ganzer Fignr, in das Oostnme des 17. Jahr- 
hnnderts gekleidet. Die rechte herabhängende Hand hebt Tome das 
Unterkleid etwas höher; mit der linken hSlt sie den Zipfel des Ober- 
kteides hoch empor, neben dem Kamin sitzt ein kleiner Hund. 

Das Licht iallt von der rechten ^eite. 
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Unter dem Stich steht in der Mitte Ue^ weistiea FUttenraudes der Titel: 

„L'HYVER" 

in Lapidarschrift und za beiden Seiten defi«eI}K'ti t^tilit in CurBivgchrift ein Ti«neiUgMr 
französischer Vers, link« bepinnend: ,Jf purge len humeurs dfs Coryt^* ele. 

IWchtä: qu'il Cfst vrafj qutn certt /ncnus" elc. 

Darunter steht in einer Zeile Cursivschrift: „Le Blond ejccud. avec Jhiuilege du Bojf'* 
Dnd in dar Edw liuki ratm itolit: „J. Falek f«dt'^ 

Der Nui« dM Mtl«i« beider BIfttter ist aBbekaont. 



Höhe 286, Breite 224 M. M, 

AueHon Geldner, Wien im. 4 Gnldm ) ^ 

Wabracbeinlieb existirea die beiden audem Blätter der Folge auch noch. 



Auction (tra/ Knzenberg, Wim iH7ä. GuUm ^ ^ BK Htr 



115-118. 

Eine Folge von vier Blättern: ^e vier Tageszeiten**. 

(Erste Folge.) 

115. L'Aurore ou Is MaHn. lu einer LaadBehafl steht naeh links 
gewendet eine jnnge Dame, im reichen Costame des 17. Jahrhunderts, 
mit Armbändern von Perlen gesehmILckt; die Haare &llen in langen 
Locken anf den entblössten Bosen herab; in der rechten Hand trSgt 
sie eine Fackel (KniestQcfc). 

Links nnten um Fusse eines Baumes im Stich steht: „J. Falk f." 

Unter dem Stich in der Mitte des weissen Flattcnrandes steht der Titel: 
„L'AUBORE OU L£ MATIM" 

und darunter ein ^;eehzebM«lHg«r (huiitf 81010])« Te^^ in Cnnlrtobrlft Tieneilig iibfetlieni> 
lioke beginnend, lautet: 

„Je paroü dem» Porient 

„A Venmjf dt» jiIm bettet tratet 

„Avec un rUcnj' rinnt 

„Totti itetue de iyn ei de roses." 

Unter diesen Versen stebt: ,^e Blond excud avec PiioUege". 

115. Venus. Le Midi. Kine eleg'ant gekleidete Junge Dame, der vorigen 
sehr ähnlich, steht uuch links gewcudcl iiii Schütten eines Baunies; mit 
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ihrer rechten Hand erhebt sie ein flammendes Herz, während sie die 
linke anf Amors Schalter legt, welcher mit Bogen und Köeher bewaffnet 
zn ihr anfeehaiit (Kniestttek.) 

Links unten im Stich steht: ,^a]ck fe." 

ÜBtsr dem Stich steht ia der Mitte des weissen Plftttoonuides der Titel: 

„VENU.^ LE MIDI" 

und darunter ein seclizohnzciligcr irnii/ni^isc'her Vera in Canirscbrift, vierzeilig abgetbeilt} 
die erste Abtbeilung, liukä beginnend, laiitot: 

.yj'embrame Us poiMonn dam tonde 
f.D'un Jeu plu$ noble et pttu hardjf 
„Que eefuy ^en/ l'Anire du jwmd» 
„Bn^ Im pei^ki dtt Miäif*. 

Unter diemn Tenen stebt: fjin Blond exend «Tee Pri1lilq;!e'^ 

117. Diana. Le Soir. In einer Landschaft steht eine jugendHche 
Frauenpostalt im Jiigdc (»sstuine mit laug herabfallendem Lockenhaar, 
nach irclits gt-wendtn: in ihrer linkoii Hand hält si(> einen Jagdspeer, 
während ihre reciite auf dem Kopf eines neben ihr stehenden Hundes 
ruht. (Halbfigur.) 

Rechts nnten im Stich steht: „J. Falck 
Unttr d«n Stich in der Mitte dee weUsen Plattenniidei «lebt der Titel: 

„DIANA, LE SOIR" 

und daruuter eiu secbszehuzeiliger Iraiixu8is>uber \ ers in l'ursivschrift, vierzeilig abgethcilt, 
dann ttste Abthdlnng linl» beginnend, hmtet: 

„Le Soir jamait je ne tne l/ute 

ta Campagnt ou dam It-^ Imi» 
y.Tant j'ay dt i'litislr.« a In ckatu 
,,Uu jf wtU Ii LerJ a>u~ bois'^. 

Unter den Tersen steht: „Le Blond ezcnd evec Prlnilege". 

118. Proserpine. U Nui«! Die linke Seite der Darstellung ist dunkel 
beschattet; ans diesem Schatten schreitet eine Junge Frau hervor, die 
nach rechts gewendet ist Das Haar fKIlt ihr in langen Locken auf 
den entl)lö8sten Busen herab; in der linken Han<l trügt sie eine Fackel, 
in der rechten einen anf ihrer Si liuiler ruheuden Dreizack. (Halbfigur.) 

liechts unten im Stich steht: „Falck f. ' 
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Unter dem Stich in der Mitte dcft wcispen Flattcuraades steht der Titel: 

und darunt(>r eiu sechszehn zeitiger frusÖBbdiW V«n in CmiTMArift» io vier AbtheUnngeii, 
deren erste links begionend lautet: 

y,(>n mf fait Ri iite de la Nutet 

„a cawfe qu'aux Itoyaumes Sombm 

„Ou januti» U S^kü m hat 

TTDter <l«n Yersm rteht: „Le Blond ««o »tre« Frioikge". 

Dvr Name des Halen dieser Folge ist anbekaiiDt; es wird jedoeh beha4iptet, dass 
in den aof diesen 4 Blättern befindlichen Figuren die Königin fon Polen, Uarta Lndovlka 
Gonnga, Oraanblin des Kttnigt Wladislans IT., daigestellt ist. 

Die 4 BtleiM sind von gleieher GrOsse. 

Höbe 360, Bieito 870 M. M. 
Eine Tollstünd^te Folge in der fianunlnng 8. K. H. des Frinien Oeoig so Dresden. 



119-122. 

Eine Folge von vier Blättern: „Die vier Tageszeiten". 

(Zweite Folge.) 

119. Le Matin. The Morning. la eiDer Landschaft steht nach rechts 
gewendet eine jogendliehe Frauengestalt ^niefitttck) im OoetQme des 
17. Jahrhonderts; d«* Kopf ist mit einem Schleier bedeckt, der links 
seitwärts herabhängt; an ihrem rechten Arm hängt ein Korb mit BUimen; 
in der linken erhobenen Hand hält sie einen langen Sehäferstab nnd 
ein Taschentuch. Ueber ihrem Kopfe schwebt ein lenchtender Stern. 

Das Lieht fällt von der linkea Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande uteht in Cursivsebrift linkn ein \ i* rzi iliger 
fraozösiacher Vers mit der Uebervcbrift: „LE MATJl^", beginnend: „Uuand au Malin 
ta bettt Aurrni^ etr. 

Rechts ein vieraeiliger eiiglisirlier A ers mit der Uelm'Mjhrift: „THE M0RN1X(«", 
beginnend: ,,In tbe moraing bj the brecke of day" ete. 

Daront-er in der Mitte in einer Zeile: Bland excud «Ofte Plivihge du Iloy. 

Links unten iu der Ecke U*'.s isticlis steht: „J. Falt-k f." 

Höhe 3ÜÜ, Breite 272 M. M. 
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120. La Midy. Im Vordergrando finer Landschaft steht eine jngend- 
liehe Franengestalt im Costume des 17. Jahrhunderts (Kniestück) nach 
redits gewendet, beeeliaftigt, ein vor ihr links anf einer SohüBsel liegendes 
Huhn zn tranchiren; im Hintergründe redits nnd links Banme. 

Das Lieht fallt von der linken Seite. 

ÜptBr dem 8tieh steht in ConiTHobrift links ein neneitigBr framOrfsciier V«« mit der 
Uebersoliiifk; 

„LB MIDY", 
beginnend: „l/heure de Md||r in atburtif ete. 

Rechts ein rieneHieer «oglisdier Yen ohne Uehendirift, beginnend: „^nien tnlfe 

a dock Btrickee" etc. 

DarBOter in einer Zeile in der Mitte: .,£.«> Blond excud owe fVtiit^tf du Boj^, 
Links Uten in der Eck« des Stichs steht: «l* P«l«k sc" 

Höh« 866, Mte S74 M. 

121. Le Soir. The Efnin. In einer Landschaft steht eine jugendliche 
Franengestalt im Costume des 17. Jahrhuuderts (Kniestückj nach rechtä 
gewendet; mit der erhobenen hnken Hand führt sie das Mundstück 
eines Jagdhorns zum Munde, in der hei-abhängenden rechten Hand hält 
sie einen J^dspiess; rechts neben ihr sieht man die Köpfe von zwei 
Jagdhunden. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich e>teht in CarsivBchrift linlcB im veissen Plattennuide ein TieneiKger 
(huttOsiscber Vers mit der Uebenehrift: 

„LB SOIR", 

b«!gliinend: „L$ Soir jamaig jt n» mt loiw" «te. 

Rechts ein TiefwiUger engUacher Ten mit der Uebersehrift: 

„THE EFNIN", 

beginnend; „I im never weie" etc. 

In der Mitte nater diesen Veiten steht in einer Zelle: „Le ffond treud ante Atmliy» 
du Bo^, 

Rechte «ttten in der des Stichs steht: „L Fnli^ sc" 

Höhe 360, Bnite 274 H. M, 

122. La Nuict, The Night. Im Vordergründe eines ZiiiniHM's, steht 
eine jugeudlii he Frauengestalt in einfacher Kleidung (ivniesiüek) nach links 
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gewendet; in ihrer linken Hand hält sie einen Leochter mit brennendem 
liicht nnd ist im Begriff, ihn auf einen links vor ihr stehenden Tisch 
zn setzen; mit der rechten Hand sehiebt sie einen- Vorhang zurück. 
Das Lieht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattenraade steht lioks in Cursirschrift ein Tierzeiliger 
fhunteiaeber Ten mit d«r üebnrielirift: 

„Lk NÜICT", 

bcgüittMMl: »QftMd dt rt^fotu ttargmt la Lm$ «wmnmhf* M, 

Bwhti «in TiBixeOiger engliadMf Yen mit der Uebenolififtt 

„THB NIGHT", 

beginnend: „Whcn the moon heath around" etc. 

Unter diesen Versen steht in einer Zeile : „A Park diez J. It Blond, Peintre ord. du 
Soffi dmmraxA Bw Denk au PtitiUUm rogtd, aoM Brk&tg^, 

Redits im Stidi mf dem Tbebe stebt: ,«J. Feick le/' 

HOlie S5S, Bratte 273 M. H. 

Der Natue des Malers dieser vier Stiche ist unbekannt. Alle vier Blätter im Museo 
des FüntMi Onrtoi;»kl m Knlwi. 

123-126. 

Eine Folge von vier Blattern: ^Die vier Tageszeiten**. 

(Dritte Folge.) 

123. L'Aurore. Aurora. Eine j'nugt', reich im Custume d(»s 1 7. .lahr- 
huinierti^ gekleidete Dame (Hüftbiid) steht nach rechts gewendet, in 
einer Landschaft.. 

Der Kopf ist mit Federn geschmückt, das Haar fällt in langen 
Locken auf die Schultern herab: in ihrer linken Hand hält sie eine 
brennende Fackel, in der rechten Blätter und Früchte. 

Das Lieht fallt von der linken Seite. 

Unter dem Stieb im welHen Plettemnode steht Kniu ein flmiBeiBober, rechts ein 
latciuitichcr vierzciliirt r V<m-s in Cur-ivsclirift, ersterer bat die UelwiMhrift: „L'AURORE", 
letzterer die: „AURORA", beide in Lapidarlettern. 

Rechts onten in der Ecke des Plattenrandes steht in einer Zeile CnrsiTScbrift: 

„A Park che: Pierre Marietie nie St. Jarque* b L'etpmmet". 

H0be 363, Breite 286 M. M. 

1 
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124. Le Midi. Meridies. Kiue juuge Dame im Costume des 17. Jahr- 
hunderts steht uach links gewendet (Hüftbild) in einer Ijandschaft 

In ihrer linken Hand hält sie einen Fäeher empor; in ihrer recdiken 
raht die Hand Amors, der links vor ihr steht nnd ihr mit seiner rechten 
Hand einen Pfeil in die Brost sticht 

Das Licht füllt vun der linicen Seite. 

Unter dem Stich stehen im weissen Fiattciirande links ein vierzeiliger französischer, 
recht« ein vierzeiliger lateinischer Yer» in Cursivschrift; ersterer hat die Uebei"schrift: 
„LE MIDI", Ictstoier die: „MEBIDIBS*', beide in Upidtriettem. 

Didtnoiier atebi in einer Zeile Cantradrift: „Aitte priuiUge du Bau & Parit ehtz Pttrrt 
MarUtt$ TW St, Jaeqm ä L'Etpemte^. 

Htfbe 366, Bielte 380 M. M. 

125. Le Soir. Vesper. Hline junge Dame, einfach gekleidet (Hüft- 
bild), den Kopf mit drei grossen Federn ges(^mäckt, steht nach links 
gewendet in einer Landschaft 

üm den Bücken hemm und Über beide Anne gelegt trügt sie ein 
Thierfell; in der linken Hand einen Spiess, und auf dem Rücken einen 
Köcher; mit der rechten fuhrt sie an einem Bande einen Windhund. 

Daa Licht fällt von der linken Seite. 

Untf'i (Ilim Stich im weissen Platicmande stehen links ein vierxeiliger franznsiFctt^r, 
rechts ein vierzeiliger lAteiuischer \ ers in Cursivgchrift; ersterer mit der Uebei-schritt: 
„LE 801R", teusterer mit der Uebenebrfft: „VESPER", beide in Lepldertettern. 

Darunter steht in einer Zeile Cursirschrift: „Avec h^uilege ä Paris ckez Herre AlarieUe 
rv9 St, Joe^na ä V&ptrane^. 

Hohe 365, Breite 385 M. H. 

126. La Nuict. Nox. Line junge, reich im Ccstiiine des 17. Jahr- 
hunderts gekleidete Dame (Hüftbild) steht nach rechts gewendet in einer 
Landschaft. 

Anf dem Hanpt mit langem Lockenhaar ist eine Krone befestigt; 
den Hals nmgiebt eine Perlenschnur, nnd das Kleid ist um den Busen 
mit Edelsteinen besetst In ihrer linken Hand hält sie eine brennende 
Fackel, in der rechten einen Dreizack. 

Duä Lichi tuilt von der linken fseite. 



^ kjui^L^o i.y Google 
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Unter dein Sticli im weissen PliittPiiriiinli' fitt^hpri links ein vicrz^MÜjrer fraiizöpischpr, 
recht« ein vierzeiliger loteiuischer Vers in CurBivschriit; ereterer mit der Ueberschrift: 
„LA NOICT", letzterer mit der UeherBchrift : „NOX", beide In Lapidarlettern. 

Daruuter stellt iit eiuer Zeile Kursivschrift: „acec priuUttfe du Itoj/y a Paris chez t\frre 
nu St, Jaeque$ ä L'Btpermee". 

Uöhe 364, 15r.it.' 283 M. M. 

Diese Folge ist obno Namca des Malers nnd Stechers und befiadet sich ia der Sammlung 
des Erna too Fftwlikoviki in Lembaig. 

127-130. 

Eine Folge von vier Blättern: „Die vier Zeitalter". 

(Krste Folge.) 

127. L'Aage d'or. Im Vordergrunde einer Ltwdechaft stellt eine 
jugendliche Frauengestalt (Eniestüek) nach rechts gewendet, in ein reich 
mit Perlen beeetztes Gewand gekleidet Ringellocken fallen auf die 
Sdinltem herab; der Kopf ist mit Blnmen geachmückt. Beehts neben 
ihr steht ein Bienenkorb, anf dem ihre linke Hand mht; in der rechten 
hält sie einen Zweig mit Blättern und Früchten. 

Doti Licht füllt von der linken Seite. 

Unter dem Sttoh im weiesen Pleiteannde steht in der Mitte d«e Wert: 

»L'AAGB D'OR" 

und tu beiden Seiten desadben in OuriTMslirift ein Tieraeiliger ftusÖBischer Vera, Units 
beginnend: „Le Siveh ik no« prmien Pin^ ete. 

Unter diesen Yersea steht in einer Zeile Cnreirschrift: „Ob vtnd^ni ä Paris diu Lt 
Blond Peintre ord. du Roy rue St. Denys au Pauillon Royal ar^c Rimiegt^*. 

Rechts unten in der Ecke dos Stichs steht: „L Falck f.'* 

Höhe 8B0, Breite 272 M. IL 

128. L'Aage d'Argent. Eine jugendliche Franengestalt steht in einer 
Landschaft (Eniestüek) nach links gewendet, in das Gostnme des 1 7. Jahr- 

hiinderts gekleidet, lange Locken fallen vom Hanpt herab, welches mit 
einem Reiherbiiscli geziert ist. In der re<-iiicii Hund liüit sie eine Peitsche, 
iu der linken eine Sichel. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

7* 
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Unter dflm Stich im v«iM6n PlftttonirnndB itebt ia der Mitte daa Wort: 

„L'AAOE D'ABGBNT" 

und Sit beiden Selten deseelbea ein Tfoisettigw AmisOBlfleber Yen Id Onnivacbrtf^ IIdIcs 
beginuMid: „Apnt le Stade eflMtoeenet^ de. 

DnniDtor steht in «tneir Z*U« dmivaelirlft: „L» Blond ccwtf «dm iVtetfaf»**. 

Du Blatt ut ohne Faleki Nmmo. 

H»b« 30i, Bidte m M. M. 

129. L'Aage d'Erain. I'^ine jngeudliche Frauengestalt (Kniestück) steht 
im C!ostiime des 17. Jahrhundertä iu einer Landschaft; sie ist ganz in 
Vorderansicht dargesteUt» doi Kopf bedeckt ein Federhnt, nnter dem 
lange Locken herab&Uen. In der rechten Hand hebt sie eine Lanze 
empor, die linke stützt sich anf einen 8chitd. 

Das Lieht fallt ron der linken Seite. 

Unter dem Stioh steht in der Mitte des weissen Plattenrnndes das Wort; 

„L'AAOE D'BRAIN" 

und ZH beiden Seiton dpHKellicn cio rierzeiliger ArooiBaJaditt Yen in OtaiaiTiohiü^ Uoki 
beginnend: „L0 Tentpt ämu lu MeUmtorpkoseif* «le. 

Unter dieien Ywien itobt in der lIHte in einer Zeile OtaniTsdiiUt: 

ttLe Blond txend «uo Rimhgo dtt Bcf*. 
Dm Blntt ist obn« Fnleki Nnmen. 

Höhe 8&8, Brette 270 M. H. 

130. L'Aage de Fer. Neben einem Zeltlager .steht eine jugendliche 
Fraueugestalt (Kniestiick), iu eine Rüstung gekleidet. Die Schultern 
sind mit einem Spitzenkragen bedeckt, anf dem Kopfe trägt sie einen 
Federhnt, in der rechten Hand ein Schwert, in der linken einen Palmen» 
zweig. 

Das Licht föllt von der linken Seite. 

Uuter dem Stich steht in der Mitte den wiIsm h l'lnttcoraades das Wort: 

„L'AAGE DE F£(i" 

und zu beiden Seiten desselben ein rierzeiliger französieeher Yen in OnisiTeefarift, links 
beginuend: „Ea le dernier Temps que la Guetre" etc. 

Daninter steht in einer Zeile CarsiTiohrilt: Blond eteud mee PrkAUg^. 
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Das Blatt üt ohoe Faicks Namen. 

Höhe 355, Breite 270 M. M. 

Diese Folge ist ohne den Naiueii de» Malers und Ijt^lindet sicli in der iSammluug des 
FüHhn OsartoiyBki Id KnkM. 

Eine Folge von vier Blättern: „Die vier Zeitalter'*. 

(Zweite Folge.) 

131. Le Siecle d'or. Aetas aurea. Das Zeitalter ist durch eine 
jugendlicbe Franengestalt dargestellt, stehend, Dach rechts gewendet 
(Kniestttck), im Gostame des 17. Jahrhunderts. Das Haupthaar hangt 
lang über den Rücken hinunter und fällt zu beiden Seiten des Gesichts 
in Locken bis auf die Schultern herab. 

Auf dem Kopfe tri^ sie ehnen Blumenkranz, die rechte Hand hält 
einen Rosenzweig, die linke ruht auf einem neben ihr stehenden Bienenkorb. 

Das Lieht fällt von der linken Seite. 

üuter dem Stic>h steht in Cur5iv<^rhrift im weissen Plattenrmnde UbIu «io Tieneil^ger 
französischer, reditw pin solcher lftt«'itiischer Vers. 

Brsterar bat die Uebersclirift: „LB SIECItED'OR" iu Lapidarlettero und beginnt : 
„tharma te Siede d'&r" ete. 

Letzterer hat die ITebenschrift: ,|AETA8 AUREA'' ebensu uud beginnt: .J'atUrUes 
aberant morM" ete. 

Unter dem Incdnisoben Tene Stahe in einer Zeile CairiTeehrift: 

L'fn^reHim de Marieltef nie Sl Jaequet «t L'eepenatee anee Maitege du Bof*. 

Höbe 340, Breite 257 H. M. 

132. Le Siede d'Argent. Aetas argenta. Eine junge Dame in ein- 
facher Kleidnng, nach links gewendet, Steht an einen rechts liegenden 
Fels^ gelehnt (Kniestück). 

In ihrem rechten Arm hSlt sie eine Aehrengarbe und einen Sonnen* 
schirm, im linken Arm eine Spindel und eine Schaufel. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stieb im weimn Plattenrande steht in Cursivscbrift links ein rierzeiliger 
ftMoMieher, redite eis »olelier htabieriier Vera. 
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ErBt«rer hat die Uebcrscbrift: ,|LE SIECLE: D'ARGENT' ' ia Lapidarlettern aad 
bt-giimt: „Quand te ßh de Saturn«" gte. 

Letzterer hat die Ueberachrift : „AETAS ARGENTA" ebenso aad beginnt: „Dein 
uhi mitato fiuxen beata MtUMe^ ete. 

D»niiiter siebt reclit« In der Eeke: „MariBtte exeud.'' 

H«h« 340, Breite 269 M. M. 

133. Le Siecle d'lrain. Aetas Aenea. Eine reich gekleidete jange 
Dame im Oostume des 17. Jahrbnnderts, mit Federhut und langem 
Lockenhaar (Kniestück), steht nach rechts gewendet. Sie hält in ihrer 
rechten Hand ein Tambourin, in ihrer linken eine Posanne. 

Das Licht fallt Ton der linken Seite. 

Unter dem Stich Bt«ht in CnrHivBchrift im weissen Flatteuraude liaks eia rieneUiger 

fmnzösischer, rechts ein solcher )at«ini.s< her Vers. 

Erstei-er mit der Ueberechrift: „LE SIEGLE D'IRAIN" in Lapitiariettern beginnt: 
^ ta NeemU^ tte. 

LeUterer mit der üebenelirift: „AETAS AENBA" ebeiuo bcglaot: „In peiut 
Qmuf* «Kr. 

Rechts anten In der Edce steht in einer Zeile Corairachrifl: „Mariette exeud wte 

Uöhe 340, Breite 2(U> M. AL 

134. Lft Siede de Fer. AittS Ferres. Eine jngendliehe Pranen- 
gestalt steht in reicher Kleidung nach links gewendet in freiem Felde 
(Kniestiick). Der Kopf ist mit einem Helm bedeckt, der mit einem Feder- 
bnsch geziert ist. In ihrer linken Hand te%t sie einen Schild, in der 

rechten ein Schwert. 

Das Licht fallt von der liukeu (Seite. 

Unter dem Stieh stallt in ( 'nrsivKchrift iui weinen Plattennnde links ein rleneiliger 

franzö^^ischer, rechts ein solcher lateinischer \ rr« 

Erftf-n^r mit der Uebersckrift: „LE SIECLE DE FER*' in Lapidarlettem be- 
ginnt : „( c qtiont de plm" eU\ 

Letateier mit der Ucberschi'ift: „AETAS FERREA ' et>en«o b^innt: „Uuod «an 
homfKbm" tut, 

Redits nnteu in der Eeke steht in einer 2elle Cnnivsehrlft: 

„MarUtle exend aeee FtitUegtf*. 

Uöhe aiO, Breite 265 M. M. 
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Diese Folge Ut ohne Falcks Mameo und befindet sicU iu der Sammlaag des Herrn 
Ihr Nftttie dm MnTem ist lubakuiNL 



135-138. 

Eine Folge von vier Blättern: „Die vier Welttheüe''. 

(Krste Folge.) 

135. L'Europa. Eine jugendUehe Prftueagestalt (Häftbild), ganz in 
Vorderaoeicht, aat dem Haapt eine von einem Lorbeerkranz nmgebene 
Krone, die Schnltem von einem Hermelinmantel bedeckt. Die linke 
Hand ruht anf der Brost; in der rechten hält sie ein mit Lorbeeren 
amwnndenes Scepter. 

Das Licht fällt von vorne. 

VniPT dem Stich Bteht im weiseeu Plattenrande ein zwölfzeiliger franzöftiBcher Vci*8, 
in drei Alithcilungcn neben einander, in CaniTSCbrift» Uolu begiooead; „L'on me peut tnm 

nommer la lirine des Prorinc/'«" etc. 

DiUninter steht in »mikt Zeile Ciiisivsflirift : 

„Le Blond fxcud aver Priuticgt. du H»y a la pomme (tor^^. 
Kecbte oben io der Ecke des Stichs steht in Lapidaricttern: ,.L'VROI'E'^ 

Höhe 345, Braite 270 M. M. 

136. L'Asle. Eine jngendliche Franengestalt in sitzender Stellung 

(Hiiflhild), nach rechts gewendet, einfach ^rekleidet. Aul ileiii Kopfe 
trägt sie eine vorne mit Perlen verzierte Mütze, welche von einem 
Schleier bedeckt ist; in ihren Händen hält sie vor sich eiue Schüssel, 
in welcher Korallen und Edelsteine liegen. 
Das Licht fallt von der linken Seite. 

Un((M' Stich im weissen Plattenraude steht ein zwölTzeiliger ftvuEOslsclter V«ra 
iti (in i Ai>Tli< iliiii^^t n uebeo einander in CarsiTBchrift, links beginnend: „Q»i «oiidlrs meniiwr 

le giitht dt la Ttire'^ etc. 

Daraater steht links in der Ecke iu Cursivscbrift: „Le Blond excud avec Priuilege du 

Oben Unfa in der Ecke de« Stichs stellt In Lapidnrtettem: ,,L'AS1E'*. 

Höhe 315, Breit« 268 M. M. 
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t37. L'Afrtque. Dieser Weltilieil ist dureh die C estalt i'iner Negerin 
darge^itellt. stehend (Hüftbild), nur leicht bekleidet ir-Mi/, iu Vorderansicht. 

lu ihrer rechten Hand hält sie einen von Ötraussfedern gebildeten 
Souneusehirni. in der linken einen Palnienzwelg. 

Das Licht lallt von der linken Seite. 

Unter dem Sticli ini weissen Platteurandp $t«ht ein »»«ili'zi iliiror froiiKösitsi-licr Vers 
in Cnrsirscfarift, in drei Abthcilungen uebeu einADdeT, Unka beginueud: „Bieit qve de mt$ 

Dei^eii» U* chaleura indompt^^.«^' 4>lr. 

Damuter steht links iu der Ecke tu Cursiveohrift: „Le Blond e.rcud, arec iYniileQe 
du Sog^. 

Links oben in d«r Ecke des Stichs steht iu Lapidarleitero: „L'AFRIQUE". 

Höhe 345, Breite 270 M. M. 

138. L'Amerique. Eine jn^reiKlliche Fmuengestalt, stehend (Hürtljild), 
ganz in \ (>rderHnsieht: auf deiii Ivopfe trägt sie eine Art von Turban, 
mit einer Federkrone geschmückt. 

Die Schultern bedeckt ein Federmaniel, der vorne am Halse durch 
eine Agraffe gehalten wird; in ihrem rechten Arm hält sie einen Affen, 
in der linken Hand einen Spiess. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

ÜBtor dsm Stieb im vetosD Plattmmwde ttebt «in swIUlkettigcr firMuaBiwber Vera 
in CurslTichiift, in drei Abtibeilnngep neben einander, linke beginnend: .,A htemumriderer 

la gloin m'eM <feW etc. 

Dnrnnter etebt linke in der Ecke iu CnrsiTechrilit ,,Le tihnd etcud avec du 

Roy-. 

Links oben in der Ecke des Stichs steht in Liipidark>ttem: „L'AMERIQUK". 

Höhe 346, litcitr i>70 M. M. 

Diese Folge ist ohne Namen des Malers und Stochers und iicKndetsich in der Sammlung 
dee Heini von Pawlikowiki in Lemberg. 

139-1^2. 

Eine Folge von vier Blättern: „Die vier Welttheile^ 

(Zweite Folge.) 

139. Eiropt. Jupiter in Gestalt eines Stiers tragt die Europa anf 
seinem Büeken nnd stürzt sieh, zum Schreeken ihrer links stehenden 
Gefiüuten, in die See. Den Hintergmnd bildet eine bergige Landschaft. 
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Oben in den Wolken tragen drei geflügelte Genien eine Banderole, anf 
der in Lapidarlettem das Wort: „EUROPA" steht. Ein anderer Genius 
sehwebt blnmenstreuend rechts über der Europa. 
Das Licht föllt Ton der linken Seite. 

Der Stich ist obue alle ^olirift. 

Höhe 413, Breite 207 M. M. 

140. Asla. Auf einem von Löwen gezogenen Triumphwagen sitzt in 
der Mitte der Darstellung eine in ein weites, faltiges Crewand gekleidete 
Franengestsit; auf dem Haupt tiügt sie die itfanerkrone, in ihrer linken 
Hand einen Schlüssel; der Wagen ist reehts und links von mehreren 
weiblichen und männlichen Gestalten umgeben. Reehts steht ein Kameel. 

Oben in den Wolken hatten fönf geflügelte Genien eine weisse 
Draperie, auf der das Wort: ,,A8IÄ." in Lapnlarlettem steht. 
Das Lieht fällt von der linken Seite. 

Xu wei^sea Plattenrandc uutf r dein Ptirh steht in einer Zeile Lnpidoi'sclu'ift: 

„A. AMSTERDAM CHEZ FlERßE MORTIEB", 
sonst ist dM Blatt ohn« ■lle Schrift 

HShe 423, Bnite 296 M. IL 

141. Africa. Die Darstellung zeigt eine weile LuiuLsclmU, deren 
llintergrmid von Bergen gebildet ist. 

Im Vorflergrntide steht links eine Negerin, fast iiiibekleiilet. in ganzer 
Figur, neben ihr ein Tiöwe; zu ihren Füssen mehrere SehlaugtMi; sie 
hält in ihrer linken Hand einen Seorpion, in ihrer rechten ein Füllhorn 
mit Aehren nnd Früchten^ redits eine Pyramide und ein Elephant und 
im Yordergmnde vier Negerkinder. 

Im oberen Tbeil der Darstellung tragen in den Wolken drei geflügelte 
Genien eine Banderole, in welcher das Wort „AFRfCA" in Lapidar- 
lettem steht. 

Uuter dem Stich im weissen I'lattcinaitdc stdit in einer Zeile in LapitArlett«ni: 
„A. AMSTERDAM CÜEZ PIERRE MOKTIER". 
soDst ist das Blatt obue alle Schrift. 

Hohe 441, Braite 293 M. H. 
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142f America. In der Mitte einer weiten Landsebaft steht eine nnr 
mit einem Federsehnrz bekleidete nackte weibliche Gestalt, in ganzer 
Figur nnd in Torderansicht. 

Den Kopf bedeckt eine Federkrone, auf dem Bücken hSngt ein 
Köcher mit Pfeilen; einen solchen Mit sie in der rechten Hand, in der 
linken den Bogen. >[it ihrem rechten Fuss tritt sie auf einen von 
einem l^fcil dun-lihohrtcu >r»_'iisrlK<uküpf. 

Links neben ihr li< <;[ ein Krokodil; im Hintergründe rechts mehrere 
mit Arbeiten beschäftigte Manner, links die See und ein segelndes riehiff. 

lleehts oben in der Ecke tragen zwei geflügelte Genien eine Banderole 
mit der Inaohriii: „AMERiCA" in Lapidarlettern. 

Links oben schwebt auf Wolken eine bekleidete Fignr, die ein Kreuz 
hält. Unter ihr in denselben Wolken sehwebt ein behelmter Mann, welcher 
mit dem Sehwert nach dem stürzenden Lueifer schlägt 

Unter dem Stieb iteht im wdaaen Pt«ttooi»iide reohts in der Ecke: Fkick acnlp*'. 
Auf den ersten Abdrucken feblt des Wort: „Anerloi" Iii der Banderole. 

Höhe 14l', Breit.' ■i'.ty M. M. 

Alle vier Blätter dieser Folge sind nach Zeichnungen des ^Mculas Berghem gestoclien 
nnd befinden rieh Im Kdnigl. Kapferstleb-Ciibinet in Dresden. 

143-146. 

Eine Folge von vier Blättern: „Die vier Elemente''. 

(Erste Folge.) 

143. L'air. Im Vordergrnnde einer Landschaft sitzt eine jugendlicho 
Franengestalt in Vorderansicht (Kjiiestiick), etwas nach rechts gewendet. 

Sie ist in das Costume des 17. Jahrhunderts gekleidet, auf dem 
Kopfe trügt sie einen Federhut, ihre rechte Hand ruht auf einem Pfau, 
in ihrer linken hält sie eine Taube, links von ihr steht ein grosser 
Vogelkäfig, rechts sitzt auf einer Stange eine Eule. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Unter dem Stieb stehen im wei8«eu Platt«nraude in CurnTRChrift links ein vierzciliger 
ftwnÖslBdier Yers mit der üeberscbrift: „L'AIR", beginnend: »Le Oibonetir de Pmph 
l'air" elf.., rechts ein viereciliger cuglisclier Vers mit der üeberBclidft: „THE ARE**, 
beginnend: m2%0 /ojor d/utroif» Q» Anf* ete. 
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Unter diesen Vei-sen steht in einer Zeile CursivBchrift: ,.ä Pari* chez U Blond pmntrt 
ordrt du liot/. dtmeurant rü« St. Denis au patdlon RoyaU atec Friuiletfe''. 

liii Siicii iuikä unten ätelit: „J. Fakk f." 

Höhe 352, Breite 275 M. M. 

144. La Tsrrt. la einem Zimmer altzl am Ofen eine jugendliche 
Fraaengestalt (Eniestück), nach links gewendet Von dem mit Blnmen 
geachmückten Kopfe füllt Über den Rücken ein Schleier hemb. Rechts 
und links neben ihr stehen Körbe mit Früchten and ebenso ist ein 
links im Hintei!|p*nnde stehender Sehrank damit besetzt. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich stehen im weissen Plattearande in Carürschrift links ein vierseiliger 
fransötiseber Ten mk d«r üflfaerBohrt'fk: 

..LA TERKK '. 

beginnend: „Je mentretiem comme Je jmis" tic, recht« ein vierzeiiiger englischer Vera mit 
d«r Uebenduift: 

„THB EARTH", 

b^nneiid: „Än j lif a pom ike hetP* t ete. 

In der Mitte des PlatteoruideB unter dieeen YeiBeB atabt In CaniTaebrift: „Le Blomd 
excvä mte hiwkff0" nnd lechte unten m der Ecke des Stiche etebt: „I. Fnlck f." 

Htthe 359, Bnite S7S H. M. 

145, L'eau. In «Icr Mitto der Daistclluiig sitzt eine jugendliche 
l^'raiH.'iigyslalt (iviiiestiick) ganz in A'orderauöielit, in das Costnmo des 
17. Jahrhnudt'i ts geklcidcf. Dpi- K()i)f ist von einem Schleier ijedeckt, 
welcher zu lieideu Seiten auf die Schultern herabfällt; rechts und link.s 
Tor ihr stehen mit Wasser gefüllte GeHissc; in das links stehende legt 
sie mit ihrer rechten Hand einen Aal. Links steht ein Gerüst, an 
welchem Fische aufgehängt sind; im Hintergründe sieht man die See. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stieb itehen f m weisaeN Plntteonode in Cttreifeebiift links ein Tienwiligeir 
ihuuOdsdier Yen mit der üebencbrift: 

beginnend: .,[/eait MtU nu mi boiaMn** eTe., reebta ein viersdüKer enf^ber Tm mit der 
Uebersohrift: 

„'IHK WAl'ER'* 
beginnend: „The Waier u my onli/ druk" etc. 
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lu der Mitte des Pl«n«iirMidM aater dieeeo Venen steht in QnrsivBclirifl: ^Le Btond 

ej:cud acec PriuiUge^'. 

Bm Bnit« SflO M. M. 

146. Le Fev. Eine Jugendliche Fraiieogestalt sitzt neben eiuem 
Kochherde (Kniestiick), etwas nach reehta gewendet, gekleidet in das 
Gostttine des 17. «fahrhunderts. Der Kopf ist mit einer Haube bedeckt, 
von der hinten ein langer Schleier hinabhangt; in der erhobenen linken 
Hand halt sie einen Flederwisch, die rechte dreht einen Bratspiess. 

Im Hintergrande sieht man rechts ein Ofenfener, links das Dach 
eines Hanses. 

Das Licht lallt von der linken Seite. 

Unt^r dem Stich stehen ira weissen Platt«nrande in CtanivM^rift links ein vieiv 
zeitiger firanzösiacber Vers, mit der Ueberschrift: 

„LB PEV«, 
bannend: „Od tjeerdee «'««f im Jeu" «te. 

Beelita ein Tieizwliger engUscber Yen mit des Uebendirift: 

„THB FIBR", 
bannend: „Thle EckReniiz {■ « ^nme to me" etc. 

lu der Mitte des Plattt'iiiaiiiles, uiit«r diesen VerBt'ii, stüiit. iit Oiirsivschrift: 

„Le llland ej-cud cinu PriuUege du //"//*• 
Auf dem Kochherde im Stich selbst steht: „J. Falck f." 

Der Maler dieser vier Blätter Ist unbekannt; sie befinden sieli In der Sammiung des 

Fürsten Czartoiyslci iu Krakau. 

Uöhe 359, Breite 225 M. M. 

147-150. 

Eine Folge von vier Blättern: „Die vier Elemente". 

(Zweite Folge.) 

147. L'air. In einer Landschaft steht im Costnme des 17. Jahr^ 

luinderts (Ktiiestiitk) eine junge Dame uaeh rechts gewendet. 

Auf dem Kupfe trnp:t sir oine mit laiip'ii Federn gesehmnrkte Hanhe, 
unter der das Haar in langen Locken herablallt; aul' ihrer erhubeneu 
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linken Hand trägt sie einen Falken, in der rcchteD einen langen Pfeil; 
reohta neben ihr ettst anf einem Bannutamm ein ChamiUeon. 
Daa Licht faUl; von der linken Beite. 

Unter dm Stfeli steht im w«{M«a FtottMunid* in OitnlTMlirift «d nriflfreQ^ 
&»nsfl«iBeher Yvn in drei Abtheilangen n«b«n «lamdor, links bannend: „J^ag deuout 
tou$ ta eorpa m soureraine Empire* He. 

Darunter oteht links In d«r Ecke in siner Zeile Caisivselifift: »L« BUntd exend 

Priuilege du Bo^'. 

Htfhe 856^ Bntte m M. M. 

148. La Terre. Vor einem rechts bäugenden grossen Vorhunge 
steht eine junge Dame (Kniestück) in reicher, mit Spitzen und Perlen 
geachmückter Kleidung. 

Auf dem Haupt tragt sie die Manerkrone, in der linken Hand ein 
Füllhorn, in der rediten ein Seepter. 
Daa Licht fällt von der linken Seite. 

Uater dem Stieb stebt im wciseen Plattenr&nde in Cursirschrift ein zwölfKciliger 
flrunOeisclicr Yen In dnA Abthdlnngen neben rinnoder, links beginnend: »Z>m toulM Im 
Bemdei atlt Je pae le piue htÜ^ «Ar. 

Damnter steht linka in einer ZeOe CnrstTschrift: »Le Oand «emd omo Bimhge 

du Roi/'K 

Höbe 360, Bieite S71 M. If. 

149. L'eau. Eine jugendliche Frauengestalt iu reich mit Spitzen 
und Perleu besetzter Kleidung (Htiftbiid) steht nach redita gewendet 
in einer Laudsehaft; aie hält in jeder Hand eine Kanne, aus welcher 
Waaaer flieaat. 

Daa Licht ßOlt yon der rechten Seite. 

Unter dem Stieb im weissen Plntlennnde steht In Cnfsirsehrifk ein iwttllkeiliger 
franzöKiBcher Vers in drei Abtheilungen neben einander, links be^nnrad: „l/on doüi 

hien nommer la Mer dfs MerreiUeit" etc. 

Daniiitt r <«feht Unks in der Ecke in einer Zeile Cnrstvsebrift: „U Blomi eavud awe 

triuilfge du Üoy'*, 

Höhe 361, Biefte S9S H. M. 

150. Le Feu. Eine junge Dame iu einfacher Kleidung mit langen 
Lacken, um den Kala eine Perlenschnur (Knie^tiiek), steht ui beu eiaera 
viereckigen Sockel, auf welchem eiu Salamander im Feuer liegt, den 
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aie mit ihrer linken Hand hält; in der rechten trägt sie eine Fackel. 
Rechts ein feuerspeiender Berg. 

Das Licht fiUlt Ton der linken Seite. 

Unter dein Stich im weissen Pftpicirandc steht in Cursivsclirirt flu /.«rilfzeiliger 
franz5i-'iscri(-r Turs, In (irt-i Ai'tht'üuiig'en neben einanderi Uuks begioneiid; tr^ugez de num 

poucotr, cous qui tititlei Ita jlaiiirs'' etc. 

Darunter steht linlu ia der Ecke in einer Zeile CorÜTBchrifi: „Le Blond excud aote 

PriuiUge du Roy". 

H»h« 359, Bnito S7S M. M. 

Der Name de« Male» dieser Tier Blätter iet nnbekunt; sie sltid ohne Faleki Kamen 
und beflnden aicb in der Sammlung de» Henm toh Pawlikowskl in Lemberg. 

151-154. 

Eine Folge von vier Blättern: „Die vier Weitgegenden*% 
auch „Die vier Monorchieen** genannt 

Dieselben sind durch die Gestalten von vier Königen, stehend in 
ganzer Fignr, dargestellt: 

151* I. Momrcbie. Let Assyrtei». König Sennaherib, stehend in 
ganzer Figur, etwas nach links gewendet, rechts neben und hinter ihm 
ein geflügelter Löwe, der von einer jugeaditehen Gestalt an einem 

Flügül festgehalten wird. 

Links unten int Hintergründe eine Schlacht, rechts oben iu der Ecke 
in Wolken vier l)la8ende Winde. 

Das Lieht fällt von der linken Seite. 

Dicht aater dem Stidi etebe im wefeeen Flattenrande in Oarainebrift : Linke: „C. Vignon 
Jnueulf* Reebte: /. FalA aaOf^K In der Mitte: „Let Au^rim» I Monarchie. 

Darunter iu Curf-iv^rliriff otn vteneiliger finuiioaiaebtt Ten, beginnend: „2W vom 

Seunaherih Monarqut Asui/nen'' He. 

Uuteu am Plattcnnuide steht in CursivRchril t; „Im- Blond Ejtcwüt avee PriuiUge du Ro^^. 

Höhe 310, Breite 21i M. M. 

152. II. Monardiie. Us ModM. Der König Darius schreitet in der 

Mitte der Darstellung nach rechts; er ist mit einem langen Gewand 
bekleidet, hat auf dem Haupl tlie Krone und iu der rechten Haud das 
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Scepter. Rechts nc.Ucn ihm ein schreitender Bär, dem von einer ge- 
flügelten Gestalt der Weg gezeigt wird. OI»en in den Wolken vier 
blasende Winde, links Daniel in der Löwengmbe. 
Die Licht fällt Ton der linken Seite. 

Di«bt unter den Stidi itelil In weiaeeii FIftlitenrMde: Links: „C. Vignon iaUDt.*' 
Be«hti: Falek eenlp". In der Miit«: „Lea Medet. II. Monwcbie^ 

DaroDter io twei Zeilen ein frusöaiwther Yen, beginnend : „Darios fvt long tempe 
fnToriai dn del" ete. 

Jm ontero Rande der Platte steht hi CufsiTsehrift: „L$ Biond Exeudit mee BriuU^ 
du Bo^. 

Höhe 810, Breite 909 M. K. 

153. III. Monarchie. Las Grecs. In der Mitte der DarsteUang schreitet 
König Alexander nach rechts; er ist mit einem Brustpanzer bekleidet, 
über den ein Mantel über den Bücken hinab hängt; der Kopf ist mit 
einem gekrönten Helm bedeckt, welcher mit grossen Federn geschmückt 
ist; die rechte Hand stützt sieh anf einen Stock, die linke hälU das 
Scepter. Links neben ihm Tier Löwen und hinter denselben eine jngend- 
liehe geflügelte Gestalt. In den Wolken vier blasende Winde; im Hinter* 
gmnde rechts sieht man Bücher verbrennen. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Ttiter dem Stich Btelit. im weissen Pluttenrond«- : Link«: .,C. Vigoon Inoeot." BeehtS: 

„J l-:il<k- sculp." In dfr Mitto: „Les Grecs III. Mnnarcliie". 

Darunter ein zwcizeiii^r fraiizösischer Vers, beginiieud: „Alexander paroiüt) chacuu 
1e prend ponr Man" etc. 

bn nntern Pkttearande steht in CnrriTBChrin;: „L« SUmd EmmdU atee IVimUg* du B^, 

Ilöhe 315, Breite 211 M. M. 

154. IV. Monarchie. Les Romains. Der Kihiig Augnstus schreitet in 
der Mitte der Darstellnng nach vorne; er ist mit einem kurzen Rock 
nnd Bmstpanzer bekleidet, über dem er einen langen Mantel trägt; den 
Kopf bedeckt eine Krone, in der rechten Hand hat er den Commando- 
stab. Links neben ihm hält eine jugendliche geflügelte Gestalt ein fabel- 
haftes Thier an den Hörnern fest; rechts im Hintergrunde die Geburt 
Christi; in den Wolken rechts zwei blasende Winde. 

Das Licht fällt von der linken Seite. ' 
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Unter dem Stieb im vcig8cn Platteuraudu steht; Liuks: „C. Vigoon laueat." Recht«: 
Fikk loilp." In der Mitte: Les RonmiDi IV. MonMchi«". 

Dtramt» ein sweizeil^r frmuiltoiBeher Vera, bef^oneDd: „AuguKt le pluä grande de 
toQB lee Demidienx" eto. 

Im nnteni Plfttteamade etebt: ,iL» Blond Ezondit ereo Pkinileise du Roy". 

Hohe 316, BMite 215 M. H. 

Die ersten Abdrfleke dieeer Folge etnd vor der Seiirift; im natero Btiobniode eteht 

nur: ,,lfil5. I. Falck fecit". An df>r linkon Pfire drs Blatt«: „I. Monarchie" steht auf 
einer wei^igelaeBeueu Stelle: „C. Viguou iu", und das Blatt: f^U. Monarchie" bat die 
Jahiemhl 1644. 

Die zweiten AMrflcIce habim die Schrift, und aaf der weisegelassenen Stelle des 
Blatte: „I. Monarchie'^ sieht man eine Schlecht. 

Ein Exemplar des ersten Abdrucke befindet sieb im Kttnigl. Enpferstidt-Oablnet 
En Dresden. 

Ein Exnnplar des zweiten Attdnicks ist in der Sanitulun^ des Fürsten CV.aiton'pki 
zu Krakau vorhaudeiL Dabei von dem Blatt: Monarchie" noch ein erster AImItuvIi, 
jedoch von der Oefrenseiie. 

Q. Duple!>«iH sagt iu sei neu Cataloge de» Werlu von Abraham Bosse, daes Falck 
aof dieeer Folge nur die Figuren der Kbnige gestochen bat; das andere aber von Abr. 
Borne gefertigt ist. 
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155. 



Die Königin Semiramis. 

Links in der Diustelhing sitzt die Königin auf einem Sessel in 
reichem (.Tewuiuie, das Unterkleid von einer Agraffe znsaniineiigelialten; 
mit ihrer rtM hien Hand hält sie das auigelüste Haar, während die linke 
auf die ötuhllehne gestützt ist. 

Sie blickt mit g«8paim(er Miene auf einen Mann, der von reehts 
eiligst eintretend ihr eine unerwartete Nachricht bringt. 

Links hinter der Königin sieht man eine Zofe, nnr znr Hälfte des 
Korpers, die einen Kamm in der Hand hält. 

Den Hintpr^rrnnd bilden links ein grosser Simlenfuss, rechts eine 
Maner, über welcher ein mit einen» Gebäude gekrönter Berg ersclieiut. 
Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter den Stieb im «eiann Plattenimnde stellt in einer Zeile CDnhradiriffc: 

„Ovenm M Sento pmr." Faldc aculp." „F. de WU exemUt** 

Der Stich int uach deu Trüber im Cabiuet des Qerbard de BejoBt in Amsterdam, 
j«lBt in der Oallerie za Dreeden befindlidieii QrqioelgemjQde getot^ 

Die enten AbdrUdEe dnd vor eller Sditflb 

Die zweiten tragen oor den Kamen: „Cherein del fiento". 

Die dritten sind die oben beschriebenen. 

Die vierten haben in einer Zeile folgenden Titel: „SemiramiR quittant sa Toilette 
ponr appoiset nne Revolte exeit^ A Babflon". 

Ein rrRt(tr und ein dritter Abdruck in der Sammlung in Posen. 

Ein zweiter und ein vierter Abdruck in der Sauunlung des Fürsten Cjuirtoiyski zu 
KnkML 

Höhe 270, Breite S80 M. M. 
AatHoH V. J, Warna, Wien i88i. 7 Gtitdn. 

8* 
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156. 

Die alte Buhlschwester. 

Auf einem links stehenden Stuhle sitzt eine alte Frau, in ein Motten- 
gewand gekleidet, welches Schultern, Hals nnd Bvo&l entblösst lasst; 
die rechte Emd hält einen Blumenatrauss, die Unke eine Bose, vor 
ihr steht ein Tisch mit einem Spiegel, welcher ihr Bild zeigt; auf dem 
Tisdie stehen eine grosse Vase nnd zwei Flaschen; daneben liegt ein 
Oanc^^oh nnd eine Perlensehnnr. 

Tiinks hinter der Frau steht ein Miiddieu, l)einiiht, ihr eine Stnuins- 
leder int Hnnr zw beie^itigeu; hinter dem Spiegel ein anderes Mädchen, 
denselben haittMid. 

Das Lieht fallt von der rechten Seite. 

Der Tierackige Stieb iit uoli d«iii frtther im OBUncit de Keynet i>e6ndUeh«n Oemilde 
des J«D de Lye gefertigt. 

Die enten Abdrttoke sind vor aller fiehriCt, aaeh vor den KttiMtlemaiiien. * 

Die 7.weit(>n Abdrücke haben einen swefxelllgeo Yen in lioIISttdifleher Spndie, in 
xvet AbtlieUangen neben einander: 

Linke; „llet deugtsaeui eel Gesicht 18 boven nl te prysen 

„Waer dar de Mensub bewoogeu is nyii Qod eer te bewjMO." 

Reelltft: ,J'iit'^ \uuh V Schppper dan en ilitjut hcm niet oot Moet 
„\ oor dit schooii eeJ (iesicht ( n al het Aereehe goct." 

Höhe 370, Breite 3(H M. M. 

Aucliun Lu/>tinou\ Berlin iHSi. /.'' Mark. 

Aucfion Bvnter, Leipzig iiHfö. iü Mark «?. d. Üchr^t. 

157, 

Ein Mann und eine Frau singend. 

Die Darstellung zeigt einen jungen Mann im flttftbilde, halb nach 
redite gewendet, in anliegendem Kleide, welches nm die Hüften yon 

einem Gürtel gehalten wird; anf dem Kopfe trägt er ein Barett mit 

ilrei Federn ;;eziert; der Mnnd ist zum Singen geöftnet uinl er begleitet 
den Gesang dadurch, dasä er mit einem Messer au eine Feuerzange klingt. 
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Itoohts neben ihm steht eine Fran; sie schaut den Mann freundlich 
an nnd seheint mit ihm zu singen; ihre reehte Hand rnht anf der 
Schulter des Mannes, die linke hält sie eriioben. 

Die Belenohtong füllt von der linken Seite. 

Der viereckige Stieb ist uacb dem damals im Cabinct de liejiut beliudliciiea Gemälde 
des Oomelinfl nui Hui«m geetodwD. 

Die «raten AbdfOcke sind ror d«r Sehtift; «ie haben in der Wae des UntemndeB 
eiu kleines leena Wnppenaoliiid, nnd leehtB in der Boke daeellwt tteht: „J. Fnlek Po- 
loniu r." 

HSbe m, Breite 854 M. H. 
Sin eietar Abdrack in der Snmndnng dea Mnaenma tn Dnniig. 

Altetie» BSmeTf Läjmg 1895. Zmi Exmaf^ 4 Mark mtd 9 Mark. 

158. 

Das Conceri 

Die Darstellung zeigt eine Gruppe von vier musioirenden Personen 
in halben Figuren (Brustbild). 

In der Mitte ist eine Frau in weiter weisser Gewandung; sie halt 
in ihrer rechten Haud ein Notenblatt und hat die linke auf die Brust 

gelegt. 

Liuks von ihr ein junger Mann mit vollem Haupthaar und neben 
ihm ein alter Mann mit wt'ifsera Bart; diej^er hat den Kopf mit einer 
Kappe bedeckt und hält in seiner rechten Ilaiui eine Rolle Noten. 

Rechts von der Krau ein Mann mit vollem Haupthaar, kurzem 
Vollbart und Schnurrbart; seine linke Hand. ruht auf dem Oberann 
der Frau. 

Das Licht ßllt von der linken Seite. 

Die eisten AbdrOdn aind Tor aller Sehrifl, snch ?or den Nnanen der Künstler. 

Amf den nreiten steht im weiaaen Plnttonmnde in einer Zeile CnralTaeihrUt: 

„Gumkk da SatUt pmxit", ^ FUek $<m^*, „F, de WU exetuül", 

WSiM 274, Breite 383 M. M. 

Der Stieh ist naeh dem damab im Cabiuet des 6. de Bejnat beündliclien Gemtide 
dea Gioigione gefert^ 

AueHon Stmtaretti, Leipzig mt 2 Thaler. 
„ BSrmtr „ im. iZ^ft Mark. 
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159. 

Der Hund beim schlafenden Knaben. 

Im Yordergniiide einer Landschaft sitzt n&ch rechts gewendet ein 
langhaariger Hund. Vor ihm steht eine ScbOssel, an welcher ein 
LSffel lehnt. 

Rechtis von dem Huinlc steht eine Art Zelt, aus welfhein der 01»er- 
körper eines aut dem Boden licgoudcu scblat'endeo Koaben, dessen Kopf 
auf seinen Armen mht, sich zeigt. 

An einem Banmstamme links steht eine Yase, in der sich Kornähren 
befind«!. 

Im Hinteigmnde der Landschaft ein Wasser, anf dem ein Mann in 
^nem Kahn f&hrt; in der Feme sieht man einen Thurm. 

Da« Blatt ut ohne JahrcsKalil und ohne Namen dc8 Malen nnd Stechen. 

Höbe 183, Breite 365 M. M. 
Der Stich sebeiat m den in Fiarb geCertigfeen Arbeiten zu fehVrem. 6ebr aelten. 
Ein Abdruck [n der Sanuninng 8. K. H. dcc Prinsett Gcoig sn Dreeden. 

160. 

. Das Freudenhaus. 

In der Mitif eines Zimmers steht ein mit einer iJeike betiangeuer 
Tisch und vor derselben eine Bank, uid dem Tische sitzt ein Soldat, 
die Füsse anf die Bank gesteilt, und füllt ein Glas ans einer Korb' 
flasche. 

Rechts von ihm ein anderer Soldat, mit einem Bmstpanzer bekleidet, 
▼om Bücken gesehen. 

Links von diesen beiden am Ende der Bank, sitzt rittlings anf der- 
selben ein Soldat im Bruslpauzer, nei>en ihm sitzt eine Frau, die er 
umhalst hat. 

Hinter dem Tiseh sitzt ein Mann, in der linken Hand ein Glas 
haltend, iu Unterhaltung mit einer neben ihm stehenden Frau. 
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Bechte an Ende d«8 TiacheB sitsen ein Ikfann und eine Fian, steh 
uiuarmt haltend; ein Knabe zidit dem Manne den Geldbeutel ans der 
Taeche des Beinkleides. 

Bechta von diesen im Hintergronde stelran zwei Musiker. 

Ganz auf der linken Seite des Bildes sieht man zwei bediaiende 
Frauen uud einen Knaben; im Yordergriinde sitzt ein Hund nnd liegen 
Spielkarlen auf dem Fussbodeu. 

Da,s Lieht fallt von der rechten Seite. 

Der vi(Mt>ckige Stielt ist tinch dem dauialg im Cabinet de RejOBt befiodlichen Qemälde 
(jetzt in der (iallerie zu t'ossel) des Jan de Lys gefertigt. 

Höhe 250, Breite 380 M. M. 

Das Blatt iat ohne Fnicks Namen. 

Die ersten Abdrücke sind vor aller Schrift. 

Di» twdten habra dto AdiMm ron: „C. Valk «x." feebti nMut, 

AueHan JtonoAr» Dntden i84e. iV« 2*Aa{«r> nomler Mdmde. 
AueHo» BvOtUuib, Btrlm aW. i5 Mmh, vntar Abdruck. 

161. 

Spoli ou Cavaüer de la Banniere Jaune. 

Anf freiem Felde steht in ganzer Figur nach rechts schreitend ein 
in ein Panzerhemd gekleideter bewafliieter Mann, auf weissem Grunde 
dargestellt. 

Er trägt iu der linken Hand und über die linke Schulter gelehnt 
eine Lanze mit Fahne; die rechte Hand hiüt den Sehwertgriff nmfasat; 
am Bücken hängt ein Köcher mit Pfeilen, an der rechten Seite ein 
Schild und ein Bogen. 

Der Stich ist von einer Tiereckigen Einfassung umgeben. 

Unter denselben steht im weissen Plattcnrande iti zwt'i Zeilen Cursivgchrift folgender 
Titd: ttßpoH CmtMer 4$ la Amnim Jmau qin aecomptytmt t* grand Sagnmir qwmd U 

Rechl« in dw Eoke Dnt«r dicmn Titel steht: „Lt Blond trete priväege dt Roj^. 

Der Stieb i»t oho« F«leln KameB, und der NMne dM Malen oder Zeielmen iit 

unbekannt. 

Eis Abdruck ia der &unmlong in Posen. 

Höhe SSS, Bidto 1«6 M. M. 
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162. 

Soldat polonais de la Garde du Roy. 

Auf freiem Felde steht in der Mitte der Darstellung iu ganzer 
Figur ein Mann in Jacke und Beinkleider gekleidet; der Kopf, naek 
reckts gewendet, ist mit einer hoken Mütze bedeckt, die mit einer Feder 
verziert ist. 

In der linken Hand kSIt er über die Schulter gelehnt eine Flinte, 
an der linken Seite hängt ein SSbel nnd in dem die Jadce nmsehliesaenden 
Gürtel steckt ein Doleh. 

Der Stich im von eiucr viereekigeu Eiufaääung umgeben. 

Unter derselben steht im weieaen Platteursnde folgeuder vierzeilij^er Titel in Cursiv- 
si hrift : „Suldiit Polouais Je la Gardf du Roy, qui a peu de gfns de pied par ce que taut 
tf ptuple du BogatuM est dii'U^ ett Marchaudi d artisanti qui HabUettt dem» lei Villet tt flt 
labminvn} qtuiUmetA gm Im Amu tmU «nir» Ut «utiiM de» OttOiU-komaUf gut n« vonI gtfa 

Im DntQKD Rande des Stiehs, noch innerhalb der Eiubnnng steht: 
Links in der Eck»: ^Le Mond exend** Reehto in der Eeke: ,^«: Maüt^ du Ref. 
Das Blatt ist ohne Faleke Ifamen, nnd der des Malevs ist anbekannt. 
OegenstBek sn dem StCeh ^p*H^ 

Hdhe 2SS, Breite 166 H. M. 
Bin Abdnn^ in der Sammlaog in Poeen. 

163. 

Gandolin. 

Es ist der Name eines französischen Schauspielers, welcher um das 
Jahr 1645, als Falek in Paris arbeitete, daselbst als Komiker berühmt 
war. Er ist in dem Gostnme einer solchen komisehen Bolle dsigestellt, 
in ganzer Figur nadi rechts schreitend; der Oberkörper ist vorgeneigt, 
den Zeigefinger der linken Hand hält er am Munde, die rechte Hand 
hat er voigestreekt. 

Links hinter ihm steht ein Hans, rechts im Hintei^nmde sidht man 
eine bergige Lanüschatt mit Bäuiiieu. 
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Im wmMen Flaiteiiimtide in der Mitte unter dem Stich atebt in Lapidancbrin: 

„GANDOLIN" 

und ZD beiden Sdten dfeeee Titde steben je ein Tieneib'ger &mniiltaiMiher Yen: 

Lisiu: „Oandolin per sa Mietoriqae 
,fNoae feit la Hat« «>^panonyi* 
„Et pour n'avoir ]ilii> la rnliqne 
.,11 fftut taut seuleuient l oijyr." 

Kecbts: Quelques fables qu'ü uuiie mconte 
„Elles oDt vu 81 bei eiTet 
„Qae cbaqan 7 trooTe eon oonte 
,,E« B'en retoame eatie MU* 

Dnmnter: ,yJ. F«lck f. Le Bioode le jeane ezeod avec Priaflege du Vtof*. 
Rechte unten in der Etka die No. 1. 
Der Harne dee Helere iet nnbelMonl 

Hffbe SSO, Breite 205 H. M. 

AbdrOeIce befioden eich in der Sammlni^ dee Fürsten Czartorjralti in Krakau und 
in dem Moeeo in Peeen. 

164. 
Guülot Gorju. 

Gleichfalls ein fraiusosischer Schauspieler, welcher utn das Jahr 1645 

iu Paris unt'trat. 

Er ist im Costume einer seiner kouiisehoii Hollen (lai|,a\s(('ll(, in 
ganzer Fieur. nach links schreitend, den C)berkürj)er vor<!elieugt, die 
rechte Hand auf die Brust gelegt. Die linke i^chulter und der Arm 
ist mit einem hinten herunterhängenden Maotel bedeckt; Auf dem Kopfe 
trägt er einen l>reitrandigen Hat. 

Rechts hinter ihm siebt man ein Gebande, links im Hintergründe 
eine weite Landschaft. 

Unter dem Sliob I» dir Mitte dee weiaeen Piattenrandee stellt in Lapidaiechrift: 

„GÜILLOT GORJÜ" 
uiui auf jeder Seite ileHHelhen ein vi< tzciligi r fianxösiseher Vers: 

Links: „(luiliot Gorju par avs bau luut« 
„Et par son diaoenre satüriqne 
„Berne lee Niais et lee Sots 
„Et fisit anx plus eeanant la nique." 
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Beehta: „Je nous entreti^nt (!n destin 

„Des Romanfi des MctAiuorphoMüs 
ijBt pkrluit Fran^iB od Lktin 
,^6 dit toigoarB d« boniiM diows/' 

Unter di«aen Venen iiteht tu etner Zeile Cbnivecbrift: Fle^ /. ä Bari» ehet U 
Blond rue St. Jaequm h la etoekt ^Är^Ht aew Rioikg» cht Botf*. 

Raehte anten in der Beke die Nominer S. 

Der des M«len ist anbekannt. 

Ilölic '285, Breite 201> M. M. 

Abdrücke beiluden »ich iu der i»amtaloDt{ Fürsten Czai'torjäki zu Krakau uud 
in der Sammlnog in Poem. 

165. 

Turlupin. 

Ein Schanspieler, welcher am die Mitte des 17. Jahrhunderte in Paris 
in komisehen Bollen auftrat. 

Er ist im Vordergründe einer Landschaft stehend in ganzer Figur 

daigestellt, nach links gewendet, der Oberkraper vorgebeugt, der linke 
Ann ist seitwiirls ausgestreckt, mit dein rechten zeigt er nach rechts. 

Die Kleidung ist die eines Harlelcins; die kurze Jacke umgiebt ein 
schmaler Gürtel, an dem eine Tasche und daneben ein kurzes 8chwert 
von Holz befestigt ist. 

Den Kopf bedeckt ein grosser aufgeklappter HuL Haare und Bart 
sind stark. 

Unter dem Stich atebt in der Mitte des weiaaen Plattennudea in Lnpidanebrift 
da« Wort: 

„TÜRLÜPIN" 

and reehta nnten in der Edke die Nnumer 3. 

Daa mir vorliegende Exemplar batte nooh weitere Scbrift^ sie iat aber leider abgeo 
flebnitteo. 

Höbe 270, Breite 205 M. M. 
Ein Abdmek in der Sanmlang dca Herrn H. E. Falk in Urerpool. 
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Jodelet. 

Ein Schauspieler in Paris nnd Zeit^nosse der Torhergehoiid iie> 
schriebenen. 

Er ist im Vordergrunde einer weiten Landschaft iu ganzer Figur 
niirli links schreitend dargestellt; iu der reeliteii Hand hält er den Hut, 
die linke mi erhoben. 

Die Kleidang ist harlekinartig, kui-^e Beinkleider nnd Jacke, die 
von einem GHirtel angeben ist, in dem ein karzes Schwert von Holz 
steckt Der Kopf ist yon einer anli^enden Kappe bedeckt, welche 
anch das Kinn bis znm Monde bedeckt 

Unter ileui iSticb steht iu der Miiic des weibheu Plaitciaaiidct' in liapidan»cbrift da» 
Wort! 

„JODELET" 

und r«dit8 naten in der Ed« die Nummer 4. 

Der Stich hat nooh eine weitere Schrift gehabty wie die Spuren an dem von mir 
geeeheiMn Bzonplar laigen, eie ist aber leider abgewhnitten. 

Höhe 970, Breite 906 M. M . 

Ein Abdruck in der Sanminng des Herrn H. E. Falk in Liverpool. 

165 b. 

Le Capitan Matamore. 

Ebenfalls ein Sefaanspieler in Paris am die Mitte des 17. Jahrbanderts. 

Br ist dargestellt in ganzer Figar im Vordeigrande einer Landschaft 
stehend, ganz In Vorderansicht; die anliegende Jacke ist auf d^ Brost 
mit drei Schleifen geschlossen; die Beinkleider gehen bis znm Knie, wo 
sie mit Franzen besetzt sind; an den Stiefeln Sporen mit grossen Rädern. 

Uel>er die rechte Schnlter liiinjrt ein Mantel hi<. auf den Boden 
herab; der Kopf ist von cincni Ilm mit Federn bedeckt und den Hals 
nrosehliesst eine Kmuse; er trägt einen langen Stoasdegen und hat den 
linken Arm nach rechts ausgestreckt. 



Unter dem ätich steht in der Mitri- weissen PaiiierranUeti in L*pidarocbrift: 

,.LE CAPJTAN MATAMURE" 
und m,'ht« iititi'u in der Kcke die Nummer 5. 

I>eidcr ist eine weitere Schrift, die der Stich uoch hatte, an dem mir vorliegeodeu 

EAeiu|ilar abgesclinitt«u. 

H«b« 270, BMite 305 M. M. 
Ein Abdruck io der Sanunlnng dee Heirn H. B. Fftik in Liverpool. 

165 c. 
Jodelei 

Der bei 1()5 a bereite geoauate Schauspieler, iu eiaetu auderu 
Costume dargestellt. 

Vur eiuer recht» hinter ihm befindUdien Mauer 8t«!ht auf purquettirtem 
Fosaboden der Dargestellte in ganzer Figur, ganz in Yorderantuekt; im 
Hintetgrande sieht man eine Landschaft. 

Unter dem 8tkb in d«r Mitte des wtkam Flattonnodes itobt ia Lf^idandnUt 4«r Titel ; . 

„JODBLBT* 

nnd m beiden fidtoo deiMlben je ein vierxeiliger flwixOslecber Yen: 

Links: „On pent dire de Jodelet 

„Qu'il gait joiiir »ou pernonage 

,,Anssi iiii'ii tjii'hotnini' <]<' son age 
„Faii^aut le Mairrf ou k- \ nlct." 

Rechts: „Sa haratigue eHt toujour polie 
„Et Bnns,avoir rien alfetti 
„Par BS graiido naifnet^ 
„Je guerit la Melancholie." 

Darunter Rt^'ht in einer Zeile Ciirsivscbrift: »1^ Blond exend avtc Briudege duRo^*. 

Das Blatt i»t ohne die Namen der Kfiiistler. 

Höbe 280, Breite 2U5 M. M. 

Ein Abdroek in der SammlnnK dea Hem liliehalowaki an Eiakaa. 

166. 

Eine Folge von einundzwanzig Blüttern unter dem Titel: 
^Diverses Exerdces de Cavalerie'\ 

Die Folge liestelu aus dem TitfU)latt uud zwanzig Blättern, auf 
welchen verachicdeue Reiteraceueu dargestellt sind. 
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Der Titel ist: 

„Diyerses Exefeioes de Gavalerie a Hunburg chez J. Falck". 

Die Stiebe sind In verschiedener OrOsse von Höh« 80, 78, sn Hohe 90, 
Breite 80 M. M. 

Der Meme des Zeichnen oder Halen lat nnbeluuiiii. 

Ein Exemplar dieeer Folge befindet neh in der Sanunlnng dee Fünten Oiartoryi^ki 
in Krakm. 

167. 

Eine Folge von sechszehn Blättern unter dem Titel: 

„Aufzug etzlicher amazonischer Heidinnen^. 

Diese Folge besteht ans dem Titelblatt und fiinfieeha Blattern, anf 
welchen Amazonen in kriegerischer Rüstung zn Pferde dargestellt sind. 

Das Titelhlati, trägt den oben genannten Titel und die Jahiziilil l(i55. 

Im weiaeen Plattenrande onter dem Stieb des Titelblattee ateht: „J. Fnlck excndit 

HBinl>ui"g." 

Die tirösä« der Stiche variirt von : 

Hölie 90, Breite 70 bi« Höhe 95, Breite 104 M. M. 
Der Maler lat anbelMinnt. 

Ein Exemplar dieaer Folge befindet ideh in der Snnunlong des Flinten Cwrtonyalii 
in Kraken. 

168. 

Der Danziger Rathsherr Johannes Stüwe im Tode 
auf dem Sarcophag liegend. 

Im unteren Theil der Darstellung steht anf einer Erderhöhnng, die 
mit einem Teppich bedeckt nnd hinten von einer Steinbalnstrade um- 
geben ist, ein Sarcophag, auf weldiem der Bathsberr mit dem Bsmpt 
nach links und mit anf der Brust gefalteten HEnden liegt. 

Er ist in ein bis anf die Fiisse herabgehendes Gewand gekleidet. 

Zn Häupten des .^ai-cnphafrs ^^tehi ein viereckiges Piedestal, auf dem 
sich eine Schuale mit einer Alueptlauzc duriu betiudet. 
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Aus dem bewölkten Himmel scLwrIit auf dfii Lichtstrahlen von links 
oben eine aus Blumen, Kränzen und Falmen gebildete Krone, von zwei 
Armen getragen, herunter. 

fiechte ob^ erscheinen ans den Wolken zwei Posaunen; ans der 
einen ertönt das Wort: „Yenitead", ans der andern: „Besnrgite". 

ÜDter d«iD Stich ttoht im wetMen Platteniuid« In deofaelier DruokRcfarfft bi einer 
Zeit«: 

,3>9 9dKts im ilt If» 9*1, f» arill ii| »fr 9ratt 1»«« ftktm utkfii. 

DMonter stebt in der Edce HdIbb; ,,A. Boy in. et del." Rechte: „J. Falek eeolp." 

Hohe dee Stichs obn» die Schrill 250, Breite 190 M. M. 
Ein Abdmdc in der Senimlaiig ai Posen. 

AueHon Sdmer, Leips^ i885t tittamme» mU dm Puma de$ Jek, Slöw €6 Mterk, 

169. 

Der Sorcophag des Senator Consiantin Ferber 

zu Daiizig. 

Ans dem Sareopbag erwai^st eine Lilie; oben in den Wolk^ er- 
seheint Gott Vater, der eine Sichel in der Huid hält 

Links am Kopfende des Sareophags und auf denselben gestutzt sitsi 
ein trauernder weiblicher Genius. 

Dos Blatt ist ohne Faicks Natneu. Der Maler lAt tiubckaont. 

H..li<. liivitc 185 M. M. 
Ein Äljdruck iu der Sammlung de« Merru Miebalowski, Bruderstrasse lü zu Krakau. 

170. 

Ein Grabdenkmal. 

Auf einem yiereckigen Piedestal sitzt eine weibliehe mit langem 
folgen Gewände bekleidete Gestalt; neben ihr steht auf dem Piedestal 
ein grosses Wappenschild. 

Ueber ihrem mit einem schwarzen Sehleier bedeckten Haupte sehwebt 
ein heller Stern und in ihrer linken ansgestreckten Hand hält sie eine 
aus Lorbeerblättern gebildete Kroue. 
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Das Piedestal ist mit ans Früchten und Laub gebildeten Festons 
bekränz^ welche eine ovale Tablelte tragen. 

Li derselben steht folgende Tierzeilige Inschrift in deutschen DiucIk- 
lettem: 

t «|tawl|f 4 Ulf« a 
„9ir •iUfdiflktit 41 |k attf» Prsm nr| 

Kecbts und links neben dem Piedestal sitzt am Fussboden auf jeder 
Seite eine weinende Kindei^gestalt. 

Im Üntenuile d«B StidiB steht: lAok» \u d«r Ecke: ,,A. Roy imw.** Redtte In der 
Ecke: ,;Pal«k wm." 

Die DwetaUnnip ie6 laf NhnlRrten Grunde. 

Hohe m, Breite 203 M. JA. 

171. 

Ein Grabdenkmal. 

Ein Sarg mit einem sehwaisen Tuche bedeckt, steht auf einer Trag- 
bahre, welche die Mitte nnd die rechte Seite der Darstellung einnimmt. 

Auf der linken Seite stehen auf einem Sockel Waffenstticke, daneben 

zwei Jagdhörner. 

Im oberen Theile der Darstellung schwebt ein Genius, der eine 
Tromi>ete bläst. 

Unterhalb des Sarges steht die Inschrift: 

„Contecta Tumba, delecta Tuba'*. 

Dm- Blatt ist ohne Namen des Ma1«ni nnd Steehere nnd ohne Jaihniiahl. 

Höhe 177, Breite 150 M. M. 

Kill Abtlnick befindet aieh in dem Enpfendeh-ClBbraet der NftUomil-Bibltothiiqiie 

Kue Bichel ieu zu Pari«. 



^ .^L^o i y Google 



172. 

Eine Folge von 24 Blftttern mit dem Titel: „Le Livre 
de portraiture*' de Je. Franciscus Barberius. 

Diese Folge erechien in zwei Äbtheilnngeii. Die ente enthalli ein 
Titelblatt und eilf Blätter mit der Jahreszahl 1641, namerirt 1 bis 12. 

Die zweite Abtheilunir euthält t Uenso ein Titelblatt und eilt Blätter 
ohne Jahreszahl, immerirt 13 l)is 2.4 (das Titelblatt 1). 

Beide Al>theilnngon wurden in I*ari8 von Herman Weyen heraus- 
gaben und sind von Jeremias Falck gestoch«!, obgleich sie wie 
andere Stiehe nicht seinen Namen tragen. 

Die Darstellungen auf den 24 Blättern sind Theite des mensehlicfaen 
Körpers und Brustbilder, nach Zeiehnnngen des J. Franz Barbieri, um 
zum Unterrieht im Zeichnen zu dienen. 

Die erste Al»iheilung hat folp'onden Titel: 

„Livre de purtraitme de Ju. Fraucisoos Barberius 1641 a Paris 
„de L'imprimerie d'Herman Weyen me St. Jacques k l'enseigne 
„Si Benoist pres la Foste". 

Auf der zweiten stdit der folgende Titel: 

Livre de p<»rt?'iiiture de Jo. l'raueiseus Barberius, Seeonde partie 
,,a Pari!« de L imprimerie d Herman Weyen rue St. Jacques h 
„l'euseigne St. Benoist pres la Poste. Avec Privil^e du Boi**. 
Ich gebe nachstehendes Verzeichniss der Blätter: 

Erste AbthciluDir. 



° H«M. Bni*9 H. M. 

No. 1. Titelblatt 160 SSO „ „ 

„ 2. Zwei Hände 130 182 „ „ 

„ 3. Secba Ohren 140 190 „ „ 

„ 4. Zwei Füöse | 

„ 5. Augeu nnd Tbeile de« Geaichta | " " 

„ 6. Drei Hände 130 182 „ „ 

„ 7. Swhg Augen 136 182 „ „ 

„ 8. Sechs Theile (i*-s (iL^sicliis 145 190 „ „ 

„ 9. Ein Bein vom ivnie ab 135 185 „ „ 
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Boh,.'. Breite M. M. 

No. lO- Zwei desgleichen, aber einander liegend 140 185 „ „ 

„ II. Oberkörper mit Armen, obne Kopf VAh 185 „ „ 

ff 12. Dasselbe in «nderer SteUasg 140 190 „ „ 



Zweite Abtheilang. 



No. 



n 
ff 



1. Titelblatt 

13. Kopf oiuos jungen Maimos 

14. Rnistbilil eines ältcron Mannes 

15. Brustbild «miiit jutifien Fi au. iliu ein liucli iii der liand hält 

16. Brustbild oineg Junten Matine8 

17. Briiätbild eines jungen Mannes, der den Kopf auf die 
Quid stützt 

18. BraBKrild eines linmes mit Bart 

19. Bin kleineB Mildchen «findet eine Lampe an ... 

80. Nackter Oberkörper eines Hannes, von Bficken gesehen 

81. Zwei Brostbilder: ein älterer Hann und ein HUdchen 
88. Drei Kftpfe: Müdehoi, junger nnd alter Mann . . . 
88. Bmstbild: Alter Hann mit grossem Bart, den Kopf | 

auf die Hand geetlitst 1 



160 20Ö 



140 m» 



» >» 



150 200 



an Posen. 



ToUstKndlge« Exemplar dieser Folge beindet sieb in der Samnlung des Mnseoms 



173-182. 

Eine Folge von zehn Blättern: ,3nistbüder jugendlicher 

Frauen**. 

Es sind Modebilder in aUegorischen Darstellungen^ die Falek bei 
seinem ersten Anfenthalt in Paris im Auftrage der verschiedenen Ver- 
leger fertigte; die Figuren sind theils nach rechts theils nach links ge- 
wendet, und mit folgenden Namen bezeichnet: 

173. Armide. Der Kopf ist mit Straussfedem geschmückt; über die 
Schulter hängt ein Köcher. 

Im PlattenHuide nnten ein seohsselliger ftmnsösiseher Tere, beginnend : „Aimide avee 
ses perissant" etc. 
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174. €loriiHlei Sie trägt einen kleinen Hat mit Stnuissfedeni. 

Im Platteonnde nDten «in Tienefliger fiwDstM«cher Yen, b«gtiuieitd: ,,Tii pent roir" ete. 

175. Cleonice. Das Haar fällt in schönen Locken herab; der Kopf 

ist mit einer Feder geschmückt. 

Im aiiicrcii Plattenninde ein vi«nteilig«r fnuixösiflcher V«n, begionead: „Qni oonqne 

?oit cette belle" etc. 



176. Doralice. Der Kopf mit einer Feder geschmückt, im Haar eine 
Nadel. 

Im iiut«rcii IMatteDisode ein fieciiillgnr ihnnsfiriBclMr Ven, begiiuwiid : „T«j»at estte 

rm memille'^ etc. 

177. Dorimle. Der Kopf ist mit einem Tnehe bedeckt; Das Kleid 
ist dnreh einen Gürtel befestigt. 

Im mrteren Pintteomod« «in vi«mil%8r ftmniltolaeber Yen, lMginn«Dd: „CMte bell« 
e«i dnne I» retraiM" etc. 

178. Doriso. Anf dem Kopfe trägt sie einen Hnt mit Stranssfedem; 
an der Brost eine kostbare A^mffe. 

Im uDterett PlatteurauUe «in sei^hszeiliger frauzöHiBcher VerSi begiuiicuU: „(imveur 
d« moi" ete. 



179. Marfise. Auf dem Kopfe tragt sie einen mit Federn geschmückten 
üelm. 

Im tint^rcTi Pliiftenraiide ein eediBseiUger AwnsOsieeher Yen, begianeud: ^mtqjMi 

belle vous de« armes?" etc. 

180. Olimpe. Auf dem Kopfe tragt sie einen schwarzen Sohleier. 

Till unteren Plattenraad« ein eedieieiliger fMni0ekoli«r Yen, b^^mieiidi »,Ij« toII« 

Doir de cette rasBe" etc. 

181. Philis. Das Haar ist mit Federn geschmückt, den Hals um« 
giebt ein SpitzenkmgeiL 

Im unteren Plattenraad« «In TiefMiliger flnmOitaeber Yen, beginnend: »Gehijr qni 
voit nn benn TiMge" etc. 
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D^S^"***^ Eine jnng« Dame im Costume des 17. Jahrhunderts. 

JiJiUter t v"!!!^"" Ii tJ*"*^^«' «'»^ ^•««^'Wg. Einige dieser 

Ntmen und der Maler oder' Z.'.vl^'.^-f^^ «nd ohne Falck« 

Hem. .00 PawHUtin ^Lg. ' 

Hdhe 245, Breite IgQ H. If . 



Architectur und Plastik. 



183. 



Das Langgasser Thor zu Danzig. 

Das genannte Thor Aono 1612 von dem Areliitcctpii Altrahnm Block 
in italienischem Benaissance-Styi erbaut, ist in diesem Stich vou der 
der I.angg-asse zngekehrtea Seite dargestellt. 

Es hat zwei Etagen, deren untere in der Mitte die hocbgewölbte 
Thoriialle und daneben auf jeder Seite eine Pforte für Fnss^nger entp 
balt mid mit vier dorisehen Sanlen Tenstert ist 

Die obere Etage, mit vier eorinthisciien Süolen yerziwt, zeigt vier 
hohe Bogenfenster nnd ist über denselben von einer Balustrade in 
dorehbroebener Steinarbeit gekrönt, anf welcher vier von den adit Figuren 
von Sandstein stehen, die nachfolgend beschrieben sind nämlich: Prudentia, 
Pietas, lustitia mid Conconiia. 

Ueber der grossen Thorötlnuug befindet sieh das Wappen der Stadt 
Danzig. 

Auf einem Gesims zwischen den beiden Eiageu, also unterhalb der 
Bogenfenster, steht in einer Zeile Lapidarschrift: 

km GONCORDrA RES PU8UGAE PARVAB GRESCIWr, OISCORDfA MAGNAE CONaoUNT 1612. 
In der Thoröffnnng steht anf dem Stich folgende Inschrift, theils 

in Lapidai-, theils iu Cursivschrift: 

f,Civüutü Gedanensis Porta lapidea ad ingressum Plateac longa e ah 
„Archüecto Abrah, Block, Anno 1612 e.r.<triiri(i ci Odo Statuts d 
„Peiro Rtngeringo seulptis Omata Anno MDGXLIX. 

Darunter ein Maassstab von 10 Fuss. 

In der kleinen Pforte links steht: „Caspar Glockenheller del." 
In dw kleinen Pforte rechts steht: „Jerem. Faick sculps." 

Höbe dt» PlAtteoraades Wt>, Breite 305 M. M. 



186 

Einen Stichrand hat das Blatt uicht. 
Kiu Exemplar in der Stadtbihliuthek zu Oniizi^. 
Audion Börner, Leipziy 1886 



mit de» 8 Flgurm 



9 Blätter Mk. 60. 



184-191. 

Eine Folge von acht Blättern: Allegorische Figuren, 
welche aus Sandstein gefertigt auf beiden Fai^den des 

Langgasser Thores zu Danzig, vier nach der Seite der 
Langgasse und vier nach der Seite des hohen Thores» 

standen. 

184. I. Prudentia. Eine wiMMiche FiL'ur in langem faiteuieiehen 
Grewande steht aut einem Sockel, au t dem das Wort : , .PRUDENTIA" in 
Lapidarsc-lirift gegraben ist; sie ist etwas nndi redits gewendet, und 
hält ia ihrer rechten erhobenen Hand ein Fernrohr; in der nieder» 
hängenden linken eine Uhr. 

Die Beleuchtnng fallt von der linken Seite. 

Im weiswQ FItttennuide unter dein Stich steht in iw«] Zeilen CaniTnImft neben 
«tiMUkder, linke ein Inteiniecber, rechte ein devtacher Yen, lentend: 

„I^aeteritique »citn» H provirlu deiudc fuiuri 
..Ttnnp^rn pranenli» tempori* artieuhs." 

„Wttm Itti >m ttind uortin nRt wob nodf hnnn 9tr4*l<B 
„^ebmkt, kuiut tuou wa» ip, fu t^un aitftl^n." 

Daruuler steht: „Jer. Falck Ucliu et äculp. Lt>4ä"< 

185. II. Pletas. Eine weibliche Fignr in langem faltenreichen 
Gewände steht «of einen Sockel, auf dem das Wort: ,|PI£TAS** in 
Lapidarsdmft gegraben ist 

Sie ist etwas nach rechts gewendet, und das Haupthaar fällt in 
langen Locken anf den Nacken herab; in der linken Hand hält sie 
ein aufgeschlagenes Buch, der rechte Arm ist seitwärts ausgestreckt. 

Die Beleuchtung nUlt von der liiikcu Seite. 

lu weissen Plattetirande unter dem Stich stellen in CurRivBchrif't uebeii einander, links 
ein lateinischer, rechts ein deutijcher zweizeiliger Verg| lautend: 
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„Ad Cotintt oaiton ad Ikovam diri(/o mentm» 
„Et rfivtAa pio dogmata eordt oolo," 

„?im 9bniHl itm Scfii^t, pt «Mt Iw 9Ri (4 
„VA nf leta titt^ «toit |c|«rrm ^^tuf frt»." 

Dftrantor stdit: ^e. Falek delin» «i aeolp l^W, 

186. fll. iustiiia. Eine ebensulche Figur, steht nach links gewendet 
aut einem Sockel, in dem das Wort: JUSTITIA"' in Lapidarschrift ge- 
graben ist. Das volle Haupthaar fällt in langen Ringellocken bis auf 
die Schultern herab; in der rechten Hand hält die Figur ein Schwert 
und zwei Lorbeerzweige, in der linken einen Maassstab nnd eine Waage. 

Die Belenehtnng fölU von der linken Seite. 

Im weiBMi Platteunnide nnter dem Stich iteht lioks ein IstoiidMhw, rechts ein 
dtatseber ivefs«nig«ir Yen in Ouninchrift neben einnndir, tnuMod: 

„fWMmia do meritu ntide/aeta euereeo potia» 
„Pondm mmmara reddo cuiij. mum** 

„(5tti allen tDfls »Brnvifi anb ^nsH t^n ttgut {«•" 
D^rnnter steht: „Je. Fnlck. deiine et acnlpa. Iü48". 

167* IV. Concunlit. Eine ebensolche Figur; anf dem Sockel steht 
das Wort: „CONCOBDIA" in Lapidarsehrift. Das volle Haupthaar 
fiillt hinten auf Nacken und Schultern herunter; unter dem rechten Arm 
hält die Figur ein Bündel Pfeile, die linke Hand hält einen geknidct«! 
Pfeil. 

Die Beleuchtung lalli von der linken Seite. 

Im wpfpsen Pliittenraridt' unter (U-in Stich steht links ein latcinisdier, recbtl etn 
cleut«i:her zweizeiliger Vers iu Cursivst-lirift initen einander, lautend: 

„Frangere concordex poteril cU ttulla mgitta» 
„Frangere dUcordet ed Ifrit aura potent" 

mJIte fßpMi il wu pb Ut ft|l wibiuibctt ftxM 
^ r« {ofbaut IM, |nM4t «In Witt*" 

Dnrnnter steht: ,^6 Fnlek ddinn et wmlps 1649^. 

188. V. Pftx. Brne ebensolche Figur steht anf den Schultern einer 

männlichen Figur, von der man nur den vorgeneigten Kopf und die 
rechte Hand sieht, hi welcher sie eine brennende Fackel niederwärts hält. 
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Von dem Hanpt der weiblichen Figur fällt das Haar in Locken 
herab; der Scheitel ist mit Ferien geschmückt, in der linken Hand hält 
sie einen Palmsweig. 

Die rechte hält einen mit Lorbeersweigen nrnwondenen langen Stab, 
welcher anf der Schnlier der männlichen Figar mht. 

Im Stichiande links unten steht das Wort: „FAX" in Lapldarlettem. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

im weissen Plattenraude UDt«r- deu Stich steht liuks ein iateiuiscber, rechts eia 
deotieber iw«iwlUg«r Yen tn Oinivcekrift» Iratend: 

,^Supprimo eaUx /ae0t bdli, oigilaiiäo repello, 
„Ar me Run, S'dtolM, Citri«, Temfla «iraa.** 

wpit yt itptfUwwK Ulf pt^M viü Jtni| tank VfaullfMnkttl* 
, Jn4 wUi Jßlbn, |Un| n> ««iMtnw Uüt iUfftt." 

DMWiter steht; ,,J«. Faldc ddJiie «i Molpt 1649". 

189. VI, Libertas. i^iue ebensolche Figur auf einem Piedestal, an 
dem das Wort: .. LIBERTAS" in Lapidai^ehrift steht. Das auf dem 
Scheitel getlicilte Haupthaar der Figur lallt lockig auf die Sehnltern 
herab; der Kopl ist mit einer kleinen spitzigen Mütze bedeckt; die 
rechte Hund hält ein Buch auf den Schenkel gestützt, die linke einen 
Hut mit breiter Krampe. 

Die Beleuchinng iallt von der linken Seite. 

Unter den Stieb in w«tn»n F«pi«rruid« «tebt ünks «io l«teioiadi«r, redite «in 
d«atioher iveiMlIIgw Yen hi OinfTeebrlft, Imtend: 

„.Von f/U LUirrtaii qnat» rmidlibei aitdti mtllttatu 
nSed gutu /reta »uo Jure electtra /adt.** 

nfrtilrn Jrfilfrtt ill, frrtr tlmtt n»an ihrn ttrtiiR 
„Pas Iß ft(, nrnn man tljut maa rtdit mi Ittiili^ ij).*' 

Darunter steht: ,«Je. F«lek delioe et ecolpe. 1648. 

190. VII. überlas, ßine ebensolche Figur steht auf einem Sockel, 
an dem das Wort: „UBERTAS" in Lapidaischrift gegraben ist; das 
lockige Haupthaar seigt auf dem Scheitel zwei grosse Haarfledit«t; 

der rechte Arm ist erhoben, im linken l^lt die Figur ein Füllhorn mit 

Aehren und Früchten. 

Die Beleuchtung fallt von der linken Seite. 
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im wt^ibsen PIstteurande unter dem Stich etebt links ein lateinischer, rechts ein 
dentwber iwaieil^ger T«ra in Cnnivadirifty lutend: 

ffPaetf LaboTf Keet mihi eopia creMof at «rfC«, 
uBaee tamm Ubtrlat otQter» «ofd venA." 

„puii %x\tt\\ idi int JFrifi), mtt rriüinn K«^ nidt atlr, 
..Podf hommt brr Icbrrflul ollrtn von obrn |er." 

DATOOter ftteht: ,|Je. Falck. deltne et «cvlps. 1649." 

191. VIII. Fama. Eine ebensolche Figur auf einem Sockel stehend. 
Zu ihren Füssen der Kopf einer Meduse, deren Hand eine Larve liält; 
die Figur hat in der rechten Hand eine lange slark gebogene Tuba, 
in der linken eine Sonne, welche ein menschliches Angesicht zeigt. 

Neben dem Sockel steht das Wort: „FAMA" in Lapidarschrifl. 

Die Belenehtang fallt Ton der Unken Seite. 

Unter dem Sttcli im wdiMn Pktteimiide steht Hidn «in tateiniMliar, reehte «tu 
dentMlMr iv«ii«lUger Ten tu GaniTiolirifr, Itotend: 

„Conttro mendaee» tti^tiM faetitq, deeori» 

„Pro Patria aftemum nomm ad (vUra fero." 

„Ban riirtrnmttu! frt| ^rmpf, mil^ wrll !im'3 ^attrlasll 
„Drrdirn, ^aratiu aum Warn \ft wtü und breit bekannt." 

Darunter Hteht: ,,.le. Faick. duliac et sriilp>. H)4".>." 

Auf jedem der acht vorstehend genannten Blatter befindet sieh link« unten im Stich- 
nnd« dan Zdehen de« Daastger BitdbueTv Peter Riugoriufr (der die aebt Ftfroreo an- 
gefertigt hat), auR den Buchstaben P und U gebildet. Rechts steht ein kleines Kreuz 
und in der Ecke daselbst auf jedm Blatt ilir üIjcm hn jpder Figur aog^bene ittmieebe 
Zahl; jede Figur ist von t-intMii srhiatfirtcn \'ifr<'<'k uiiiiicijcn. 

Höhe des i'lattfiirnii.ics i)is 4»»<i, 13nit.- 2?^.'i Im 290 M. M. 

Leider wurden die acht Sandsteinligureu iui Jahre lt<80, anstatt sie zu reetouriren, 
wie es mit wenigen Kosten leicht hätte geseh^ieD hStnen, anf BeseblaBS des Magistrats 
zu Danzig herabgenoniincn und durch Figuren Ton febranntem Thon, welche von einen 
Fabrikarbeiter nach dem Modeil der SteiDÜgoren geifertigt wurden, «satat; die Steinfiguren 
wurden zerschlagen. 

Ein Abdruck der 8 Blätter befindet sich in der ätadtbibliothek su D&nzig. 

192. 

Eine Ehrenpforte. 

Die Ehrenpforte wurde im Jahre 1646 in Danzig zar Feier der 
Anwesenheit des Kiinijrs Wladislaus IV. von Polen nnd seiner Gemahlin, 

der bLüuigin Ludowica Maria Gonzaga, errichtet. 
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Die Pfeiler der Pl'orie sind dadurch gebildet, dass links Atlas, reelils 
Hercules, jeder anf eiuem viereckigen Piedestale stehen. Auf Kopf und 
Setmlteru tragen sie ein Stück Erdreich, welches in 6acher Wölbang 
von einem zum andern reicht und dadurch die Pforte bildet. 

Von dieser Wölbung hängt nach unten eine reiche Bekränzong 
herab, deren Mitte von einem sdiwebenden Genius zasaromengehalten 
wird. 

Anf der Wölbung steht die Stadt Danztg, über deren Uitte eine 
strahlende Sonne mit menschlichem Antlitz sehwebt; ein halbkreis- 
fömiiger Regenbogen, dessen beide Enden auf dem Erdreidi nihen, 

überwölbt die Stadt. 

Auf den Öeitenfl»ehen der Vieiden Piedestale sind links drei auf den 
Atlas, reclits drei auf den Hercules bezügliche kreisrunde Darstelluugeu 
angebracht. 

Ueber dem Regenbogen steht folgender Titel in grosser Ouisivschrift: 

ffArew eirca fesimtatein Re^iarum NupHanm in medio hnga IHatea 
„dvitaiis Oedanenns eredm Armo MDCXLVI. 

Im Untemuide dicht unter dem Stich steht in [^npiiiaihubrift ia Uer Mitte: 

,.INöCRIPTIO ARCUS '. 
Links unter dem Pie<]egta]e: „Ä. Boy Dantise. delin". 
Rechts unter dem Piedestale: „Faick Polonas sculps." 

Im weissen Papierrandc nnter dem Stich hefitid(>t üich in L^pidarletteni MM vier- 
seilige lateinische luschrift, welche in der Mitte getheilt ist. 

Die links stehende lautet: 

„VERSUS OCriDENTEM 
„NIL VALIDI ATLANTIS NIL FRAESTANT HERCULIS ARTUS 
„CUNCTA FOVENS N!^I SGL SPLENDET AB ARCE POLL 
„QUOD MUNDO TITAN HOC, EST MIHI GRATIA REGIS 
,48TA MBUM DSCU8 JSST» BT Mi^ FIRMA BA8I8." 

Di« nchti stebeDde huitet: 

„VEBSÜS ORIENTEM 
.4RIM SOL INNÜBB PARIT: SIONITIIISTA NOAOHO 
.,PA018 £BAT: LAETA HAEC PRABBET UTRÜHQ. DIES. 
„REXIT 8PON8A MBA8 ILLÜ8TRANT LÜMINE NUBES, 
„PACTAQUE CONJÜÜil SYMBOLA PACIS HABENT." 
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Höhe des PltttoMtoides ind. d«r loMbriftoo: 635 M. M. 

Breite ,. „ „ „ 45() M. M. 

Auctioti Börner , Leip::iij iH^'i. Vorgehenden Blatt, mit dem hier /oljfenden Jthttt ent- 
haltend die xecht runden Darstellungen auf den Hedenlalen, Mark 20. 

193. 

Similitudines Emblematicae Arcus stylobatis insertae. 

Unter obigem Titel sind die in der Beschreibung des vorheigdienden 
Blattes erwähnten, auf den Seitenflächen der beiden Piedestale befiud- 
lidien sechs Darstellnngen in kreisrunden Einfessmigen mit nochmaliger 
Yiereekuug von Jeremias Falek auf einer Platte gestochen; und zwar 
anf der linken Seite, untereinander, die drei auf Atlas, auf der rediten 
die drei auf Hercules Bezug habeudeii Bilder, uäiiilich: 

A. Anf der linken Seite: 

1. Atlas triigt die Erdkugel; links von ihm knieet eine Frau in faltigera 
Gewände und hält in ihrer niederhängenden rechten Hand ein Bach. 

Darunter stehen folgmide Zeilen in GnrsiTSchrift: 

„Non Attmem sed cor de yero Coelestia Regem 
„Id mäu ooncüiat cmeüiatque Deum."' 

2. Attas stürzt sich von einem rechts li^enden hohen Felsen in das 

Meer. 

Daranter stehen folgende zwei Zeilen in Cnrsiyachrift: 

yfSecurum nihil est Coeli sab mi6ü6t», at me 
„Servat adhue Regi» GttOiü Dextra Dei." 

3. Atlas schwimmt im Meere, welches rechts bis in den Hintergrund 
von hohen Felsen umgeben ist; oben in Wolken schwebt die Erd- 
kugel. 

Darunter stehen folgende zwei Zeilen in Gursivsohrift: 

„Non patitur coelum submerso AtUmle, ruinam 
„Me nihil au^icibtis Rege Deoq. mwet." 
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B. Auf der rechten Seite. 

4. Hercales, als Kind in der Wiege liegend, erwürgt in jeder Haad 

eine .Sclilaiige; links eine öäule, reehts ein Huud. 

Dsmnter stehen folgende zwei Zeilen in Carsiyschrift: 

tfNil nocet tVinocuw: hebetaniur aeumina Imguae 
.Jntegr&ate animi Rege turnte mei*' 

'). Herenles, mii der Löweuhant bekleidet, ergreift im Lauf die cery- 
nitiaohe Hiudin am Geweih. 

Darunter stehen folgende zwei Zeilen in GarBiTSchrift: 

„Aurea cnrrendo capiunhtr cormui Cervae: 
„Olifietfuiit He<jfs et Pietale Deits.'^ 

6. Hercoles, mit der liöwenhaut bekleidet, erachligt mit einer Keule 
die lernaisehe Hydra. 

Darunter stehen folgende zwei Zeilen in GursiTschrift: 

„hiilouiitos (luinat ajfectus Rutionis habena 
^fHeye J'avmte^ furor nil nocet Imndioe.** 

ZwiwheB den Stichen 1 unl 4 etebt: „Oocmhu veraas". 

Bei d«n Stich 2 stobt: „Msiidiem imm**. 

Bsi dem Stick 6 stebt: „SeptontrioMm Tcnos". 

Zwischen den Stichen 8 und 6 sCeht: „Ortum Tsisas". 

An nntomi Fltttennuide tn der Mitto steht: ,rA. B. dd. F. scn).** 

IMe Platte ist ohne Jahnsiabl. 

BlAe des Pl»tteoniid«s ind. der Ueber^ and Unterschrift: 895, Breite SBft M. M. 

Die Ktipferplstten von der Bhrenpforte, sowie Ton den »vche. Kinblemen, befinden sieb 
nebst den dnvon 1860 genommenen neuen Alidrttdceo im lUthbMMe za Dmis^. 



194. 

Eine Ehrenpforte. 

Sie wurde bei derselben Gelegenheit, wie ad No. 192 erwähnt, in 
Danzig errichtet. 

Die Darstellung zeigt auf jeder Seite eine vierseitige Pyramide, aui 
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ebensolchem Piedestal stehend. Die Pyramide links ist mit Weinreben 
und Tranbeo, die redlits mit Lorbeerzweigea bis oben hinauf umwanden. 

Im oberen Theil hängt an jeder Pyramide ein Knuts, worin sieh 
rechte der Buohstabe L., linka die Bnebstaben L. M., beide unter einer 
Krone, befinden. 

Auf der Spitzo jeder PyramMe ein doppeller Loriteerlcranz, darunter 
eine Krone. 

Die Pyramiden sind oben durch eine aus Blumen und Früchten 
bestehende Bekränzung verl müden, welche in der Mitte von einem 
fliegenden gekrönten Adler mit den Erallen ziisamiuengehalten wird, 
der iro Schnabel eine Banderole hält, auf welcher folgende zweizeilige 
Inschrift steht: 

„Prot^at ingresnu o Splendid a Inmina vettrw 
„Brotegal egremi* hie et ttbiq. Dem,** 

Neben jedem Piedestal der Pyramiden steht noch ein vierseitiges 
Piedestal, auf welehem links Phöbns Apollo, redits Diana, in ganzer 
Figat stehen. 

Auf den vorderen Seitenflächen dieser Piedestale standen die unten 

uiigeführteü deideii sechszeiligcu lateinischen Verse. 

Auf zwei an«lere Seitenflächen von jedem der vier Piedestale waren 
die acht ijaisiclluTiL^en gemalt, welche ad Nt>. 195 ntiher hpsc]iriel)en sind. 

Die Ehrenpforte steht mit den 4 Piedestalen auf einer zweistufigen 
Erhöhung. 

Unter deifelbcQ be6ad«t sieb auf jeder Sdte ein secboeiUger latdnieoher Yen in 

Cnrsivechrift, lautend: 

1. 6uh Phbbo 

„Hanm Diunum JuppUfr 
„Mihi tudUn» Caatodinm 

„Virbo tevrrn vi-i'dldU: 
„Almto qttidqmd anxi 

2. nb Diana 

.,Jusxu PareiUi» optitni 
.jNochima compHurd mihi 
„Uic txcubandi muaia: 
tfM Mt rmidet aedibm 

,.Turh(tre i/uiili/ni(l amahiltin 
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Zwisohen diesea beiden Verseu steht unten am Platteanode: Boy Figaim. 
Fhlek inoid". 

Obeu ttber d«r Ehrenpforte rtebt folgender Titel in g^roeaer CnratTichrift: 

„f\frtnmdeg ante /'orf> ficijä ffospitii in Foro Cixfitatüt Gedanenm 

tbUocal Anno MDCXLVl'. 

Höbe d«B PUttenrandee inol. üuter» ond Uebendirift 697, BniM S02 M. M. 
Bin AbdnidE bdlndet sich in der KapfefStic]i-&MDiiihiig des Mumobi ni Dans«- . 

AtaHon Bdmert Ltifttig 1885. Mark 9. 

195. 

Eine Folge von acht Blüttern auf einer Platte 

gestochen. 

Diese aeht Blätter zeigra die bei der Besehreibang des voriieigehenden 
Blattes erwälmten Darstellnagra anf zwei Seiteaflächeo jeder der vi^r 
Piedestale der Ehrenpforte, nämlicb: 

1. Auf der vorderen Seitenflache des Piedestals der links st^heudc^n 
Pyramide: 

In der Mitte eines Ziergartens steht ein offener Temi>€l, dessen 
runde Kuppel von drei weibliehen Figuren getragen wird; die 
Kappel ist von einer Kugel gekrönt, anf der ein Reiter- steht; 
rechts am flimmel eiae strahlende Sonne mit menschlichem Angesicht; 

2. Auf der hinteren Seitenfläche des Piedestals derselben Pvramide: 

In einer banmreichen Landschaft steht Minerva; sie hat Lanze 

und Schild auf den Erdboden gelegt ini(i hüll einem Jüngling, 
welcher Flügel hat. eine Pyramide ersteigen. 

3. Auf der vorderen Seitenfläche des Piedestals der rechts stehenden 
Pyramide: 

In der Mitte eines Ziergartens liegt ein rundes Beet, in welchem 
anf Postament drei weibliehe Figuren stehen, die anf ihren ESpfen 
eine runde Seheibe tragen; anf dieser liegen kreuzweise Schwert 

und Scepter, nebst Krone und BeiefasapfeL 

4. Auf der hinleren oeitenüüciie des Piedestals derselben Pyramide: 
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Die gleiche Daratellong wie ad 2. Der Jüngling hat die Spitze 
der Pyramide, neben welcher Ifinenra steht^ erreicht, die da erlangte 
Krone anf den Kopf gesetzt nnd hält einen Lorbeerkranz in der 
Hand. 

ö. Auf der vordere Seitenfläche des Piedestals, anf weldiem Phöbns 
steht: 

Im Mittelgründe einer Landschaft ein Hans mit ratiehendem 

Schorusteiu, liuks ein runder Tliurin, rechts t ui grosser Baum; am 
Himmel linkü oben eine strahlende Öonne mit menschlichem Anglicht. 

6. Anf der hinteren Seitenfläche desselben Piedestals: 

Im Miiielgruude einer L:indsehaft steht ein srlilo.s.sarUgcs Gebäude 
mit einem (iarten ; rechts ein breiter Flu - iler die Landpchafl bis 
weit in den üintergruud durchzieht; am Himmel eine strahlende 
Sonne, von Wolken yerdeckt. 

7. Auf der vorderen Seitenfläche des Piedestals, auf welchem Diana 
steht: 

Das Chaos; Die Sonne, mehrere Weltkörper und viele Sterne 
schweben, von vielen schwarzen Wolken umgeben, im Weltall. 

8. Anf der hinteren Seiteutliiehe desselben Piedestals: 

Ein Loatsohloss mit einem Ziergarten li^ in der Mitte der 
Darstdlnng; links ^n ansteigender Hägel mit grossem Baum. Im 
Hintergrande die untergehende Sonne. Am bewölkten Himmel 
der Mond nnd mehrere Sterne. 

Jeder dieser aobt Stiche ist viereckig und von |rieicher Urö«Be. 

Höhe 180, Breite 95 M. M. 

Sie stehen auf einer Plntte, je vier neben einander in tvd Beiheiii nnd aind obne 
Jabreeiahl. 

Die 1. Abdrucke Mnd vor aller Sciirift; ob M nur dicae oder auch noch andere Ab- 
drucke giebt, konnte ich nicht ermitteln. 

Die Kupferplatten sowohl von der Khrenpforte als aach der 8 Darstellungen aul 
den Piedestalea befinden sieb nebst davon IBöO genoDunenen neoen Abdrücken im Rath- 
hawe in Dan^. 
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196. 

Porta honoris, mit dem Portrait Wladislaus IV., König 

von Polen. 

Auf einer Art von Ehrenpforte Bitzen zwei weil)Iiehe symbolische 
Figuren, iinks der (renins des Si^es mit dem polaischen, rechts der 
Genius des Friedens mit dem schwedischen Wappen, nnd halten ein 
von einem Lorbeerkranz umrshmtea OTsles Medaillon mit dem Brost- 
bilde des Königs Wladislaus IV. ron Polen, welcher mit einer Rüstung 
bekleidet ist nnd einen Lorbeerkranz anf dem Haupt ti^. 

Ueber dem Medaillon schwebt ein Adler, eineu Lorbeerkranz im 
Schnabel tragend. 

Unterhalb des Medaillons hängt das mit dem Orden des goldenen 
Vliesses geschmückte Familienwappen des Königs WladisUins lY., durch 
Fnicht> und Blumengewinde mit den oben genannten beiden Wappen 
yerbnnden. 

Die lieiilt'ii Hiiiilon, niif wolchoii der liojreii der Ehrenpforte ruht, 
sind jede mit drei l^roviuzialwappeu geschmückt. 

Am Fasse der Ehrenpforte kanem sechs männliche Figuren: Die 
Geiseln der von Wladistans unterworfenen Nationen. 

In der Mitte der Ehrenpforte belindct sich lolgeiide sechszeilige 
Inschrift: 

„Porta honoris quam Serenissimo Potentissimo, invictisshno Prineipi 
„Wladislaus IV. Dei G-ratia Poloniamm R^i etc. etc. etc. Domino 
„Buo clementlssimo Magno in sna Pmssia Hospiti erait et obtnlit 
„Andress Scabo Gedani A. D. 1646. 

Unten rechts am Sockel steht: „J. Falck fecit". In der Mitte: „1646". 

Die ganze Darstellang ist in einen vierecicigcu einfachen Rahmen gefo^stj welcher 
10 U. M. brdt tot. 

Der Name des Malen iüt nicht (genannt. 

Ut»be 247, Breite 150 M. M. 
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Ott fitiflh MAont selten za sein. 

Bb Abdn^ befindet sich im königl. Kupferstich-Cabinet ta Dresden. 
AndtOH DrvgtOin, iMpzig i84fl. Vi Mark. 

Edward Kastawiecki sagt itt eeiueui Veraeiohniss der Suche von Jeremias Faiek 
(WanebMwrBIbUbtlMk 1856), da» sieh hi der Samnlanifdes Gral Ossolinski wo dteiem 
Stidt ein Abdraek beAmden bat» der die Beieiehnang: „Oeoigli» Fttntenis excndtt" hatte. 
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Blätter zu einem Werk gehörig 

und 

Bücher-Titel. 



197. 



Titeikupfer zu dem Werk: MHevelii Selenographia^ 

Die nntere grössere Hälfte der Darstellung zeigt eine Mauer, an 
welcher sich auf jeder Seite rechts und links ein Pfeiler beiludet. 

Vor dieser Mauer, auf einer Plattform, stehen in ganzer Figur vor 
dem Pfefler rechts der italienische Astronom Galilai, Tor dem Pfeiler 
links der arabische Astronom A. Ben Alhazen und halten in ihren empor» 
g^obenen resp. rechten und linken Hftnden eine Stange, Ton der ein 
Tnch herabhängt. 

Aul liieseni befindot sieh theils iu La]>i(iur, theils in Ciirsivschrift 
folgender 19zeilige Titel: 

,iJohanvm Heveiii Selenograpkia cive Lunae Deecriptioi tarn macu- 
„larum guam motvum duferaorum aliananque omnium vicisstudtnum 
y,pkasmmqite iMnarittm teleawpH opi deprdiemanm, delivatiom aceu- 
„raia atque locupldi verum Cmlestium audario exornaia: proäiit 
„Gedam Atmo a Chrislo fuäo 1647, Atättris stmU^us l}fpis Hune- 
f^eldtmm*' 

An der Vorderseite der Plattform befinden sich auf jeder Seite 
(rechts und links) oin Vorspniug, der gewisserrnaassen das Piedestal 
ZU der darüber stehenden Fignr bildet. Anf dem Piedestal rechts 
steht: „Galilaens Sensn" anf dem links: „Alhazen Batione". 

Zwischen beiden Piedestalen, in einer ovalen Tablette, eine Ansicht 
der Stadt Danzig, nnd darSlier das Danziger Wappen. 

Die obere kleinere Hälfte der Darstellung zeigt einen bewölkten 
Himmel, an welchem links oben der Mond, rechts die Sonne scliwclM n. 
in der Mitte eine weibliche Figar, voa einem A<ller getragen. Darunter 
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schweben rechts und links Geuiea, welche eine liaudrolle halten, in der 
folgende Inschrift steht: 

;„Attolite in sablime oenlos veetroa et videte qnls <»wverit ista 
,ßBM 40. 

Im Untemude des Sticfas in den Bcfcen iteht: 

Unks: ,^do!f Boy deltiiMiTit^ Reefatt: Filck Polomt walp.*' 

Höhe 317, Breite 183 M. M. 

in der Saniinlnng des Ucrru vuu I'awlikowski zu Lembei;g befiuUet fiich ein Al>druck| 
Mf welchem das Tacb ohne den Ittel ist. 

198. 

Titel zu dem Werk des Johannes Hevelius: 

„Machina Coelestis'*. 

Das Titelblatt seigt im Hinteigmnde die Ruine eines halbrunden 
Getöndes, an dessen linkem Ende eine Sänie in Pyramidenform steht. 

Im Vordergninde links stellt uiil dem (luadratisch getäfelten Fuss- 
boden ein Himmelsglobus, neben dem Heveliu.s und l'lolemäus sitzen. 

Hechts von letzterem steht in der Mitte der Darstellniig C«>i>ernions; 
er trägt in seiner rechten Hand ein grosses Bach and ist in einen 
langen Bock gekleidet} welcher nm die Hüften durch einen GHirtel zn- 
sammen galten wird. 

Rechts neben ihm steht Tfcho de Brahe; er ist in einen mit Pelz 
verblümten Oberrock gekleidet nnd trägt an breiter Kette den Orden 
der goldenen Vliesses. 

Unter dieser Gruppe schwebt auf Wolken der Sonnetiwagen, von 
einem Ross und zwei Leoparden gezogen, welche von 2 (ieuien geführt 
und von einer männlichen and einer weiblichen geflügelten Gestalt be- 
gleitet werden. 

Ueber der weiblichen geflügelten Gestalt stehen die Worte: Divinae 
Artis immortalitai". 

Ueber dem Sonnenwagen steht: „Deo et Posteritati". 

Links neben Hevelius ganz an der linken Seite des Stichs steht auf 
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einem Piedestal eine pyramidenturmige 8äal«; auf diesem Piedestal steht 
ia Cnreivschriit folgende Inschrift in 18 Zeilen: 

.,7n Dei 0. M. Gloriam Reiq, IMercerüe m Oremetthim summis ingenij 

„corporisq. virSrns stantuq. vncredibili ti multü retro seculis, quam 

yySoiide fundumt/ituui tum feiiciter exstnidinn hoc ste Sitlerolis Scientiif 
f,Manu>/ie>ifinii Filis NepoULiaii^. mmte porro comermndum anipiiusque 
„exomandum relinqumU i^atres**. 

Unter dem Fasse dee Herelins stehen die Worte: „Muüa deleda", 
und neben dem Unken Fasse des Tyeho de Brahe steht: „Sed quam 
plurima Boäeri» reltda". 

Am untereu Rutde des Stickeu steht auf dem getäfelten FuH^boden, quer über die 
Dantellnng rdebend, eim TaM, in welcher auf weieBem Papier ia swei Zdlen Lqiidar- 
aohrift der Titel: 

„JOHANNIS HEVELII 
MACHINA COBLESTIS" 

sich betitidet. 

Oer Stich hat HShe 306, Breite 186 M. H. 

Dielit unter dem antera Stichraude steht im weissen Platteurande in CuTHiveehrift: 

Links: ,.A. Boy deliiieacit''. Reclitt;: ,:J. Falck «CK//)«r'. 
Das Ulatt ist ohne Jabreb^^aiil; (iai< Werk Jedoch hat die Jahreszahl 1673. 

199. 

Titelkupfer (Minerva), wahrscheinlich zum Catalog 

einer Bibliothek. 

In der Mitte eines Zimmers, dessen hintere Wand von einer Büclier- 
sammlnng bedeckt ist, steht im Vordergninde neben einem mit Biicheru 
bedeckten Tisch Minerva in laugeni, faltenreicliem Gewände. Auf dein 
Hanpt triigi sie einen Helm mit Federljnseh, in der rechten Hand (iie 
Lanze und am linken Arm den Schild mit dem Mednsenhanpt. 

An einem der Bücherbretter inuteu liängt ein Brnstpanzer, und eine 
Eule kommt ans dem Hintergründe nach vorue geflogen. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Dies Blatt ist die eiotige BadiruDg des Eaostlen, oaeb der Zeichanng des Er. 
QoeUiaas I6ö6 gestocbeo. 
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Die ereteu Abdrücke »ind vor dem Namen von J. Falck. 

Aaf den zweiten st<'ht im unt4^ren Platfcnrandc auf weissom Papier in den £!ck0U 
unter dem Stichraude: LiuLs: „J. Fukk sculp". Hechts: „Er. QuelliuuK deiin". 

Höhe 240, Breite l&l M. M. 

Bill Abdruck im Ötedtmitaeaai sa Dmostg. 

m 

Titelblatt und zwölf Blätter zu dem Werk: 

,)De98 Ehren nnd hocherleachteten P. Älpbonsi Roderici 8. J. 

„Uebungen christliclur Tilgenden uud geistlicher V^ollkoinmenheit 
, .gedruckt üu Collen im Verlag Joauues Weidenfelts S. Wittib 
„cum privile. S. 0. M. Aimo 1666". 

Die 13 Stiehe befinden sieh in dem genannten Bache und sind sniu 
Text gehörig; sie sind wohl zweifellos Falcks Werk, tragen jedodi, wie 
nachfolgend bei den Titeln der Blätter bemerkt ist, nor theilwefse Falcks 
Namen. 

Die Blätter haben folgenden Titel : 

1. Das Titelbktfe mit obigem Titel. 

2. (lesaagbndi. „J. Falck scolp." 

3. Gebetbuch. „J. F." 

4. Danksagung. „Falck". 

5. Das tägliche Moigen- und Abendopfer. „J. F." 

6. Evangelia. „J. F." 

7. Passion. „J. F." 

8. Unterschiedliciie Bitte uud Grebete. „J. F." 

9. Conimnnion. 

10. Krieg. Starben. Theuerung. 

11. Die HauptstUnde. 

12. Reise. T"^Tifrowitter. Krankheit. 

13. Todesnoth. CoUeoten. 

Diese sehr seltenen Blätter gehören wabnoiieiiiHdi so deo In HMnlmrg gefertigten 
letzten Arbeiten des Künstlers, da biiher kein Stich mit einer ipftterai Jabrnnbl a1« 

1666 vorgefuudea wurde. 
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Sämmtliehp 13 Blätter lifti>en Höhe 190, Breite 155 M. iL 

Der Namo dt> Malers ist unbekannt. 

Ein Exemplar iu Uer SammluDg des üerro voo Pawlikowoki zu Lembeig. 

201. 

Titelblatt zu dem Werk: „Des Koeniglichen Schwedischen 
in Teutschland geführten Krieges anderer Theil» Stock- 
holm betnickt und verlegt durch Johannes Jonssonum, 

Regium Typogr. 1853^ 

Links auf der Darstellung sieht man einen Tiereokigtm Sockel stehen, 
auf dessen vorderer Seile sich der oben genannte Titel befindet; rechts 
neben demselben sitst eine geflügelte weibliche Fignr, welche mit der 
rechten Hand diesen Titel anf den Sockel sehreibt. 

Im oberen Theil der Darstellnng sehwebt GhnstaT Adolph anf einem 
fli^nden Adler nnd reidit mit seiner rechten Hand einer hinter dem 
Sockel stehenden Fraa eine Keule. Vor dem Sockel liegeu reiBehiedene 
Waffenstücke. 

Das Liciit fällt von der linken Seite. 

Gans anteo rwhl», noch im Stieb am Rnnde, Btf ht : „HourdMn delino". Fftiekecolp". 

Höhe 275, Breite 175 M. M. 
Ein Abdrnck im Mubco Czartoryski zu Krakan. 
AuctioH Gntf Ematberg, Wim im. 'J^/t Gtiiden. 

Ein Titelblatt zu dem Werke des Andreas Max Fredro. 

Der Titel ist: „Andr. Max Fredro Monita Politiro Moralia Dantisci 
„in Bil)Iiop()li(> Forsteriano 1G64. A. B. J. F." (lieisst: Adolph Boy 
Maler, Jeremias Fakk Stecher). 

Die Darstellung zeigt eine ans den Wolken lieraus^i ^l 1 1 > kte Huud, 
welche eine Waage hält^ in der Feme eine Ansicht der Stadt Danssig. 

Höhe 137, Braite 73 IL IL 

Abdrücke hpfinden Bich in der Sainitiliuip^ des FUntten Czartoryeki xa KukBii in der 
Sa m m l ung xa Puaeo and der des Herrn von Pawlikowaki in Lemberg. 
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203. 

Titelblatt zu dem Werke: „Georgii Ducis in Ossolin. 
S. K. J. Principis Gomitis ä Tenczyn Ossolinski» Supremi 
Reg. Pol Cancellarii Orationes. Dantisci sumpt Georgü 

Försteri 1647". 

Die DarsteUnng zeigt den Grafen OasoHndci, wie er, vor dem Papst 
knieend, an denselben eine Bede hält. 

Der Papst sitzt auf einem erhöhten Sessel nnter einem Baldachine; 
auf dem Haupt trfiprt or «lie Tiara, die linke Hand hiiit deu langen 
Kreuzesstab. liLclits vom Papst sitzt ein K'Uiil'; er ist in ein mit 
Hennelin besetztes (lewand gekleidet, liai emc Kr<»nt' auf dem Hanpt 
und in der rechten Hand ein Scepter; reclits neben ihm eine Frau; sie 
hat eine kleine Krone auf dem Hanpt und ihre rechte Hand niht auf 
der Braat. Vor ihr sitzt ein Mann im faltigen Gewände mit Hermelin- 
kragen and Mütze. 

Links vom Papst sitzt ebenfalls ein König in voller Büstnug; anf 
dem ^upt hat er eine Krone; die rechte Hand hält «n Schwert, die 
linke den Beiehsapfel: links neben ihm steht ein Mann, im henneh'n- 

verbräuiteu Kleide mit einer Mütze: vor ihm »ind links von dem im 
Vordergründe kuieenden (rraleii l< hnt sich ein Mann, der eine Mütze trägt, 
an eine Tafel, welche folgende 21 zeilige Inschrift in Cursivschrift enthält: 

„llhatrissimi et Eaeeell''* Domini />. Georgii Ducis in Osiolin S. R, L 
.^I^ncipis, Gomäis ti Tenczyn Oeeolinski, Supremi Regni PbUmiat 
„CaneeUarü Orationes, halntae apud Summum Boniißeem, Imperatorem, 
„Re^, Frwapes ae Venetam Rempublicam, cum, nomine duorum 
t,Re0im tejOentriomsntazimorfmi Sigismundi IIL PcdrieelVladislailV, 
„Filii, vtrivsqfte inm'ciigsinn nrnnine publicas obird Legatimis*^. 

,,D(/rUisci. Sumpi Ueorgn FvrMerii. Hihliopolae Regtt An. 1647. 
„Cum Frivileg S, R. M. Polon et Suec."^ elc. 

Höbe 190, Bt«ite 148 M. M. 

Auf der eiNtfii Anstrn''''' ilifscs Werk? ist sI'T Graf Os^oHnski, wie vorstehend aiige- 
gelMSD, vor dem P&pst knieend dargestellt uud tiagt diese Au^abc die JahresEabl 1647. 
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Auf der zweiten Auegabe wurde die Figur de« Grafen Osüoliuski walirscbeiolicb auf 
BeinBD WiiDidi Tom Steehar stefaend daigwtdlt. 

Dieee sweite Ausgabe ist Mltener »Ib die erste and ttagt die Jahreauhl 1648. 

Beide Adegsben lind ebne Falcka Namen. 

Ein Exemplar der ersten Anagnbe befindet sieb in dem gensniiteii Werk tn der 
Stadtbibliotbek in Dnuig. . 

J. J. KrscsemU hiüt diesen Stieb unswcUblbnlt fBr Faldis Arbeit. 

204. 

Titelblatt zu dem Werke des Johannes Demetrius 

Sulikowski: „Commentare". 

Der viereckige Stich zeigt in seinem oberen Theil unter drei ein- 
fachen Wölbungen die Brustbilder dreier polnischer Könige: rechts Sigis- 
mnnd m., in der Mitte Stq>han Bathory und links des Wolezas. 

Die Torderseite des Sodcels, anf dem dieee drei Büsten stehen, 
bildet eine weiwe FlKche, in welcher sich folgender Titel des Bnchs 
iD 10 Zeilen befindet: 

„Joanuis Demetrii tulikowii 
„Archiepiscopi Leopoliensis 
„CummentariuB 
„Brevia 
,^nim Polonioamm 
„a morte Sigistnnndi Angnsti 

„Poloniae Begis 
„Anno MDLXXn Mense Julio 
„Knisini mortni." 

Zu hpideii Reiten (\es Rockels bilden eine grosse Anzahl Wappen- 
schilder über einander geschichtet eine Art von Säule. 

Unter dem Sockel steht in einer geachnörkelten Tablette: 

„Dantisoi, Bamptib. Gkorgii Försteri „Bibliopolae Regü A. 1647. 
„Com PriTilegio S. R. M. Poloniae et Snec". etc. 

Höhe 186, Breite 145 M. M. 

Da,^ Hlatt ist in 4'" uhiw Fiilokf- Nariirn. 

Ein Abdruck betindet üieh in dem geuttiinten Werk in der iStadtbibHothek zu Dausig. 
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205. 

Titelblatt zum Werk des Bischof Andreas Upski. 

Auf einer Estrade erhebt sich eine von zwei Pfeilern gehaltene 
Hinterwand; sa jeder Seite der Pfeiler sieht man ein» Nische, in der 
eine Frauengestalt in ganzer Fignr steht. 

In der Mitte zwischen den beiden Pfeilern befindet sieh eine vier* 
eekige weisse Platte, auf der folgender Titel steht: 

Practicae Ohnervationis 
ex Jure civili et Siixoiiivo collectae 
et at Styluiu usumque Judiciornni 

Curlae Regali» accommodatae 
atq. Judioo loeupletissimo anetae 
Anthorae 

ninstrissimo et Beverendlssinio Domino 
Dr. Andreas Lipski a Lipe 
Begni Poloniae Ganoellario 
post Tero 
Episeopo Gracoviensi 
cum privilegio S. R, M. Pol et Sueclae 
Dantisci 

Sumptibur (ieurgi Forstere Bibliopoiae 
B^ii A. 1648. 

HShe Bnite 117 M. M. 

Das Blatt ist ohne Falck.« Narm'n. 'Raj;tawieeki fflhrt es in Ft-iuem VerzeifiiuiiM der 
Stiebe Falcks in der Wochenschrift : „Warschauer Bibliothek" sub 291 Mif. 

206. 

Die Bibliothek eines Polen. 

Das Blatt ist in Form einer anfgerollten Karte gestochen; die Dar- 
stelinng zeigt einen dnnklen Bibliothekraom, dessen Wände von mit 

Büchern gefüllten Gestellen bedeckt sind. Oben rechts sieht man 
durch eine Oetinung die Mondsichel. 
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Vorne reehts steht ein Maun in polnischer Tracht nnd links ein 
kleiner Mann iui Costnme des 17. «Tahrhaaderts; er reicht d«m ersterea 
ein hölzernes G^fasa. 

Bi Mbdat «n Titel n ttgtud dDam Werk lo «ün und ist ohiw Faid» N»ai«D. 

Hflhe 81S, Bi«ite 168 M. M. 

IUd Abdnick In der Suunlang S. K. U. des Priuzeu George za Dr«ideo. 
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Adolph Johann Prinz Palaiin« Herzog von Baiem» 
Bruder des Königs Carl Gustav von Schweden. 

Brustbild in ovaler Einfossnng, auf dnoklem Omnde, nach links ge- 
wendet, das dichte volle Haupthaar Tällt zu beiden Seiten des Gesichts 
in langen Locken bis auf die Schultern herab; das Gesicht ist bis auf 
einen sehr feinen Schnarrbart sonst bartlos. 

Der Prinz trögt eine giSnzende Rüstung, über welche von der 
recbt«n Srhnlter nach der linken Seite hin eine breite reich gestickte 
Feldhinde iaitig: gelegt ist. Den Hals uiiisc-hliesst ein si-liiiiuler weisser 
Krage», welcher vorne mit öchiiüreii, worau zwei (Quasten hängeu, be- 
iestigt ist. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Die ovale Einlassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oral ttelit in einer neraokifeD Tkblttte der folgende aiebenMilige Titd 
ia Conivschrift: 

ttSeremssimo ac Celaitsinio Mncipi ac Dno Dno Adolpho Johanni 
uOmiH Palatino ad Ske. in Bav. Jul. Cli «l MaiU, Dwk Ckmüi 
„Veldent Spanh. Marcae et Ravensb. Dno in RamwL S. R. M, 
„Regnorumq Suedae Pfa^tnAo Cwmra» ac V^. Goth. Dal, Wenn. 
„Hollandiaeq ChibemcAori Generali Dno suo Clementmmo käme mte 
„Serenüatis Ejf 'üjem caeh execulptam, dedieeA eontecratq, svae SerenüaH 
„obsequentis8vme derotus J. Fakk". 

Oval uTid Tablette siud iiochitiais roD einem scbraffirteu Viereck umgeben. 

Das Blfttt iet ohne Jahreszahl 

Der Name des Idaiers ist uubckannt. 

Höhe 31Ü, Breite 217 M. M. 

Audion AumuUer, Münrhen 1*(71. 12 (!<ddtn 3S Kr. 
Auction Lubanow, Berlin 1881, 2if Mark. 
^iHMto« BSmtr, Ldpgig 1885. ii Mark. 

II* 



164_ 

208. 

Abu Ben Alhazen, Astronom. 

Er ist im Iliifibild diirgestellt, dreiviertel nach rechts gewendet, in 
ein weites faltenreiches Gewaud gekleidet; den Hala umgiebt ein breiter, 
weisser, mit Spitzen besetzter Kragen. 

Da8 Hanpthaar täXLt zu beiden Seiten des Gesiebte bis anf die 
Schnltem herab; er trügt Schnarrbart und Knebelbart. 

Die reehte Hand stützt sich aaf eine Art von Steinrampe; die Unke 
ist erhoben, mit dem Finger dentend, als hielte er einen Vortrag. 

ÜDter dem Stich ateht im weiiBen Plattearaade folgende sechszcilige lateintBclM! 
Insebrift: 

„Coniemplare virum qui codi sidera primut 

„Quae vtdit, sculpsit tnonte manuque vaJeris 
„Hacterms ui nemo: quod testareris ALHAZEN. 
„Si in viris e.taes tu GALIL-4rE 
.,E.rpre<!<ftf nit'lo Falcki eeldurnw« dextra 
„HEViiLlüM patria nobile sidus humi 

Johannes Mochiagmu 

Dwonter steht fn Cani?iehrift: 

Helmik a Iwenfnisei) piuxit. Jerem. Falck sculpsit. 
Höhe 270, Breit« 169 M. M. 
Ein Abdrncit befindet aicb in der Saiamlang der National-Bibliotbek ni Perb. 

m 

Anna, Franciae et Nävarrae Regina. 

Die Königin ist in sitzender Stellnng, nach links gewendet, das Gesicht 
fast in VorihM'aiisirht, auf «liuiklein (rniiidf dargestellt: die linke liuud 
ruht anf deiu mit Lilieu ge>lit ktt'u Hi-rtiioliiimaiitel, die reehte hält einen 
Fächer. Das Kleid ist vorne an d<'r lini.st. den Sehultern und an den 
Aeriuelu reich mit Spitzeu, Perlen und iklelsteiueu besetzt; sie trägt 
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die Krone anf dem Haapt, eine Schnur von grossen Perlen um den 
Hals nnd grosse Perlen als Ohrgehänge. Das Haar hängt in langen 
Locken bis anf die Sehnltem herab. 

Das Portrait ist von einer aditeckigen Einfassung umgeben, anf 

welcher sieh eine von Lorbeer umgebene Krone befindet. Neben l)eiden 
senkrechten Laogseiteu der Kinfassung sind Kuibleme des Krieges dar- 
gestellt. 

An jeder der nach innen gernudeteu vier Kckseiten der Einfassung 
befindet sich eine kreisförmige Einrahmung, enthaltend folgende vier 
Darstellungen: 

Links oben: „«m«n über der Erdkugel selmdtenden Slem, fnü der 
Inm^nft: ,,Proäuxit Gaudia Ottilie*. 

Rechts oben: ,,f'inen auf dein NeM s-itzeudm Adler, mit der Inschrift: 
„ad Si/dera Tmdv''. 

Links unten: ,,m)en Mnhenden ßaum^ mit der Inschrift: „Trahü 
Virtute odore'^. 

Rechts nnten: „einen Früchte tragetiden Baum^ miL der Inschrift: 
„Video Spem et gaudia surgun^'. 

Das Lieht fällt von der linken Seite. 

Der in einer Tablette unter dem Unterraode der Einfassang befindliche Titel in 
L*pidM«ebrlft laotet: 

„ANNAE, FRANCIAE ET NAVARRAE REGINAE NOBILITOR 

.GALLOS NUNQUAM REGINA BEAVIT NEC MELIOR PAETü 

„SED CÜMÜLATUS HONOS". 

Danmter atebt io nner Zeil« OniriTSchiift: 

jfhatus E^montf Pidor Regius Anno 1643. mvenlor ef eomuerait*. 

Unter dem «obrsffirten Tiereek, welebea di« aabteokige Einbarang umgiebt, stebt 
im FlftUennuid« Mf weinem Papier io eitMr Zells OnniTiebrift: 

„a Pmie chez Justus ^E(jmoiit, Rv£ de Richelieu d Louis (3) Le 

„Jmtp cum Privileyio lieyis C'hrisiiniss et Ordiimm cüiifederatorum 
f.Falck fecit. 

Dac Blatt ist ohnt- Juliicsziihl des Stechers, denn dit' JüfiiT^zahl 1fil3 ist diejfiiipe, 
in welcher der Maler Justus Eguiout das Portrait gemalt, uiciit aber in welcher Falck 
«a gwMdMii bftt. 

Hob« 898, Bnite 299 M. M. 
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Ein Abdruck befindet sich im Stadtmuaeum sn Dwutig. 

Auction Drui/ulin, I^ipziy tH7'4. 12 'I'lialir. 
Audim Börner^ Leipzig 1886, 4ä Mark, 

210. 

Anna Maria Avreiiace Herzogin von Orieans. 

Die Herzogin ist m sitzender Stellung, nach links gewendet, das 
Gesicht fast in Vorderansicht, anf rlunklom Grunde dar-restcllt, die 
rechte eiii|)orgehobene Hand hält eim ii Blunienstiaus8, die liiiku ruht 
auf der Eiuluö.suug des PortniiTs Das mit den Lilien Frankreichs ge- 
stickte Kleid ist auf dem I.ciln hcn mit Hermelin besetzt und sehr reich 
mit vielen üeihen grosser Terlca geschmückt; den vorne unbedeckten 
Hals niDgiebt eine Schnur von grossen Perlen; ein breiter reich ge- 
stickter nnd ansgemckter Spitzenkragen liegt weit über die Sehnltern 
herunter und ist vorne anf der Bmst von einem mit grossen Ferien 
besetzten Jnwel gehalten; die Vorderanne sind von gestickten Spitzen- 
manchetten omsehloesen, neben dem linken Arm hängt der Hwmelin- 
maotel herab. 

Anf dem Haupt trägt die Herzogin dne Krone nnd das Haar hängt, 
die Stime freilassend, zu beiden Seiten des (Gesichts in langen reichen 
Locken bis auf die Schultern herab. 

Dns Portrait ist von einer aditei krp;en Einfassung umgeben, auf 
weU iier sich über der oliereii Beitr t itn- Krone und darüber ein Kranz, 
auf beiden leiten desselben Lorbeerzvveige, befinden. 

Neben beiden senkrechten Langseiten der Einfiftssung sieht man dn 
Füllhorn. 

Die vi» Eeken der Einfassung sind nach innen gerundet und bilden 
vier kreisförmige Einrahmungen, in welchen sieh folgende Darstellungen 
befinden: 

Links oben: ,,e{ve bläUcrreic/ie F/lanze, mit der inschrijt: „Orium 
natura coroval". 

Recütä oben: „Tulpen und Lilien ^ mit der Imdiriß: ^Jnter Lilia 
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Links unten: »«ine bläüerreicke Blum mü der Intdtriß: - „Candore 
nüaeo*\ 

Beohts nnten: Loi^eerkrant mü der Imdir^: ^^Par decori capu^K 

Das Licht fällt von der liakea Seite. 

Der in einer reich verzierten Tablette auter der Eiafanaiig ia LApidarscbrift befind- 
liche Titel lautet: 

„ANNA MARIA AVK ELIA GAE QüAE GEMINAE DOTES REGINAE 
„ET NOMINA PRAEFERT HAEC REGNOTABEM DEBET HABERE 
„VISUM". 

Dwmnter liebt in der Tablette in äner Zeile Cnnincbrtftt 

„Jtufuf EgnunU Pietcr R^ius^ itmentor dieat et coneeera^*. 

Vater dem Stich raiide im weisaeu Papier steht in einer Zeile Cursivgchrift: 

„« Fans c/it'Z fifsfin (fEijvwjü, ruc de Ricltelii'u d Louis ie Jude 
„1642. Cum privikgio Hegis Chri^ianisSf et OrJimtm Con/ederaiorum 

Höhe 383, Breite 273 M. M. 

AuOian SantareUi, Leipzig 1^1. f*?"« Thaltr. 
tt Drugidin, Leipzig 1873. 13 Thaler. 
» Ln&onoio, BerUn 1881. 40 Mark. 
„ SfiPMT, 1885. 45 Mwk. 

211. 

Guilielmus Blaeu. 

Brostbild eines älteren Hannes in ovaler Binfassnng auf dunklem 

öninde, fast in Vorderansicht, nach rechts gewendet. Das Haupthaar 

ist spärlich uud kurz geächuitltsu, SchuurrbarL uütl Koebelbart sind 
stark, der Backenbart klein. 

Die einfache Kleiflnn«r ist vorne auf der Brust durch eine Reihe 
von Kn(i{>foti ge.Hchlosäeu; der Hals ist von einem breiten runden viel- 
foch getalteteu weissen Kragen umgeben. 

Das Licht fallt von der rechten Seite. 

In der ovalen EinfaKHaog befinden eii^ twei Umachriften in Laptdariettwo, nimlidk: 
die eine Uber dem Bildnin: 

,,lNDEFE8SUä AüENDO", 
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die andere unter demselben : 

„OUILIELHÜS BLAEV". 
VoD dieseiD Portrait exif^riren drei rerschiedcDe Abdrücke. 

Der cmte ist ohne die beiden genannten Unischrifteu in der ovalen Einfassung, und 
onter denelben ist eine Tablette, in Form eines fliegenden Blattei, mit einem Nagel ba> 

festi^r*. Die ovale Kiiifa.-Minp iiclt?r der Tniilette sind tob einem sebnArten Tleteek 
umgeben, in dessen Ecke iinks nnten „J. Faick" steht. 

Höhe des Viereck« 30li, Breite 192 M. M. 

Der zweite Abdruck hat in der ovalen Einfassung die genannten Umschriften, da» 
fliegende Blatt unter dem Oval ist fortgenommen und dasselbe ist allein von einem 
BchrafSrten Yieredc ningeben; in der Ecke links nuten «tehts t^. Falek scnlp.^ 

Unter dem Vierode stehen aof wefasem Papier in sweünal sieben Zellen nebm tiah 
ander lateinisdie Verw: 

„Hipparchcs antiqua guoa si praedicat aeht^* etc. 

unterzeiehuet: „Barlefts'^'. 

Höhe des Vierecks 245, Breite 195 M. M. 
Höhe der Verse 50, Breite 195 M. M. 

Der dritte Abdruck soll in der Umschrift neben dem Nameu des Dargeetellteu noch 
di« Worte: 

„Ätlralogus et Typografm, Anutedolamemi»** 

haben uud neben dem Namen Falcka soll die Jahresiabl 1646 stehen. Die zwei sieben- 
MÜ^B y«r8« im Utktenande, sowie db HAe tnd Bfdte des Stiebe sind dieselbeD wie 
bei den zweiten AbdrOcken; tck habe aolchen diliteo Dtadt niebt finden Utonen. 

Der Name des Malen ist nnbekannt. 

Ein enter und zweiter Abdmok in der Sammlang In Poeem. 

Avetion Oppermam. Berlin f»W2, ofci* haUk* Sawf^t» H'2^:% Mark. 
„ ., „ FaUkx Same» Ö4^ft Mark. 

„• MüUer 4^ Co., Amtierdam l>i«4. 24 üulden. 

212. 

Sewedt Both, Fnherre. 

Bruetbild in ovaler Einfassung auf dnnklem Grande, naoh rechts 
gewendet, mit langem gelockten Ktar, welches anf die Sdiulter her- 
abfallt 

Schnnrrbart und Knel>elbart sind klein, das Kleid ist einfach, an den 
Rändern niii Horten besetzt, und hat au Ueti Aermelu, so wie auch 
an der Brust grosse Schlitze, ans denen das weisse Unterkleid ber- 
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▼orsieht. Die nnteren Knöpfe des Kleides sind nieht gesohlossen; den 
Hals nmsehlieast ein einlachw weisser Kragen, welcher vorne mit 
Sehnüren, woran swei Quasten hängen; befestigt ist. 

Das Lielit fallt Ton der linken Seite. 

Die ovale Ginfassnng ist ohne Umschrift. 

Bei den ersten Abdrücken steht unter dieser Einfasaung auf einer viereckigeo Tafel 
{d drd Zcüeii giMW» Conivsebilft folgender Titel: 

^Friherre Seicedh Both Sueriges 

^Hickes Radh och Camaradh". 

Die nreiteo Abdrttflke haben fönenden Titel: 

„Beräluäri et Generomtmo Dm Duo Sewe^ Boot, Libero Barüm 
„m Herrehmda, Dno in Skar^olm et 3fyvo etc, S* R. M. Re^nO' 
t,rumqm Sueeiae Senaten «I Qmerae Comüiario Dno em gratio' 
„»isemo kanc suae Eseeel^^ efßgiem coeh exeaUj^itm dieat deäieat 

^consecratqc J. Falck.' 

Uval und Tafel aiud nochmal« von einem schratiirtea Viereck angeben, in dessen 
unterem Stichrande in einer Zeile Cursivschrift steht: 

,tA. Cooper pina. J. Falck scuip cum priu. B, 6. iStockholmiae WöO."" 

Hfihe 318, Bielte 216 M. H. 

AnuHm AmmUtr, MUnchm i&fi. 8 Gulden, 
„ H. Anu>ler, l.eipzii) 1880. 22 ^fart. 
„ Fr. MüUer ^ Co., Anulerdam mi. 24 Gulden hoU. 

213. 
Peter Brahe. 

Brustbild in ovaler Einfassung, nach rechts gewendet, das Gesicht 
fast in Vorderansicht, den Blick vorwärts gerichtet. 

Der Dargestellte trägt einen glänzenden Bmsthamisch, auf welchem 

über die Brust von der rechten Sdmlter nach der linken Seite hin eine 
breite gestickte Feldbinde faltig liegt, die bei der rechten Schulter am 
Rücken durrh eine Schleife befestijrt ist. 

Den Hals uuischliesst ein einfacher, weisser, kurzer Kragen, der über 
die Büstung geschia>gen ist. 
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Das Haupthaar hängt in langen Locken bis auf die Sehalter herab; 
Schnurrbart nnd Enebelbari sind kurz nnd zierlich. 
Das Licht fallt von der linken Seite. 
Die ovale Einfasauog ist ohne Umschrift 

Unter fl«ni Oral ist in eioer riereckigeii Tablfltte folgender seehndllgtr Titel in 
CnrrivNdirift enthaltent 

.Jlhtstrmimö Domino Dno Peiero Brahe C&miH t« WisinysLorij. 
„L. B. in Caiano Dno in Jiydbohohn, Lind/tolm, Braheltmia et 

,,lii}<i$unil. Ii. Sae. Simiton Drolzeto Jndicy lic'jy Summo Praesidi, 
,,Leijifrro l\ fs.oinniniiir Mniitiinoriiin ac f)it/i /t<n liai- m'c HÖH Mdijin 
,JJnc(ttm Finianduo' ann Orientali Bolnia el Alnndia Generali 
„Qubemalorif humilüert dicat dedicat consecratque J. Falck." 

Ofnl und Tablette sind noehmalfl tod einem eehnfBrten Viereck nmlmt. 
Du BUtt ist ohne Jnhrenebl. 

Der Name (lest Mali is ist nicht genannt. Nm ii II. Bakovfikis Mittheiluugen ist das 
Portrait jedoch roa Falck sv\b»t gezeichnet und befindet eich im Skookloster in Schweden. 

Höhe 311, Breite 225 M. M. 

Die ersten Abdrücke sind die vorstehend bcsehriebeuen. 

Auf den »retten AbdrQeken steht in der Tablette mitten unter dem Titel: „H. B. 

excudit". 

Auetion Aumuller, Munchm 187 J. 10 Gtädea 30 Kr. 

214. 

Tycho de Brahe. 

Brustbild in ovaler Einlassung, etwas nach links gewendet, der 
Kopf ist mit einer Sainnietmütze bedeckt, die mit einer Feder geschmückt 
ist, der Kianbart ist spitz zulaufend, der Schnurrbart künstlich nach 
unten gedreht. 

Ueber dem seideneu Unterkleid mit randen Knöpfen hängt eine 
goldene Ehrenkette auf die Brust herab; das Oberkleid hat einen hoch- 
stehend«! Kragen. 

Die Beleuchtung fallt yoq der linken Seite. 

Iii der ovalen EinfaKMuiig' befindet sich folgende Unisc'hrilt in Ln[>idai'lett«rn : 
„NUN HABERE SED EÖÖE. TYCHO BßAHE." 
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Unter iem Ot«1 steb«D seebi latteinigoli« Dkliich«D in iwOlf Zellen, tuitend: 

„Incola ferrarum sumis hahäavü m atltrü 

,,Semi(lenm inier stidera vixit liumt 
„Emmsm Phoehi curftiis Linimqne ./nristjup 

,,Ti'an.<liilit III hrra.i (tMra Di'osipie smis 
,fi((jue ociiiis totum hvmnnis eTponat Oh/mpum 

„Aemula nalurae Spfuiera reperta /uit 
„Qua terrae qua tecUt Deum ßuduaque ooerast 

„tk i^do mundum dat breviare capi 
„Die mihi speelatcr l^dio qui mppuiat astra 

„Quique lods pemax ordinal ille mia 
„Qui lapsm aMrcrum omn€» signavü et orltts 

,tiVum memii eoeli Jupiter &ee swi 

BarlaeusJ" 

I>aruuter steht in der Mitt«: „J. Faick f." 

Das Blatt ist nhne Jalirr^zahl nnd ohne den Mainen des MaleUi vielleicht ntcb 

Fali'ke eigener Zf ii lmunff jrfstoch»»n. 

Das Oval ist uocliiuals von einem Kohrnilirt«*n \'iereok umi'asHt, dessen 

Höhe 800, Üraite 190 M. M. 

Ein Ahdiiick dit^t s Stichs beflndet Bi«)i Ii» der SMUttlnng 8. K. H. des PKosen 

(iteorg TOD Sachseu ia Dresden. 

Eine aemlieh gute Copie davon beutst dss polnische Mationai-Mosenm so BappeiswTl. 

Aruütm Fxrmtn IHdot, Paris 1877. Fr. 130. 

„ Fred, Müller^ AmtUrdaoi mi. 18 Gidäen holt, 

215. 

Carolus Ferdinandus. 

BrostbiM in ovaler Einfiiasung auf etwas beschsttetem HiDtergrnnde, 

weüig gegen rechts gewendet, fast in Vorderansiiclit. den Blick vorwärts 
gerichtet, nut vullem, l(»( kig heruhhängeadem scliwarzeii Haar, zierlichem 
Schnurr- nnd Kiiebelbart. 

Der Dargestellte ist in eine Soutane von Seide nioir^e gekleidet, 
an der vom Halse über die Brost hernnter eine lange Beihe diebt an- 
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einander stehender Knöpfe ^eht; den Hals nmgiebt ein kurzer weisser 
Kragen, der glatt über das Kleid geschlagen ist. 

Das Beleuchtung fallt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval befindet sich eiue viereckige Tablett«, auf weicher folgender fünf- 
Miligvr ImteiDiseber Titel in Lapidtndirift atebt: 

„SKRENISSIMUS ET REUERKNDISSTMUS 

„PRINCEPS ÄC DOMINUS DN rAl^ULlS 

„FERDINANDUP HEI CUATJA I'OlvONiAK 

„ET SÜECIAE PEIÜCEFS EPISCOPUS PL()CENS1S 

„BT UBATISLAÜENSI8 ETC. ETC." 

Ofal und Tablette smd Dochmala in ein fldimfBitei Viereek g«fiwBt. 

Im Qatnti Band» desselben steht in einer Zeile Cnninetirift: 

„Fatck Polonus svulp'' ,,(jiW<ju(s Fn)\4e7'2is e.icudU'\ 

Das Blatt ist ohoe Jahreszahl und der Käme des Malers ist nnbekannt. 

Höhe 310, Breite »10 M. M. 

ÄlUtitn Smiarelli, Lripzig ixJi. 5 ThaUr. 
„ BSn», Leipzig iH8ä. 25 Mark, 

216. 

Carl Gustav von der Ptolz. 

Brustbild in ovaler Binfiassong auf etwas erhelltem Grunde, leicht 

gegen links gewendet. Das Hanpthaar fallt in vollen Locken auf die 
Sehultfr herab. Schnurrbart und Knebelbart sind fein und zierlich. 

Der Dargestellte trägt einen glänzenden (Jürass, ü)>er den von der 
linken Schalter nach der rechten Hüfte eine breite reich gestickte Feld- 
binde liegt. 

Der schmale weisse Halskn^n ist glatt fibw die Büstung gel^, 
und vorne am Halse durch eine Schnur, an der zwei Quasten hangen, 

befestigt. 

Die lieleuchtuug konimt von der rechten Seite. 
Die ovale Einfasäung ist uhue Uuiscbrift. 
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Auf t iner vier«eklgen Tablette nnter dem Oval atebt der folgende flin&rilige Titel 

in CuTBivschrift: 

„Sermistimo et Cebissimo I^ndpi ac Dno Duo Carola Guäaoo, 
„ComH PaUaino ad Rhe, Bav. Jul. CIL et Mtmt, Dud, Comki 
„Veldent Spanh, Marcae et Bavert^» Dno in Raoemt^ S. R. M*** 
,fRegnor«q, Sueciae I^aefecto Rxercüuum Remorsqu. per Germaniam 
„Generalmimo Dno suo Clenuniüemo hanc Suae Serenifatis efßijiem 
„eaeh exeeulptam dediecA camemrtg. Suae Seremtatt alaqttmtimme 
,Mei'otu,-i ,/. Falkius.'* 

Pa<> Oval uiiil die Tablett*' sirul vnn <'!ii«»th •=ohriimi ton Vi, ivck itujrebeu; in deeeen 
ant«reiii Sticbraudc uoter der Tablitrc hteht in einer Zeile (Jursivsclirift: 

D. Beck pinx, J. Falck scuip et cum prm. R. S, Stockholndae Ißdif."' 

Gin Abdiuek befindet aieh im Stadtuusemn su I^iig. 

Höhe 906» Bielte 315 IL M. 

ÄMClUm Dnujulin, Leipzig 21 Mark. 

H. AmMer, Lfipzig IHHO. Ii) Mark. 
BSmer, Lapzig 1885. 36' Mark, 



217. 

Carl Gustav, König von Schweden. 

Ganz duHselhe Portrait wie des Pl'alzgrafen Carl Gustav; nur ist der 
Titel aaf der Tablette, da er inzwischen König geworden, in vier Zeilen 
GursiTsdirifli, folgender: 

tJSerenmimm et Potentissimts Princeps ac Dominus Dnq. Carolus 

„GiiJitaru.'i D. G. Suec. GoÜi. Vand. Rex, Mag. Pr. FinL D»^ 
„Esth. Cnr. Bre. Ter. Stet. Pmn. Ca.<. et Vand., J^h). Buy. hu. huj. 
t,et Wism., Com. Pal. Bhe. Bav. -Jul. Cliv. et Mon. Diu:'* 

Alles sndwe ebenso wie bei dem Portrait des Pfal^^fen. 

Ein Abdnielt b«fiDdet »ich im StadtmoBenm zu üanzig mit der JahiMiaM 1649. 

Höbe 306, Breite 215 M. M. 



218. 

Carolus Gustavus König von Schweden. 

Brustbild auf dunklem Grunde, in einer vuü Blättern gebildeten 
nnd von LnrVteerzweicren durchschlungenen ovalen Einfassung, nach 
reelita gewendet, im gUinzenden Brustharnisch, darüber der Rormolin- 
mantel, weicher vorne am HaUe von einer aas Edelsteinen gebildeten 
Agraffe zmam mengehalten wird. 

Das volle Uaapthaar, anf dem Scheitel gelhetll, läast w«iig von der 
Stirn frei, and hängt, die Schläfe pmz bedeckend, aaf beiden Seiten des 
Gesichts in Locken bis auf die SchnUem herab. Schnurrbart nnd Knebel- 
bart sind fein und zierlich. 
. Die Belencbtnnfr kommt von der linken Seite. 

Fulgeader sicbenzeilige Tit«l in CursiTSchrift befindet sich, ebenfalls von Lorbeer- 
sweigen eingwdilOMaii, nnter den Oral, iMtend; 

,ßerenwimo et Pt^erdismmo Prineipi ac f)no Dno Caroh Gtatavo. 

„D. G. Sitec. öoth. Vand. Rafi, Miujno Primipi FInl iJuei Esth. 
„Cur. Bre. Ver. Stet. Pom. et Votitl. l'iincipi Rui). Dno lugr. 

„et Whw. ncr non ('om. Pul. Rheni. Rar. Jvl. Cliv. et Motit. 
„Duci, iianc .fiw Reg'" May'** EtfUjiem humilli offert l). D, Comcratq, 
uB*^ May*** Hnmillimus et Devotiiuümm Falck" 

Die Jahreszahl 1654 in der Mitt« unter dieser Schrift ist von einer Schleife des 
Bandes umgeben, welches die Lorbeerzweige, Ton denen die Ineehrift nmfuet ist, xu* 

sammenhält. 

Der Name des Malerin ist iiiclit irftiannt. 

Oval aod loschrift sind noelimal» vnu e-iiii in schraftirteu Viereck umgeben. 

Höhe 438, Breite 286 M M 
AiicUon Ii. Amter^ Leipzig liUiO. ÜÜ Mark wtd 27 Mark. 

219. 

Carl XI. König von Schweden. 

Es ist dies Portrait nach dem Gemälde des David Clöcker von 
EhrtMistnilil von J. Fulck gestochen und mit .meinem Namen versehen; 
ich habe es in keiner der von wir gesehenen Sammlungen ündeu iioimeu; 
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d«mocli ezistiit es mizweireUiaft, weil eB von Rudolph Weigel in Leijaig 
in seinem Kimstlagei^Catalog Th. IV. No. 18751 io 8^ znm Preise 
▼on 2 Tlialer offerirt ist 

Auch Ed. Etastawieeki fUhrt es io seinem Veraeicbniss der Stiche 
Falcks in der „Warachsner Bibliothek" sab No. 204 a. auf. 



Charles de Lorroine Duc de Guise. 

Hnisrliild in ovaler Einfassung, w«*IHie ohne rmschrift ist. auf 
dunklem Grunde fast in Vorderansicht, iiadi rerlilö gewendet. 

Der Dargestellte trägt eine grosse Lockenperrücke. und kleinen 
Lippen- und Kinnbart; über den glänzenden Brustpauzer ist ein breiter, 
weisser, mit Spitzen besetzter Halskragen gebreitet, welcher am Halse 
bis dicht unter das G^esicht geht. 

Von dw rechten Schalter herab liegt fiber die Brost eine breite, 
weisse, mit Spitzen besetzte Feldbinde. 

Das licht füllt von der linken Seite. 

Die ovale Einfhssnng ist von einem scbraffirten Viereck umgeben. 

Üutei* deniseiben im weissen Fapierrande strebt folgender i'itei in drei Zeilen Corsiv- 
BChilfit: 

„QtarU» de Lorramet Duc de Gtnues Prmee de Joinmtle, 
„Conte dEut Pair de F^nce, Goiwemeur et Lieutenant 

„General pmir Le Roy en Prcnience, oy^ de 73 am. 

Dr8 Blatt ist ohue Jalucszahl uiul oim»' Niuin'ii des Stct-hers iiiid Malers. 

Hölle (iliiie die I'nrerschiift l'H7, Hreire 240 M. .Nf. 
Ein Exemplar in der Saiamlang der Freunde der Wiwenschafteu so Posen. 

221. 

Christine Königin von Schweden. 

Die Königin ist auf dunklem Grunde als Büste der Minerva dar- 
gestellt, nach reihts rrewendet. fa^t in Vordenmsiclit. mit lang auf die 
Schultern herabwalleuden Jiixigeilockeu. Der entblüäste Busen ist von 
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einem Schuppen panzer umgeben, der vorne an der Brust ein Medusen- 
haupt zeigt. Dea Hals umgiebt eine Schnur von acbt grossen Perlen; 
das Haopt ist ron einem Helm bedeck^ der von einem Lorbeerkranz 
umgeben, von einem geflügelten Dniehen gekrönt nnd mit langkerab- 
fiUIendem Fedetsdimuck geziert ist 

Links hinter der BOste liegen drei Bücher übereinander, anf denen 
eine Knie sitzt 

Rechts vor der Büste erhebt sich ein Lorbeerbäiunchen. 

Die Beleuchtung lullt von der linken Seite. 

Im Stich st«ht unter dem Lorbeerbäamchen auf schrfttfirtem Gniude: ,|J. Fatck ticolp 
et exco. cum prin R. S," 

Aul' den ersten Abdriiekeu äteüi uoter dem 8ticti im Flatt«uraii<ie auf weissem 
Papier in CnntTtehrift folgend« aedmeilige Iiiwbrift: 

„Hngere Stieeorum Numm dum Tmtat Äpelles 

„Otnniit in fifßyie Ltidihts asq. Lahor 
,,A(t(imt:H aynorint qnoe .<it ifn4im fecn/tu,^ mtfuit 

„Dint et eatprvs.fit Polkuht docta manvs 
,,iS)«c btne proymtfam Siteommi Jove piiixU in um 
„Dum genta et fadem pinxü et ingeimm*** 
Daraof folgt ia ein«r Zdle LapidinclixiA: 

„SACRAE REOIAE ItAJBSTATX 8UECIA.B" 
und daoD ia einer Zeile CtaniTsebrlft: 

„Humi/lfitio ac defotimmo anouo oifertttr dedicclurq. a M. U Bhn'\ 
Das Blatt ist ohue JabreszaliL 
Der Name d«^ Malerf ist utihekatint. 

Der JStich ist viereckig: Höhe 280, Breit« 218 M. M. 
Die iTntendirift hat „ 65, „ 218 M. M. 

Bei den Bwdten AbdrOi^en ist die Platte Terkleiaert und die Daretellaiig ist nur 
noch S58 IL M. hoch, aber ebenfUle 215 M. M. breit. 

Der sechszeilige lateiniaobe Yen, sowie aoeh der Titel: „Saerae Begtae Mi(jMtftti 
Saedae" fehlen glüisUch. 

Dagegen steht anf dem Piedestal« der BOite in swei Zellen; 

„CHBI8TINA QUEEN OF 8WEDEN". 

Das Blatt wnrde In Paris beransgegeben. 

AutHon DruffuUn, Ltiptig m9. 45 Mark, 

„ n. Am.^lrr. ., mtl. :Sf) !\fark-. 

„ Fred. Müller. Amsterdam lüSi. 7 Giddm holt. 
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222. 

Christine Königin von Schweden. 

Brustbild in ovaler Einfassnng auf dunklem Oniade, naeh reehtB 
gewendet, fust in Yorderansicbt, den Blick anf den Beschauer gerichtet 
Das Haar ist auf dem Scheitel getheilt und hSngt in langen Bingellooken 
bis anf beide Schnltem herab. Auf dem Hinterkopfe eine von grossen 
Perlen gebildete Krone, den Ilals unigieht eine Schnur von grossen 
Perleu. Das tief auigescliuittoiie KUmiI liissl Schultern, Hals uiul Büste 
entblösst; um diese ist lose ein S])itzeutU€h geMfliliinü'eu. auf dem v(n-iie 
ein Rmstschmnok befestigt ist : derselbe besteht aus zwei gro.sseü i )i;uiiaiiteu. 
mit uuteu daran hüugenden drei grossen Perleu und darüber eiue Kroue. 

Die Beienchtung fallt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval steht in einer kleiutu l'ablette in Lapidarsohrifi der Titel in zwei 
Zetten: 

„CIIRISTINA 
„REGINA". 

Oral nnd TaUette sfnd nodimaU von idtfdSiten Yitantk omgiben. 
Ln aotera Baode deswlbeD itebt in einer Zeile Chmt^flchrift: 

,,/>. Beck pinx. J. Falck sculp. et cxcu. mm priu R. S. Stockholmiae 1649''. 

Höhe 310, Breite 215 M. M. 

AudUm GvteknnM, Slultgart 1^0. Ii Oufden. 

C. Schlomr, Frankfurt a. M. 18K0. 45 Mark. 
„ fV. MuiUr, Anuterdam 1884. 18 Gulden koU. 



Christine Königin von Schweden. 

Brustbild anf dnnklein Grunde, nach rechts gewendet; es ist ganz 
dasselbe Portrait wie das mit der Jahreszahl l(i4Dj nur ist es nicht 
wie jenes in ovaler Einfassung, sondern viereckig. 

19 
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Unter dem Portrait befindet sich in dem Viereck eine viereckige 
weisse Tablette, in welcher in zwei Zeilen Lapidarschrift: 

.,CUttISTINA 
„liEGINA" 

steht. 

Das Lieht fallt von der linken Seite. 

Der Stich ist ohue Nauien des Malers and StecbeiS nod ohne Jahreszahl. 

Auf den ersten Ahe] nicken ht (Ii* Tablette gBDS wetss mid obM obige beiden Worte. 

Die zweiten sind die oben erwuhitten. 

Höhe 245, Breite 162 M. M. incl. der Tal.lette. 
Beide Abdrücke in der Sammiang des Füntten GBMtoryeki xa Krakau. 

22«. 

Christine Königin von Schweden. 

Brustbild in ovaler Eiofatnung, anf dnnklem Grande, nach reehta 
gewendet, mit etwas vorwärts {rel)engtem Hanpt. 

Das anf dem Scheitel ^ellieilte Haiir hängt zu beiden Seiten des 
üesitliLs iu n ii lieii Locken bis auf die Schultern herab, die von einem 
mit Hermelin verbrämten Sammotmantd Itcdeckt sind: die rechte er- 
liobeue Hand hält eine der iiciuüteriiüngcüdeu Locken j au dem Arm 
befindet sich ein Armband mit einem Edelstein. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung hat keine Umsehrift. 

Unter dem Oval steht in efaer Draperie folgende rimeilige kteinliehe Iniobrlfit {n 

OtaniTMihiifl: 

„Christina Ardarwn S^dus tibi cedit Eva 
ffStella tuum Numen Cj^nütia prona eolü 
ftOuam tibi Urrarum facilis vietoria! Tantoi 
„Cum Tenuis mperos sit superasse Lahor,** 

Oval nad Tablette eiad nodunal» too etaen eehnlBTteB Vieiaek umgebea. 
üater dentBefbm i<t«bt im weitsra Ptattearaade In einer Z«1e Otai«ir«ebrfft: 

yyD, Beck pinx. J. Fulck sc/lp. d e;raf cutn priu H. 6'. Stockhohniae 1653.** 

Uöbe Breite 219 M. M. 
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Die entea Abdrücke eiod obae die Zeile mit dea Känetlemenen. 

Auetion Ä. W'eigel. Uip:,;, fs-rf. S ThaUr. 
„ ßörwr, Uipziy IHIH. 40 Mark. 
„ Lvbonon', Berlin mi. 30 Mark. 

Herr Pfofugsor Job&anes N'oigt sagt in eeiueiu Aufsatz: „Beitrag zur Geschichte der 
Daasiger Knpfenteelier", in deo Kvasn preuMiscbeo ProTiDtialblitteni KöDigsbcrg 1847, 
Brad 4, Heft 1, pag 98, in Betreff der Stiebe Faldn des Fortreite der Königin Chijetine 
Ton Schveden: 

,,Ich kt iiiif keiiieu Abdruck mit der Jnbreiialit 1649 and beide BxempUre, die iob 
„beeiUe, tragen dn^ Jahr 1653". 

E<! war mir trotz aller Mühe uumflpüch, dies andere Portrait der Königin riiri>tinR, 
von F&lck geatocben, mit der Jabreezabl li>53 zu «eben uud icb kaoo nicht glauben, 

225. 

David Cloecker von Ehrenstrahl Hofmaler der Königin 

Christine von Schweden. 

Brnatbild im Oval, mit der Bezeidianug: „se ipse pinxit. J. Falck 

scnlp." 

Edward Rastawiecki Hihrl dies Portrait als einen Stich Falcks in 
seinem Verzeiehniss der .Stiche dieses Künstlers in «1er Woolicnsrhrift: 
..Warschauer Biltliotliek'' snh No. 429 an. ohne nilhere Anualjen dabei 
zu machen; ich habe diesen Stich in kcintn" der vnii mir gesehenett 
äaminlnngen gesehen; er wird jedoch wohl existireu, da ICastawiecki so 
bestimmt sagt, dass er die obigen KüDstleraameii trägt 

226. 

Prinz Gontrand Herzog von Mecklenburg. 

Brastbild in ovaler Einrassong auf dunklem Gmnde, etwas nadi 
rechts gewendet, fast in Vorderansicht. 

Der Darjjjestellte trägt eine grosse Perriicke, deren sehr lange Locken 
bis auf die Öchultern uud Brust herabfallen; ausser einem kleinen zier- 
lichen Schnurrbart ist das Gesicht bartlfjs. 

Das Unterkleid des Dargestellten, welches aut seiner rechten Schalter 

12» 
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mit einigen gestickten Bändern verziert ist, wird theilweise von em«n 
fisütigen Mantel TerhüUt. Um den flals ist ein weiaaea Tach geschlungen. 
Das Licht fällt von der rechten Seite. 

Die OTale Einfassnng ist ohne Umschrift nnd ist nochmals von einem 
schrafflrten Viereck umgeben. 

Unter deoMelben iitcht im weissen Plattenrande in Cureivscitrift: 

In der Ecke links: ,,D. CUtcker pm. - Recht«: Fahk sru'\ 

Der vorstehend bezeichnete Abdmclc soll der erste sein, nnd es koII einen zweiten 
geben, auf dem unter deni Oral ein sechszeiliger Vers in latetuischer Sprache steht, be- 
(jinoeDd: „Oontemplw« Timm . . . " ete. 

Eid aolcber soll in der Aoction der Sammlaag Pi^giiOQ-DIjoaTal in Pwia 1810, 
No. 2185 dee Catelogfl, veikBoft worden Min. Icli bebe nnrden vomtebend beieiebneten 
aeben köuoea. 

Höbe 121, Breite 102 M. H. 

227. 

Nicolaus Copernicus. 

Brustbild in ovaler Einfaäsnng nach rechts gewendet, fast in Vorder- 
ansieht Das Gesicht ist bartlos, das ?oUe Haupthaar tiedeokt theilweise 
die Stirn und föllt zu beiden Seiten des G^ichts in langen Locken, die 
Ohren bedeckend, herab. Der Hals, sowie der obere Theil der Bmst, 
sind unbedeckt; die Bmst ist von einer Art Binde, wie sie von den 
Geistlichen getragen wurde, umgeben; das anliegende Kleid ist ohne 
Aermel und mit Pelz verbrämt. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung hat in Lapidarschrift folgende Umschrift: 

„NICOLAÜS OOPEBNICÜS". 
Das Oval ist nochmals von einem schraffirten Viereck umgebe. 

Die pvstfti AlHlrücke sind vor aller .Schrift. 

Auf den eweiteu Bteheii unter dein Viereck im weissen Plattenraude folgende zwei 
»iebencdltge Yeree in Onieimbrifl neben einander: 

„Xiih/rni' novus hte faber fnit aetheru terras 
„J{t'.<lii'i/f unKjna cum ratiove ifenex. 
f,(lii,nn mlamuui Jiumum mediis suspendü in astris 
„Et lumm comäes attius ire cupit. 
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,fMercuriu9 priseut migrat de sed^m ipto 

„hnmvtm mediim Ckfttiknu w(m Habet, 

„fftme eircum raptmMir et omni» machina mundi, 

„Unmotaque Eoimnum qmübet igne ealet 
jjmena est faeies Humana quid idtra 
,fMew queat hic nostri temiinun ingenii est 
„CantAa sibi conittant luce» noctesq^ mnorqm 
tfEtt labar hoc eados eonstiitmse modo 
„Confudit mimdum Ptolemmts gentthus umu 
„Hic veitan potmt reddere qitis potior.'* 

Burla eim. 

In der linken Ecke unten im Virrtck -t< lit ; ,,J. Falck sculp." 

Dm B]»tt ist oho» Jabiessahl. Der Käme dm Malen üt onbekaniiti. 

H»b« MO, Ind. der y«rm^ BMit» 150 M. H. 

Ein Abdnek bdlodc« sich in der National-SainiDliiDg so Paris und in der Sunndniig 

in Posen. 

AueSem ürmjn DUM, /Wü SS77, wr oUer Sckr^ iOO F^romet. 

228. 

Hugo Eberhardt Craatz. 

Dies Portrait ist yon Le Blano in seinem „Mannet de L'amatenr 

d Estumpes". Paris 1S54— 57, sub Ko. 54, und von Ed. Hasui\vi(M-kj 
in 55einer Wücheusebrift „Warschauer Bibliothek" sab No. 300. ver- 
/. ' liiiet. In den vou mir gesehenen Sammlungen habe ich e.s uicht 
gefunden. 

229. 

Adamus in Czasniki d Cosanow Curiae Regni Poloniae 

MareschoQus. 

Brustbild in ovaler Einlassung nach rechts gewendet, fast ganz in 
Vorderansicht, 

Das kurze Haupthaar lässt das rechte Ohr sichtbar werden, der 
Scbonrrbart iat zierlich, der Kinnbart voll nnd nind gesehnitten. 
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Der Dargestellte ist mit einem seidenen Boek bekleidet, welcher mit 
einer vom Halse über die Bmst hemntergelietideu Reibe von fiinfisehn 
Knöpfen gesehlossen Ist. Ueber diesem Bock trägt er ein seidenes 
Ueberkleid. welches einen Pelzkragen hat, ganz mit Pete gefüttert ist 
und vorne aaf der Bmst am Halse zusammengehalten wird. 

Die ovale Einfat^nng ist ohne Umschrift. 

Das Lieht fällt von der linken Seite. 

Unter dem ütaI steht aof einer Tiereekigen Tablette in Lapidurvcbrift folgender 

fiiufzeilige Titel: 

„ILU'STRISSIMUS ET EXCELLENTISSIMÜS 

„DüMlJitTg r>N ADA MUS IN CZA8NJKI A CASANOW, 

,.CUB1A£ REGM ?OLONU£ MARE8GHALGUS 

,,BOR. SGL. G08N. NEOF. WARBCE" GGBüaNATOR, 

„PRAOAE AD VISTULAM DN BT HABRB8". 

Die OTnie Binfimvog und Tablette Bind Dochmals von einem wbnlBrteii Viereck 
DiDgeben. 

Das Blatt ist ohne Jaltresiabl und oboe Namen des Mal«» «od Stach«». 

Höhe a06, Breite 208 M. M. 

Ein Abdmdc befindet aieb im polnischen National-Hnseam m BappenwTl and in 
der Sammtang in Posen. 

230. 

Daniel Dilger. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Gründe, etwas Weniges 
nach links gewendet, fast in voller Yorderansioht, den Blick vorwärts 
geriehtet. Das weisse Haupthaar ist anf dem Scheitel getheilt nnd fliesst 
ZQ beiden Seiten des Gesichts, die Ohren bedeckend, wellig bis auf 
die Schnltem herab. Der starke Schnurrbart und volle Einnbartsind 
weiss. Den Hals nmgiebt ein schmaler, weisser Kragen, unr auf der 
rechten Seile sichlhar. 

üeher dem anliegenden Unterkleid, welches anl der Brust vcui 
einer lieihe Kiiö]ifeii gesi lilossen \M. trhvt der Dargeijtelite ein einfaches 
Obcrkleid mit schmalem, kurzem Kragen. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 
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In dar ovd«D ElnflmttQg ateht foHgende UmMhrift in LApidanchrift: 

„DANIEL DILOERUS 0EDANEN8IS IN PATRIA EVANQfiUCUä 

„DOGTOR ET TffEOLOOUS AD ANNOS L OPTIME MBRITUS NAT. 

MDLXXII. OB. Ä. MDOXLV. 4 CAL. MARTY." 

Uoter dem Oval steht in einer viereckigen Tablette folgender vterzeiligo Vers iu 
CnnifMAiift: 

fyEcce sacmm Gedani fvlwen, Tonitruqve fmttum 

y,Q>M valide nrorit plurima corda Deu^ 
tfAn vero pottnt I)ilgenm pi^yere .Htdpfor? 

„Pingere quis J'nlrnenf ^uis Tonüruqiu; poUstf 

Appogmt Joh, Mochtngerus" 

Dm Oftl und die TUilett« sind noehioftl» in «in «chnfürtes YforMk eeftttt. In 
deamn imteraB Stiehnuide atebt in dner Zell« CQimTwbriflt: 

Linki: JS. Wägmttr pmaU". Reehto: Rilek «oi^p iSiS^. 

Hohe 310, Breite 818 M. M. 

Auction AtUBÜÜer, Mündua 1871. 13 Gulden 30 Kr. 
„ BSener, Leigaig 1888. 9 Mark, 



231. 

Rupert Douglas. 

Brustbild in ovaler EinfoBsang auf dunklem Grande, naeh rechte 
gewendet in dreiviertel Ansidit, den Blick vorwärts gerichtet. 

Der Dargestellte trügt eine glänzende Rüstung, über welche von der 
rechten Schulter nach der linken Seite hin eine weisse, gestickte Feld* 
binde iu grossen Falten liegt, den Hals umgiebl ein schmaler, weisser 
Kragen, der an den Räudern gestickt ist. 

Das volle Haupthaar ist auf dem Sclieitcl «ret heilt iiinl t;illt wolli«;. 
in langen Locken zu beidpri Seiten des (iesichts l)i8 auf die Schultern 
herab. Schnurrbart und Knebel)>art sind klein und zierlich. 

Die Beleuchtung kommt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter denelben etebt in einer länglieb -viereeUgen Tablette folgender filnfseiliger 
Titel In CnniTrabrifi: 
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,fBluttn ac Genenm Domino Dm Ruperio Du^astio 
,yS. Ä. M. Suedae MÜiHae Eqvestris Generali et AsteM&ry 
„Cc^UgU Müäaris Kolmenm Libero Barom HaetediUxno 
tjin Htnttinham, Dno in jSeAa/&y, &ven et Hoeh- 
,ttti^ten ete. Dno suo grtUioso dedieai et oj^ert 

Je. Fakk, S. R. M. (kt/coymphiis." 

Das Oval uml die Tablette simi von oinom schraflirtan Viereck amgeben. Ln nnteiieii 
ätiebrande desselben stebt iu eiuer /«nie Oniisirschrift: 

ffD, B. pin. I. Falek teuip et etm pri» R. S, Stockholmiae 1661**. 

H«be 816, Braite SSO IL M. 

AueUon AmtÜtUr, MbtOem mL i& €Mdm 30 Kr. 

„ SantaretUt LOptig ifi7i. 5^k Thalft, 

„ Börner^ „ 1878. i7 Mark. 

n BSrnert „ i88S. Zuui Exmplare, 13 mi M Jfenfc. 



232. 

Adam Engelke Consul in Danzig. 

Ll dem im E. Eupferetich-Gabinet za Dresden befiodlidbieii Mamtseript 
des KtmetsehriftsteUera 0. H. y. Heinieken» wovon anch ein Theil im 
Drnck ersc1it«ien ist, ist oben genanntes Portrait yerzeichnet, olme 

niiluM-e Angabe, als dass es üacli dem Gemälde de» Miiaichboven von 
Fali'k L'estocheu ist. 

Ith habe es in deu SammlungeD, weiche ich geseheo, nicht an- 
getroffen. 



233. 

Constantin Ferber Bürgermeister von Danzig. 

Dor Biir^forriKMster ist auf dunklem flrunde in hallitr Fi^nir (Hüft- 
bild) dargestellt, fast in Yurdeninsicül. \\v ist in ein langes Unterkleid, 
mit daran heruntergehender langer Reihe Kuüpte gekleidet nnd trägt 
darüber ein Oberkleid, welches an beiden Seiten das nach aussen 
nmge8cUl^sene Seidenfntter zeigt. Den Hais nmschliesst ein Icnizer, 
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glatter, vaiseer Kragen. Das Hanptbaar ist kurz gehalten, der Kinn- 
bart ist viereckig, der Schnurrbart stark und yoll. Die linke Hand hält 
vor dem Leibe einen Brief, die rechte ruht auf der EinfinssuDg des Stichs. 

Diese ist von iiiehicrkiger Form, t'eublerartig mit Vorhäugen ver- 
sehen, obeu imd uii beiden Seiten mit Lanbgewinden geschmückt und 
trägt die fönf Familienwappeu des Hauses Ferber. 

Oben anf der Einfiissnng zwei Genien, zwischen welehoi sich eine 
Banderole befindet mit der Inschrift: 

,J)eo Confidens, Fero Impuride." 
Die Beleuchtung fiült von der linken Seite. 

Unter der ElnAMsmif In einer Outooehe der Tleneili^ Titel in LspfdaiMbrifl!: 

„m, CüiNSTAMUNUS FERBEBÜS 
„PRAECONSUL GEDAJJ. 
„FERBERl EFFIGIES BADEM VJRTUTIS IMAOO EST 
„8CULP1 ALIT£R fAClES TAM VGN£RANDA JjfiQUiX. 

„V. F. 8. G." 

Die ganz« Dnntellnng ndMt der Cnrtonobe .ist nodunnls toh «inem iclinnrten 
Viereck angeben. 

Unter deuMlben etdit im weiüen PnpÜer in einer Zeile ConiTaehiift; 

Linka: t,A. Bojf. J. deUn*\ Rechte: m<7. fUefc wv^. Hamhayi'*. 
Daa Blatt iet ohne Jahrenealil. 

UüLfc 262, Breite 188 M. M. 

^«010« Santarelli. Leipzifj 1H71. H^la ThcUer. 
„ Lubanotv, berim ISSi. 54 Mark. 

„ BSnuTt Ltipäg ä8S. 2 JVonfc. Bmkadigl md vendmUtm. 

m 

Kaiser Ferdinand ni. 

Brustbild in yiereckiger Einfassung auf dunklem Grunde, fast ganz in 
Vorderansicht, etwas nach rechts gewendet, mit Schnurrbart und kleinem 
Kiunbart. Das Haupt ist unbedeckt, das Haar fällt zu beiden Seiten 
des Gesichts wellenförmig bis auf die Schulter herab. 
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Der Kaiser ti^ eiDen Brastbaroiscli; der Hals ist von einmn weissen, 
mit Spitzen besetzten Kragen umgeben; auf dem Panzer hüngt der 
Orden des goldenen Tliesses; über den Schnltem liegt ein (kltiger Mantel, 
reidi mit grossen Perlen besetzt; in der rechten Hand halt der ELaiser 
das Sccpter, in der linken den Reichsapfel. 

Heber der Eiulassung sieht mau eine Kaiserkrone von Lorbeer and 
Palmen umgeben. 

Unter der KiufassQng ein schwebender Adler, welcher in seinen 
Klanen ein von Lorbeerzweigen umgebenes Schwert hält. 

Neben den beiden Langseitsn der Binfhssnng sieht man links Embleme 
des Krieges, rechts solche des Friedens nnd des Handels. 

Ausserhalb der vier Ecken der Einfassung belinden sich in Kreiden 
verschiedene Em 1) lerne. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stieb Stobt im wdnen PhttMitsiid« folgende zweiMilige luduift in 
ConiTSobrift: 

,yCaesarts ej^giem Femandi conspice stipant Lihra et Juatitia ae 
„Pietate exammat Orbem hme Aquila hme Oetdut lAbraq, Solq, 
j^atai est A<juÜa: haee tSo6ofe' morMrat ad aUa mam." 

Hechts in der Ecke untt^r UieüeD Zeilen scheint noch mehr Schrift gestanden zu haben, 
w«r aber leider som Theil abgeedudtten and niobt mebr lesbar. 

Da« Blatt ist oLuc .Namen (l*'s Makrs iii>ti Stechers und ohne Jabretizabl. 

Hohe 4äÜ, Breite Ü4ö M. M. 

Ein Abdniok befindet eicb in der Saumlang des FArBtea CurtoiTstd lu Krakan. 

235. 

Friedericus, Erbe zu Norwegen, Herzog von Schleswig- 
Holstein. 

Hüftbild in ovuler Eintas.sunu auf (hinklom Grunde nach ilcIus ge- 
wendet, fast in Vorderansicht, mit langem bis auf den weissen Hals- 
kragen herabgehenden lockigen Haupthaar, kleinem Schnurrbart und 
Knebelbart 
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Die rechte JBbnd ist auf einen Stock geetQtzt, während die nicht 
sichtbare Unke Hand, an die Hüfte gelehnt, einen mit Federn ge« 

gchmiickteii Hut hält. Der Herzog ist in einen anliegenden schwarzen 

Sammorroik gekleidet, der vorn auf der Brust, mit einer langen Reihe 
von Knöpfen besetzt ist, welche nach unten hin zum Theil nicht ein- 
geknöpft sind. 

Die ovale Eintassnng ist ohne Umschrift und rnht auf einem kleinen 
Postamoit, auf dem sich folgender vierzeiliger Titei in Oarsivschrift 
befindet: 

,ßerenis9imm ^ C^immus Princep* ae Dommus 

^,Dn. Fnedeneftjt 

tjlfaere.f Nwumfiae TXij: Sltmvici IIo/.«t(iae Ston/utfiai' 
„(^" Didnnarmie, Lomes in Oldenburg in Delmenhorst.** 

Das Oval nebst dem Postament ist nochmals yon einem sehralOrten 
Viereck nmgeben, in dessen Ecke rechts nnten steht: „J. Faick f." 

Unterhalb dieses den Titel enthaltenden Postaments halten zwei 
Genien eine Draperie, auf der in Cursivschrift folgende vierzeilige 
Inschrift steht: 

„Riderieta /Vtmsep» quo non demenHor aUtr 

„Nee PieUUe major et ingemo 

„Dum Väae ioay» quoerebat eondere Mueü 

tiSiib Ciinbris sedem distulä üma diem, Ä. 0" 

Das Lieht ffillt von der linken Seite. 

Dan Blatt ht ohne .Jnlm'szahl. 

Der Name de« Malere ist inil)t^kaiint. 

Höhr de<? Stichs, der ün> Oval mit dem Portrait und 

(ias Postament enthalt '220 M. M. 

Breite deH^elbeti KV.* „ 

Hohe der Draperie nit der iidUgen Sehrifk 65 „ „ 

Breite derselben 169 „ „ 

Ein Exemplar diese« Stichs befindet sich im Köuigl. Kupfersüch-Cabinet zu Bi-rlni 
and in der Sammlang In Poien. 

Ea aeheint, daw später der obere Thell der Kapferitieb^Piatte, welebe dai Oval mit 
dem Portrut and des Poetumit mit den» vieneiligen Titel nebet Feleke Kemen entbilt, 
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•bgesckaitten uud >>eKoudere Abdrücke davon dem uacbfolgeud geoauuteu Werk alt» 
TltelbtoUi beige(rei)eii worden sind: 

„Die HuebluerKtl. Leichbegettgaias des Dur(-lilauchti[;8teu Für»t« uud Herrn Uerru 
„Friedend» Brben in Norwegen Henog n 8chlcewig>Hol*te!D, Stonnar und d«r 
„Ditmarsco, Graf« n zu Oldenburg k DetneBbonty ao geetoriMB den 10. Angost 1659, 
„beigeeetzt den 30"" Januar 1G6!. 

Gcdnirkt Sellins wig' l(;i;2." 

£iu fiolchor Abdruck, (Höhe 220, hrnu- 1);<.( M M., wie oben bemerkt) befindet Bich 
iu geuaunteu) Werk in der Stadtbibliothek in Daozig:. 

236. 

■ 

Friedrich III. König von Dftnemark. 

Bruatbild auf dnnklem Grande, in einer ^on stark belaubten Lorbeer^ 
zweigen gebildeten ovalen Binfassangy nach rechts gewendet fest in 
Vorderansicht, den Blick vorwilrts gerichtet. 

Der König ist in yoller Rüstung mit darOber geschlagenem fiermelin- 

mantel und trägt an grossem Seidenbande den Elephanten-Orden. Der 
kurze weisse Hidskrageu ist glatt über die Halsberge gelegt: das sehr 
starke volle Haupthaar ist aul dt ui öcheitel getheilt und Üiesst in langen 
Locken zu beiden Seiten des Gesichts bis auf die Schultern herab. 
Schnurritart und Knebelbart sind fein und zierlich. 
Die Beleuchtung iallt von der linken Seite. 

Unter der ovelen Einfiinnng befindet tich «ine Dmperie, snf wekber in Lapfdnr- 
■ebrift folgende vieneilige Inichrilk stebi: 

„SBRESmSSIMO ET POTBNTISSIIIO PRINCEPI AC DOMINO DNO 

„FRIDERIOO m. DANIAB. NORWEGIAB, GOTHORÜIC, WANDA- 

„LuUCMQ. REGl, DüCl SLESUICI, HOLSATIAE STOKMARIAE ET 
„DITMARislAE COMITI IN OLDENBURG ET DELMENHORST." 

Dnmnter nnd twnr noch in der Dniierie itebt in einer Zdle GonBlTeobrift: 

jjtanc tWM lity. Majf» Efftgiem ktmäl. oßert D, D. Corueeratq, 
„Ä** jÄ/"'* HtaniUimm el Devotissimus Je. Ftäek" 

THe ovale Einfassung und die Draperic sind in ein achmffirtet Viereck gefamt. 

Der }iame des Malers ist unbekannt. 

Die eisten Abdrflcke «ind ohne Falcke Nnmen. 
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D!f zweit- n A) in-cke siod mit dkMOi Nmümi aber Tor dwr JabrewatM veolite wrter 

dem eehraffirteu \ it rt'ck. 

Anf den dritten AbdrQckeo steht daaelbst in einer Zrile OorsiTBohrüt: 
yfj. Faltk et C^äeograj^ttis seulp et exeu, Hamburffi 1656" 
Höbe 486, Breite 886 M. If . 
^ttch'on ÄwmiUer, Mündun 1871. 31 Gulden. 

237. 

Friedrich Wilhelm Markgraf von Brandenburg. 

Brostbild in ovaler Einfessniig auf hellem Grande, nach rechts ge- 
wendet, fiist in Vorderansieht 

Der Markgraf iet im Oürass, über den eine gestickte, mit Spitzen 

besetzte Feldbinde liogL Deu Uals uragiebt ein breiter Spitzenkragen, 
an welchem vorne auf der Brust zwei Quasten hiiDgen. Das auf dem 
Scheitel get heilte Haupihaar fällt, auf der rechten Seite last das Auge 
berührend, in dichten, langen Locken bis auf die Sehalter herab. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 
Die ovale ESnfkssnng ist ohne Umschrift. 

Unter dem 0?al steht in einer Tablette folgender sechszoilige Titel in Lnpidarschrift: 

,^iU£:D£&ICUS OUIUELMDS, DEl GBATXA MABGHIO BKAliDENBUA- 
„GENSIS SACRI ROHANI IMPERY. ARGHI CAMGRARIUS ELECTOR 
„IN PBU8SIA JUUAE, CUVIAE, MONTIUH, STETINI POMERANIAE 
„CAS8UBI0RUM A VANDALORUM NEC NON IN SILESIA OROSNIAE 
CAINOVIAE DUX. BDRGF6BABI08 NORINBEROEN818 PRINCEPS 
„RUOIAB GOUES MAROE A RAVENSBERG, DOMINUS IN RAVENSTEIN 
„ANNO MDCXLVII.« 

Das Üral nebst Tablette ist nocbmals von einem schraffirten Vioreck umgelieu. 

Unter der Tablette im Stiebrande dee Yiereoks steht rechte in der Ecke in einer 

Z«ile CursivHcbrift: 

t,/J. Falck Foimm sctäp. Georffim Förster excudit" 

Dw Nnme dee Mden tot nnbefarnnt. 

Die «nrten AbdiUdt« lind die roratehend besehiiebenen. 
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Auf den zweiten Abdrücken fehlen die im 8tichrande aoter der Tablette befiudlichcn 
Kamra de« Stediera und Verlan. Dagegen stobt anf. di«Mii Abdrackm niiter Am 
Stichrande dee Tieroeki im Plattonrande auf weiMem Papier folgenda dniseiUg« Widumag 
io üunivaehrift: 

tjimmimtno Seetori Domino Qementismno Serenitatis 
,yEita hone tfßgUm cado eaxtdptmn detHeot eomeeratque 
„tSerenüaii Ekuuletn obitequeniistmi devoHts, 

Jeremies Fcdckiug Fohnm." 

Höhe 3ir,, Breite 210 M. M. 
Ein ci>tf»r Alvdrtick im Stwitinusciiiu zu Daiizifr. 
Ein zweiter Abdruck iu der Stadtbibliuthek zu Danzig. 

Awfion Krauts, f.fipzifj fHh'4. iS Silherffrotdtan. 
JJrugultn, Leipzig 187 ff. 7ö Mark. 

238. 

Friedrich Wilhelm Markgraf von Brandenburg. 

Brastbild im Vieredc ohne Einfaflsaiig, nach links gewendet, fost 
m Yorderansiehl. Das reiehe lockige Haar fallt bis anf den Hermelin* 
kragen herab. Das Gesieht ist bis auf den kleinen Sdmnrrbart bartlos. 

Die reehte Hand h&lt das Seepter am unteren finde gefasst, die 
linke hat die Mitte desselben mit zwei Fingern umspauat. Ueber dem 
gläuzeiideu Bruslharniseh liegt »'in mit Tclzwerk geRUterter Mantel mit 
Hernielinkragen, über weklieu ein gestickter weisser Halskrageu ge- 
schUiL'eii imd vorne durcli Schnüre, woran zwei Qnasten hängen, be- 
festigt ist. Die Aermel sind bansobig and am Handgelenk durch Schleifen 
geschlossen. 

Links hinten eine Säule, durch men Vorhang halb verdeckt; rechts 
der frde Himmel. 

Das Licht fällt von der rediten Seite. 

« 

In ÜDtartwde antar der DantelluDg beftndafe ^di olme jede BinfoMHmg folgender 
Tieraeiligtt Tttd in Condfiobrin: 

„Fnedriek Wühdm wm Qodu genadm Markyniejf' vm Brandenb,, des 
„H. Rooimerycks ante Cammerer en Ckttrforst in Prut/ssen, tot 

„Magdenb. Gulick, Cleven, Bergen^ Stattyn, i^omern, Cassttbeti en 



Digitizea by LiOO^^tc 



191 



, Wenden, ook in Schlesien tot Orosm m Sagemtlorp Hartoglt en 
,Berffgraeff' tot Numb., Font tot Halbmtat, Minden en Camin, 
ßraaf v€m der Manie ent Ravendterg, Heer van Ravestwi en het 
Lant wm Lauwenhurg en Butau.** 



Oboe Namen des HalerR und StecherH und ohne JahreRzahl. Man nennt Jan de Vilser 
•1« deo Maler. 

Utfhe 985, Breite Sil H. M. 

Ein Abdruck dieses sehr seltenen Blatte? Ix fiiuk^t sieb im K. Knpfeietidl-Cliiiinet 
in Berlin «lui ist baodeoiinftlicb beMicbnet; ,fialek sc" 



m 

Graf Jacob de la Gardie. 

Brnstbild in oraler Einfassung auf dunklem Chwide, nach rechts 
gewendet iu dreiviertel Aiisieiii. mit kurzem Haupthaar, vollem viereckig 
gehaltenen Kinnbnrt und stiirkein richnurrhart. 

Der Dar^jestellte ist in voller Rüstung, über welche von der linken 
Schulter nach rechts unten bin eine breite weisse Feldltinde in grossen 
Falten liegt. Den Hal^ umgiebt «u schmaler, weisser, einfacher Kragen, 
der über die itüstung gelegt ist 

Die Beleiiohtaiig kommt Ton der linken Seite. 

Die oTsle Ein&ssnng hat keine Umschrift. Unter dem Oval steht 
in einer länglich viereckigen Tablette folgender siebenzeillge Titel in 
CnfBiTsohrift: 

„Ilhtstrissimus et Exellentminnis Jlrros Ihio Jacohi 
„de la Gardie, Comes de Lecköö, Baro in Evkhoiinen Uno in 
„Hopsal Doghoan Kolka Kidha ßtmnsa et Arnöö etc. Ecpies 
„Awatus etc. H. M. Regnornmq. Sneciae Qnondam Senator 
„Marmu Generalis eampi Duetor Regi Miiitaria 
„Coüeg^ Braetes et Judex Protnnzitdit Aplandiae 

Falek seulp et excu cum priu R, S. Stoeidiotmiae" 

Das Oval und die Tablette sind nochmals iu ein sehraffirtes Viereck 
gefasst, in welchem rechts unten in der Ecke die Jahreszahl „1652" 
steht. 
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Der Name des Malens ist utibekanot. 

Hölie 317, Breite 273 M. M. 

Id der äamuluag des Herru J. W. Miecsjlaw Pawükowski su Lemberg befindet sieb 
•Iii Abdn^ di«Mft Portnitt mit d«r Jabremhl 1651. 

Bin Abdruck mit 165S im StadtamnraiD so Dtoi^g. 

m 

Graf Magnus Gabriel de la Gardie. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grande, nach rechts 
gewendet; das volle Haupthaar ist auf dem Scheitel getheilt nnd fällt 
zu beiden Seiten des Gesichts lang bis auf die Sdiultern herab; Schnurr- 
bart und E^nebelbart sind zierlich, sonst ist das Gesieht bartlos. 

Der Dargestellte tri^t eine glänzende Rüstung, auf welcher über der 
Brost, von rechts nach links herantergebend, eine breite gestickte und 
mit einem Band cingctasste Feldbitide liegt, die hiüten mit einer Schleife 
zasamraengebunden ist. 

Den Hals umschliesst ein weisser einfacher Kragen, der über die 
Büstung geschlagen nnd mit einer l)reiiea Stickerei eingefasst ist. 

Das Licht fällt von der linken Seite 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

ÜDter dem Oval befindet sieli anf doer tferecUgen Tlifd folgend« fieneiHge Titel 
in Coniraehiift: 

„IBustrissmo et gener^mstmo Dno Dm Magno GabrieU de la Oardi, 
„Comiii in Leckoo et Aren^urg, L, B, «n Eckholm, Dynattae in 
„Habfol etc. S. R, M. Regnorq. Stteeiae ßenatori Oubematori 
„Generali Liooniae Dno meo gratmimo humüiter offeri dedicatq. 

J. Falcidtts." 

Da« Oval und die Tafe! sind nochmniR von einem «chraffirten Viereck on^lieii; in 
dessen anterem Stichrande in eiaer Ztile CursivKclirilt steht: 

nÜ. Beck pim. J. Falck sculp et excu cumprm. R. S, Stockholm 1649,'' 

Höhe 810, Breite 216 M. M. 

AvOhn AumüUer, Mindm i87i. 12 Gulden. 

TT. Dru;,urm, Leipzig 1879. 25 Afar*. 
„ Börna-, Leipzig 1885. Wjt Mark, 
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241. 

Freiherr Pontus de la Gardie. 

Brustbild in ovaler EinfassoDg ant dunklem Gnuide, nach rechts 
gewendet, in dreiviertel Ansicht. Das Haupthaar, sowie der Baekea- 
nnd Kiuabart sind kurz gehalten; der Schnurrbart ist voll und lang. 

Der Dargestellte trägt eioe yoUe glänzende Büstnng nnd Halsbeige, 
sehr reich mit finnen GrsTiningen versiert. Den Hals nmgiebt dicht 
anter dem Vollbart eine zierlich g^ltelte weisse Hal^ranse. 

Das Licht fiült von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval steht in einer läoglich- viereckigen Tablette folgender füoCEciligo 
Titri in CursiTBchrift: 

„Perillwlrü et Generosissimus Heros Dominus 
„Bimtut de ta Gardi/ß, L. m EeiAolm 
„DynaHa in Kotdea et Sundby Equ» Aurahu 
tJSxeercäus Svetici Capüaneus Generalis et 
ttsupremug Lhomae Gttbemalor*'. 

Das Oval und die Tablette sind nochmals von einem schraffiiten Viereck umgeben, 
tn dcflMB nnterem Stidmnde steht in der Ecke links: „1664'^ — In dw Eck« ndits: 
,«J. F." Der Nnme dei Mdeii kt nnliekiDnt. 

Höbe 310^ BfeUe S97 M. H 

Ein Abdruck im Stndt-MvMiiii m Dnntig. 

AueHon JumfiOer, JffiiMKeit 1869^ 8 ChtUtn 80 Kr. 
„ SmaartUit Ltiptig iStfi. 4*ln TkOgr. 



242. 

Louis de Geer. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde, nach rechts 
gewendet, in dreiviertel Ansicht, den Blick vorwärts gerichtet 

Der Dargestellte ist in einen sdiwarsen Sammetrock gekleidet, der 
anf der Bmst mit einer hernntergehenden Reihe Knöpfe geschlossen ist 

IS 
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Den Hsto unigiebt ein schmaler weisser Kn^en, von dem vorne zwei 
Quasten herabhängen. Der Kopf ist mit einem Sammetkäppehen be- 
deckt, unter dem das Emt loekig über die Ohren herabhängt. Einn- 
bart und Schniirrbart sind kurz gehalten. 

Die BcUMH'huing kuinmt von der linken Seite. 
Die ovale Einfassaug ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oral iteht in «iner kkineo Ttblelte in nrd Zeilen Cnniftehrift der 

üame: 

,,Louys de Geer". 

Du 0?al and die Tablette Bind ooebmals von einem schrrnffirten Viereck nmgeben. 
In nnteien Sttebmnde deiselben steht In einer Zeile: 
Links: „D, Beek pinx" Rechts: ,fJ. Falck sadp. StoeiiAdnUae 1649*' 

Höhe 212, Hrcitc 310 M. M. 

Aucdon Luhiin'iir. flrrlin l!<f<l. 25 Mark. 
„ Börner, Leipzuj 1885. 2G Mark. 

243. 

Bischof Peter Gembicki. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf erhelltem Grunde, nach rechts 
gewendet, fast in Vorderansicht, den Blick vorwärts gerichtet, mit kurz 
geschorenem Haupthaar, vollem kurzen Kinnbart und Schnurrbart. 

Der Bis(^of ist mit einem Schultern und Brust bedeckenden üeber^ 

Wurf von Seide moir^e bekleidet, welcher vorn auf der Brust durch 
eine Reihe von Knöpfen geschlossen ist. an deren unterem Hude sieht 
man ein Urdenskreuz. Den tials unigit ht ein weisser schmaler Kragen. 

Die Beleuchtung kommt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dorn Ovnl befindet eloh in einer viereoldgen TkUette folgender Tieneillge Titel 
in I<apidarscbrift: 

„II.IiUSTKISSI.MlTS AT RlJVKRENDIS'Sf MOS 
„DOMINUS DNS. F£TRUÖ GEMBICKI 
„EPISCOPUS CBAG0T1ENS18, DUX 
„SEVKBIENSIS ETC. ETC." 
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OvftI und Tablette sind Dochmals von einem schraflirten Viereck eingefasst; In dMWMl 
uuterem Stiebrande unter der Tablette steht in einer Zeile CurBivscfarift: 

t^. FaUsk Fblonw »ealp. Georgim Forstma exeudit.'* 

Dm Blivtt ist ohiw JabremU. 

Dar Name dci Halm itfc anbakaDiit. 

H»b« 311, Breit« 310 M. M. 

Auction W, DrugiiUn^ Leipzig £873. 6 TWer. 

„ FHtär, MüOtr ^ C, Amä0f4a»^ S884. i6 OnUm htä. 

m 

Friedrich Christoph ab Hammerstein. 

BnistbUd in ovaler FiofassnDg auf dunklem Grande, nach rechts 

geweudet, den Blick nach vorne gerichtet, mit langem, bis auf die 
Sehuliern lutablallendeni, vollem Haupthaar und kleinem Schnurrbart 
nnd KucUelbart. 

Der Dargestellte trägst einen glänzenden Bnistharaiseh, ül>er a\ eichen 
Ton rechts oben naeh links unten eine breite, weisse, gestickte Feld- 
binde liegt. Der Hals ist von einem einfiMihen weissen Emgen um- 
geben, der über die Rüstung gelegt und Tome mit einer Schnur be- 
festigt ist. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 
Die ovale Einfassung hat kerne Umschrift. 

Anf n'nrr TierMkfg«! Taftil onter dem Oval befindet Bleb Iblgendar sweiieitige Titel 

ia Cureivscbrift: 

„ExceUmtüaimm ae Generomf Dng Dny Hammersiein 8. R. M, 
tfRegnorq, Suediae Bxatbiae e^iettrium PrafecH GeneraHa ete. ete." 

öval uud Tafel sind nuchmale von einem schranirt«n Viereck umgeben. 
Im unteren Stichrande desselben steht in einer Zeile Cursivschrift: 

„D, Beck pin* J. Fakk sculp et excud mm priv. M. Stockholmiae 

HSbe 309, Breite S19 IL M. 

AueHon Mton^, JlSaeftM iSM. i (^iifaba 40 Kr, 
„ Aumiithr, JfMeii 1869. IC OvUtit SO Kr. 
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245. 

Johannes Hevelius. 

Der berühmte Astronom ist stehend in halber Figur (Hiiffcbild) nach 
reehta gewendet dargeetelltf &8t in Vorderansicht, den Blick vorwärta 
gerichtet; die reehte Hand roht ansgestreckt anf einer Art Balustrade, 
die linke ist mit zusammengehaltenem Daomen nnd Zeigefinger etwas 
erhoben. 

Das Haupthaar, anf dem Scheitel getheilt, fällt zu beiden Seiten 
des Gesichts lockig auf die Schultern herab; Schnurrbart und Kuebel- 
bart j«ind fein und zierlich. 

Das Unterkleid, nur oben auf der Brust sichtbar, ist daselbst durch 
einige Knöpfe geschlossen; den Hals umgiebt ein breiter, weisser, mit 
Spitzen besetzter Kragen, wie aach das Handgelenk des rechten Arms 
von eioer Spitzenmandiette umschlossen ist. 

Ueber dem Unterkleid trSgt der Dargestellte einen Mantel mit 
Sammetkr^w. 

Der Stich ist yiereckig; die Belenehtnng kommt von der linken Seite. 

Uotcr dem Stich steht iiu Plattenraode auf weissetn Papier folgende secbszeilig« 
Inschrift in ConiTsehrift: 

„Contemphr Tirum qui coeli miera primua 
f,Qu<te vidit, sculpcit uwrilc'' in<ini/<iiir vdlnis 
fJiacUnm ut i\emo: quod teslareru Alhasm 
ffSi in esm; (u Gulilaee qmque 
f^Ktpressü caelo Falcki celeherrimu desctra 
t,Hevelium patria nobile sidus humi 

Johannes Mochingerus 

Darunter steht in einer Zeile: 

Links; „Heliuich a Iwenhusen piiixit." lischt«: „Jerein. Falck aeulpsit". 

Hohe des 8ti« ]i?: 215, Breite IG'J M. M, 
llt.he der fcchiilt: 50, Breite 162 M. M. 

Das ülatt ist ohne Jahreszahl; es ist jedoch in dem Werk: „»Selonographie!' von 
iohuiroes Hevelias «Dtbalten, dessen T(telkupfer die JafaraHwU 1647 trtgt. 

Auaion W. Drugulin, Leipzig 1870. 20 Mark. 

» IM, itülter # Co., Anuterdam i88i. 6 GvMen haU. 
„ BSrnoTf Le^zig 1885. 16 Mark, 
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246. 
Gustav Horn. 

Brustbild iii ovaler Einfassung auf «Iniiklem Giuade dargestellt, in 
dreiviertel Ansicht, nach rechts gewuudei, den Blick vorwärts gerii htot. 

Das auf dem Scheitel getheilte Haupthaar fliesst in vollen Locken 
bis traf die Schulter herab, Schnurrbart und Knebelbart sind fein and 
zierlidi. 

Der Daigestellte tragt eine gU'naende Rüstung, auf welcher von seiner 
linken Schulter über die Brost nach der linken Hüfte hin eine reich 

gestickte Feldbinde hängt. Den Mals umgiebt ein einfacher weisser 
Kragen, der vorne unter dem Kinn durch eine Schnur mit daran- 
hängeuden Quasten gest-hlussen ist. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Binfessung ist ohne Umschrift. 

Unt«r dem Oval steht ia eiuer Uaglich viereckigen Tablette, folgender fUnlzeilige 
TiU-1 in Carsivgchrift' 

„Penlttutri ae Genmumimo Dno Dno Gnstaoo Hom, Cbmäk' Björne^ 
tjfiufffi ^* *n Marienbvrgk Dno in Hering d MaUa etc. B^" M. 
tfRegnorq» Suedae Senatini et Campi MareshallOt Finlandiae Australis 
yffudiei Provinziaii Equiii Aitrato Dnu MO Benignmimo hone ejus 
„Bxcdl. efß^iem caelo a ma exgeutpfam humiliter offert dicat rfedicatqu. 

Je. b\dck. H. .S. M. buecwe Valcographus.'"' 

Das On! nnd die Tablette rind von eineni sebimfBrten Viereck mDgeben; in deMen 
autemn Stiehrande ateht in einer Zeile Oanivacbrift: 

»,/). Beek pin. cum pmu R. S. Stockhohniae ißöi", 

Aiictiott C. Schloster, Frank/nrt a. M. mn, )f,,rk\ 

„ Fred. Mulfer <J- Co., Amsterdam mi. 24 Gulden hoU. 
„ BSner, Leipzig IBBS, fü Mark, 
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247. 

Johann van Houerbecke. 

ßrusibild iu uvaier Einfassuntr auf dunklem (liiiiule, mich rechts 
geweudet, fiist iu Yorderatisieht, den Blick vorwiiits gerichtet. T)ns 
lockige, etwas unordentliche Haar fallt bis aut den weis«Mi ireslicktcn 
Halsk ragen herab. Der Schnurrbart und der Knebelbart ist fein uud 
zierlich. 

Der Dargestellte ist in einen einfachen Rock gekleidet, dessen beide 
bauschige Aermel von etwas hellerem Zeug, als das des Bockes sind. 

Von der liiikeu Schulter herab liegt über die l?nist hin, nach rechts 
unten eine reich ^restickte Schärpe, an ihren beiden Seiten mit Franzen 
verziert: der Koek ist vorne durcli vier Knöpfe geschlossen. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

In der ovalen Binfossnng befindet sich folgende Umsdirifk in Lapidar* 
lettem: 

„INNOXIÜS ATTBßlT HÖSTES 1660". 

UDt«r dem Uvai steht zu beiden Seiten des in der Mitte daselbst befindlichen Wappens 
folgendw ADbeftq;« Titel in Lapidanehrift: 

„ILLUSTRISSIMO ET EXELLENTISSIMO DNO DNO JOANNI AB 
„ÜOUEKBECKE IN EICHMEDIEN, BARANOWEN, GAYEK^WäLDE 
.ET DOMKOW DNO ET HAEREDl 5EREN1S81MI ELECTORIS 
..HHANDENBURrnCI rONSlLTARIO STATUS INTIMO ELEOTORA- 
„TüäQ. DAPU EBO HAEEEÜITARIO HOHEM STAU^ENSl FBAEITECTO 
„ET AD TRACTATÜS POLONO SUBT1C08 LE6AT0 PLENIPO- 
„TBNTIABIO EXTRAORDINABIO PRL'' 

Zviieben der on1«ik Einfassang und ^M«m Titel steht; 

Links: „D. ScfntUz pinx'\ Rechts: .,./. Folck sctäp.'* 

Oral and Titel aiod nochmalB toq diiem sohraifirtea Viereck umgeben. 

Das Blatt ist obM JalmsMliI. 

HBh« 885, Breite SSO H. M. 

Bin Abdruek in Eanigl. Knpfentioh-OaliiDet des Mueams m Berlin and In der 
Saumlang in Posen. 



üigitizea by LiOOgle 



199 
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Johannes Adolphus Comes Palatinus. 

Brastbild in ovaler Einfassniig auf danklem Grronde, naeb links ge- 
wendet, im Profil. 

I)n? volle Hanpthaar fallt. vorii<' dif rilirrie tlioihvoiiie iMnliMki'iid. 
zu lieideu rfciten des KupJ'es bis auf die ScUultern herab uii l lässt 
dadurch die Ohren nicht sichtbar werden Öas Gksicht ist l)is auf 
einen kleinen Schnurrbart und zierlichen Knebelbart sonst bartlos. 

Der Daigestellte tragt eine Bfistung, auf welcher Ton der rechten 
Schulter nach der linken Seite hin über die Bniat eine reich gestickte, 
breite, weisse Feldbinde gelegt ist. 

Den Hals urii<:iL't)t ein breiter weisser Kragen, der über die Rüstung 
geschlagen ist und vorn am Halse durch eine Schnur gehalten wird, 
von der zwei Quasten herabhängen. 

Das Licht föllt von der linken Seite. 
Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval Hteht in einer viereckigen Tablette folgender aiebenzeilige Titel in 

Cui-sivschrift: 

tJSeremmmo ac Cklsissimo Principi ac Dno Dno Adolpho Johanni 
„Comiti Palatino ad Rhe, in Bar* JuL Cti et Moni Dud CbmtVt 
„Veldent Spanh. Marcae ^ Ravensp. Dno in Ravenst. S. R, M* 
„R&fnorumq. Sueciae Prae/edo Camerae ac Vesi. Goth* Dal, Werm, 
„Haltandifreq. Övhematori Generali Dno suo Clemeniisgimo hanc mae 
„Srrenitatis f(/i;iif)/i aiflo exculptam dedicat consecratq. Siiae Sereni- 
„tati obsequentissime devotus J. Fulck." 

Du Oral und die Tablette nnd nocbmalB von emem Mihimflirteii Yiereek umgeben. 

Da« Blatt ist ühne Jahreszahl und ohne deu Namen des Malers. A. Ilagen giebt 
jedooh im Hoi^enblsU „Stuttgart k Tübingeti 1848**, Uänbeft p. 68 So. 3S, an, 
daaa das Portrait von D. Beek gemalt ael. 

Höbe 915, Breite 320 M. M. 

Ein Exemplar im poin. ^'ational-Museuiu zu llapperswyl. 
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249. 

Helmich d Twenhusen. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf liellein Giuude, nach rechts ge- 
wendet, fast in Vortloransiobt den Blick vorwärts gerichtet, mit spitzem 
Knclielhart und kleiuem 8ehnnrrbarti das Haar laug herabhängend, 
fallt in Locken bis auf die Schultern. 

Der Dai^estellte ist in eiaea schwarzen Sammetrock mit einer daran 
▼om Halse vorn, anf der Brost hemntei^elienden Reihe Knöpfen gekleidet; 
öm Hals nmgiebt ein brmter, veisser, mit Spitzen besetzter Kragen; 
Yon der linken Schalter hängt eine Kette über die Bmst. 

Das Lieht fallt von der linken Seite. 

Die oyale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem üv&l stebt in einer länglich -viereckigeo Tablette folgender fünfteilige 
Tin»! in Cnntfidizift: 

„Nobilmimo Viru IJomino <i Iireuhmen 
„PidoH laudotissimo, atque amico siio 
„plurimum colendo, caelo a se exsculplam 
fjtane «fßqwm in duraturum rnnoris atqtie 
„stuäii mcfmmenium lihentcr et uUro exhibitü, 

Jeremias Falck,** 

Ofd und Tablette aind noduMlii von einem aelinIBrteu Yieieck mngeben. 
Die Blatt iat ohne Jahraaiakt. 

^Der Name de» Malen ttt niebt genannt» wahrNheinllcb ist das Portrdt yod dem 
Baigeetdlten eelbet gefbrt%t. 

Höhe 310, Breite 318 M. M. 

AueHon Al/n-off, Müiuhrn fSdff. J!f Gulden. 
„ SmtarM, Leipzig iS7i. ö Thaler. 

250. 

Johann Christoph Königsmark Graf von Westerwyck. 

Brustbild m oraler Einfassung anf dunklem O^ninde, nach links ge- 
wendet, in dreiviertel Ansicht, den Blick nach Tome gerichtet. 

Der Graf ist in der Rüstung, über welche eine breite gesliekle Feld- 
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binde ron der linken Seliulter nach rechte über die Brost liegt. Das 
Haupthaar hangt vom Scheitel an beiden Schläfen voll und dichtloekig 
bis auf die Schnltem herab; Knebelbart und Schnurrbart sind klein 
und zierlich gestutzt; der knrae weisse Halsknigen ist glatt äberge- 
sehlagea und vorne auf der Brust durch ein Band befestigt, von dem 
zwei Qnasteu herabhängen. 

Die Beleuchtung fällt von der liiiken Seile. 

Die ovale Einfassung hat keine Umschrift. 

Unter dem Oval ttelit-'iii dner viereekigm Tablette folgender fliAfteiUg« Titel ia 
Cscdvaebrift; 

„Periliustsi ac (leuerosissi/iw Duo Duo Johannt CbriMophero de 
„Koetiiysi/utr/i- Comiti de Westerwick et i^egeholm, Duo in 
f.Rodenburg et Neuhmtji S. R. M. Regnorttmq, Suediae Senatori 
„Cmnpi MareschaUi LocuniHngnti et Dueatuum Bremerms ä 
»Verdensis Gitbematori Dno mo gratiosiesimo dedieat et offeii 

Je. Falck S. R. M. CaleognqAtu.*' 

0?al uud Tablette eiiid Doobnals von elneni scbraffiiteu Viereck nmgebea. 
UDter der Tablette stellt im Stiobiaade des YlendcB in eiaer ZeOe OoniTiolirift : 
„ö, Beek pm, J. Fakk seulp. et excu. cum pnv 

Höhe 312, Breite 217 M. M. 
ÄwiHon Carl SMmiT, Bw^urt o. M. iSSO. 36 Mark. 

Die Platte ist oocb int Beeitse des Magistrats im Ratbhaiue tu Daadg; es worden 
von derselbeu neue Ahdrücki- uommeD, weldie die Jabreesabl IB&l trageo, leider aber 
duiob BostfleokeD eutslellt siud. 

Bemerkung. Im ,,Manael de I/Amatenr d'Estampes Ton Cb. Le Blane. Paris 1856" 
lUbrt dersellie in Theil 2 pag. 215, No. 76, ein Portrait von Jt?r. Falek an: „Christian 
Könignnark Comto de WeHtcnvIck D Beck. ifiSl. Ju. Pol." and unter No. 77 daaelbet 
ein Portrait: „Jobaan Christoph Köuigsmork" in i'«- 

Bte ist dies offenbar mn Inrthnm, denn das Portrait des Jobann Cbristoph ist wie 

vorstehend beschrieben, in Folio und nicht in 4'" und jenes ,,0injfti(in Kih/iysinark** 
Ist Qberbaupt gamicht von Palck gestochen worden, wenigstens bisher uirgeuds gesehen. 

In Edward Rastawieekis Terzeichuiss der Stiche des Jeremias Falek in der Waisdianer 
Bibliothek 1856 Ist der Stich „Christian Königsmariif* aueh nicht gmnni. 
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Erzherzog Leopold Wilhelm, Statthalter. 

Brustbild in ovaler Eiafa^ung, welche reich aus Lorbeerblättern 
gebildet ist. 

Ueber der Ktotassnng schweben drei GI^Qien, welehe ein Wappen 
halten, nnd neben derselben sieht man anf beiden Seiten Kriegatropbäen . 
Ein Genius hält einen Palmoizweig. 

Ich kann über diesen Stich nieht näheres angeben, da ich ihn in 
den von mir gesehenen Sammlangen nieht gefunden habe. 

.Jedorh pxiftirt er jrweifellos. weil Rudolph Weigel iti Leij)zi<r ihn 
in seinem Kuustlager-Oatalog Th. V. sab No. 23178 für den Preis 
von 8 Thalem ott'erirL 

252. 

Jedrzei (Andreas) d Leszno Lesczynskl. 

Brustbild in ovaler Einfassung, auf hellem ( Jrnnde nach links ge- 
wendet, fast in Vorderansicht den Blick nadi vurtic i^ericlitet. 

Der Dare<*stellte ist in eiiK' Sounuie von Seide nioiree gekleidet, an 
welcher auf der Brust vom Halse eine Reihe Knüpfe hemutergeht; den 
Hals amgiebt ein schmaler weisser Kragen; das schwarze dichte Haar 
ist kurz nnd geht nur bis anf die Ohren herab; der Kiniibart ist knrz, 
Knebelbart und Schnarrbart smd fein nnd sierlieh« 

Die Belenchtang fallt von der rechten Seite. 

Die ovale Binfassnng ist ohne Umschrift. 

Der fünfzeilige Titel des Blattes befindet slcli iu Lapidarschrift auf einer Banderole 
nnter dem Ov«! nnd Imtet: 

„ILLUSTRISt^lMDS AC KEVKKEND18S1.MUS DOMINUS Dis ANDREAS 
„DE LESZNO LESCZYNSKl EPISCOPUS CAMENECENSIS NUMi- 
„NATÜP CULMENSIS ET POMESANIAE PilAEPÜSlTüS PLOCENSIS, 
„REGNi FOLONlAß VICE CANCELLARIÜS." 
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Oval and Bud«iole riod vod «inem Mhimflirton Vieraek wi^Imii. Dm B]«!» ist oboe 

J«bir«<izahl. 

Unter der Banderok Im Sttcbrtnde dm Tieneka steht In eloer Zdle Ctaraivicbrift : 
»,t^. FaU^ Pohnttt seulp. Oeorffius ß^nterus excudif\ 

Der Malor deg üiides igt unbekannt; es ist jedoch walir&cheinlicb von Daniel äcbülti 
in Dansig genwlt; wenigstens bnt WÜbelm Hoadins dss Portrait des Andreas de Lessesjnski 
uaob einem Oemilde von Daniel Scbnlts gestoeben. 

Die ersteo AbdrOdte sind wie Torstehend beeebriebeo. 

Anf den swelten sind die Worte: „Georgias Fttrstmrns exeodit" fortgelasaen. 

Ein solcher zweiter Abdruck befindet sieb in der Stadtbibliotbelt an Danzig. 

Höhe 305, Breite 201 M. M. 

AwHon AiiiHÜUrr. Mimcheti 1H7{ !'> Oufdm 30 Er. 
„ Börner, Leipzig 1H86. 15 Mark. 

253. 

Boguslaw ä Leszno Leszczynski. 

Bnistbild in ovaler Einfassung auf wenig erhelltem Grande, nach 

rechts gewendet, fast in Vorderansicht, diu Blick vorwärts gerichtet. • 

Das Volle Haupthaar fallt zu beiden Seiten des Gesii hts in laugen 
Locken bis auf die Schult^irn herab. Ausser einem vollen Schnurrbart 
ist das Gesicht barllos. Das seidene Unterkleid, von einem Gürtel um 
den Leib gehalten, ist Torne auf der Brust darch eine lange Beihe 
von Knöpfen gesehlosBen* Das Oberkleid hat einen Pelzkragen nnd ist 
▼om an der Brust anf beiden Seiten mit Pek besetzt. 

Das Licht fällt Ton der linken Seite. 

Die ovale Einfassung hat keine Linäührift. 

üntnr dem Oval in cfiner TiereiAigen Tablette steht folgender fllnikeilige Tltd in 

Lapidarsühhtt: 

„ILLUSTRlSSlMUö ET BXCBLLfiNTlSSlMUS DNS DNS BOQUS- 
„LAUS COHES IN LESZNO LESZGZYNSKI PROCANCELLABIUS 
,3E0NI GENERALIS MAJORIS POLONIAB SAMBORIENSIS MED* 
„ZIRICENSI8 BTDOOSCIENSIS 0STRZEN8IS CZLACUONIENSIS, 
„B0B2ECH0MEN818 OSIB0BN8IS ETC. ETC. CAPITANECJS<\ 
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Die ovale EiDÜMmiDg nod die Tablette sind Doebmale von einem aohraffirten Yierei^ 

umgebeu. 

Unter demselben steht im weissen Plattenrande iu Cursivschrift in einer Zeile: 

Links: „D. Scktdts pin*' Beohts: »/. Faldc scdp.'* 

Dm Bktt- ist ohne Jaliraub). 

Höbe 310, Breite 225 M. M. 

Ein Abdruck befindet aicb im Stadtmaeeum zu Donzig und in der äammlang in 

Fuseu. 

254. 

Wenceslaus ä Leszno Leszczynski. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf hellem Grunde, ganz in Vorder- 
ansiclit, den BUek nach vorne gerichtet, mit vollem, mnd gesdinittenem 
Kinnbart nnd Backenbart und grossiem dohnnrrbart. 

Das ganz km/ gesclm ftciie Haupthaar las.st Stiriie nnd Schläfe 
ganz frei und ist oben an <ler Stirn auf dem Scheitel in einen starken 
aufstehenden Haarbüschel frisirt. 

Das seidene Unterkleid ist vorn auf der Brust von einer Beihe 
Knöpfe geschlossen. 

Das ebenfiills seidene Oberkleid hat einen breiten Pelzkragen, der 
den ^Is umgiebt, beide Sehultern bedeckt^ und vorne unter dem 
Kinnbart von einer Agraffe gehalten wird, die mit Edeteteinen bes^t ist. 

Die Beleuchtung kommt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassang ist ohne Umschrift. 

Unter dem Ovnl steht in «ioer riereeUgen Tkblette fotgendw fttofseilii^ Titel In 
lApidaraebiift: 

,JLLU8TBISSIUÜS ET BX0BILLBNTIS8IMU8 
„DOMINUS m TBNCfiSLAUS A LESZNO 
„LESZCZYNSKI CANGELLARIUS BEONI 

„MAJORIS rOLüNlAE GENERALIS VARECENSIS 

„CAMJONECKNSIS ETC. ETC. CAITTA.NEUS.'^ 

Dna üvnl und die Tablette sind noobmabi von einem scbraffirten Viereeic umlaas t. 
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In nntero Stichrande desselben steht recht« in einer Zeile C'areivBchrift: 

tfl. Fakk i^lonus iculp. Oeorgw» Mraemt emsudü". 

Dm Bl«lit ht ohne Jtbmnhl. 
Der "Same dM Halen ist nnbekMnt. 

Höhe 810, Breite 200 H. H. 
Ein Abdrnek im Stadtmuteum wa IhMäg. 

Auction Börner, Leipzig 1886. 36 Mali. 

255. 
Axel Lillio. 

Briistliilfl in ovaler Eint'a.ssuiit: auf dunklem Grunde, nach links 
gewendet, in dreiviertel Ansicht, den Blick vorwärts gerichtet. 

Der Daigestellto trägt eine glänzende ßüstuDg, über die eine breite 
gestickte Feldbinde von der rechten Schulter über die Brost, anter dem 
linken Arm hin, gelegt ist Den Hals nmgiebt ein einfiteher, weisser 
Kragen, der vom unterhalb des Kinns mit einer Sdinur geschlossen ist, 
an der zwei Quasten hängen. 

Das (liclilc volle Haupthaar bedeckt ciiieti grossen Thcil der Stirn 
und tlillt un den Schläfen lang und lockig bis auf die Schultern herab. 

Die Beleuchtung kommt von der linken Seite. 

Die ovale Sinfusnog ist ohne Umschrift 

Unter dem Oval steht lu «iuer vier«tikig<^u Tablette folgender secbszeiligo Titel in 
CSnreiredirift: 

,Jiimtri HC (ie/iero^:o /)>io Dno Ajseiio Lillio Libro Baroni 
„in Kydes, Haerediturio in Lösfika Lötz et Ottershery etc. 
f,S. R. M. Rejfnorsq. Stteciae Senatoi^i Milüiae EqiteHris 
,,?V? Germaniae quondam Generali Oubematori in Pomerania 
„Müma, Lxpsia et Pleissenburg; nunc vero Consiliario 
„BtUieo merüfssimo Dno sm gratmo detUcat H offeH 

J, Falck S. R. M. Calcographug." 

Oval und Tablette eiud von einem schrslfirten Viereck umgeben. 
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Im nnteren Stichnnd« dewelbea steht in einer Zeile Car8iv8chrift: 

„D. B. pm. L F. teulp et excu cum priu. S. Stockkolrmae IBM". 

Hohe 310, Breite 216 M. M. 

Auction AumüJler, München 1871. 10 Gulden 30 Kr. 
„ Börner, i^eipzig 1885. 24 Mark. 

256. 

Matthias LubienskL 

Brustbild iu ovaler Kiufassuug auf wenig erhelltem Grunde nach 
rechts gewendet, in dreiviertel Ansicht, den Bliek vorwärts gerichtet. 

Das spärliche Haupthaar ist weiss; ebenso der TolIe Kionbart, 
Backen- nnd Schnurrbart. 

Der Erzbisehof trigt ein Kleid von Seide moir^e, welches vom auf 

der Brust von einer heruntergehenden Reihe Knöpfe geschlossen ist. 

Den Hals umgiebt ein schmaler, einfacher, weisser Kragen. 
Das Licht fallt von der linken Seite. 
Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

In einer viereckig(;n Tablette unter dem Oval steht in Lapidarschrift folgender vier- 
seitige Titel: 

„ILLUSTRI88IMÜ8 AC REUEREN0188IMUS 

„DOMINUS DOMINUS MATTHIAS LUBIENSKI 

„ARCHiEFiscopus gnksnp:nsis LEGATÜS NATUS 

,^EGNl POLOMAE FK1MA8 FRIMÜSQ PRINCEPS." 

Dan Oral and die Tabl«He Bind oooluiMit in dn ■ebmflrtefl Yienek gvfust. 
Im niien Stiebnade desMlben steht in einer Zefle (Xitairaelirift: 

„Dankers pinxit J, Falck JpDumits eeulp. Georgias Forsterus exeudü." 

Die ersten Abdrücke sind die vorstehend beechricbeuen. 

Auf den späteren ist uuth; „^tiu-khuliniac 1652" hiuziigesetct. 

Udlie 310, Breite 211 M. M. 

AMÜon W. Drugulin, Leipzig 187U. 30 Merk. 
„ Bomtr, Le^tig 1856. ^ Mark, 
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257. 

Georg Graf von Wisnicz ei Jaroslaw Lubomirski. 

Das Portrait des Grafen ist als Brustbild in einer ovalen Einfassnng 
daigestellt Die hohe Stirn wird vom Haupthaar ganz frei gelaaeen, 
welches nach oben und beiden Seiten rttekwSrte gekSmmt ist. Der 
Sohnnrrbart ist lang, mit nach nnten gewendeten Spitzen, sonst ist das 
Gesicht bartlos. 

Das anliegende seidene, am Halse leid.t u^eöffnete Unterkleid ist 
vorn auf der Brust von einer Reihe runder Kiiöj)te geschlossen. 

Darüber tragt der Dargestellte einen Felz mit breit übergeschlagenem 
Kragen. 

Die Belenditung Rillt Ton oben. 

Die ovale Einfassong ist ohne Umschrift. 

Uoter derselben steht foJgeader fUofseilige Titel in Lnpidanclirift! 

„ILLUSTRISSIMUS ET EXCELLENTIS8IMUS DNS DNS GEORGIUS 
„G0MB8 m WISNICZ BT JAROSLAW LUBOMIRSKI, SAC. ROM. 

IMP. PRINCEPS SÜPREML'S REGNI POLONUE MARESCALCUS 

„(GENERALIS CRACOLIENSIS PKEMISLIENSIS SCEPUSIEKSIS 
„CUMIELNlCEisÖlS, ^jlZlNENSlS ETC. ETC. CAPiTA^US." 

Oval und Tit«l sind von eiuem scbralfirtem Viereck angeben. In deeaen nnterem 
äticlinuide steht in einer Zeile Cureivschrift: 

Links: tßi^ultz pm." In der Mitte: Faldk sculp,** 
Rechts: „G. Forsterus excud" 

Die ersten AbdrQeke rind die rontehend beschriebenen, ohne die Jnhressahl. 
Die epfttero AbdrOeke tragen nach dem Worte : „eacond." die JabresMihl 1658. 

HöIk- 315, Breite 222 M. M. 
Aut^on AumitAlert Mänekm iSTL i& Gvlden. 
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258. 

Ludowica Maria Gonzaga Königin von Polen und 

Schweden. 

Die Küuigiii ist in sitzender StelluDg nach links gewendet, das 
Gesiebt fast in Vorderansisht, auf dunklem Ürunde dargestellt, der 
Blick ist vorwärts gerichtet; die Uanpthaare sind am Hioterkopfd ver- 
eehlaogen und fallen zn beiden Seiten des Gesichts in langen Locken 
anf die Sehnltern herab. 

Anf dem Hanpt ist eine kleine Eöni^krone befestigt; den Hab 
nTOsehliesst eine Schnur von eilf grossen Perlen; das Kleid hat sehr 
breite, bis zum Ellenbogen reichende Aermel, das Mie<Jer mit breiten 
Spitzen garnirt und reich mit Perlen und Edelsteinen besetzt. Die 
BruHt ist vonic mit einer ßroehe gesehmnokt, die aus eineiii von Perlen 
umgebenen Edelstein besteht, von dem drei bimförmige Perlen her- 
abhängen. 

Die Hände mhen im Schooss. Die rechte hält das Scepter, die 
linke den mit Edelsteinen besetzten' nnd mit einem Kranx verzierten 
BeiohsapfeL Der Schooss ist von dem Hermelinmantel bedeckt, welcher, 
nnter dem linken Arm hervortretend, Über den nntein Theil der Dar- 
stellung hin liegt. 

Das Portrait ist von einem achteckigen Rahmen umiasst, dessen 
vier kurze Seiten (an den Ecken) mit Blumen geschmückt sind, und 
zwar: 

Links oben mit Lilien, rechte oben mit Sonnenblumen. Links unten 
mit Nelken, rechts nnten mit Bosen. 

Unter diegeui Rabmea befindet sieb in (JursivEchrift folgender vierzeilige Titel: 

„Maria Gonzaga, Z). 0, Rtgma 
„Boloniae et Sweiae 164$^. 

Darunter steht iu eiuer Zeile: 

„Jnshis Egmont Jecit, tum Pnvüegio Beffis ChristianiasimQ et oräi^ 
„num Con/ederatum i64ö''. 
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Der BalmiMi and die 0iit«nobiift liiMl üoebnab von «imn lehnfBiteo Vforeek ein- 

gefoast. 

Da« Blatt ist obae Falcki Namea. 

H6be 897. Bmte 808 U. H. 

AwHon Dnigulm, LHpzüf 1873. 13 Thaler. 

Ein Abdrnck im pola. Katiooal'>Maaenin la Bappenwyl. 

Von diesem Porti-ait giebt es noch einen anderen (wahrscheinlich früheren) Abdnicki 
auf welchem sich im Unterrande dos Stichf; fine Dedicariou an den Enneländipchen Bischof 
Waclaw LeszDO-LesczjrDski und an den Woyworien von Posen Christoph ßnin-Opalinski 
bcfl&det) wolcbe beide roii Kanlg Wladislaaa IV. als anaaeTordentUche Oeiandte abBeordnrt 
wtyeo, sdae Heimth mit der FrinMasin Maria Ludowica OoDzagm zq acbUeaaeD. 

Zar Seite der Dedication befinden sieb zwei Adler, weldie Lorbeer^Bdser and LiUeu 
der Bonrbona tn^ten, ans dersn Hanse die PriniesaiD stammt; daneben stdien die beiden 
Wappen der genannten Gesandten. 

Ein solcher Abdnick ist ?on der grössten Seltenbeit (vidlnebt ünienm) nnd befindet 
sich in der Sammlnng des Fünen Oaartoiysld in Kiakan. 



259. 

Ludwig Xill. König von Frankreich und Navarra. 

Der König scheint in sitzender Stellang (Hüftbild), nach rechts ge- 
wendet, fast in Torderansicht, dargestellt zn sein; er ist in einen grossen 

Hermelinmantel gekleidet; ein mit Spitzen besetzter, breiter, weisser Hals- 
kragen ist vorn am Halse mit einer Sclmur, au der zwei Troddeln 
hängen, befestigt. 

lieber dem Hermelin liegt eine Kette mit dem grossen Stern des 
Ordens vom heiligen Gleist. 

Die linke Hand halt den Stab mit der Hand der Gereebtigkeit, die 
rechte hält das Soepter. 

Das auf dem Bcheitel getlieiUt' Haar fällt anf beiden Seiten des 
Gesichts lang in geringelieu Locken bis aul den Spitzenkragen licrab. 

Das Portrait ist in ein Achteck gefasst; auf dieser EinfassiHi<r sieht 
man oben eine Königskrone, von einem Lorbeerluranz überwölbt. An 
beiden Seiten der JEÜnfiwsQng Kriegaembleme. 

14 
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An jeder der vier Dach innen gerundeten Ecken der EinfiisBnng 
befindet sich eine kreisförmige Einrahmung, enthaltend Terschiedene sinn* 
bildliehe DarstelluDgen mit Insehriften. 

Unter der Einfai;8uug d(i^ Portraits sieht mau eine von reich gescbooriieltem ]{aade 
unigebeue Gartoache, in weleber folfender Tienceilig« Titel in LBpidanchrlft stellt: 

„LUDOVICO Xlll. KT^ANTIAE ET NAVARRAB 
„REGl HISI'ANÜM HAERETICOS 
„OBRMANUM VIGTB ET ANGELUM, QDOJ> 
„SUPKRE ST. ORBIS VINCBRE LUDUS ERIT." 

t 

Darnntor «tebt in einer Zeile (^ntTachrift: 

t^mtm dEymont Pictor lieyius, invenlo/'f dicat et comecrat Anno 1G43. 

Dm Portrait mit der Kinfa^sfiung und der Cartouehe ist von einem schraffirten Vier- 
cclc nmg«ibeD, QDter dem im Ptaltenrande auf weiasem Papier in einer Zeile CoraivMihrift 

Btebt: 

„d Porüi che: Justin d'Eginovt, Rae de Richelieu a Lotiit (13) le 
„jnste, cum Privä^io Reyis L'hristianiss. et ordinum con/ederatum 
„Falck fedt." 

In der Sammlnng dee Füiaten CSiartoryelci zu Krakaa befindet ddi ron dieeem Stiofa 

ein noch friilicrrr Abdruck, welcher olinc die .Jnliirszahl 1643 iBl| und unter dem 
schraffirten Meixk ?tpht auf weissem Papier iu einer Zeile: 

„d Paris che: Juste Egmont dans la rue de Rididim, cum Brivi- 

Höbe S93, Breite 800 M. M. 

Anction Santareiii, Leipzig 1H71. iH'ii Thaler. 
„ W, Dntgulht, Leipzig 1873. W^f« Thaler. 
„ van der Kelten, Aauterdam 1878. Ii Gvtdea. 

260. 

Ludwig XIIL König von Frankreich zu Pferde. 

Im Vuiileigiuiide einer weiten Lainlsi liaft reitet der König im 
(Talopp na<*h recht«: «las (icsu ht ist. iir»'i\ irrtrl in Vorderansicht, vom 
laiif!; heruijtaUeuden Huupthaai* umgeben; der Kopf ist mit einem Hut 
bedeckt, welcher mit zwei lang wehenden Federn geschmückt ist. 



Dlgitizea by LaOügle 



211 

Der Dargestellte ist mit einem enj^liegendeo Rock bekleidet und 
trügt hohe Reitstiefel. Der Hals ist voa einem breiten Spitzenkragen 
umgeben. 

Links vom Könige sieht man swei Manner, von denen der eine das 
Horn blSsl, im Hintergründe zwei Hirsche; rechts oben in der Lnft • 
fliegende Vögel. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattenraode atebeQ swei TiecfeUige Vene ia flmuösiBclMr 

Sprache in Carsirschrift neben einander: 

Links: iJ!d pie fut autre»'/ois momti tur Bucefal 
ttLe Monarque aUolu de la terre et de hnde; 

„Td H pht» aqmry M /aü voir ä ehewxl 
„Utavidble Lov^ U plus grand Rojf du Monde.*' 

Rechts: „Qtfe m det^ons nou» pas a ses exploü» dinen 
„Qm des HebdUons <mt düsipe roragel 

„Le eeul bndt de «m Nom estotme L'wmen 
,tEt n*est pcmt de vtUeur eegale a son Court^" 

Unter diesen Tenen steht in einer Zefle CnralTselirlfl: 

fgj. Folck scul. a Parüi chez Le Blond peintre ord'^" du Roy, 
„demmrawt rup Sf. Denis a la pomme dor, devant les ßUes peni- 
j^entes a»ec JMttäege** 

Dm Blatt iat ohne Jibfeambl. 

Ein Abdrock heflndee rieb im Moaeam des Flinten CwutarfM m Knkan. 

Ani eiuem andern Abdruck, welcher sich in der Samailung der National-Bibliotliek, 
Boe tUehelien, In Pwis befindet^ feUt in der «wetten Zdle de« enten Yenei gleieh hinter 
den Wort: Mlfonncqoe" die Wort: t^oln". 

H^he 407, Breite 300 M. U. 



261. 

Ludwig XIII.» König von Frankreich zu Pferde. 

In einer Landschaft reitet im Vordergründe auf eiueui weissea Tterde 
der König im Galopp nach rechts. 
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Er ist in der Rüstung, mit hohen Beitstiefeln ; den Kopf bedeckt 
ein breitrandiger Hut mit weissen Federn geschmückt; Hals und Seholtem 
sind von einem reich mit Spitzen besetzten Halskragen bedeckt, anf 
wielchen 2n beiden Seiten des Gesichts das Haar in langen Locken 
* heiabfikllt. 

In der rechten Hand hält der König den Gommandostab, anf die 
Hüfte gestützt, in der linken die Zügel; über der Brost liegt eine weisse 

i?'eldbinde. 

Unten im Hiiitorgruude sieht man ein Reitergefecht. Hechts oben 
schwebt ein ^jcfliigeher G-eniiis, der einen Helm trägt. 
Das Licht fallt von der linken Seite. 

Im weiBsen Plattenrande unter dem Stieb 8t«ht in CNmlTadirift ein zwA]beiII^(er 
ftwiiteiMher Ten in drei Ab^beilaagen oebeneiQftDder, deren ensta linke bc^^innt: 

„Im verfytes ont esU ks duarmet^* ete. 

Der Ahdniek, welchen idi fai der Samralong des Henrn t. Pewlfkoweki n Lembeig 
sab, ist bis ao die antore Zeile der Verse beschnitten, wodurch die Namen dos Malere 
and Steohen, eovte die Jabreenlil, welche wehiecheialich d« BteheOi nieht mehr ifehtbar 
sind. 

' Höhe 400, Breite S90 M. M. 
262. 

Ludwig XIV. König von Frankreich. 

In einer achteckigen Einfassung ist auf dunklem Grunde der König 
als junger Knabe dargestellt, Hüfibild, nach rechts gewendet, mit langem 
lockigen Haar, das Gesicht fast in Vorderansicht. £r ist mit <»nem 
weiten Hennelinmantel bekleidet, nm welchen sich eine breite Ordens» 
kette mit dem daran hängenden Orden des heilige Geistes 8(&lingt; 
den Hals umschliesst ein Spitzenkragen, die linke Hand ist auf die 
Hüfte gestützt, die rechte hält einen Gommandostab. 

An die vier Etkseiten der achteckigen Einfassung schliessen sich 
vier runde MedailloiiSj in welclieu sich allegorische Darsteüuugen mit 
lateinisch eil Inschriften befinden. 

Läugä jeder der l)eiden lieninterjjrelK-nileu Laugseiteu der Eiufsäsuiig 
ist nach aussen hin ein Delphin beüudlich. 
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An der obem Seite der Einfaseong sieht man die französische Königs» 
kröne, neben ihr Palmzweige, Lorbeer, Seepter and Bicfaterstab. Darfiber 
das Ange Grottes von Flammen umgeben; za beiden Seiten deeAnges 
stehen in Lapidarsehrift die Worte: 

„ViaiLANTIA REaNAT". 

An der unteren Seite der Einfiissnng befindet sidi eine mit Delphin- 
köpfen versierto Tablette, in welcher folgender dreizeilige Titel in Lapidar- 
sehrift steht: 

„LÜDOVICO XIV. PRANOIAB, 

NAVARllAE Rmi CHRISTIANISSLMO". 

Darunter, noeh in der Tablette, steht in zwei Zeilen GnrsiTsehrift: 

ffjiistiis Egmont pictor Hegitts, Inventar 
„dicat et comecrat Armo i646*\ 

Elinen ganz gleichen Abdruck giebt es mit der Jahreszahl 1647 im 

Mnseo Czartoryski zu Krakau. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ganze iJarstelluDg und Einfassuag ist nochmals von einem 
schraffirten Viereck umgeben. 

Unter demselben steht In Cnnifaebrift nnf wetHem Fftpkr im Plnttsnnude: 

„rt Paris chez Jvste Egmont, Rue de Richelieu a Louys (13) Le 
„Jusle, cum priväegio Negis Christianmimi et ordinum con/ederatum 
„J. Falck sculpsit/' 

Höhe 39p, Breite 897 M. 

Anetiom DnigaUn, Läpr^ iSTS. S9 TAolfr. 

263. 

Ludwig XiV. König von Frankreich« 

(rnuz in derselben achteekifren Einfiissnnf^ wie bei dem vorigen 
X*ortrait No. 262, umgeben von denselben Emblemen und den kreis- 
förmigen Darstellungen an den vier Ecken der Einfassung, ist der König 
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im Alter von etwa 18 bis 20 Jabreo im Brustbild auf duoklein Grande 

« 

Dach liDks gewendet dargestellt 

Das O-esiclit ist bartlos, das sehr lockige Haar ist roll und staik. 

Der Dargestellte trägt eine glSnsende Rflstntig; de& Hals iiiiigid>t 
ein breiter weisser Kragen, welcber die Sdraltern bedeckend bis auf 
die Brast herabgeht; über derselben liegt von der linken Sdinlter nach 
der rechten Hüfte eine breite weisse Feldbiude. 

An li' i unteren Seite der Einfassung sieht man eine ganz eben polclie Tablett« wie 
beim Poruait. 262, und io derselben auf weissem Grunde in Lapidarschrilt folgenden drei- 
seiUgoD Titel: 

„LUDOWICO XIV FRANCIAE ET NAVAKKAE RBGl CERiSTlANISSlMO." 
«od darontor in einer Zeile ConiTedirift: 

,fhutu9 Egnumt ad vmm pirun^*. 

Einfassung und Tablette sind nochmals ron einem schraltirten \'iere(;k umgeb«n, 
unter welchem in der Uitte des weinen PleMeDrandee in Cnnivedirift etelU: 

„D. Dankerts excudebat", 

. Höbe 88i, Breite m M. U. 

Ein Abdradc in der Snmminng dei Herrn H. B. Falle in Liverpool. 

S. Luvy. 

Brustbild im Viereck ohne Eänffusung, nach rechts gewendet, fast 
in Vorderansicht, mit langem Haupthaar, welches bis auf den weissen, 
mit Stickerei etngefassten Halskragen herabfallt. 

Der Knebelbart nnd Schnurrbart ist lang; das Hanpt ist mit einem 
schwarzen Käi^hen bedeckt^ die rechte Hand ist tfaeils anf einen Tisch, 
theils anf die yorne befindliche Balnslrade gestiitst, die linke roht leicht 
auf der Brnst. 

Das einfache Unterkleid ist mit einer langen Reihe enganeinander 
gereihter Knöpfe besetzt, welche vom Halskrageii übei- die Brust herunter- 
gehen; darüber liegt ein mantelartiger Ueberwurf mit breitem Sammet- 
besatz. 
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Links auf dem Tische li^t ein Hnt; im Hintergmnde links ein 
Wappen an einer Sünle, neben welcher der freie Himmel siehtbar wird. 

hiiti Lieht fällt voll der linken Seite. 

Anf der Balustrade befindet sicli ia einem verzierten Oval folgende 
fUnizeilige Inschrift in CarsiTschril't: 

f,Aedibu8 hie eohtki ae Gethno pmxit 

„HoijUnn juya Urbs vicdit nnmm 
,,.S. Limf: .tihi jumjit Olifmiius 
.,fjinmi rifjHSy .yiectos fuv modo 
ffSchana nepos, J. Z. ß. }'. M. R. 

Unter dem Stiebmude dei Tiere«kfl itelit «nf welanm Grunde; 

Links: Bot) pinx*^, Rechts: FaMi seidp." 

Das Blatt ist ohut; Juhreszahl. 

Ein Abdruck befindet Hicli int Kupferstich -Cabinet cles Köoigl. Museums xn Berlin. 

Höhe 262, Breite 190 M. M. 

265. 

Mcuia Herzogin von Montua-Nevers. 

Die Herzo{^in ist in sit/eiidHi- SrcUuiig iiinli links goweiidet, iu einer 
achteckigen Kinfassung auf duukleni ürunile dargestellt (Hüftbild). 

fieiche Locken fallen vom Haupt, welches mit einer Krone ge- 
schmückt ist, anf die entblössten Schnltern herab; um den Hals ist eine 
Perlenschnur geschlungen, die Taille und die Aermel sind reich mit 
Spitzenbesatz und Perlen verziert. 

Am Busen ist ein grosser Edelstein befestigt, an dem drei Perlen 
hängen. Die linke Hand hält zwei Blumen und nilit uuf ciiicni lleiinelin- 
mantel. welcher vorue iilu r <lie Einlassung hinaus hängt; die rechte hält 
aul" dem Schoosse ruhend einen Fächer. 

An jede der vier kurzen Eckseiten der achteckigen Einfassung 
sehliessen sich runde verzierte Medaillons, welche Sinnbilder und darauf 
bezügliche Inschriften enthalten. 



Dlgitizeü by LiOOgle 



»6 



Längs jeder der beiden senkreohten Langsetten der Einfiuenng be- 
finden steh reiche Yerzierongen in Blattwerk nnd Fmohtfestons. 

Oben auf der Einfassung liegt eine Krone, umgeben von einem 
Lorbeerkranz und Palmensweigen. 

Unfor der Eiufasisung steht in einer nkk renierten Tablette der Titel dei Daige- 

stclltcu iu diti Zeilen Lupidarschrirt: 

„MARiAK PRll^CiPlS MAl^TOANAE DUCIS äAE NIVERNENSIS". 

Die EinftsBong, MedaQloni imd Tablette rind noduiMli von eitiein Mhraflirtea Vier- 
eck umgeben. 

Unter demsdbeii etebi in der Mitte dee weinen PUtteorandee in CnniTiduflft: 
Der Name dee Haler« iat nnbekaont. 

Dm Blatt ist ohne Falcke Namen und ohne Jalireeialit nnd befindet eieb in der 
Sammlaog des FOnten CsartotTsld in Kiakao. 

Höhe 395, Breite 305 M. M. 

AvOiOH Oppermann, Serßn 1882, Mark, 

266. 

Don Francisco de Meie. 

Brustbild In ovaler Einfassang, auf dunklem Grunde, etwa in drei- 
Tiertel Ansicht, nach rechts gewendet, den Blick nach links gerichtet. 

Der Durgestellte erseheint etwa 40 Jahre alt; er trügt einen kleinen 
Knebelbart and einen grossen Schnurrbart, dessen Enden nadi panischer 
Art anfWärts gerichtet sind. Das Haupthaar fallt Torae attf die Stirn 
und bedeckt, zu beiden Seiten des Gesichts hemnterfollend, die Ohren. 

Das Kleid ist einfach: der linke Arm etwas dunkel gehalten, der 
rechte heller erleuchtet. Den Hals umgiebt ein glatter, weisser, sehr 
breiter Kragen, welcher vorne durch drei Knöpfe geschlossen ist. \ on 
der linken Schulter beert über der Brust, nach der rechten Hüfte hin, 
eine reich gestickti' Feldbiüde, uuter welcher das Kleid von fünf Knöpfen 
zusammeogelmlten wird. 

Rechis neben dem Dargestellten, in gleicher Höhe mit seiner Sohnlter, 
steht auf einem Piedestal eine Sänle. 
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DI« 0T»1« Ei»foMOiq( enthllt folgtnd« Umtchrift tn Lt|iid«ne1irift: 

„SYN EXCELLBNCIB J)ON FRANCISCO DB MELO GRAVE VON 
.^SSÜMAR ETC. GOUVERNEUR UKNLUAL VOOR DE KONINK 
„VAN SPANIEN IN DE NIDERLANDEN". 

Unter dem Oval steht fo1g«nd«r Mdkmilig« Titel in CnniTiehrifb: 

tfExedienUmmo DomnOi Dm Frandseo de Mellat ComH de Azumar 
„efc. Eqm'ti Ordmis Oirigti et qiänque Commendnrum, in Ltuntania 

„Com niendu fori, Oecmomo mpremo fiiy/irure Catholicae Philippo 
„(jmoiü Hispamaintm Hiyi n ( 'nhicii}i.< r( a ( ousi/ns, :i((itii.-< ac bellt 
„ad Principes omnes Italia Caesarem et Fontif^'* max. Legatio extra - 
s,ordmari(i in Ditione Mediolan*\ Alsatia et Beiffio exercütis Impri- 
tjmper Begni Aula Ptine, Cardinalüt Hispan» h^. praefecto 
fjmaximo nunc (mtem pro pctee Sandenda jdeni-potent"^ Beigü ae 
„Burgundia Gubematcri, J, Fcdek geulp." 

Du Blatt ist ohne Jahrescahl; der Name de« Malert ist onbekannt. 

Die ovale EinfaseDDg and die Untersdirift ^imi von einem RchrafBrteD Viereck eingelasst. 

Htfh« 265, Breite 200 M. M. 
Ein Abdntek beflndet sidi im polnledMn Nntional-lCueun wa IUpp«nwyl. 

267. 

Johann Mochinger Diaconus, Pastor zur Kirche 

St Katharinen in Danzig. 

Der Geistliche ist anf wenig erhelltem Grande als Hüftbild darge- 
stellt; nach reehts gewendet, fiist in Vorderansicht, den Blick vorwSrts 

gerichtt't. Das schlichte, nicht starke Haar lässt Stirne und Schläfe frei 
und hänjrt liintcn glatt auf den Nacken herab. Das Ihiupt ist mit einem 
Käppchen bedeckt, der volle Schnurrbart und der spitzige Kinnbart sind 
weiss. 

Das anliegende Unterkleid, auf welchem vom Halse eine Reibe Ton 
Knöpfen über die Brnst hernntergeht, wird von einem breiten Gürtel 
nm den Leib gehalten nnd ist von einem breiten weissen Halskragen 
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bia an die Schnltem bedeckt, von welchen auf beiden Selten ein ])iankel 
herabhängt; die Hände sind vor dem Leibe gefaltet. 

Der Stich Ist viereckig. 

Die Beleuchtung ist von der liiikeu Seite. 

Unter dem Stich im Ptntix-iiraode Mf welaieu Papier steht folgende rieneilige 

lateiuisclie luBchrift in Ctirsivgctirit't: 

„Ut Mochinfferw tahuia spectitur in iUa Artißeis 
,Jru8tra est ingenüm manui Corpwü 

qtdeqmd pietw depmxii ima^o: 
„Mens, quam non pmjü pictor ima^ Dei esL** 
Darnnter steht: 

Links: „Adolph Boy pinxä". lieciitä: „Jerem. Falck scidpsäf*. 

Dan Blatt Ut ohne Jabrenahl. 

Höhe« (ipf Sfifhs: 215, Breite 165 M. M. 
Höhe «ier UnterM-hrift: 47, Breite 165 M. M. 

Aitvtiori AumiiUfr. München 1x71. ■} Gulden 40 Kr. 
„ 1>ruguliiit Leiptig 187il. 'IH Mark. 
„ Bdrner, L^img 1885, 7 Mark SO Ff, 

268. 

n Gran Mogor. 

Die Darstellung zeigt das l^rastbild eines orientalischen I'^ürsleii, 
fast in Vorderansicht, wenig nach links gewendet. Der Kopf ist mit 
einer turbanartigen Mütze bedeckt, anf der eine zackige Krone ruht. 
Ueber der Stirn ist an der Mütze eine Agraffe, die einen SoUtair ent* 
hält, befestigt; an der Agraffe hi&ngt unten eine grosse Perle, oben 
hält sie «nen Beiherbusch. 

Der Fürst ist in einen grossen Hantel mit Hermelinkragen gekleidet; 
dui* Gesicht ist bis auf einen langen Schnurrbart bartlos. 

Das Licht lallt von der rechten Seite. 

0iGht über dem Keiberboech Kteiit in grossen Buciistabeo in Onrsirschrift: 

Gran Mogor**. 
Links oben in der Ecke steht: „0. V. inoent" (0. Vignon). 
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Keehte obeD in der Ecke iteht: „F. L. D. CiftrtreR ezew). Cam Prinit. 10". 

Beobt» unten in der Eck» »teht anter dea Stidimode «nf weieaem Papier: 

^. Ffticlc fet". 

Dag Biatt ist ohne Jahi-eszahl. 

Es ipiebt auch Abdrücke in rother Farbe. 

Höhe 310, Brett« 181 H. M. 

Bemerkung. Dies Blatt gehört zu einer FoIk»- von mindeifeenfl 25 Blättern (vielleicht 
mehr) in gleicher Grösse wie vorstehend beschriebenes, die von Franz Langlois de Ciartres 
unter dem Titel: „Verschiedene liißtorisfibe mSnuliehe OestAlten" herau8(re>?eben sind. 

Wie Vigoou behauptet, ti'ägt nur dies Ulatt Üo. 10, den Namen Paick; die andern 
Blätter Bind nicht von ihm gestochen« 

269. 

Johannes Müller, Prediger an der Kirche St. Peter» 
zu Hamburg von 1598 bis 1672. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde, nach rechts 
gewendet, fast in Vorderansicht, mit lanjrem bis auf die Halskrause 
schlicht berabhsDgen<lon Haar und starkem Vollhiirt und Schnurrbart, 
Das reichTerzierte Unterkleid ist mit einer Beihe dicht an einander 
sitzender Knöpfe besetst; der üeberwnrf mit einem breiten Pelzbesata 
Terbrämt. Um den Kils liegt eine grosse weisse Krause; die rechte 
BMid hall ein Sammetbaret, die linke ein grosses Buch, auf dessen 
Deckel ein Lorbeerkranz sichtbar ist. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

In der ovalen Kinla^^ung iiU'lit in [.apitlarlctttTn fol^rfinlf rinwhrift: 

„JOHANNES MÜLbKK 8. 6. THKUL. D. K. MJNlöTRlJ äKMUR 
„ECCLESIAE, PETRO PAULJNAE PASTOR SCHUL- INS PECTOR 
„HAMßURGl AN. CHR. MDCLVI. AETATIS 59. 

Unter dem OvaJ steht in einer vlereclügea weiesen Tafel folgende loscbrift in Corsir- 

Schrift: 

ffQmni rtitlndnii Sora pater est, iln/)i<ifii.-< hminre JJtUiihurtjtnn .NV/rm 
„praeposmtqm suis Müllen haec sunt ora mei: sed mentis acumen 
„sola queunt sancti scripta re/erre aenis. 

Joh. Etncua Ostermann P. P. 
Afßvi eonpmetamme 
fae. WUtenbergae" 
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Ovsi und Tafel Kinil aochmals tod eioeni schmffirtea Viereck umg«b«n; in dessen 

uutereiD Stichrande Hteht: 

Links; ..6'. Dithnara pln.r'\ Rerhtü: ,,./. Falck sculp'*. 

Auf eiiK iii sjiuu'ren Ahdruck steht im scbraffirteu Viereck in der Alitte unter der 
Tablette noch „6. Köuig Kxe." 

Das Blatt ist oline Jahreszabl. 

Höhe 335, Breit« 245 M. M. 

Auction Aumüller, Manchen 18fi>i. i Gulden 43 Kr. 

270. 

Lucas Bnm-Opolinski. 

Brastbild in ovaler Einfassung anf dnnklem Grande, gogen rechts, 
ZDgleich vorwärts gewendet, den Blick vorwärts gerichtet Der Bar- 
gestellte trägt ein seidenes Unterkleid, an welchem vom Halse Über die 
Brost heranter eine lauge Reihe Knöpfe geht. Das üeberkleid ist 
mit Pelz besetzt; Haupthaar nnd Schnurrbart sind kurz. 

Die Beleuchtung kommt von der linken Seite. 

In der ovalen Einfussnntr steht keine Umschrift. 

Unter dem Oval iKfindet kIcH in einer viereckigen Tablette folgender dreiieilige 

lateiuische Titel iu IjniHdarsi-hrift: 

„iLLLriTRlSSI.MUS nOMINtJS DNS LUCAS 
„COMES DE ßNJiN üFALLNSKi MARESCALCUS 
„RUHiESSüUJENSIS ETC. ETC. PAEFECTUS''. 

Ornl und Tablette sind nochmals in i'in schraffirtes V^iereck gefasHt. 

Unter der Tablette im schraffiru-u Stichrande strlit in Cnrsivsciirift in tiner Zeile: 

„D. SchiUtz pinx. J. Falck sculp, G. Forsterm excud, 1653" 

Höhe 315, Breite 2S5 M. M. 
Ein Abdradc in Stadtmasmun xn Dansig. 
ilifeb'M AwmXUrt Muntiien iBll. U Guide» SO Kr. 

ZU, 

Herzog Georg Ossolinski, 

Brustbild in ovaUr Kiiitassimtr auf hellem (3-ruöde in voller Vorder- 
ansicht, die rechte Schulter sehr wenig nach links gewendet, den Blick 



üigitizeQ by Google 



221 



TorwSrts gerichtet. Das ganz kurz gehaltene Haupthaar lässt die hohe 
Stirn und die Schlafe ganz frei, und ist oben auf dem Scheitel in 
einen lookigen hohen Haarbüschel frlsirt; Schnurrbart, Backenbart nnd 
Kinnbart sind kurz, letzterer Ist rand geschnitten. 

Auf dem anliegenden seidenen Unterkleid geht vom Halse «ne 
Reihe verzierter Knüpfe hernuter: quer tiber der Brost hängt eine 
diinuo Kette. Die iSchulteiii sind von uiueiu Pelz beduckl, welcher 
vorue unter dein Kinnbart von einer verzierten Spaoge gehalten wird. 

Die Beleuchtung fallt von der rechten Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohue Umschrift. 

Unter dem Qwti steht in einer Ti«reck%en Tablette folgender fllnfiMilige Titel in 
Lapidenchrift: 

„ILLUSTRISSIMUS ET EXCELLBNT18S1HU8 FB1NCEP8 

„DOMIKUS US OEOBOlUS DUX IN OSSOLIN. 8. R. J. 

„PRINGEFS, COMBS A THECZTN, 0SS0UN8EI, 

„LÜBOULEN, ADZELEN, RYCEN, ftC. AC. FRAEFECTU8 

„SUPRSHU8 REGNI POLONIAB CANCELLARIUS". 

0?al und Tablette ünd nocbmaU in ein scbraffirt«« Viereck gefasst; im unteren 
Stiehrande deeseiben nnter der TaUette steht in einer Zeile Cnninehiift: 

,iJ. Falek Bolonm sculp. Geargkis Fnrsterus excudit.** 

Das Rild ist von Bartholomaem Strobei gemalt (wahracbeinJicb in Dansig). 
Per Stieb ist ohne Jahreszahl. 

H<»he 308, Breite 200 M. M. 

Scheint selten an sein. 

AueHon ÄumäBert JAtneAcR 14 Oulden. 

272. 

Axel Oxenstierna. 

Brustbild in ovaler Einfassung anf dnnklem Grunde nach rechtÄ 
gewendet in dreiviertel Ansieht, den Blick vorwiiris gerichtet. 

Das Haupt ist mit einem Suninictkäpjjcheu bedeckt, unter dem die 
nicht starken Haare hinter dem Ohr lockig herabhünsren. Stiriie und 
Schläfe frei lasseuil. Kinnbart, Backenbart und Schnurrbart siud weiss. 
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Das faltige Kleid von schwarzem Sainmet ist vorn auf der Rrnst 
von einer herubgehenden Reihe von K.Qöpfea geschlossen; dea Hals 
wnschliesst ein einfacher weisser Kragen. 

Die Beleat^tang fallt von der linkea Seite. 

Die ovale Bin&asnng ist ohne Umschrift 

Unter dem Oval steht \a einer viereck^o Tablette folgender eeehmOige THbI in 
ConirBcbrtft: 

Perillustri ac Generosissimo Dno Dno Axelio Ox'etistiet'na, 
..(omiti Moreae Avstndis Lilifro Baroni in hi/mif/io, /)no in 
,,Fiholm et Tydoev EtjuUi Amato S. R. AL Hi-ijnorumq Sv4>ciae 
„Senatori et Cancellario nec non JiuUci Provinziali Noriandiarum 
fMccidentalium ete. etc, JJno suo Gratümmmo hanc Ü'^ Exe"' 
^//igiem caHo exKulpUm dieai dedicat eonseeratq, 

J, Falek, S, R* M, Cc^sographu», 

Du Oyal und die Tablett« sind oocbmalB ia ein schraffirtee Viereck gi fa^^t; in detMB 
aateram Stiebnnde anter der Tablette etebt in einer Zeile Cnfslmbiift: 

„D' B, (David Beck) inn. 1, F. ieulp et exeu cum prm R, S. 

„Stockhdmiae 16/*2*\ 

Höhe :U5. Urtitc i^nu .M. M. 

Die erstfu Abdrücke siud die vürt.tcheiid l»c>(lin>hptipn. 

Bei den zweiten Abdrücken soll die Platte kleiner geschnitten worden Bein. 

Auclion ff. Amslrr, Leipzig iHW. 10 Mark. 

„ Börner, Leipzig 188ö. Vergehnitlfn 3 Mark. 

273. 

Gabriel B. F. Oxenstierna. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf donklem Grande nach rechts 
gewendet, fast in Vorderansieht Der spitzige Enebelbart, so wie der 
Schnurrbart und das Haapthaar sind weiss; letzteres lässt Stime nnd 
Sehläfe frei, nnd fliesst, die Ohren bedeckend, an beiden Seiten des 
Gesichts wellig auf den breiten weissen Halskragen herab, der vorne 
am Hülse duich eine Schuui befestigt ist, au welcher zwei Quaäteii 
hängen. 
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Das anli^ode Kleid ist auf den Nähten mit Borten besetst und 
läsBt auf der Brust, sowie an beiden gesehlitzten Aermela das weisse 
Unterkleid sehen. 

Die Belenchtang fallt von der linken Seite. 

Die ovale Ginrassnng hat keine Umschrift. 

Die UDt«r dem Uvat befindliche viereckige Tablette enthalt tolgenden füufzeiligea 
Titel in CnniTichrift: 

„Perühistri et Generosisaimo Dno I)no Gabrieli B. F. Oxenstierna 

„L- Baroni in M'nrby et Liitdhohhi n Ihro in RosoiUrgh etc. 

„iS. R. M. Ri'tjiiürsiii' Sifcidc Si-iniiorl d Thesanrorio M(njtio, 

„Wernielandiar Judici provinciuli JJoiuino .mo (jratiosis.fimo hanc sum 

fßxcell^'^^ ef/igieni cado exicuiptam dicat dedicut consecratq. 

J, Fakk. 

D«e Oval nod die Tablette oind von eiiu m iiralBrteB Viendi amgebeii} in dMam 
«tteraa fitiebniid« at«b( lo einer Zeile Cnnirsobrift: 

i,D. Bwkpmae, J, Fakk saUp et exeu cum priu. R. S. Stod^olmiae ißöO". 

Htthe 810, Breite 215 H. M. 

Attetion H. Aaukrt Leipzig mo. $ Jlfdrdt, 
„ LtAmunr, Bertin ^68. i8 Mark. 

274. 

Achatius de Przylck-Przylecki. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dnoklem Grande fast ganz in 
Vorderansicht. Das dichte volle Haupthaar lässt die Stime und Schläfe 
ganz frei und fliesst, die Ohren bedeckoid, zu beiden Seiten des Gesichts 
in geringelten Locken auf den Kragen des Oberkleides herab. Das 
Gesieht ist bartlos bis auf einen zierlichen Schnurrbart. 

Der Dargestellte ist in ein anliegendes Untergewand von Seide 
gekleidet, welches vorne auf der Brust von einer Reihe Knüi^le jre- 
s<rhlos8en ist. Dariiltor licur das Ubcikleid mit Ureiteiii rt'l/.krn.Lrcii, 
weklh i vorne am iiaUe vuu einer mit Edelsteinen besetzten AgiiiJle 
zusuniimii gehalten wird 

Die Beleuchtnng kommt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 
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Pie unter dem Oral befindlieh« TieNddff» Tablette entbält in LnpidMsebrift fo)gend«D 

nerzeüigeu Titel: 

„ILLU6TRISS1MUS DOMINUS DNS 
„ACHATIÜS DR PRZYLKK PRZYLECKI 
„CASTELLAKUS OSWI£CIMENSIS 

„IN FIOTRl^OWICE ET ZEMBRBZICB DMS BT HABRB8". 

Das Oval iiud die Tablette sind von einem scbraffirten Vii rrck nmgeben; im nnteTMi 
8tidirande desMlben ooter d«r Tablette etebt in einer Zeile CareivBchrift: 

„D. Schultz pin. Georgnu Fontenu excud. I, Falck sctdp. Stockholmiae 1652**» 

Hfihe 315, Breite S18 M. M. 

Atuüon AumülUTf Mintkm iSTi. iß (hiidea. 
„ Börner, Uiptig m5. 36 Mmk. 

275. 

Stanislaus Biizenin Pstrokonski. 

Brustbild in ovaler Einfassiing auf hellem Gmnde, nadi reohte ge- 
wendet, fost in Yordenusicht; das lange Hauptiiaar fällt weUig bis auf 
die Schnltem herab; der Kinnbart ist kurz, Schnurrbart und Enebelr 
bart klein. 

Der Dargestellte ist in einen Rock von Seide moir^ gekleidet^ 
welcher dnrdi eine auf der Brost hemntergehende Reihe von Kn!}pfen 

geschlossen ist: den Hals nmgiebt ein weisser Kragen, der über dem 
Rock geschlossen ist. 

Die Beleuchtung fällt vou der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift 

In einem fiiegOMien Blntt unter dem Ovnl lieht Mgender Tieraeil^e Titel in L^idnr- 
lettem. 

„ILLÜSTRISSIMÜS AC REVERENDISSIMCS 
„DOMINUS DN. STANISLAUS DE BUZENIN 
„PSTROKONSKI EPISCOPUS CHELMENSIS. 
„ABBATJAK TINECENSIS ADMINISTRATOR.' 

Oval und Titelbintt sind nochmals von einem BchnfBrten Viereok umgeben, in deaeeD 

untereui Runde in einer Zeile Cursirschrift steht: 

„Danckers pmant, Falck Fohmis »eulp, Georgms Förster etcu.*' 
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Der Stidi ist ohue Jahi-uKzahi. 

Höhe 310, Breit« 20ü M, M. 
ÄueHon Amnäütr, Mündtm i871. U dulden. 

Ee ist von diereiu Stich tipäter zu niiderii Zwecken eine (_'ü|>ie trefV rtiief ; lieon io der 
Saminhing tn Po.-jio lu fiiidet sich da^sfllic Portrait in Oval, iniocli ulin»" Kinfiü^srnisr und 
von der Uegenseite dargestellt; auch lehlt die bchralüite viereckige Einfassung und der 
oben aiigefttlirte Titei. Diu Oval ist jetsfe mit fol^nder UtDwhrift aaf weiiMm Papier in 
Lapidarlettem mngeben. 

, * DON MARC08 LBUPFNEROS CAVALIEROS SPANIOLOS ET 

„GU61ERE DEL REO NAT. DEL AN MCCCCLXXIX." 

Ein anderer Abdruck dieser Copie, jedoch ohne diese Umschrift, befindet «ich im 
Mnaenm de» FUrsten Onrtorftild sn Knüüo. 

276. 

Hieronymus Radziejowski. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Gnitide, nach links 
gewendet, den Blick vorwärts gerichtet. Das dichte uad volle schwarze 
Haupthaar lässt die Stirne frei niid fallt zu beiden Seiten des Gesiebte, 
die Ohren bedeckend, in stark gekiünselten Locken bis auf die Sehnltem 
herab. 

Der Dargestellte trägt nur einen zierlichen Schnurrbart und an der 
Unterlippe ein ganz kleines Knebeltörtchcn, ist sonst aber bartlos. 

üeber die glänzende Rfistunp:, welche Brost und Arme bedeckt, ist 
von der linken iSclmlh r uuch der rocliten Seite heniiitergelieiHl eine breite, 
reich arestickte Keldhiude geliaiiirt. welche am Kücken diii<'li eine Schloifc 
befestigt ist. Den Hals uinsehliesst ein einfacher, glatter, weisser Kragen. 

Das Licht fälH von der linken Seite. 

in der ovalen Kiutassaug befindet sich in grossen Gursivbuchstaben 
folgende Umscbrifk: 

„/w vtflnerabä« est vo» quod noti feritur sed qttod non laedittir**. 

Viiter dem Oval steht in einer viereckigen 'l'ablette folgender siebeuzeilige Ultel in 
Cteniraelirift: 

.J/litslrissimo et Excelirntiamun Ihnnirn» hiu> Uieroinfmo 
„in Hatizeiomo' Hafizieiow»ki^ tro ikincHlario 

15 
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„Üf^yni Polonün , Lomzertsi, Bielsetm, Vorereusi, 
,J\o: II' n /'<'( <')).<!{. So/rceii.<ti. KamiODiici'nsi etc. etc. 
„Gttbematori Haeredi in Krylow f)no wo 
f,GrfitumMmo haue .S'" Exc*^ e/ßffiem 
„cceh exsculptttin dient detUcai conseeratq. 
„//. Mwmich-houm pin. Je. Folck S. R. M. Stiasiae C4ik'0(fraphti8** 

üval und Tablftti; sind iiochuials vuu «iuein scbraffiru-ii Viereck umgeben; io letzterem 
stellt rechts anteu in der Bcke: „\^V*. 

m\w 315, Breite 225 M. M. 

Eid Ab(irucl( bt^fiudet t«ich im polii. Mtueaiu zu Kapperswyl. 

277. 

Boguslaw Prinz RadziwilL 

Brastbild in ovaler Einfassang, auf dunklem Grunde nach links 
gewendet, in dreiviertel Ansicht, den Blick nach vorne gerichtet* Das 
lange sehr volle Haar geht bis auf die Hälfte der Stirn und fällt an 
beiden Seiten des Gesichts, die Schläfen bedeckend, in gekräuselten 
Locken bis auf die Rnhultern herab. Bis auf einen feinen Schnurrbart 
uud sehr kleinen Kuebelburt ist das (jesicht bartlos. 

Der Prinz ist in glänzender Rüstung, mit am Halse darül>er liegeiidom 
sehmalen Kragen, welcher vorue durcli eine Schnur befestigt ist, an 
der zwei Qnasten hängen. 

Die Belenchtting kommt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung hat keine Umschrift. 

Unter dem Oral steht in Laptdaradirift io ein«r Ti«t«ekigeD Tablette folgender seeto- 
zeilige Tital: 

„1LLU8TBISSI.MUS ÜTT CELSISSIMUS PRINCBPS DOMINUS ßOGUS- 
„LAUS RADZIUIL D6I GRATIA OUX BIBBZARUH, PUBINCOBUM, 
„SLUCIAE tc GOPlUAK, SAC. ROH. IHP. PRINCEPS, COMES 
.,STABUL1, MAONI DUCATOS LIVANIAE. EXTRRANEI IN RBGNO 

.,l'OU)NlAK i;XKRClTi:s ATg. rrsHiulAJ. REGY COHI'ORIS 
„GE^ ERALKS, HRAN.SCENSIS, BARE.NJälS, l'0STERNEMEJs81Ö 
„ETC. ETC. GU BERN A TUR" . 
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Oval iiritf tiic Tnhiettc sind iioditiiuls von i-iueui scIiruDii-t^u Vforeck Hingeben; 
iu dessen unterem £<tichrnnde steht in eiuer Zeile CitrHivechrift: 

„O, Schtäte pin. L Faick steuip. G, För^erus exctud, 1654*\ 

Höhe 817, Breite 338 M. M. 
Ein Abdraek befindet sich im Stpidt-Maeeoni sn Dansig. 

278. 

Hans Schack dänischer General. 

Brastbtld in ovaler Einfassung, auf danklem Grunde, nach rechts 
gewendet, fast in Vorderansicht, das Auge vorwärts gerichtet, mit sehr 
langem lockigen &ar, welches über den gestickten Halskragen bis anf 
den Brustbamisch herabföllt. 

Da« Haupt bedeckt ein schwarzes Käppehen, Schnurrbart und Knebel- 

hart sind fein und zierlich. Der einfache Brust luiroisch ist unter dem 
rechten Arme durch eine Sehnallo betestigt. Der Halskraoreii wird 
vorne auf der Brust von Öchnüreu gehulteu, au welchen zwei C^uaalen 
hängen. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung enthält folgende Umschrift: 

„HANS SCHACK SKREMSSIMI DANIAK NÜRWEGIAE KTC REÜlS 
„SÜPREMÜS BELLI JMFERATüB AETAT LH, AN. MDCLÄll." 

r>ns Oval ist nochmals von einem schraffirten Viereck umpebcn; mitti il> msellien 
im Plattenrande stelu ri iti Curt-ivKchrift auf weissem Papier folgende zwei vicrzeilige 
Inschriften ncbea einaudti, auf heideu Seiten l)i.«i an den Piaitenrand reichend: 

Linkst „Marlia Cimörorum proles Eadoreti (jentU 
„Inc^a hyberborei aira manusq. Jovi» 
tfSc^addtu hac vivox exftcripsit ima^m vultus 
f^erourn Et veterum nomtna magna Dttctim". 

Rechts: ,,Der tapfn ('iinlu'^rliclil, (h-r Prclx (ks Voirrlandes 

,J)es Könü/.'i innU-re Hand, dir Zimh' i^rines Slunäea 
tJSchack zeigt durch dies Grsidd soirohl tlie Helden mi, 
„Äfo i?o<?A Leben, als bereit» sind a/jyelJi<tn'\ 

16* 



ÜigitizeQ by LiOügle 



228 

In der Mitte «niter beiden Ten«n steht: 

„Heroi epttmo vnaxumo 
,fW deevs secftli nato 

L. M. Q. ponit 

Unter diesen Versen steht im weisnen Plattenrande: 

Links: von Münder pinx" Bechts: Faid: 9culp** 

Die viereckifre KitifasgutJ<r hat 105 M. M. Höhe, 155 M. M. Breite. 
Der rntcrraiKl mit den Vcrseii hat M. M. Hohe, 155 M. M. Breit*'. 

lOin Abdruck ist in den KttnigL KDpferstich«l.'abinet su Berlin und in der iSamuilung 

in Fu&eu. 

279. 

Nathanael Schmidt (Schmidenius) Rathsherr in Danzig. 

Der Rathsherr ist 'stehend dargestellt (HUftbild), wenig nach rechts 
gewendet, &8t in Vorderansicht, den Blick vorwärts gerichtet; rechts 
hinter ihm eine Balustrade, von Lorbeerzweigen nmwnnden, links das 
Piedestal einer Sänie. auf dem das Wappen der Familie befindlich. 

leher dem Haupt tles Da igest eilten biiiigt eine Draperie, deü Hiiiler- 
gruiid bildet tler bewülkle Hiinnipl. 

Das lanjr die »Schulter glatt herabhängende weisse Haar hedeekt 
das Ohr und lässt die hohe Stirn nnd die Schläfe frei: das Hinterhaupt 
ist von einem Sammetkäppcben bedeckt, der spitze Kinnbart nnd der 
Schnarrbart sind zierlich gestutzt. 

Das anliegende schwarz sammetne Unterkleid ist am Halse von 
einem breiten, weissen, mit Spitzen besetzten Kragen überschlagen and 

an den Handgelenken mit Spitzenmanehetten versehen. Ueber die linke 
Schulter hängt der kurze Mantel, vorue mit einem breiten Sammet- 
Streiten Ue.-^elzt. 

Die linke Hand liegt vor der Hrnst. die rechte ist auf einen links 
stehenden Tisch gelehnt, auf welchem sich ein Hut und eine Uhr be- 
finden. 
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Untf r der Dni-yt«llan|; in PI«tt«iir»iK)« auf weisMDt Pftpier steht folgender vienelHge 

Vers in CarKivscIirift: 

,,ÖMo.<f cernis, Lector vuUtts ac ora SohmiefiMt 
,,A/bn nm ma^ißci guxd sinmlacra Viri 
fjpsum Sparta Vimm oatmdit menatque \nderi 
„C*ti DeuSf Urhst Piinceps, amnia contulertmC', 

Darunter iteht in der Ecke: 

Links: „J. Falck sculpsä". Hechts: „iJuniel Litym </." 

Der viereckige Stieh bM ohne die rienteillge Sehrift: 

Höhe 235, Breite 180 H. M. 

Das Blatt ist ohne Jahnnubl. 

Bin Abdmelc in der Btadtblbliotbelc au Dansig. 

280. 

Gabriel Schumann Bürgermeister in Danzig. 

Der Bürgermeister ist in einer kreisrnnden Einfassung auf danklem 
Urnnde als Brostbild nach rechts gewendet dai^estellt, in dreiviertel 
Ansicht den Blick vorwärts gerichtet. 

Daä siihwai'ze Haü|iiliaui liisst «lir Stinif ganz, trei. ist auf tiem 
Scheitel in die Höhe frisirt uiuJ lalll, auf hcideii Si-itcti des (icsi. lits 
fhf Srhlüfon hedcckeiid, bis auf die Ohren heial». Der Kuebelbart ist 
spiU geschnitten, der Schnurrbart zierlich gedreht 

Der mit Blumen gestickte anliegende Sammetroek ist vorne auf der 
Brost durch eine Reihe von Knöpfen geschlossen. Den Hals omschliesst 
ein weisser, breiter, mit Spitzen besetzter Erag«i. 
Die Belenchtnng fUllt von der linken Seite. 
Die runde Binfaasang bat folgende Uuis^chriit in Lapidarschrif't : 

,,DN8: OABRIBL SCHÜMANNUS CION&: CAMER: SCBOLAB: GEDAN: 
„NATUS MDXCV. D. XIX JAN. DBNATUS MDCUV. D. XVUI. MAR. 
„8BPULT. XXllI". 

Uatof dteeer randen Einfhaenng etebt in einer viereckigen Tablette folgende vierteilige 
luehrift in CnnincbriA: 
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„iSc/mmanni /ocieji Imec pccforis enthai thna 
y^Mem pt", )iii ti.<t patrys <k(lita tiUa bonis 
„Corpus habet tellus^ unitmm polus itrmaq. mortis 
j^chmmnmt» rincem pet'tfotnmt morims. 

J, B, A 

DuruQter steht in einer Zeile: 

„t. fffi Necker ptn. Falck 

l>i<' rniHic Kiiitn.-Miiip uihI du- 'rnWlettc siud iiuch iu ciu »vhmilirtt'i» Vii'iwk g^;fas^t.. 
Das Biatt ist ohne Jahreszahl. 

Höbe 17Ö, Breite 14U M. M. 
AwiHm Börner, f^eipzig 1Sft5. S Mark. 
Ein Aiidruelt in der Stadttrfbliothelt tn fHaim«. 

281. 

Johann Silfwerstiern. 

Bn]stl>ilil in ovaler Kiiirassmifr: der Ihir^eslellte ers»'lieint etwa 40 
Jahre alt: das (iesiclit ganz in Vonleransielit, den Blick vorwärts ge- 
richtet, mit aufwärts gedrehtem Schnurrbart und kleinem Kinnhart. 
Das Haopt ist mit einer Mütze bedeckt, unter welcher hervor die Haare 
gelockt anf Nackea und Sehnltent herabMen vnd auf der rechten 
Seite nnr das Bode des Ohres seheu lassen. 

Ceber ein schwarzes Eleid, welches vorne von 16 EnSpfen ZQsammen 
gehaltpn wird, liegt um den Hals ein weisser, glatter und breiter Kragen, 
weliher vorne durch eine Schnur, wuruu zwei Troddeln hangen, befestigt 
ist. I'eiier die ro<'hte Schulter ist ein Mante] mit breitem Kragen ge- 
legt; die Hände sind nicht sichtbar. 

Die ovale Einfassung hat keine Umschrift. 
Das Licht fallt von der linken Seite. 

Unter der ovalen Einfnasnog steht auf einer viereckigen Tal>lette folgeoder vierzeilige 
THel in CoruTichrift: 

„(ieueroso et Nobihssimo viro /)tt<>: Johanrn 
f^il/wergturna, JJoniino in Ludyonüs, Ütiem^'^up 
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f,et i\'i/(jiirl. S. H. XL Sueciae Gonsilittrio 
„aalieo, o/ßciose, dieat, dedicatf cmmcralq. 

Dm Oval und die Tablette ftiod von eiaeoi sehraffirteD Vierode amgeben; ip dewen 
naterem Stldinnde stellt in ritter Zelle CatvirecliRft: 

„H* MwM-hovtn pin. J. Falde sculp. Stoekhohnüte iß5^,** 

Höhe 310, Breite 225 M. M. 
£in Abdruck befindet sich im poln. i^'ational-MQKam za Rappenwjl. 

282. 

Adnanus Spigelius. 

Brnsthitd in ovaler Einfassang anf schraffirtom Ornnde, nach links 

gewendet, fast in Vorderansicht, den Blick vorwärts gerichtet, mit 
knrzem Hauptliaar. hmgcrn Schnurrbart und viereokigciii l\nt'l>cliiurL. 
Der schmale Buckcnliatt reicht bis an das Haupthaar liinnnt' Das 
Kleid ist vorn auf der Brust und auf deu Acrineln mit Borten ver- 
ziert, neben welchen die Knöpfe sitzen. Auf den mit Franzen ein- 
gefasaten, zum Kleide gehörigen Kragen Ist ein einfacher weisser Hals* 
kragmi übergeschlagen. Um den Hals hängt eine Kette, an welcher vom 
anf der Bmst ein Medaillon befestigt ist 
Das Licht fallt von der linken Seite. 

Die uvalc l*'iiil'iis!-iitifr hat iii Liijniiai'.'-L'hi'il't l'i ilirrmlt; Ihn-rlirilt : 

„ADRIAMS Sl'KiELlüS HRUXKI.LKNSIS KQIKS D. MARCI IN 

„OYMNASIU PATAVlNf», ANATOMIAE KT CHlßUHGUE l'HOFES- 

„ÖOE PBIMARIÜS ABTAT XtVl '. 

Die ei>teii Abdrücke haben unter der ovalen EinfiiHHung eine viereckige leere Tafel, 
mitt r wt-lcher auf Hcliraffirf fin Grunde in der Mitte: „J. Falck" steht IHc »vtilc Kiiifaeenng 
und l'alcl &iud nochmnln vim einem schraliiiten Viereck «mprebeu, des.sen Maatis: 

}I..h,' i."j;t. Hr.'it.' 192 M. M. ii^t. 

Bei deu zweit«u Abdrücken ist das Oval von ciueiu Bcbraffirtcn \ ieifick umgeben, 
in weldiem in der Boke raehtH anten: Falck f." eteht. 

Der Ranm darunter (anf welchem sieh bei den ersten AiidrOeken die Tafel befindet) 
tot anf dem weiüsea Papier von zwei neben einander stehenden lateinischen Verwn, jeder 
zu leehB Zeilen, in (Jarsivscbrift erfüllt. Diese lauten : 
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..O/jsfnpiu't ifnni(li I'allailis ort' dtqtti 
*,Tulis erat Veudo rudianx Üpiyelius auro 

„Talü erat, vimm quem rolei ip»a iitflm 
f,Ejeuvm tat^ nontrü dareseä et extis. 

„M(derits fttmae fulgida sectm Homo ett, 

„Hufx Itfilis helijof (Ifilimtut, «Oiw.« iste Mftehao» 

„Lnj:ii in Auaonio Fua: pereffrina mlo 
f,Non qtttrimttr, Patres Veneti, mwc redditü iUnm 

fjnter ecrifAa eUn frvsta mpentes utjit 
fMiitentere Ducen servato cire biiumphum 

fJJic in dissedo cive disertus ovat 

a BarOteug.** 

D«r Name de« Malen wt iinbekaont. 

Dan blatt ist ohne JahrciiKahl. Ks wurde aln Tit«]kupfer zu den Wcrkcu des Dar^ 
gestallten geBtoeheo, velche 1646 in Anwteirdam befaoigegeben wurden. 

Anf der Rldueite der xweiteo Abdrtl^ bl dB Gedielit von 44 Zdlen In V«nm 
lateinifleber Spnehe gedrnekt, untenelcbnet: „C. Barlneun". 

Httli« dei Yienckfl, in welohen das Portrait: 25t, Breite 192 M. M. 

H9be de« weiiwn TJDtemtndee, darin die Vera«: $8, Breite 19S M. M. 

ÄutHon LiAanoWt Btriin 1881. 66 Ma^. 

„ H. BittMndt, BerUn IHHi. 24 Mark. 

,, Fririt'i-irh Mutier tj' Co., Amgterdnm 1Sfi4. 1. Ahffnirh mr dm ]'er)ten, H (}uhlei\ fmil. 

„ Friedrich JtlulUr 4' Co., Amsterdam iH84. '2. Abdruck nnt den I 'ermi 3' •!» G ulden hoU, 



283. 

Jacob Stüve Rathsherr in Danzig. 

Hüftbild, m stehender Stellung, nach rechts gewendet, in dreiviertel 
Ansicht. Das oben anl' dem S(;heitel getbeilte Bom lässt Stime und 
Schläfe frei und Tällt, die Ohren bedeckend, zn beiden Seiten des Ge- 
sichts wellig bis auf die Schaltern herab. Der Kinnbart ist spitz zn- 

geheiid, der Sohnurrhart klein. 

Das pclnvfirzsaninietfit' anlic'fr<Mi<lc ruKMklt'id ist vorne auf der J^nist 
mit eiuer laugen Reihe vuu Kuöpt'en geschlüssea. Deu Hala umgiebt 
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ein breiter, weisser, mit äpitzeu besetzter Kragen; die Haudgeleiike sind 
von weissen Maachetten umgeben. 

Die linke Haud liegt vor der Brust, die rechte stützt sieh auf 
einen mit einem Teppich bedeckten, links stehenden Tisch, auf dem 

ein Hut llejart. 

Den Hintergruiiil bildet eiue Di*ap«t'iti, uebeii der iiiiiu eiueii Theil 
deä Hiiitmelä aielit. 

Rechts steht eine Säule, an der das Wappen der Familie hängt. 

Unter der Dantellong befindet rieh eine Tablette, in weleber iwf sehmffirteoi Orunde 
In CuniTRChvift folgender Tieneilige Vm eteht: 

..A<y/iht.< hir rolutt J^tilntaii fnom'erM cujus 

.fl^/'(tht/t( (IC (ifdiliiii jUlUii lliifjlniii jiitiit 

„I rfts rerolet nonwn STf I V siin funyil Oiifinptt^ 
„Quem atjw spectus hic motlo lichrmn nepos. 

T. Z. H. V. AI H:' 
Dnmnter steht im weiflüen Plattenrnnde in einer Zeile CursiTschrift: 

„.4. Hoy pim. ./. Falck aculp." 
Das Blatt ist ohne Jahreezalil. 

Höhe 265, Breite 190 M. M. 
Ein Abdmclc in der StadtbtbliotlielE xu Daniig. 
Auctio» Börner, Leipzig i885, 60 Mtirk, 

284. 

Leonhard Torstenson schwedischer Feldmarschall. 

Brustbild in ovaler Einfassung, auf etwas erhelltem Grunde, nach 
rechts gewendet, fast gaux in Yorderansicht. 

Bas auf dem Scheitel getheilte dunkle Haar lässt die Stirne frei und 

fallt, die Schläfe hedeekend. laiijr und lockiju: bis auf die Schultern herab. 

Der Felduiarsclmll trügt t'incii kleiiM-ii Schinnrhart und Kriehelbart. 
und ist im glänzenden Kürass dargestellt, über den von der rechten 
Schulter nach der linken Seite hin, eine breite mit Spitzen besetzte 
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Feldbinde faltig liegt. Der Hals ist von einem SpitzeDtnch umgeben, 
welehes vorne In einen Knoten geechlnngen ist. 

Die Belenohtnng fallt Ton der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Uuter dem Oval steht in einer läogliclt- viereckigeu Tablette folgender fünfi&eilige 
Titel in Ciini««ehrift: 

f.Pertllttfifri or dt t)e/ o.'<in.*ttnio Ihto /)/io LmuimrtUi 'riyrstcnaimio, 
,yComiti in fhiftlti, L. Ii. in Wiri'ittt l)no in Forstend, Hedsta et 
..Rtf<'''ifr et S"^ .1/'" Itojnnrif. Siwriae tienatori Compi Marti' 
fyscliaüo ac l est. Oofh. Dal. Werm. Hallandiaeq. Gabematori GeneraU, 
jiDno suo Benignmimo hone S'^ Exe** efßgim cado ewmUptmn 
y4eäieat oonseeralq, eitudem Exc*^ hutnüt» cliens. J, Faldms.*' 

Oval und Tablette rind nockmah tob einer MdufafBrten vieredigen KinfiMiong um* 
geben, in der «m unteren Rande in einer Zeile CarriTsoliriiit steht: 

„D. Beck pinx. J. Fa/ck sculp et r,rcfi. cum prir. R. S. 1649", 

Höhe 312, Breite 215 M. M. 

Auction Safitarrlli. Lfipzii; 1^71. 7-Vi; Thali^r, 
H. AiHslrr, Uipziy mo. 25 Mark. 
Büner, Uiptiff Ptfii. Mark. 

285. 

Johannes Trisianus Dominus ä Santo Amante. 

Bnisthild auf duuklem Uruode iu uvaler Einfassnng, welche von 
einem mit Eiehenlaab umwundenen Lorbeerkranze gebildet ist. Oben 
in der Mitte des Kranzes befindet sieh ein Wappen. 

Der Dargestellte ist nach rechts gewendet; das lange, weisse und 
volle Haar fällt auf der rechten Seite des Uesichts bis auf den Hals- 
kragen herab. Sehnnrrhart und Knebelbart sind kurz. 

Das einfache Kleid hat an den Aermeln einen Schlitz, aus welchem 
da,s weisse rntorkleid licr\ ursichi. Den Hals uiugiebt ein weisser 
Knioeii; (las Kleid ist vorue auf der Brust durch eine Reihe von 
Kuöpteu gcischlotäsen. 

Da» Licht füllt vuu der liukeu Seite. 
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Die ovale Kiikfat^i>uug ist ohua Uuisrhritt und ruht auf oinem l'icWcstal, auf welchem 
•ich in Lapidanehrifi Tolgeoder zweiteilig« Titel lielltidet: 

„JOHANNES TRiSTANUS DOMINUS 

„A SANTO AMANTI-: ET I'UTEl AMORIS''. 

Link», auf eiuer Leiste det- fit-deKtais, steht: 

.. Inctnius Ftdck ß'cil". 
Oval und Pieilrst«! t<ind Dochuialä von einem sciiraffirteii Viereck amgebeu. 
Das Blatt ist uhae Jahreszahl; der Name des Maler» ist unbelcaiint. 

H«he 800, Breite 194 M. M. 
Bin Abdraelt LeBitdet zieh im Kupferttleh-i^iDet des Kttuigl. Muzeuuiz zu Berlin. 

286. 

Bischof Georg Tyszkiewicz. 

Brastbild in ovaler Einlassiiug auf dunklein (i runde, weiiifj nach 
links gewendet, das Gesicht ganz iu Vorderansicht, den Blick vorwärtfi 
gerichtet. Das Haapt ist mit einem schwarzen Sammetkäppchen bedeckt, 
nnter dem das ganz kurze Haar nar iu kleinen Bttscheln neben den 
Schläfen herrorsieht. Kin grosser weisser Vollbart fliesst bis auf das 
Kleid von Seide moir4e herunter, welches von einer auf der Brust vom 
Halse hinab gehenden Reihe von Knöpfen geschlossen ist. 

Die BeleiU'htuiig kommt von der linken Seite. ^- 

Die ovale Einfassung ist olnif L'iu.sclu ilt. 

Filter dem Oval eteht tu einer viereckigen Tablette folgender vierzeilige Titel iu 
Lapidan>chr>tt: 

..ILLUSTRISSiMlJS AC RjiVKItKNDISSIML'S 

„DOMINUS DNS OlOiKloRlUS TYSZKIEWICZ 

„EI'JSCOPUS VJl-i<KNSlS S D. N. PAI'AK 

„PHAELATÜS^ DOMESTK'US KT(. . ETVr 

Das Oviil tm.i die Tabletk- sind tuM Imuiis In fiti ^chi-affirtes Viereck gefa-sst. In 
deiMWU autcrcui Stiebramie luitcr der Ta(>k*it»- ^tt•l^t in einer Zeile ('ursivachrift: 

,,./. Firh'l scttljt. (hnri))>i< !'Tir>fn'>>s- ( reut/ it. 

Da« Blatt ist obn^ Jahreszahl und ohne den Namen des Malen«. 

Höhe mw, Breite 217 M. M. 

Auetion AumvUfr, München 1^7 f . f f finldev Hhrin. 

„ U. MulUf ^ Co., Amiterdam fHüi. IS dulden holt. 
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287. 

Portrait eines Unbekannten. 

Brustbild in ovaler Btttfaasnug auf hellem Grunde, ganz in Yorder- 
ansieht, etwas nach rechts gewendet; das Haupthaar ist kurz geschoren, 
Schnurrbart und Kiunbart sind voll und stark. 

Der Dargestellte ist iu einen auf der Brust und den Aermeln mit 

Sclniiiieu liesetzteii Kock <r('klcidet: über den S« linlterii liegt ein Pelz- 
kragen: der Hab ist von einem einfaciien, sciuiiuleu, weissen Kragen 
umgeben. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift und von einem schrafflrten 
Viereck nmgebeu, in welchem unter der genannten Einlassung, in der 
ganzen Breite des Stichs, sich eine viereckige, weisse, für den Titel des 
Blatts bestimmte Tablette befindet. 

Links in d<'r untern Ecke derselben stellt: „I. Falck sculp", sonst 
nichts. 

UBbe 975, Braite 245 M. M. 
Ein solcher Abdruck im Moaeo Uzartoi^Bki in Krakau. 

288. 

Portrait eines Unbekannten. 

In dem im E. Kupferstich-Gabinet zu Dresden befindlichen Manu- 
Script des Kunstschriftstellers 0. H. v. Heinicken ist vei-zeichnet: 

,fAnot)ymes PortmU^ Adolf Boy pinx, Jer. Falck sc. in J'olio". 
Im Untenrnnd« ateben vier lateiaiacbe Vene, beginnend: 

„Aedihiis coUät' etc. 

KUif- nähere BezeichouDg kaiin icb nicbt geben, da ich diesen äticb nirgend ge> 
fuudeii habe. 
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289. 

Johannes Ulricus de WalMch. 

Brustbild auf dunklem Grande in ovaler £infa88ungf nach rechts 
geweDdet, fast in Vorderansicht. 

Das dnnkle Haupthaar fällt in langen Locken zu beiden Seiten des 
Gesichts auf den die Schnltem bedeckenden breiten, weissen, mit Spitzen 
besetzten Halskragen herab. 

Bis anf einen kleinen zierlichen Schnurrbart ist das Gesicht bartlos; 
die reelite Hand rnht anf der Eiufassuii«!:, die linke ist anf die Hüfte 
gealützt; die Klcidimir ist einfach, au den Handerelotikcn sind die Aerniel 
mit Spitzeumanciielten um«reben: iWm- der Brust liegt ein Uegeugeheuk. 

Das Licht lallt von der liiikeu äeite. 

In d«r ovftl«n EiBbaning steht folgende fTmiclirift in Lnpidftrlettern: 

„JOHANNES ULBIGUS DE WALLIGH, VINARIA THURINOUS 8*" 

„REG^ MAJ«« SUBCIAE 8ECRBTARIUS CIDIQCLXII." (im,) 

Die ovnle EinfsMung steht anf einem riereckigen Piedeitnle, in denen Mitte rieh 
ein Wnppe» befindet. 

Aul diesem Piedeetale steht, dnreb dne Wappen getheilt, folgender nehtneilife 
lateiniache Ven: 

,tHos mdtus haec laetae gerit WttHichius wa 
ftWallii^iuit Generis Lavsq. decutq. Hui 
„Qtute Germamts habet, quae GaUvs et Halm et quae 
t^Cttm Döcto Bafano Hnnnnto Danirx habet: 

0 

„Qn(ie forti* Sincns. quae Dtintx et Huiujanut et Thrax 
^J idit, pcrni/it si'n<fKla Wallti iun.< 
..Si verum ejfutuni (nee jiui/uut ouiuiu rut^itj 
ttVwüur inyeniOf mvel hü ingenio." 

Linke unten in der Ecke des Piedestals steht: 

„G. Dtämaers ftin." Rechts daselbst: ,./. Faiei: sc.** 

IHc uvftlc Kint'asi^uiig uotl du«. Pii ilt'-i:il -iini v.m einoiu schraflirten Viereck iiiup«"!»«»!. 

Höbe -SSO, Ureite IÜ7 M. M. 

Ein KxemplM' iti der Snmmlvng in Posen und in der des Fürsten Csartoryiiki io 
Krakau. 
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290. 

M. Hartwich Wichelmaim. 

Brustbilrt in ovaler Kinlassuiig, auf dunklem Hintergninde, nach 
rechts gewciiiicr. den IJlick cIvmis niodirgi'st'iiki. mit langem auf den 
Kragen lu ialirallt tiileti, lockigem Hauptlmar, Scliaurrbart und Kuebelbart. 

Die reeiite Hand ist auf ein aufgeschlagenes Hucli gestützt, welches 
aaf einein Tische liegt, während die linke die Handschuhe hält. 

Ueber das einfache mit Borten eingefasste Kleid trägt der Dar- 
gestellte einen mit Sammet besetzten Mantel, der die Arme nicht sieht- 
bar werden lässt. Den Hals umsohliesst ein einfat^her weisser Kragen. 

Das Licht Tällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung enthalt folgende Umschrift in Lapidarschrift: 

„M. HAliTUICUS WICHELMANK LUNAEBl Kli ENSIÖ 
„PIIILOSOPUUS INÖIGNIS AETATIS SÜAE 35. 

Das Oval ist von einem schraffirten Viereck umfasst. In dessen 
unterem Stichrande steht in Gursivschrift 

Rechts: ^Jf. Falck Poiomut seidp". Links: „F. Westphel pinxit*. 

Uuter (ieni Viereck triebt im weissen Flutteuraoile iu Cursirschrilt fulgvitdc dreiieilige 
Sehrifk: 

„Ecf^ Wiehelmfmntm fade qui pingere 

„Mentem itpmtt ArtsMekm pinxerit out 

t/iopkian Simon Dach. Bm P, P" 

Dm Blatt ist ohne Jahreuahl. 

Haiie 173, Breite 135 M. M. loci, der Sehrift. 
Höbf 149, Bieite 119 M. M. ohne die Schrift. 

Audion AwmäUer, lHänelm 071. .) OMmt 30 Kr. 
^ IV. DmguHn, Leipzig 1873. i^ft ThOer. 

291. 

Arfwed Wittenberg, Baron von Loimejocki. 

Brnsthild in ovaler Einfassnng anf dunklem Grnnde. naeh links ge- 
wendet, diis Auge vorwärts gerichtet, mit langem. Iiis iml die Sehnlter 
herabtalleudein Hanpthaar und kleinem Selmurrliart und Kuel)elliaia. 



Üigitizea by LiOOgle 



239 



Der Dargestellte trägt eine glänzende Rnstnnp:, über welche von 
rechts oben nach links unten eine reieb gestickte Feldbinde liegt, die 
an der linken Scbnlter durch eine Schleife befestigt ist. Den Hals 
nmsebliesst ein einfacher weisser Kragen, an dem yom anf der Brost 
2wei Quasten hängen. 

Das Licht föllt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassiing ist ohne Umschrift. 

Auf einer uuter dem Ihn] iicfiiidlivheD 'l'alel flieht folgender secheseilige Titel in 
ConiTsehrifk: 

,,UUu<tri tt (juitrogo Dm iJno Arfwido Witicnhery 
„Lihero Hiimiin in Lohurjocki Dvn iu yitis ac 
„Yllenstitilh S. H. M. lieijuorq Suecu/f 
„Senatori Tormentorq. Biliicorq. Frae/ecto 
„Generali oc Consiliorio BeUico ihio suo 
„Gratioso offert ac dedicat 

J. Falck S. R. M. Caleagraphui^*. 

Dm Oral und dl« Ttfet sind nochnal» tob einem sehroflirteD Viereok umgeben. 
Im nnteren Stiebrande dmselben steht In einer Zeile OarsiTgehrfft: 

„/>>. B. pin. J. F. licuijj et exeti cum priu Ii. S. Hlockholmiae IG.'tP'. 

(D. ß. htisst: „David Beck".) 
Uöhe 315, Breit« 220 M. M. 
Auction AumiiUer, München 1H7J. 12 Guldtni. 

292. 

Arfwed Wittenberg Graf von Neuburg. 

Bmstbild in ovaler Einfossnng anf dunklem Grunde, naeh links ge- 
wendet, fast in Vorderansicht, den Blick vorwärts gerichtet. 

Das Hanpthaar fällt lang anf die Schultern herab, Schnurrbart und 
Enebelbart sind klein. Der Dargestellte trügt eine Büstong, über welche 
von rechts oben nach links nnten eine gestickte Feldbinde liegt, die 
an der linken Schulter n)it einer (grossen Behielte gebunden ist. Den 
Hals uiu.sel»lie8st ein einfaeher weisser Kragen. 

Das Lieht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Eiufaäsuug ist ohne ümscUrilt. 
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Aar eitler viereckigen Tablett« onter dem Oval steht folgender vieneilige Titel in 

CuiKivsolirilt : 

„Perälaatri itc (leiierosissuno /Jnn I)no Arju ttlu \\ tKetihtn/, ( omih 
„in Xrufj}ir<j, Libero liaroni in Loiniijocki, Duo in ) Uns. ac } (Icatiidfi 
.,.S. Ii. M. iiefjnorsqu. ,Snpei(ie Sennfori Tonnentorq, BeUicorq. J^ue/ecto 
„Generali^ Otto mo GralUmt oßeH ac iMicttt 

J. Folek S. R. M. Calcograpku8'\ 

Otrul und TaMette »ind noebni*!« roo eiuen Bcbmffirte» Viereck umgeben, 
(m nnteren Stiebrande desselben steht in einer Zeile Cureivsclirift: 
,./>, ß, pi». J. F. scn/i> t'l f. reu cum jnir H. S. SlOiUtolnunr lU-ijJ*'. 

(I) H hfisst: „Diiviil Heek" ) 
Uähe 310, Üreite 219 M. M. 

Anctioti AumulUr, Müuchfn IH7i. Ii (iuldt-n. 

., V. ScUotser, Frankfurt a. JU. mo. H Mark. 

y, />. Müttfr ^ Co. Avutentam i884. 24 Gulden hoH. 

293. 

Wladislaus IV. König von Polen. 

Hnistl»ild in ovjiler Kinfassuii^ mit lu llctn irrunde, etwas naili rechts 
frewendot. fast in \'(iiileransi(lit; »la.s j»ei riirkeiiartige volle Haupthajir 
gellt iilior die Hiilfte der .Stirn lieninter und hängt, Sehläfe und Ohren 
bedeekend, auf l)ei(len Seiten des (Jesiiehls bis auf die Schultern herab. 

Das Gesicht ist Itartlos, bis anf einen kleinen Kuebelbart und etwas 
aufwärts gedrehten Schnurrbart. 

Der König ist In ein schwarz seidenes anliegendes Gewand gekleidet, 
welches auf den Nahten an den Aermeln, sowie an der Tome anf der 
Brust herunterg^enden Enopfreihe mit schwarzen Spitzen besetzt ist. 

Den Hals umschliesst, bis an das Gesicht hinaufgehend, eine breiter, 
weisser, reich mit Spitzen besetzter Kragen. 

Auf der Brust hängt der Orden des goldenen Vliessef« an einer Kette, 
an welcher hei der linken r^i hulter eine grosse, bindoruiige Perle durch 
eine Bandschleife befestigt ist. 

hie Beleuehliing kommt von der linken Seite. 

l>ie ovale Eiufui»suiig iiat keine Umschrift. 
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Unter dem Oval steht in einei viereckigen Tablefcte folgender fünfeeilige Titel in 
Lcpidufldirift: 

„SBRENTS8IMÜ8 AC POTENTISSIMÜS PRINCEPS VLAD18LAÜS IV. 

„DE] GRATIA REX POLONIAE MAGNC.< DLX LIITVANIAE, 
.RÜSSIAK. rRUSSlAK. MASOVIAE. SAMOGITIAE, LJVONIAE, 
„.SM(JLEN6(.'iAK ('/I•;UM(•II<)VlAK(^ NEC NON SUECOK. GüTTüR 
„VANDALORUMQ HAEREmiAKlUÖ HEX". 
OtbI aod Tablette sind ooohowb von einem sehrafBrtea Yiereek nmgebeo. 
Im Sttebranil« die««« Vieredn anten steht in einer Zeile Cnniveehrilt: 
,iJ. Falek Poloitm seulp. Geor^u F5rMmis excudit". 
Das Blatt ist ohne Jahressahl. 
Der Name des Malerü ist unbekannt. 

Höhe 31S, Breite 310 M. M. 
Sin Abdrack befindet eicb im Stadt>Mnaeam in Daas%. 
AveHon AwmSUer. lUmdim 1898. 6 (rttldeH 40 Kr. 

£dward Kastawieciti sagt in seiueiu Veizeicbnii^ dw* Kupferstiche des Jercinia« Falck 
(Wanehaaer Bibliothek 1856), das« e« Ton vorstehendem Portrait noch einen andern 
Abdruck in etwa« vcrauderft r Ttjti sfflliiujr jrel»e, über welciien W. Pawlikowski in der " 
Lemberger Zeitschrift von 1829, Theil II., pag 105, berichtet hat. 

m. 

Christian Woidenberg Doctor der Philosophie. 

Brustbild in oYftler Einf^sung anf danklem Grunde nach rechts 

gewendet, fast in Vordiraasit hl, den Rück vorwärts gerichtet, mit langem 
bis mir die Schulter licrnlifnlleiiden loekifren Haur, und kleiuerii Si-hnnrr- 
iHid Kiieljelljart. Da.- i Hk i kleid ist an der Seite j^efrlditzt. ^^u duss dus 
weisse Unterkleid zun) Vorschein kommt. \<ni der vorn aut der Brust 
herimtergeheuden Reihe Knöpfe sind die vier anf ersten nicht eingeknöpft. 
SO daaa hier ebenfalls das weisse Unterkleid erscheint; ein einlacher 
weisser Kragen amschliesst den flals. 
Das Licht fallt von der linken Seite. 

In der ovalen BinCMeuug befindet «eh folgender Titel in Lapidanchrift: 

,,CHRIST1ANUS WOLDBNBERGIÜS CREMPA - HOLSATUS PHIL. 

„J. Y. D. ET r. l'. ROSTOCm ANNO AET XXXVI. 1667.« 

16 
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Das Oval ruht auf eiucr viercckjgcn Tafei, in welcher eich folgende siebeozeilige Id- 
scbrift tn ConivBChrift be6ndet: 

„ II oh/fnbergiocfe.t sie ont ocnios 
„que gerebat qui stabüi Musis Junxif 
„dmore Themin Itala Flexanima doctm 
„depromere Lingua AtticaqM argutis 
tffundern mtüa Lahris. Caetera quae 
„meritus memorahtt poslera freiest 
„Nam dneri demum gloria vera venü, 

A. Tffchemingka.** 

Oval und Tul'l ^iml von einem uchrnltirten Niereck uuigebeu. 
Unter dem Stich steht in einer Zeile: 

„F. de Neys delin. J. Faldc J'e, ilandmrgL'* 

Höhe 220, Bnfte 156 M. M. 

Auetiori Frifdruh Müller ^ Co., Amsterdam i88i. i2 Gvldot keU. 
„ BvnuT, Leipzig 188&. 16 Mark. 

295. 

Graf Carl Gustav Wrangel schwedischer 
Feldmarschall 

Den ninfprmiiiiil der vieieckigeü Darslelhmg l)iMet eine bergige 
Gegend mil weiter Ferne und bewölktem Himmel, in der Mitte von 
einem sich schlängelnden Flnss durchzogen. Diesseits desselben im 
Mittelgründe tobt eine Schlucht, vielfacb vom Pulverdumpf verdeckt. 
Anf Ewei Hügeln in der Ferae sieht man brraneade G^ebÄade. 

Von der linken Seite her manchtrt Gavallerie und Infanterie mit 
Fahnen und Standarten in langem Zage bergab nach redits hin ins 
Gefecht 

Im Vordergründe ist der Feldmarsehall zu Pferde, im (Galopp nach 
rechts reitend, den Kopf in dreiviertel Ansicht dem Beschauer zuge- 
wendet: er ist im Brustpanzer, darüber die reich gestickte Feldbinde, 
trägt einen Waffenroek um] his juif den hallicii Sdicnkol hinanftrehende 
grosse Heitei-ötiefel. Die linke Hand hält den Zügel; iu der hernnter- 
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hängenden rechten hat er den Degen. Das volle Hunpthaai liitngt 
iii dichten Locken bis auf die SchnUei ii lici ab, und der Kopf ist mit 
einem rnndeti. rei<'h mit Straussfedern vi r/ierten Hut bedeckt. 

Die Beleuchtung kommt vuu der linken Seite. 

Aar einem Stein links unten in der Ecke steht die Jahreszahl 1655. 

Unter dem Stidi in weisMO Platteonuide «teht folgender rieiseilige Tttel in Lapidar» 
sciirift: 

„ILLUSTEläälMOÄEXCJüULfiKTISäUiOONODMO GAROLO GUSTAUO 
„WRANGELIO, COMITl IN SALINI8 L. B. DE LINDENBURG, DOMINO 
,^N SCHOOKLOSTBB BREMBRUERDAB, WRAN6ELSBUR0, 
„SPICKER BT RÖNTORF S. R. M. RE6NIQ. SUECIAE SENATORI 
„CAMPI-MARB8CQALI0 NEO NON STATUS MARITIMI ÜT ET 
.,CLASSIS TOnUS RE6NI VICE AMMIRALIO DNO SUO CLEMENT! 
„0FFICI0SI8SIME OPFERT ET D: 

JEREMIAS FALOK." 

Links im Untonrande 1d der Ecke steht: 

„Z). Kiaker pmx**. 
H«he inel. der Sehrift 565, Breite 454 H. M. 

Abdrücke in der Saiiituluii^ in Posen und iui Stadt -Museum iu Danzig. 

Ks gieht eine ziemlidi jrute Copic iiu puluiaciien Natioual-Museum zu RapperswyU 

Aurtioit J'/uueiihok, Muneittii. dulden 20 Kr. 

Bemerkung, lleinrich Bukow.ski in Stockholm sagt iu seiuen Mitthcilungou Uber 
den Aafentbalt des Jer. Faick uud «eioe Arbeiten in dieser Stadt, dan dendbe das 
Fottrair de» Grafen Oarl Quetav Wrangel tu Pferde aach gezeichnet habe, and befindet 
Bich diese Zeichnung in dem Sehloeee Sicookloster in Schweden. 



ÜigitizeQ by LaOOglc 



AI|»habe(Lsclies Itcisister saniiiidielier Bläüer. 



xahl. 












2ÜI 


Adolph Jolianu, Herzog von Bayern. 








203. 


AlliazRii. 








üü 


Alphabet, das. 2ß Blätter. 








6 


Anbetung der Hirten. I'. Cagliari p. 








1 


Anbetung der Hirten. J. Palma p. 






1642 


210 


Anna Maria Avrcliacae, Herzogin von 


Orleans. 






m. 


Anna, Franciae et Navarrae Kegina. 






1655 


167 


Aufzug etzliclicr auiazouischcr lieldiunen. 1& Blätter. 




2ä. 


ßartholomäuB, der heilige. 








2Qfi 


Bibliothek eines Polen. 






1645 




Blaeu, Guilielmu.s. 










Blunicnbilder, „Niowe Tulipon'' etc. 


Ifi Blätter. 


1662 




Blunienbikler, Novae et oxquisitac" 


etc. Il2 


Blätter. 






Blunicnbilder, ,,VcrBchcydc BlocmeD" 


etc. 12 


Blätter. 






Blumenbilder. 12 Blätter. 








m 


Blumenbilder. 12 Blätter. 






1650 


212 


Both Sewedt. 










Brahe, Pctor. 








214 


Brahe, Tycho de 








173—182 


Brustbilder jugendlicher Frauen. HL 


Blätter. 






IM. 


Buhlschweeter, die alte. 






1649 


215 


Carl Gustav von der Pfalz, 






1649 


n& 


Carl Gustav, König von Schweden. 






1654 


211 


Carl Gustav. König von Schweden. 








21H 


Carl XJ., König von Schweden. 








219 


Carolua Ferdinandus, Prinz. 








51 


Catharina, die heilige. 










Casanow, Adam in Czasnicki ä.' 








220 


Charles de Lorraine, Duc de Guise. 
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Kabl. ^ 


So. || 






9-^1 1 


Christine, Köni);in von Schweden, als Büate. 


1649 


222 


Clirisline, Königin von Schwedon. 

Christine, Königin von Schweden (im Viereck). 


1653 , 




Christine, Königin von Schweden. 


1 


m 


Christus aiD üelberge. 






Christus das Kreuz trageud. 




53 


Clara, die heilige. 




158 


Concert, das. 




2m 


Contrand, Prinz, Herzog von Mecklenburg. 




221 


Copcrnicus, Nicolaus. 




22a 


Craatz, Hugo Eberhard. 




M 


Cyclopen .schmieden die Wafleu des Achilles. 




225 


Cloecker D., von Elirenstrahl, Maler. 




8 1 


Darstellung Christi im Tempel. 






Diana. 






Dies. 


1648 


2aü 


Dilger, Daniel. 


1651 


2äl 


Douglas, Rupert. 


1646 


m 


Ehrenpforte Arcus circa restivitatem'' etc. 


1646 


IM 


Ehrenpforte ,, Pyramide« ante Fores" etc. 




143—146 


Elemente, die vier. Erste Folge. 4. Blätter. 




147—150 


Elemente, die vier. 'Awehe Folge. 4 Blätter. 




193 


Embleme zur Ehrenpforte ,,arcu8 circa" etc. 




195 


Embleme zur Ehrenpforte ,. Pyramide»" etc. 




232 


Engelcke, Adam. Consul in Danzig. 


1663 


1 


Esau verkauft sein Erstgeburtsrecht. 




2 


1 Esther und Mardacbai. 




1 34-37 


Evangelisten, die vier. 4 Blätter. 




IM 


Exercice de Cavalerie. 21 Blätter. 




m 


Familie, die heilige, mit Hirten und Tobias. 




232 


Ferber, Constantin, Bürgermeister von Danzig. 




224 


B'ordinand HI., Kaiser. 




ti2a 


Feuille d'Orfeverie. 


1648/49 


: 184—191 


Figuren, die acht, des Langasser Thor in Danzig 






1 Flora. 




[ IfiÜ 


' Freudenhaus, das. 

i 




235 


Friedericus, Herzog von Schleswig-Holstein. 


1656 


, 22ß 


Friedrich MI., König von Dänemark. 
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Jabrea- 1 ' 
zahl. ! No- 





' r-it--- 

231 


Frie<lrich Wilhelm, Markgraf von Brandenburg. 


1647 


2üa 


Friedrich Wilhelm, Markgraf von Brandenburg. 




163 


Gandolin, französischer Schauspieler. 


1649 


230 


Gardie, Graf Magnus Gabriel de la. 


1652 


240 


Gardie, Grat' Jacob de la. 


1654 


941 


Gardie, Frihorro Pontus de la. 


— 


3 


Geburt Christi. 


1649 


2A2 


Geei-, Louis de. 




243 


Gembicki, Peter. 




02 


Genofeva, die heilige. 




Ol 


Gold8chinied.spalmette. F. Lefobure del. 




62. 


Goldschmiedspalmatte. Paul Schmidt del. 




22. 


Grablegung Christi. Ohne Malemamen. 




23 


Grablegung Christi. M. Angelo Caravaggio. 




2i 


Grablegung Christi. Derselbe. 




llö 


Grabdenkmal. A. Boy inv. 




m 


Grabdenkmal. „Conteeta Tumba" etc. 




IM 


Guillot Gorju, französischer Schauspieler. 


1651 


944 


Hammerstein, Friedrich Christoph ab. 




2fi 


Heiliger, ein in Verzückung. 




24Ö 


Hevelius, Johannes, Astronom. 




21 


Hieronymus, der heilige. 


1651 


24fi 


Horn, Gustav, schwedischer General. 


1660 


947 


Houerbecke, Jobann van. 






Hund, der, beim schlafenden Knabeu. 




ai 


Januarius. 




101 — 104 


Jahreszeiten, die vier, ßrete Folge. 4. Blätter. 




105—108 


Jahreszeiten, die vier. Zweite Folge. 4. Blätter. 




109—112 


Jahreszeiten, die vier. Dritte Folge. 4. Blätter. 




113—114 


Jahreszeiten, die vier. Vierte Folge. 2 Blätter. 




165a 


Jodelet, französischer Schauspieler. 




165c 


Jodelet, französischer Schauspieler. 
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Johannes Adolphus, Comcs Palatinus. 




13 


Johannes der Täufer als Kind. 




2t 


Johannes, der heilige, ein Lamm tragend. 




U 


Jungfrau, die heilige, mit dem Kinde, segnend. 




12 


Jungfrau, die heilige, mit dem Kinde und Johannes. 




ä 


Jungfrau, die heilige, mit dem Kinde und der heilig 
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Jano. 
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Iwcnhuseii, Ilelmich Maler. 


1 


4 


Kindermoril, der bethlehcmitische. 


1651 


250 


Koenig.siuark, Juhauo Criatoph. 




21 


Kreuzigung, die grosse. 




m 


Kreuztragung. 1*. Veronese pinxil. 


i 


2Ü 


Kreuztragung. Maler unitekaunt. 


1640 


183 


Laiiggaeser Thor, dan, in l)anzig. 




gfil 


I^eopold Wilhelm, Erzherzog. 






Lcszno LeszezynüiUi, Andreas a. 




253 


LcHznü Leszczynaki, Buguslaw ;i. 




254 


Lcszno Leözczynski, Wenceslaua ä. 


1651 


25ä 


Lillio, Axel. 


1641 


112 


Livre de portraiture. 2A. Bliitter. 


1652 


25fi 


ljultinnski, Matthias. 


1653 


2äl 


LulKnuiiöki, (Jeorg. (iraf v. Wisnicz-Jaroslaw. 


1645 


258 


Ludoviea Maria Gonzaga. Königin von Polen. 


1643 




Ludwig Xlll., König von Frankreicli. 




2fiÜ 


Ludwig XllJ., König von Frankreich, zu Tierde. 




2fil 


Ludwig XIIL, Krtiiig von Frankreich, zu Pferde, in Rüstung. 


1646 


262 


I^udwig XIV., König von Frankreich, alij Knabe. 




2Ö3 


liudwig XJV., König von Frankreich, als junger Mann. 




2M 


Luvy, 




50 


Magdalena, die heilige. 




151 


Mann und Frau singend. 






.Maria als Himmelskönigin. 




2ÜÜ 


Maria. Herzogin von Mantua-Nevers. 




Ö2 


Martiuä. 




1651) 


MaUiniorc, ('apitain. französischer Schausoicler. 




2fifi 


Melo, Don Francisco de. 


1656 


199 


Minerva, Bücherütel. 




267 


Mocliinger, Johann. Prediger. 




268 


Mogor, il (iran. 




69—80 


Monate, die zwölf. 12 Blatter. 




269 


Müller, Johannes. 




äs 


1 Nicolaus, Sanct. 


1653 


270 


Opalinski, Lucas Bnin. 




271 


Oßsoliuski, Georg. 
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1652 ' 


272 


Oxenstioma, Axel. 


1650 


273 


Oxenstiorna, Gabriol B. F. 


1 


5ß 


Pallas. 


\ 


60. 


Paris. 


p 


ai 


Paulufl, der heilige. 




2Ü 


Petrus, der heilige. 




22 


Petrus, der Iraum dos. 


1646 


19(> 


Porta honoris, quam Screnissimu etc. 


1661 


L4 


Predigt Johannes des Täufers. 




38— 45> 


Propheten, die zwöll. 12 Blatter. 


1652 


274 


Przylek-l rzvlecki, Achatius de. 




275 


Pstrokouski, Stanislaus üuzenin. 


1652 


276 


Radziejoväki, Hieronymus. 


1654 


277 


Kadziwill, Bogiuaw, l'rinz. 




32 


Rochus, Sanct. 


1666 


200 


Roderici, Alphonsi, üebungen. 1^ Blätter. 




lfi8 


5?arcophag des Rathsherrn Joh. Siüve. 




169 


©arcophag des Senator Constantni Berber. 


1662 


278 


Schack, Hans, dänischer General. 




279 


Schmidt, Nathanael, Kathahorr in Dauzig. 




280 


Schumann, (labricl, Bürgermeister in Danzig. 




155 


Seuirumis. 


1655 


281 


Silfwerstierna, Johann. 




84—88 
* 


Sinne, die fünf. Krste Folge, ü Blätter. 




89—93 


Sinne, die luiii. /weite rolge. 5 Blätter. 




94—98 


Sinne, die fünf. Dritte tolge. a Blätter. 




99 — 10() 


Sinne, die funl. Vierte Folge. 2 Blatter. 






Soldat polonais. 






i Spali. 




282 


Spigelius, Adriauus. 




283 


Stüve, Jacob, Rathsherr in Danzig. 




115- 118 


Tageszeiten, die vier. Förste Folge. 4 Blätter. 




119—122 


Tageszeiten, die vier. Zweite Folge. 1 Blätter. 




123—126 


Tageszeiten, die vier Dritte Folge. 4 Blätter. 






Taufe, die, Christi. 


1653 


201 


Titelblatt zu: .,Deä schwedischen in Deutschland" otc 


1664 


2Ö2 


Titelblatt zu: „Werk de.>i Andr. Max. Fredro" etc. 


1647/48 


2Ü3 


, Titelblatt zu: „Geoi-gii Dm-is in Ossolin" etc. 
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HUT 


204 


Titelblatt zu: .,Joh. Dem. Suükowski Coinmentare". 




205 


Titelblatt zu: ..Werk deö Bischof Andr. Lipski". 




197 


Titelblatt zu: Hcvrlius „Selenograpliie". 




198 


Titelltlalt zu: Hi'vi'lius, „Macliina CoelesUa". 




284 


Torsioudoii, l.it;oiihard, FeldmarscUall. 




285 


Tristauue, JohaDnes. 




165 


Turlupin, französischer Schauspieler. 




286 


Tyszkiewicz, Georg. 




287 


UDbekanntoD, Porlttii bLüm. 




288 


0iibekannteo, Portrait eines. 




67 


VenuB. 




17 


Verspottang, die grone, nnd DornenkrOnirag. 


1662 


289 


Wallich, JobanoeB Ulrieoa de. 


1644/45 


151—164 


Weltgegenden, die vier. 4 BlAtter. 




135-138 


Wehtheile, die vier. Erste Folge. 




139—142 


Welttbeile, die vier. Zweite Folge. 




290 


Wichelmann, M. Hartwicb. 


1651 


291 


Wittt iilterg, Arfwed, Baron v. Loimejocki. 


16Ö1 


292 


Wittenberg, Arfwed, Graf vofl >(eabiirg. 




293 


Wladislaus IV., König von Polen. 


1657 


294 


WolfifnbfTfr, rhristian, Dr. d. Pfiilosuphie. 


1655 


295 


Wrangcl, Graf Carl Gustav, Feidinarschall. 




127—130 


Zeitalter, die vier. Krste Folge. 4 Blätter. 




131—134 


Zeitalter, die vier. Zweite Folge. 4 Blätter. 
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1. Folge. 
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4 Blatter: „Die vier Jahre^iten", 
8. Folge. 
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äcback, Hans, dänischer Qünerftl. 


279 




1 


Schmidt. Nathanael Rathsherr in Danzitr. 


280 






Schumann Gabriel Börffernteister in Danzüi:. 


281 


Stockholm 


1655 


Hi 1 f nrprfltfli n Johann. 


282 




1645 1 


8niffpliu8. Adrian. 
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Uübßkaniiter. 
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ünbakttkniiMr. 
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1888 


W^ftllifth JaIuuitmis ITIrieufl iIa. 








Wiebelmann, H. Hartwich. 


891 


Stockholni 


1861 


Wittenbeii;, Aifved, Baron von Loimciiooki. 


292 


Stockholm 


1851 


Wittonbcig, Asfw^ Oraf tod Nenbnrg. 


893 






WladiehHia IV., Ktfoig von Polen. 


294 


Hamburg 


1657! WoldeabenSf CtmstiAD, Dr. der Philu<<upbie. 


895 




1665 


1 Wraagel, Graf Carl önstov, wshwcdiachcr FeldmarBchaU. 
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JMUll 


Ort 




1641 


FariB 


34 Bl&tter: „Livre de Portraitui«". 


164S 


Paris 


Portrait der Anna IL Avreliaee» Hcrx^n. 


1643 


Paris 


„ Ludwig XIII., König von Frankreich. 


1643 


Paris 


Anna, Königin vou Finukreicb. 


1644/45 


Pai'i« 


I>io vier Weltgegenden oder Monarchien. 


1645 


— 


Portrait: Guilielmu^ Blaeu. 


1645 


Paris 


„ Aiirian Spigeliiiä. 


1645 


Paris 


„ Iinilf>\vrcrt Maria Gonzaga. 


1646 


Patizifr 


„ König Ludwig XIV a1« Knabe. 


1646 


1 >aiizi^ 


., Porta honoris, (|uam Suieui.ssiuio" etc. 


1646 


Danzig 


Fiine Ehrenpforte in Danzig. 


1646 




Kini' an'loro Ehrenpforte in I)an/.ig. 


1647 


— 


l'ürlruit: Fr. Wilh»*lm Markgraf vou Brandenburg. 


1647 


Danzig 


„ Johann Hevelina. 


1647 


Daiutig 


Titelblatt an Qeorg D. in Ossoltn, 1. An^be. 


1647 




„ za Joh. dem. Sulilcowski, Commentare. 


1648 


Dansig 


„ KU 6eoi^ D. in OsBolin, 2. Aasgabe. 


1648 




„ suni Werk d« Bisehof Andreas Lipski. 


1648 




Portrait des Daniel Dilgerus. 


1648/49 




8 Blätter: die 8 Figuren auf dem Langgaseer Thor tu Dansig. 


1649 




Die Fa^e des Laoggasser Thor, Dansig. 


1649 


Stoekbolm 


Portivit: Carl Gustav, Kdnig von Schweden. 


1649 


f^tockliulm 


„ Carl Gustav von der Pfals. 


1649 


Stockholm 


„ Christine, Königin von Schweden. 


1649 


Stockliolm 


„ Gabriel de ia Gardie. 


164i» 


Stockholm 


liouis de Geer. 


1H49 


Stockholni 


„ Leonhard Torstcosou. 


1650 


Stoekholm 


„ Scwi tli Both. 


1650 


Stockholm 


,1 Gabriel B. F. OxouälieruH. 
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1651 


Stockliolm 


Portrait; 


Kupeit iJuugla,-,. 


1651 


Stockholm 




Friedrich Christoph Haiuuieratieiii. 


1661 


' Stockholm 


it 


tiostav Horn. 


1651 


'• Stockholm 


>f 


Joh. Christoph Koenigsmark. 


1651 


, Stockholm 


>» 


Axel Lillio. 


1651 


Stockholm 


t» 


Arftred Wittonberg Bar. Loimcgccki. 


1661 


Stockholm 


>i 


Arfwed Wittenberg Graf NeabaiK. 


1652 


' Stockholm 


II 


Jacques de la Ghirdie. 


1652 


Stockholm 
! Stockholm 


i> 


Matthias Labienskj. 


1652 


«j 


Axel Oienstmna. 


1652 


Stockholm 


II 


Achatias de Fr^ylecki. 


loaz 


Stockholm 


1, 


HieroDjmus Radaiejow»ki. 


1653 


- 1 


„ 


Georg Gral' WignioK-Lnbomirski. 


1653 


_ 




Lucas Buin Opalinski. 


1653 


Stockholm 


* 1 


Cliristine, Königin von Schweden. 


1603 


. üitockholm 


Titelblatt zn: „des Königl. schwediachen in 



1664 
1654 
1654 
16Ö5 
1655 
1655 
1656 
1556 
1657 
1660 
1661 
1662 
1662 
1662 
1666 
1664 
1666 



f^toekhuliu 

Hanihurg 
Hamburg 

Hamburg 



H 
I) 



!;?t'{TiJirf'>n Krieges" etc. 
Portrait: C'arl Uuätav, Kbuig von Schweden. 
Pontus do la Grtrdic. 
Bogiislaw. riiiiz Hadziwill. 
Johann äilfwerslt'iii. 
Graf Carl Gustav Wiangel. 
Auii^ug t'ti&liclu'r auiazoniücher Heldiunuu. 
Portrait Friedrich Ul. von Dänemark. 
Titelblatt: Minerva. 
Portrait Christian Woldeoberg. 

„ Johann van Honerbecke. 
Predigt Johannes des Tiufers. 
16 BlUtter Blnmenbilder: „Novae et exquisitae". 
Poilroit: Hans Schaok, dAaischer General. 

„ Johannes Ulrious de Wallich. 
Bsan verkauft sein Erst^sebnrtsrecht. 
Titelblatt sn: „Andreas Max Predro" etc. 

/.u: .,Def> Ehren und liocherleachteten P. Alphonsi 
Roderici S. J. Uebungen christlicher Tugenden". 
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